Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Nr. 177. Morgen- Ausgabe. 


RT TEN 


Eine richtiggeſtellte Frage. 

Die Auflöſungsgerüchte, die ſeit einiger Zeit durch das Land gingen, 
werden jetzt, nachdem Fürſt Bismarck privatim ſich gegen die ihm 
zugeſchriebene Abſicht einer Auflöfung des Reichstages mit Entſchle⸗ 
denheit verwahrt hat, von den Dfficiöfen als böswillige Erfindungen 
mißvergnügter Liberalen ausgegeben, oder wohl gar fo gedeutet, daß 
daraus ein ſchlechtes Gewiſſen dem Reichskanzler gegenüber ſpreche. 
Auch die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchlägt in ihrer Weife dieſe Rich» 
tung ein, indem ſie die nationalliberale Partei wegen Erfüllung der 
durch die Rede ihres Führers, des Abgeordneten von Bennigſen an⸗ 
geregten „Erwartungen“ in Verzug ſetzt. Der vorläufig noch etwas 
weiche Klageton wird ſchnell zu einem ſcharfen Kampfruf umſchlagen, 
wenn von Oben her das Signal zum „Vorgehen auf der ganzen 
Linie“ gegeben wird. Vorläufig hat, nach dem Artikel des halbamt⸗ 
lichen Organs über „die Reichstagsmehrheit und die wirthſchaftliche 
Politik des Fürſten Bismarck“ zu ſchließen, die officidfe Preſſe noch 
die Aufgabe, den ſogenannten „rechten Flügel“ der nationalliberalen 
Partei als „vom Linken umgarnt“ darzuſtellen, ihn wegen ſothaner 
der liberalen Idee zu Liebe vollzogenen Opferung feines Erſtgeburts⸗ 
Rechtes an den Aemtern und Würden der neuen „liberal⸗conſervativen“ 
Aera mit frommem Mitleid zu behandeln und ihm beweglich zuzu⸗ 
ſprechen, daß er doch in ſich gehen, ſeinen wahren Vortheil einſehen 
und die nur zu lange unterhaltene Fühlung mit Leuten, die „den 
Plänen des Reichskanzlers am meiſten hinderlich ſeien,“ endlich Löfen 
möge! Wir glauben hinreichend über die innerhalb der national⸗ 
liberalen Partei maßgebenden Anſchauungen unterrichtet zu ſein, um 
dieſen lieblich dahinſäuſelnden Schmeichelreden jede Wirkung abſprechen 
zu können. Wenn vorläufig auch jene rauhere Sprache der Regierungs⸗ 
organe, welche der Auflöſung einer parlamentariſchen Körperſchaft vor⸗ 
herzugehen pflegt, noch nicht anbefohlen iſt, ſo ſchwatzen doch einige 
Klaffer, welche die Zeit nicht erwarten können, wo die officidfe Meute 
gegen die Nationalliberalen losgelaſſen wird, aus der Schule; am 
ſchlimmſten find ja ſtets die Zukunfts⸗Officiöſen geweſen, welche noch 
nicht den höheren Grad der Dreſſur erhalten haben und ungeduldig 
an der Leine zerren, dieweil der hohe Jagdherr noch nicht zum Be⸗ 
ginn der Sauhatz' ſich auf's Roß geſchwungen hat. Doch verlaſſen 
wir dieſe Reminiscenzen waldmänniſcher Bilder und prüfen wir die 
Lage, wie fie das halbamiliche Blatt darſtellt. 

Wo iſt jemals von Herrn von Bennigſen oder ſonſt einem liberalen 
Reichstagsmitgliede die Verpflichtung eingegangen worden, jeder $i- 
nanzvorlage, welche der Reichskanzler behufs Erſetzung der Matricular⸗ 
beiträge durch eigene Einnahmen des Reiches etwa einbringen möchte, 
ohne Weiteres zuzuſtimmen. Erſtens — und das verſteht ſich ohne 
Weiteres von ſelbſt — iſt die materielle Prüfung jeder Finanz⸗Vor⸗ 
lage field vorbehalten geblieben; zweitens — und das ſollte ſich bei 
liberalen Abgeordneten ebenfalls von ſelbſt verſtehen, iſt aber im 
vorliegenden Falle ausdrücklich erklärt worden, — iſt jede Finanz⸗ 
vorlage nicht blos materiell hinſichtlich ihrer finanziellen Erträge und 
ihrer Rückwirkungen auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe, ſondern auch 
hinſichtlich ihres politiſchen Zuſammenhanges mit dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der Volksvertretung zu prüfen. 


— — 
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Stadt Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe.) 


Breslauer 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Wir wollen gern die formale Verfaſſungstreue des leitenden Staats⸗ 
mannes mit jedem von ihm gewünſchten Lobesprädicate auszeichnen, 
das aber wird doch nicht in Abrede geſtellt werden, daß derſelbe über 
die Fortentwickelung der deutſchen Reichsverfaſſung erheblich anders 
denkt als die liberale Partei, einſchließlich der äußerſten Federn des 
„rechten Flügels“ der Nationalliberalen. Was die Stärkung der 
Reichsgewalt betrifft, fo denkt der Reichskanzler weſentlich nur an eine 
Mehrung der Präſidialbefugniſſe des Kalſers, welche dieſer unter der 
verantwortlichen Gegenzeichnung des Kanzlers ausübt, um die Kräf⸗ 
tigung der Rechte der Stellvertretung kümmert er ſich wohl wenig; 
ja, er würde nicht ſcheel dazu ſehen, wenn eine zukünftige Reichstags⸗ 
mehrheit zu einer jene Rechte einſchränkenden Reoiſion der betreffenden 
Artikel der Reichsverſaſſung die Hand böte. Weil dem fo iſt und, wie 
wir hinzufügen, naturgemäß und ganz abgeſehen von den perſoͤnlichen 
Anſichten des gegenwärtigen Reichskanzlers, dem ſtets ſo fein. wird, 
müſſen die liberalen Parteien, die nach unſerer geſchichtlichen 
Entwickelung nun einmal die Hüter der conſtitutionellen Rechte der 
Volksvertretungen im Reiche und in den Einzelſtaaten find, ſtets auf 
der Hut ſein, daß nicht gelegentlich, ſo zu ſagen zwiſchen den Zeilen 
eines Steuergeſetzes das weſentlichſte conſtitutionelle Recht einer Volks⸗ 
vertretung, dad Steuerbewilligungsrecht in Verluſt gerathe. 

Das iſt auch der Grund, warum die nationalliberale Partei die 
ganz unberechtigten Erwartungen, welche in „hoͤheren Kreiſen“ 
auf ihre unbedingte Mitwirkung bei der ſogenannten Finanzreform 
geſetzt wurden, getäuſcht hat, wenn wir einen Augenblick im Sinne 
dieſer Kreiſe ſprechen. Richtiger geſagt, iſt dieſe Täuſchung durch die 
nationalliberale Partei nicht verſchuldet worden, da ſie eben gar nicht 
anders konnte, als ihre Mitwirkung an Bedingungen knüpfen, um 
die Jeder, welcher die Pflicht und Stellung dieſer Partei kennt, wiſſen 
muß. Es wird unter Mitwirkung liberaler Abgeord⸗ 
neter eine Finanzreform, die nicht gleichzeitig von con: 
ſtitutionellen Garantien für das Steuerbewilligungs⸗ 
recht des Reichstages und der Landes vertretungen in 
den einzelnen Bundesſtaaten umgeben iſt, nicht zu 
Stande kommen. Wenn der Reichskanzler glaubt, daß die 
Stärkung der Reichsgewalt durch die Unabhängigſtellung der Reichs⸗ 
finanzen von den matrieularen Leiſtungen „der Einzelſtaaten ein hoher 
Gedanke und des Schweißes der Edlen werth“ iſt, ſo wird er ent⸗ 
weder ſich dazu entſchließen müſſen, dem nicht minder hohen und des 
Schweißes der Edlen werthen Gedanken, daß die Rechte der Volks⸗ 
vertretung vor Abminderung zu bewahren find, in fein Programm 
mit aufzunehmen oder aber er wird den „Kampf um das Recht“ mit 
der liberalen Partei aufnehmen und ſich darnach ſeine Bundesgenoſſen 
wählen müſſen. So ſehr liegt das wirthſchaftliche Wohl des deutſchen 
Volkes nicht darnieder, daß daſſelbe im Kampfe um die nackle Exiſtenz 
an den Rand der Verzweiflung gedrängt, gleichgiltig zuſchauen ſollte, 
wie unter dem Verſuche zu feiner Rettung das werthoollſte Recht 
ſeiner geordneten Vertreter zu Namen, Schall und Rauch ſich ver⸗ 
flüchtigt. 


Hofbräu oder Auguſtinerbräu ausgeplaudert und brühwarm von der 
Tante Voß als Caviar für das Volk ſeroirt werden. In den neuen 


Herr Lobe hat den Bann, der in jüngfter Zeit auf dem Stadt⸗ Salons des Reichskanzlers, die zwar noch etwas nach Oelfarbe und 
theater zu laſten fehlen, ſiegreich gebrochen und fein Gaſtſpiel unter | Tapetentleifter duften, da weht die echte Frühlingeluſt, da läuten die 
wachſender Theilnahme des Publikums als Schummrich in den „Zärt⸗ Friedensglocken, dort werden die Kartenhäuſer gebaut von der feſten 
lichen Verwandten“ und als Adoocat Berent in Björnſon's „Ein Reichstagsmajorität, auf welche ſich Hobrecht und Maybach zu 
Falliſſement“ fortgeſetzt und namentlich in letzterer für Breslau neuen ſtützen gedenken, — dort wird endlich der große wirthſchaftliche Reform: 


Rolle einen glänzenden Erfolg errungen. 


plan berathen, der Deutſchland wieder zu dem gelobten Lande machen 


Geſtern führte uns Herr Lobe eine Perle aus feinem claſſiſchen ſoll, wo da Milch und Honig fleußt. 


Repertoire, den „Nathan den Weiſen“, vor. Dieſe Rolle darf wohl 
als eine der ſchwierigſten Aufgaben im Gebiet der dramatiſchen Kunſt 
bezeichnet werden, da der Dichter in Nathan weniger eine ausgeprägte 
Perſönlichkeit als ein philoſophiſches Prinzip gezeichnet hat und es dem 
Schauſpieler überlaſſen bleibt, demſelben wirkliches Leben einzuhauchen. 
Selbſt große Schauſpieler ſcheitern in dieſer Rolle oft daran, daß ſie 
in leere Declamation verſinken und ein Schemen, nicht aber einen 
Menſchen auf die Bühne bringen. Der Nathan des Herrn Lobe 
dagegen feſſelt uns nicht blos durch ſeine herrlichen Reden, ſondern 
auch durch rein menſchliche Züge, durch ſein warmes, jedem wahren 
Gefühl offenes Herz, ſeinen Edelmuth, ſeine Menſchenliebe und die 
ſeinem Stamme eigenthümliche Weltklugheit. Alle dieſe Züge weiß 
Herr Lobe zu einem harmoniſchen Ganzen zu verſchmelzen und ſo 
nicht blos ein ſchönes, ſondern auch ein lebenswahres Bild zu ſchaffen. 
Daß er dabel auch der rhetoriſchen Selte ſeiner Aufgabe in vollſtem 
Maße gerecht zu werden verſleht, iſt bei einem Redekünſtler von Lobes 
Rang ſelbſtverſländlich, der Vortrag des Märchens von den drei Ringen 
war nach jeder Richtung hin ein vollendetes Meiſterſtück. 
Herr Lobe wurde durch rauſchenden Beifall und oftmaligen Her⸗ 
vorruf ausgezeichnet. 2 


Berliner Briefe. 
a Berlin, 12. April. 

Extrablatt: „Deutſchland hat Rußland den Krieg erklärt. Der 
rumäniſche Bevollmächtigte Bratiano unterzeichnete ſoeben das Schutz⸗ 
und Trutzbündniß Preußens mit Rumänien. Bismarck conferirte mit 
Kantak und Fürſt Radziwill behufs Bildung einer polniſchen Legion. 
England hat durch Strousberg 5 Milliarden Subſidien angeboten.“ 
„Ich habe hierzu nichts hinzuzufügen, als daß das Alles nicht wahr 

Ä Man ſieht, daß das Militär in Preußen Alles am beften 
verſteht, ſelbſt das Dementiren. Fürſt Bismarck iſt zwar auch General, 
aber nur & la suite, und darum haben feine Dementis noch nicht 
die klaſſiſche Kürze ſoldatiſcher Meldungen. Er braucht immer noch 
allerlei vermittelnde Organe, entweder die Dffictöfen der e 
Correſpondenz“, welche ſich in geheimnißvollen Andeutungen als 
Meiſter der Stiliſtik zeigen, oder den Feullletoniſten von „Ernſt und 
Scherz“ in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, der das Gras 
wachſen hört, ehe es geſaͤet iſt, mitunter, in neueſter Zeit mit Vor⸗ 
liebe aber die Plaudereien am häuslichen Herd. Da ſoll Einer noch 
verächtlih von Bierpolitik ſprechen, wenn er ſchon am nächſten Morgen 
die wichtigen Staatsgeheimniſſe lieſt, welche beim Glaſe Salvator, 


— 
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Das Volk der Denker und Dichter, in deſſen Reſidenz man in 
einer Leihbibliothek ein neues Buch nie bekommen kann, weil ſchon 
ein Prinz und zwei Prinzeſſinnen als Empfänger vorgemerkt find, hat 


keine Zeit, um an Kunſt und Literatur zu denken, — es genehmigt 
nicht einmal ein paar hunderttauſend Mark für ein Miſſtonsgebände 
in irgend einem chineſiſchen Neſte, — es lächelt vornehm, wenn aus 
dem benachbarten Rixdorf die traurige Meldung eintrifft, daß bei einer 
orts behoͤrdlichen Revifion ſechshundert Kinder entdeckt worden ſind, die 
ohne jeden Schulbeſuch aufwachſen. Es iſt die Zeit, in welcher man 
über Sprit und Eſſig, Bier und Branntwein, Wein und Tabak 
debattirt, — und wenn das vorüber iſt, ſo beginnt der wichtige 
Streit über Holz und Eiſen, Baumwolle und Lumpen, Soda und 
Papier. Da predigen die Zöllner in den Parlamenten, wie jetzt die 
Phariſäer in den ſoclaldemokratiſchen Volksverſammlungen. 


Die Herren Hofprediger find ſich in die Haare gerathen. Während 
eine Partei nach dem Lorbeer für die Beredtſamkelt vor verſammeltem 
Kriegs oolk der Chriſtlich⸗Soclalen und der Unchriſtlich⸗Soclalen kämpft 
und genau Buch führt über jede abtrünnige oder gewonnene Seele, 
wie die engliſche Miſſionsgeſellſchaft zur Bekehrung des Judenthums, 
welche manche waſchechte Chaſſidim ſechsſach unter anderen Namen in 
ihren Liſten hat, meinen einige Strenggläubige, der Geiſtliche gehöre 
nicht in die Volksverſammlung, und laſſen ihr „Zurück auf die Kanzeln“ 
ertönen. Und wiederum vindictren fi) die Apostel der inneren Miſſton 
wider die ungläubigen Socialdemokraten das Verdienſt, daß fie die 
chriſtliche Kirche von Abtrännigen „gereinigt“ haben, daß ſich immer 
mehr Arbeiter um das chriſtlich⸗ſoclale Banner ſchaaren, unter deſſen 
Schutz fie mitunter an einem von chriſtlicher Nächſtenliebe gedecklen 
Abendtiſch und einigem von patriotiſchen Goͤnnern geflifteten Freibier 
auf Tivoli theilnehmen, — daß endlich unter dem chriſtlich⸗ſoclalen 
Protectorate von Profeſſor Wagner und Stöcker ſich die Werke 
„ſelbſtverleugnender chriſtlicher Nächſtenliebe“ vermehren, fo daß bald 
alle Noth, alles ſockale Elend von ſelbſt verſchwinden wird. In⸗ 
zwiſchen loben die Soclaldemokraten die neue Reclame, welche zur 
Verbreitung ihrer Lehren von den Geiſtlichen inſcenirt worden iſt, 
denn die Zahl ihrer Anhänger mehrt ſich von Tag zu Tag und der 
Maſſenaustritt aus der Landeskirche nimmt ſeinen Fortgang. Zu⸗ 
weilen unterſtützen ſogar einige Ultramontane die Chriſtlich⸗Soclalen, 
und der Name „Strobel“, der für Louiſe Latean, Marpinger 
Wunderwaſſer und die Dietrichswalder Jungfrau auf dem alten Ahorn⸗ 
baum in einer Verſammlung mit Ueberzeugungstreue eintrat, iſt in 


Zeitun 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun e Sonntag einmal, Montag 


dene 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 1 


Sonntag, den 14. April 1878. 


Ein Wendepunkt in der Politik der preußiſchen Polen. 
A Poſen, 12. April. Die politiſche Haltung der preußiſchen 
Polen iſt ein Räthſel für Alle, welche nicht ſehr aufmerkſam ihr 5 
nationales Leben in ſeiner Entwickelung, um nicht zu ſagen Degene⸗ g 
ration verfolgen. Die Polen treten einheitlich geſchloſſen gegen das 
deutſche nationale Leben auf, — das iſt eine Thatſache, die ſich 
nicht nur in den Parlamenten, ſondern in Poſen und Weſtpreußen 
offenbart. Der grundſätzliche Abſchluß von den Deutſchen ſoll den 
Schutzwall vor der Germaniſtrung bilden. Eine Heirath mit Deutſchen 
gilt als Mesalliance; die Polen warnen Arbeiter und Dienſtmädchen, ö 
bei den Deutſchen in Dienſte zu treten, und wo die bittere Noth⸗ l 
wendigkeit dies gebeut, da herrſcht die Mißgunſt gegen die Herrſchaft 
in der dienenden Klaſſe und kommt, von nationalen Wühlern oder der 5 
Geiſtlichkeit geſchürt, oft in blutigen Conflicten zum Vorſchein. Das 
geſellige Leben in den kleinen Städten und auf dem Lande iſt in 
Poſen und Weſtpreußen ſcharf in zwei nationale Lager geſpalten und 
nur ſelten findet ſich das Tiſchtuch zwiſchen dem deutſchen und pol⸗ 
niſchen Nachbar nicht zerſchnitten. Noch ſchärfer tritt die Trennung 
im Vereinsleben, bei communalen und politiſchen Wahlen hervor, und 
ſelbſt im Erwerbsleben iſt von den Polen zu ihrem eigenen Nachtheil 5 
die Parole ausgegeben worden, bei den Deutſchen nichts zu kaufen, En 
mit ihnen keine Geſchäfte zu machen. So ſtehen ſich polniſche und 3 
deutſche Vorſchußvereine, Actlen⸗Geſellſchaften, Banken x. ſchroff gegen⸗ 2 
über und um provinzielle Inſtitute, z. B. um die Landſchaften ent⸗ 5 
brennt oft ein heftiger Kampf. Mit Ingrimm und mit verbiſſener 1 
Wuth ſahen die Polen die Deutſchen in Frankreich ſiegen. Es herrſchte | 
eine fieberhafte Freude, es erſchienen Extrablätter der polniſchen Zei⸗ ö 
tungen, als die Deutſchen bei Orleans eine kleine Schlappe erlitten 9 
{ 
| 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


und zwei Kanonen verloren. Während man die franzoſiſchen Gefan⸗ 
genen in Poſen mit Zuckerbrötchen fütterte und mit Einladungen, 
wie mit Liebesbriefen beehrte, zeigte man den deutſchen Landwehrleuten 
bei jeder Gelegenheit Mißachtung, verbitterte man ihnen in den pol⸗ 
niſchen Bürgerquartieren das Leben. Der Erzbiſchof Ledochowskit 
erſchien regelmäßig in dem Gefangenenlager und ſpendete den Frans 
zoſen Tröſtung, während er für die deutſchen Katholiken kein hrt 
hatte. Später, als die Polen zu der Thatſache der Einigung des ER 
deutſchen Reiches und feiner vermehrten Macht Stellung nehmen k 
mußten, erließen fie im Reichstage einen Proteſt gegen die DVereinie * 
gung Poſens und Weſtpreußens mit dem Deutſchen Reich und ſpotteten i 
über das ueue deutſche Vaterland, obwohl fie ſelbſt als Ultrapatrioten N 
gerechterweiſe für Deutſchland hätten fühlen müſſen. Während fie im 1 
Reichstage gleichgiltig blieben, wohl meiſt durch Abweſenheit glänzten, 
vergaßen ſie in einzelnen ſeltenen Fällen doch nie, mitzuſtimmen, wenn 
fie irgend hoffen konnten, der deutſchen Reglerung durch ihre Oppoſttlon 
Schwierigkeiten zu machen. Sie ſtehen geſchloſſen in der reichsfeind⸗ 
lichen Dppofition mit den Soclaldemokraten und Ultramontanen; — 
und dieſe Geſchloſſenheit iſt ſchon darum ein merkwürdiges Factum, 
weil ſich unter den Polen auch einige Freidenker und Liberale befin⸗ 
den. Der inflinctive Haß gegen das Deutſchthum iſt mächtiger, als 
die politiſche Geſinnung. — Dies war nicht immer fo. In den 
dreißiger Jahren herrſchte in Deutſchland dieſelbe große Sympathie 


Aller Munde, wodurch der Berliner Ausdruck „Strobel⸗Kopf“ in 
neuem Glanze erſcheint. 


Ein von der Socialdemokratie wegen feiner Schroffheit im Geſchäft 
viel angefeindeter Mann, der Geh. Commerzienrath Albert Borfig 
it, wie Ihnen der Telegraph ſchon gemeldet haben wird, feinem ſeit 
längerer Zeit beſchwerlichen Her leiden erlegen. Albert Borſig, per⸗— 
ſönlich von großer Liebenswürdigkeit, konnte es allerdings nicht zu jenen 
Popularität bringen, welche ſein Vater, Auguſt Borſig, genoſſen hat. 9 
Er verbarg unter rauher Schale aber doch ein fühlendes Herz und 5 
war am rechten Orte und dann ſtets generös wohlthätig. Es war N 
ihm nicht vergönnt, den Prachtbau am Ziethenplatz zu beziehen, der x 
nur die Reihe feier eruſten Beſtrebungen für die Kunſt ſchloß, der 9 
er auf vielen Gebieten ein Mäcen war. Die prachtvollen Gärten und 5 
die wahrhaft großartigen Gewächshäuſer, mit denen er ſeine Villa in 1 
Moabit umgab, bleiben hoffentlich wie bisher eine Zierde der Reſtdenz. 
Obwohl auch Albert Borſig durch die industrielle Calamität zu einen 
Beſchränkung des Betriebes genöthigt worden iſt, jo blieben doch eine ; 
zelne Branchen feiner Fabrikation faſt ungeſchwächt in fo intenfiver N 
Thätigkeit, daß ſein Arbeiterheer von 6—7000 Mann nur unweſent⸗ 8 
lich verringert wurde. Der älteſle feiner Söhne iſt erſt vierzehn Jahre = 
alt, doch bürgt die vorzügliche geſchäftliche Organiſation dafür, daß 9 
das Geſchäft in vollem Betriebe erhalten und fortgeſetzt wird. Den 
Lockungen der Gründerperiode hat Borſig widerſtanden und manchen 
Agenten nicht gerade ſanft aus ſeinen Träumen von einer Proviſtion 
aufgeſchreckt. 

So wenig man gegenwärtig an den Ernſt einer neuen und großen 
Speculation in Berlin glaubt, fo bereiten ſich doch Dinge vor, die 
allem Anſchein nach in Kürze greifbare Formen annehmen werden. 
Es giebt Menſchen, denen das Speculiren ein Lebensbedürfniß iſt; 
— eine jo geartete Natur iſt offenbar Dr. Strousberg. Cs iſt 
Thatſache, daß er gegenwärtig bereits alle Fäden in der Hand vereie 
nigt hält, ſowie daß ihm das Capital zur Dispoſition ſteht, um ſchn 
in dieſem Sommer eine großartige Erweiterung des Berliner Pferde 
bahnnetzes durchzuführen. Ein beſonderes Intereſſe zeigt Strousberg 
ferner für die Entwickelung der Secundärbahnen und liegen ihm be⸗ 
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reits aus allen Gegenden Deutſchlands zahlreiche Geſuche um Finan 

sirung folder Unternehmen vor. Es iſt ferner Thatſache, daß die 
Unterhandlungen Strousbergs wegen Ankaufs eines großen Häuſer⸗ 10 
Complexes unter den Linden ſich im beſten Fluß befinden; — wie vi 


man hort, beabſichtigt ein Conſortium daſelbſt Bazare, Gefellihaftee 
räume u. ſ. w. in den coloſſalſten Dimenfionen zu errichten. Mann N 
hört ferner aus verläßlicher Quelle, daß Strousberg die Abſicht habe, 
den Holzhandel, der gegenwärtig ſehr darniederliegt, in die Hand zu 2 
nehmen und beſonders in der Bromberger Gegend ſchon in nächſter a 
Zeit dieſerhalb reale Maßnahmen treffen werde. Und doch ſind alle N 
dieſe Projecte faſt unbedeutend gegen feine bekannte Idee, Berlin zu * 
einem Hafen der Nordſee und zugleich der Oſtſee zu machen. Man 
mag über Zweckmäßigkeit und Rentabilität dieſes Unternehmens denken, f 
wie man will, — der Gedanke iſt ſicher großartig und hat durch ſeine | 
Kühnheit viel Beſtechendes, wie faſt alle in die Oeffentlichkeit gelangten 
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. für die Polen wle für die Griechen. Das nicht geeinte, aber gerecht! mals genoſſen hal? Und einſichtige Polltlker fügen hinzu: Was er⸗ 
denkende Deutſchland achtete den Unabhängigkeit »kampf der Polen wie] warten die Polen von Frankreich? Sind fie ſeit Napoleon I. von 
der Griechen. Jung⸗Deutſchland weinte, briete und fluchte damals] dieſem Lande mit ewas Anderem gefüttert worden, als mit einer 
mit den Polen. Platen fang feine Pole alieder und Börne feierte Sympathie, die Pets egoiſtiſche Zwecke hatte, mit etwas Anderen als 
; den nationalen Schmerz des ſterbenden, verblutenden Polen. In den billigen Redensolrten? Wollen die Polen ſich an Rußland anlehnen, 
akademiſchen und in den liberalen Bürgerkreifen war man den Polen] deſſen Kalſer in Moskau tanzte, als das polniſche Blut in Strömen 
1 warm befreundet. Dieſe Freundſchaft wurde erhöht, als ſich die pol-| floß und der Galgen und die Kanute bewirkten, daß man ſagen konnte: 
niſchen Politiker aufrichtig der deutſchen Freiheitsbewegung anſchloſſen L’ordre règne à Varsovie? Glauben fie endlich in dem Conglo⸗ 
b und bis zur Auflöſung der National verſammlung kämpften die äußerſte] merat von Nationalitäten wahre Unterſtätzung zu finden, welches man 
Linke und die Polen einen gemeinſchaftlichen Kampf gegen die Reaction. Oeſterre ich nennt? Iſt nicht die einzige Hoffnung für ihre nationale 
Faſt bis ans Ende der fünfziger Jahre dauerte dieſe politifche | Wieder geburt — wenn auch in fernſter Zeit — von dem allzeit ge⸗ 
Freundſchaft. rechten Deutſchland zu erhoffen, wenn einmal die politiſchen Würfel 
Sie brach erſt, als die Stetiſtik lehrte, daß die Germaniſirung in ande rs fallen und Deutſchland und Rußland nicht mehr gemeinſame 
Poſen und Weſtpreußen bedeutende Fortſchritte machte. Die Jeſuften] polftiſche Ziele verfolgen? — Die Polen habe dieſe Frage verneint. 
bemächtigten ſich der Sprachenfrage, um den polniſchen und deutſchen] Ein blindes Fatum hat fie in die Arme des Jeſuitismus getrieben. 
Liberalismus zu treunen. Das von dem Pater Kozmian, dem] Es war von Anfang an klar, daß auch dieſe neueſte polniſche Phaſe 
ſpäteren Domherrn, begonnene Werk wurde durch den Erzbiſchoff mit einer eclatanten Niederlage des Polenthums enden mußte. 
Ledochowski eifrig gefördert und hat ſchließlich den polniſchen[ Kommt — wie dies zur Zeit allen Anſchein hat — der Ausgleich 
Liberalismus zum Theil aus der Gefechtslinie getrieben, zum Theil] Roms und Deutſchlands zu Stande, folgt dem verföhnenden Briefe 
ſogar dem Heerbann Roms eingefügt. Daß es den Jeſuiten nicht an Leo's XIII. an Kaiſer Wilhelm der modus vivendi, fo ſtehen 
der Förderung des Polenthums lag, ſondern nur an der Erhaltung] wir vor einem neuen Bankerutt der kurzſichtigen polniſchen Politik. 
des polniſchen Banueruſtandes in den Feſſeln der Dummheit, — das[ Das Ende des Culturkampfes in Deutſchland iſt das 
ſahen ſelbſt die aufgeklärteſſen Polen nicht ein. Sie glauben noch[Canoſſa der Polen. Die neupolniſche Politik, welche im Gefolge 
heute nicht daran, daß dieſelben Prieſter für das Deutſchthum wirken] des Jeſuilismus benutzt wurde, iſt außer von den Ultramontanen 
würden, wenn die Maigeſetze wieder fielen, die katholiſche Abthellung] nur noch von den Soclaldemokraten gebilligt und gelobt worden. 
wieder eingeführt, die Bolksſchule wieder der Geiſtlichkeit überantwortet] Auch dieſe Thatſache, welche das Polenthum noch zu rechter Zeit zur 
werden würde. Die Jeſuiten kämpfen nicht für Polen, nicht für] Umkehr hätte mahnen ſollen, hat den Polen nicht die Augen geöffnet; 
Deutichlend, ſondern für Rom, vor Allem aber für die Erhaltung | fie ſcheinen den alten Satz bewahrheiten zu wollen, daß die Götter 
des Volkes in der Abhängigkeit von der Kirche, gegen die Aufklärung, quem perdere volunt, autea dementant. — Die Mitternachts⸗ 
welche die Reformen tm Schulweſen, wie in der Kirchenverwaltung zu] ſtunde für die Umkehr der Polen hat geſchlagen. Es giebt für fie 
verbreiten drohten. So lange dieſe Gefahr nicht drohte, warf keine andere Rettung, als daß ſie ſich harmoniſch einfügen in den 
Ledochowski preußtſcher Patciot, Polenfeind, persona grata am] Bund der Völker, welche nicht von außen — von Rom aus — ge⸗ 
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preußiſchen Hofe und Intimus Bismarck's, — nach ſeiner erfolg⸗ 
lloſen Reife nach Ver ſailles, nach dem Beginn der Reformen des Mi: 
niſteriums Falk hißbe er das polniſche nationale Banner auf, organiſirte 
die kirchliche Fehde in Poſen, die bis zum offenen Aufruhr führte. 


leitet werden, ſondern durch eigene Arbeit und durch eigene Kraft 
emporkommen und würdig ihre Aufgabe erfüllen wollen, mit der Förde: 
rung ihres eigenen Wohles alle jene internationalen hohen Aufgaben 
zu fördern, welche die vorgeſchrittene Wiſſenſchaft und die Humanität 


Aus dem Gänſtling des Hofes wurde der Feind des Reiches, aus dem] als leuchtende Ziele für das Streben aller Völker hingeſtellt haben. 
polenfeindlichen Bist hof der Primas von Polen, aus dem ſtaatstreuen] Deutſchland reicht ihnen die Hand, wenn ſte mit ihrer Vergangenheit 
Prieſter der Märtyter von Oſtrowo, der nach feiner Ausweiſung von] brechen wollen. Für Polens Söhne genügt es, ſich des Strebens ihrer 
Rom aus das Gehe imdelegatenweſen organiſirte, die ſtaatstreuen Priefter | Väter zu erinnern, welche niemals im Bunde mit den Jeſuiten, ſon⸗ 
5 als Intruſi — Ebadringlinge — und Abtrünnige excommunicirte und dern voran im Kampfe für Freiheit und Recht ſtanden. Die Welt⸗ 
1 bis auf den heutigſen Tag, obwohl von Rom aus ein anderer Wind geſchichte ſchreitet raſch. Den Griechen, denen wir heute noch unſere 
weht, den Widerſteind gegen die Staatsgewalt ermuthigt. — Daß die) Haffifhe Bildung danken, die noch im Anfange dieſes Jahrhunderts 
Polen unter dieſen. Verhältniſſen bei der preußiſchen Regierung ebenfo | für eigene Freiheit kämpften, hat fie in der jüngſten Zeit die Rolle 
ſchlecht angeſchrieben ſlehen, wie bei der einheimiſchen deutſchen Be- der Schakals zugewieſen, die über den todten Löwen herfallen, — der 
völkerung, ja bei dem deutſchen Volke überhaupt, darf nicht Wunder] Vorwurf des politiſchen Lumpenthums iſt ihnen von der Preſſe der 
nehmen. Nichtsdeſtoweniger herrſcht in den leitenden Kreiſen noch] Welt nicht erſpart worden; die Polen, welche unter Sobieski die 
immer ein gewiſſes Wohlwollen. Sowohl Bismarck, als der frühere] deutſchen Fluren vor dem Vordringen des Halbmonds bewahrten, die 
Miniſter des Inriern, Graf Eulenburg, haben es wiederholt aus- noch vor dreißig Jahren mit dem deutſchen Liberalismus verbündet 
geſprochen, daß fie eine nationale Feindſchaft gegen das Polenthum an waren, find ein Opfer der Jeſuiten geworden. Verſtehen fie 
ſich nicht hegen, fie erklärten im Reichstage, wie im Landtage wieder⸗[auch jetzt noch nicht, dieſes geiſtige Joch abzuſchütteln, dann können 
1 holt, daß fie den Polen fofort die „Bruderhand“ reichen würden, wenn fie ihren Grabgeſang anſtimmen, dann erklingt für immer das 
8 fie ihre ſtaatsſein dlichen Agitationen aufgeben und ſich als „preußiſche] düſtere Wort: „Finis Poloniae!“ 
Staatsbürger“ flihlen würden. Was wollen die Polen? fragte Fürſt 
Bismarck. Genießen ſie nicht die Wohlthaten aller preußiſchen Breslau, 13. April. 
Bürger? Erfrent ſich nicht Poſen wie Weſipreußen einer wirthſchaft] Der Reichstag hat mit dem Schluß der geſtrigen Sitzung feine Oſter⸗ 
lichen Ruhe und Sicherheit in feiner Entwickelung, ſowie eines geord⸗ ferien begonnen: die nächſte Sitzung findet Dinstag, den 30. April ftait. 
neten Rechtszuſtandes, wie ſie Polen in allen hiſtoriſchen Zeiten nie⸗ 
Artheile beweiſen. Noch heute hält das Project techniſche, finanzielle 
BR und kaufmänniſche Kreiſe in Spannung und hat jedenfalls zum Min⸗ 
deſten den Zweck erreicht, der Welt — und hauptſächlich dem ſpähen⸗ 
den englischen Großcapltal — den Beweis zu liefern, daß Strous⸗ 
. bergs Unternehmungsgeiſt keineswegs ſein Moskau gefunden hat, als Im Haushalte der Natur beginnen die Zurüſtungen zum Früh⸗ 
er es unfreiwillig zum Aufenthaltsort nehmen mußte. lingsfeſte. In das verſteckteſte Erdenwinkelchen dringen die Regen⸗ 
Eine kleine, aber nette Idee iſt im Kopfe eines jungen drama⸗ tropfen und Sonnenſtrahlen und waſchen und leuchten es rein und 
i iſchen Schriftſtellers gereift und ſieht ihrer Verwirklichung entgegen.] machen es zu einem blühenden Eden. Smaragdgrün färben fid die 
Derſelbe hält gegenwärtig täglich eine Sitzung mit einem intelligenten[Abhänge der Promenadenhügel, und in wonnigem Ueberfluß von 
bezopften Sohne des Reiches der Mitte ab, um ein chineſtſches Luſt⸗ Knospen und Keimen prangen die Bäume, recken ſich die Sträucher. 
ſpiel getreu in ſein geliebtes Deutſch zu übertragen. Mr. Braun⸗ Ein koͤſtlicher Genuß iſt es, die Seele erfriſchend und das Auge 
Brown, der liebenswürdige Dolmetſcher, hat ſich der Idee ſofort mit] erhellend, dleſes ſtille Schaffen und Streben zu beobachten. Selten 
1 Eifer angenommen und ein ſcherzhaftes Stück von zweckmäßiger Kürze ſonſt wird er dem Städter zu Theil; denn ihn feſſelt der Häufer 
gewählt, obwohl Se. Exc. der Herr Geſandte lieber ein ſiebzehnactiges ſteinerne Welt. Uns aber blühet inmitten des Weichbildes ein lieblicher 
Drama zur Aufführung gebracht geſehen hätte. Das Stück ſelbſt fol] Frühling, und es löſt der Straßen beengende Qual am hellen Waſſer 
dann unter Protection der Geſandtſchaft mit getreuem Coſtüm, der⸗ der grünende Weg. 
ſelben Decoration und mit möͤglichſt treuem chineſiſchem Bilderreich] Anſere Promenade gehört nun einmal zu den Schönheiten, die 
fthum in der Sprache in Scene gehen. Seit Kaliſch's chineſiſcher[ man nie zu Ende preifen kann. Oft ſcheint es mir, als hätte ich 
Parlaments ſitzung hat man hier kaum auf der Bühne etwas Chine⸗ſchon zu oft zu ihrem Lobe die begeiſterte Rede ertönen laſſen; aber 
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4 Breslauer Spaziergänge. 
Die lauen Lüfte ſind erwacht, 
Sie ſäuſeln und weben Tag und Nacht, 
Sie ſchaffen an allen Enden. 
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che Imitation, dann retten vielleicht die Chineſen noch unfere un⸗iſt es mir, als müßte ich ihr ein neues Lied fingen voll dankbarer 
ftuchtbare Salſon. Wir find hier, Dank unſeren intelligenten Bühnen: Liebe. Daß ich es dieſes Mal bei dem bloßen Vorſatz bewenden laſſe, 
eeitern, ſchon fo international geworden, daß es uns in dieſer Bezie⸗ werden mir die ſonſt fo langmüthigen Leſer nicht zum Vorwurfe machen. 
hung kaum befremden würde, wenn nächſtens eine Novität aus dem] Aber leicht wurde es mir wahrlich nicht, die Leier unberührt zu laſſen. 
Reiche der Zulukaffern oder der Maoris angekündigt wird. Am Hof- Denn es iſt ein unerfreuliches Geſchenk des Frühlings, daß er in dem 
theater herrſchen Italiener und Schweden, im Reſidenztheater die] Menſchen neben anderen thoͤrichten Empfindungen auch eine unwider⸗ 
Franzoſen und nächſtens die Spanier, in der Friedrich⸗Wilhelmſtadt ſtehliche Luft zum Reimen entfacht. Vielleicht hängt dies mit der 
herrſcht der Dialeet der Wiener Vorſtadt und bei Kroll ſingt eine] Temperaturveränderung zuſammen, vielleicht iſt auch der Sommerüber⸗ 
RMulſſin. Das Americain⸗Theater hat ein ſpecifiſch jüdiſches Genre ge: zieher eine Art von poeliſchem Medium — genug man wird auf ein⸗ 
ſchaffen, Hirſch in der Tanzſtunde iſt Prinz Jeruſalem gefolgt, in der] mal von einer ſeltſamen Wulh erfaßt, ſich über verſchledene Dinge 
Walhalla graſſtren die röͤmiſchen Ringſplele, — die „Lepp'ſchen Ring⸗ des Lebens, über den Frühling, die Liebe und den Weltſchmerz in 
Kämpfe“ — nun rechne inan noch einige Negerſänger, engliſche und Verſen auszulaſſen. Selbſt unbeſcholtene und verſtändige Leute ertappen 
f däniſche Chanſonetten hinzu und man begreift es kaum, wie Herr plötzlich ihre Gedanken auf der Suche nach einem paſſenden Reime 
Director Hahn wieder die „Reife um die Welt in achtzig Tagen“ auf Lenz und Blüthen, wobei fie dann ſehr ärgerlich find, daß fie 
aufs Repertoir ſetzt, die mam bet dem Beſuch unſerer Kunſttempel keinen anderen finden, als Nonſens und Nieten! So lange dieſe 
eigentlich in wenigen Abenden machen kann. Trotz aller Gaſtſpiele, Erſcheinung keine anderen Folgen hat, kann man ſie 
netz dieſes internationalen Wettkampfes, aus welchem nur Etelka] rechtzeitige Anwendung eines Senſteiges, durch die Lectüte 
Gerſter und Haaſe gold⸗ und ruhmbeladen hervorgehen, fliegt der „Schleſiſchen Volkszeitung“, oder durch den Anblick der „Kindesmoͤr⸗ 
Pleitegeier in der Nähe einiger Etabliſſements umher und rauſcht vor⸗ derin“ von Gabriel Max, ohne Auffehen zu erregen, befeitigen, und 
nehmlich mit den Schwingen. Apollo und die Muſen feiern, wo die] ſelbſt, wenn dies nicht gelingt, mag man fie als einen unſchädlichen 
Gage ausbleibt. Die Gage it Poeſie, ineint Helmerding, und je mehr] Reimtyphus unbeachtet laſſen. Aber ſchlimmer wird die Sache, wenn 
das lyriſche Stammeln der Seele nach einem Ausdrucke ringt und ſi 
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2 man aber auch ohne Gage poe ein kann, das beweiſt] dem Papier mittheilt. Dann muß das kritiſche Geſundheltsamt ein⸗ 
h ein kleines, mir druckfriſch zugegangenes Werk von dem Schauſpieler] ſchreiten, damit Anſteckung Et wird. En 
B Alois Wohlmuth, die reizend illuſtrirter ! „Streifzüge eines deutſchen Leider find auch in dieſem Frühling, jo jung er if, ſchon einige 
Comoͤdianten . (Leipzig, Joh. Ambr. Bart ).) Es iſt zwar ſchwer, ſchwierige Fälle zu verzeichnen. Lyriker, die den Gedanken nicht er⸗ 
dem Homer der „Vagabunden“, der in Bireslaus Mauern wohnt, tragen: es könnte eine Woche ins Land gehen, ohne daß ein Dutzend 
Concurrenz zu machen, aber Wohlmuth hat es keck gewagt. Man] Gedichtſammlungen erſchlene, haben bereits die poetiſche Salſon mit 
lauſcht begierig den anſpruchslos und treuherzig vorgebrachten Erzäh⸗ einigen Bänden eröffnet, andere ſolche für die nächſten Monate in 
lungen. Wohlmuth hat im proſaiſchen Kunſthan dwerkerthum, das ihn Ausſicht geſtellt. Vor den Redactionen belletriſtiſcher Journale werden 
von Ort zu Ort trieb, nicht die hohen Ideale ſe ines Strebens, den ſchwere Collls mit Lenzgedichten abgeladen, und felbft den politiſchen 
Beruf und die Würde des Schauſpielers vergeffen. Und es it ſchwer, Zeitungen naht ſich der loriſche Verſucher. Apage Satanas! 
inmitten des kläglichſten Comödiantentreibens ſich den Idealismus und Es iſt wirklich zu bedauern, daß Gothe geſagt hat: „Dichter nenne 
den Humor zu bewahren, es iſt eine Kunſt, auch in der Pfütze nach lich Jeden, der lebenstreu erfaßte Eindrücke in angenehmer Verknüpfung 
dem leuchtenden Wiederſchein des Sternes zu ſehen! wiederzugeben welß.“ Denn nun findet Jeder, daß dieſe Definition 
| Chriſtoph Wild. auf ihn vorzüglich paſſe. Eindrücke, ſagt er ſich, haſt Du erfaßt, 
lebenstreu Haft Du fie auch erfaßt, angenehm biſt Du, zu verknüpfen 
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„Die nationalliberale Partei bat in ihrer geſtrigen Fractionsſitzung das! 


ſiſches geſehen, — und wenn das Stück ebenſo gefällt, wie dieſe glück. immer wenn fie wieder mit ihren verlockenden Reizen ſich ſchmückt, 
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Tabaksmonopol einſtimmig verworfen. Die politiſchen Gründe, welche | 
ſich gegen das Monopol geltend machen laſſen, ftehen dabei nicht einmal in 
erſter Linie; die wirthſchaftlichen Bedenken für ſich allein ſind mehr als 
ausreichend, dieſe Stellung zu rechtfertigen. Schon die einfache Erwägung, 
daß bezüglich einer erheblichen Steigerung der Tabakſteuer, wobei es ſich trotz 
aller Enqueten doch immer mehr oder weniger um einen Sprung in's Finſtere 
handeln wird, die Einführung des Monopols gerade derjenige Schritt ſein 
würde, der, wenn er ſich in der Folge als unrichtig erwieſe, nicht wieder 
zurückgethan werden könnte, müßte die Maßregel zur Zeit wenigſtens wider⸗ 
rathen. Weil ſchwerer aber fällt die Rückſicht auf die deutſche Tabaksinduftrie 
(wir verſtehen dies Wort im weiteſten Umfange, alſo mit Einſchluß des 
Tabakbaues) in's Gewicht. Mag dieſelbe auf natürliche, mag ſie auf künſt⸗ 
liche Weiſe entſtanden und emporgewachſen ſein, ſie iſt einmal vorhanden 
und in den wirthſchaftlichen Gewohnheiten weiter Gebiete feſtgewurzelt. Alle 
Analogien mit der Einführung des Tabaksmonopols in andern Ländern 
ſcheitern an der Thatſache, daß nirgend ſonſt der mit dem Tabak befaßte 
private Gewerbebetrieb auch nur entfernt von ähnlichem Umfange war. Die 
planmäßige Vernichtung dieſer Induſtrie würde entweder ein Gewaltact 
oder, wenn die Entſchädigung wirklich eine allſeitige und reichliche wäre, 
zum mindeſten ein volkswirthſchaftliches Wagniß von ſo ungeheurer Trag⸗ 
weite fein, daß ſich nur in der äußerſten Finanzealamität eine Rechtfertigung 
dafür finden ließe. Daß eine ſolche Calamität bereits bei uns beſtände, wird 
aber doch Niemand behaupten wollen. 

Die Stellung der nationalliberalen Partei zum Tabaksmonopol iſt alſo 
folgende: Sie ift bereit, zu einer namhaften Erhöhung der Tabalſteuer mit⸗ 
zuwirken, ſelbſtverſtändlich unter Wahrung des Budgetrechts, des Reichs⸗ 
tages und der Einzellandtage, und bewilligt deshalb der Regierung die 
Mittel zur Enquste für die Vorbereitung dieſer Maßregel. Dagegen lehnt 
ſie die Betheiligung an allen Schtriten, welche auf das Tabaksmonopol hin⸗ 
führen, von vornherein ab. 

Die Fortſchrittspartei hat ſich bekanntlich nicht nur gegen das 
Monopol, ſondern auch gegen die Bewilligung der Mittel für die Enquste 
erklärt. 

Mit den rückſtändigen Juſtizgeſetzen wird ſich der Reichstag ſofort 
nach Wiederbeginn der Arbeiten beſchäſtigen. Bezüglich der Anwaltsord⸗ 
nung iſt der Abg. Dr. Wolffſon bereits mit der Berichterſtattung be⸗ 
ſchäftigt. Hier werden, namentlich wegen der Localiſirungsfragen, umfang⸗ 
reiche Debatten nicht zu vermeiden ſein; dagegen iſt jetzt ſchon mit Beſtimmt⸗ 
heit anzunehmen, daß wegen der Gerichtskoſtengeſetze volle Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen der Commiſſion und der Regierung zu erwarten iſt und im 
Plenum eine Enbloc⸗Annahme möglich ſein wird. 

Ein Nachfolger des beurlaubten Präſidenten des Evangeliſchen Ober⸗ 
lirchenraths, Dr. Herrmann, iſt noch immer nicht gefunden. Neuerdings 
nennt man wieder das Mitglied des Oberkirchenraths Dr. Hermes, einen 
Juriſten, den man Fähigkeit, ſich in die Verhältniſſe zu ſchicken, zuſchreibt. 
Seine Perſon könnte alſo wohl dem Cultusminiſter genehm ſein. Es muß 
übrigens, meint die „K. Z.“, dieſe Stelle ihre eigene Schwierigkeit machen, 
wenn ſich unter den Räthen des Cultusminiſteriums oder den Profeſſoren 
des Kirchenrechts, falls man einen Juriſten will, was wohl als ausgemacht 
anzunehmen iſt, keine geeignete und angenehme Perſon finden läßt. 

Die Ausſichten auf das Zuſtandekommen des Congreſſes find in den 
letzten Stunden wieder etwas geſtiegen; Thatſache iſt, daß die deutſche Re⸗ 
gierung alle Anſtrengungen macht, um eine Vermittelung herbeizuführen. 
In Wien wollte man geſtern ſogar wiſſen, daß der Zufammentritt der 
Vorconferenz in Berlin in den nächſten Tagen zu erwarten ſei. Auch 
die „Agence Ruſſe“ kommt auf das Congreß⸗Project zurück und meint, es 
ſtünve demſelben nichts im Wege, Rußland habe ja durch Gortſchakoffs 


verſtehſt Du auch — ergo ſind alle Kriterien eines Dichters in Dir 
vereinigt, ergo ſchleunigſt heraus mit Deinen Gedichten! 

Selbſt ein beſtbekannter, aber leider nichts weniger als dichteriſch 
veranlagter Sprachforſcher hat nicht umhin gekonnt, ſich mit Rückſicht 
auf feine ausgedehnten Kenntniſſe in der deutſchen Sprache für einen 
Dichter zu halten und uns im heurigen Lenze mit einem ungeheuren 
Bande eigener und angeeigneter Poeſien zu überraſchen. Zu den erſteren 
gehört ein reckenhaftes Lied: „Die deutſche Marſeillaiſe“, worin es 
unter Anderem heißt: 

ie einer luſtigen Promenade 


u wandeln hin bis nach Berlin, 
o prahltet ihr; doch jetzt, wie Schade! 
Hin nach Paris ſeht ihr uns ziehn 
und das den Refrain hat: 
n Nord und Süd des Mains, 
as Vaterland ward eins, 
Ward eins, iſt eins, 
Bleibt allzeit eins. f 
Deutihland, froh des Vereins, 
Das Vaterland iſt eins! 

Eine brave Geſinnung, aber eine ſchreckliche Poeſie! Andererſeits 
will ich, um Gerechtigkeit zu üben, nicht unterlaſſen, das folgende hübſche 
Diſtichon aus dieſer Sammlung wiederzugeben: 

Mit einem Spiegel. 
Schöne Geſchenke Dir bringt zum Geburtstag Alles; ich bringe 
Hier den Spiegel, Du ſiehſt immer das Schönſte darin. 

Aber auch eine wirkliche Dichtergabe hat uns der Lenz gebracht: 
die fünfte Auflage der „Maipredigten“ des Frater Hllarius mit einer 
Vorrede von Ludwig Steub. Frater Hilarlus iſt, wie den Poeſie⸗ 
freunden bekannt, der witzige Redner und Dichter der deutſchen 
Künſtler⸗ und Sängerfeſte, Eduard Fentſch, der im vergangenen Jahre 
in Augsburg ſtarb — eine der liebenswürdigſten Dichtergeſtalten des 
deutſchen Südens, „in allen Stücken ein Vertreter der Kalokagathie, 
wie fie das Alterthum pries, eine echt helleniſche Perſönlichkeit.“ Seine 
Maipredigten find wonnige Hymnen auf den Frühling, ein ſeliges 
Sichverſenken in die Schönheit der erwachenden Natur. Höret euch 
dieſe Predigten an, geliebte Leſer, denn euch Allen hat er feine Lieder 


ab's gewagt, die alte Schrift 
95 Hora wieder aufanirfden, 
Und euch, ihr Freunde, in dem kleinen Buche 
Die Reſie unſeres Feſtmahls aufzutiſchen! 
Euch biet ich es mit meinem Segensſpruche 
Als eine freundliche Reminiscenz 
An unf'ser Jugend wonneſamen Lenz! 

Aber da habe ich mich ſelbſt ſo ſehr in die Poeſie hineingeredet, 
daß es meinen Gedanken ſchwer wird, den Weg in die Proſa des 
Tages wiederzufinden. Ach welch' eine trübſelige Proſa iſt das, meine 
Freunde! Wohin ihr blickt, nichts als Mißtrauen, Unbehagen, Gort⸗ 
ſchakoff und Beſſarabien! Die Börſe beſindet ſich in dem Stadium 
eines Menſchen, der einen großen Katzenjammer mit ſich herumträgt 
und ſich auf keine Weiſe Erleichterung verſchaffen kann. Heute tele⸗ 
graphirt man aus Petersburg: Wir laſſen nicht mit uns ſpaßen — 
Krieg! Morgen aus Berlin: Die Ausſichten auf das Zuſtandekommen 
des Congreſſes mehren ſich — Friede! Im Reichstage Langeweile und 
Alpdrücken, in den parlamentariſchen Solréen unliebſame Enthüllungen, 
in den Schwurgerichten einfache und betrügliche Bankrutte. Was mich 
aber am meiften ärgert, das iſt die Redewuth der Engländer. Ich 
werde dieſe Bandwurm⸗Depeſchen aus London nicht lange mehr aus⸗ 
halten. Ich kann keinen Schwäger hören, geſchweige denn fein Ger 


\ 


durch] gewidmet: 


. 


undſchreiben gezeigt, daß es eine Discuſſion des ganzen Vertrages von 
San Stefano zulaſſe, doch werde es die Forderung Englands auf Vorlegung 
des ganzen Vertrages nicht erfüllen. Es hängt nun don England ab, ob 
es ſich mit dieſer allerdings ſehr vaguen Conceſſion begnügen und in den 
Zuſammentritt des Congreſſes einwilligen wird, nach der bisherigen Haltung 
der engliſchen Regierung iſt dazu freilich nicht allzuviel Ausſicht. 

Die geſtern von engliſchen Blättern publicirte Antwort Rußlands auf 


die öͤſterreichiſchen Forderungen iſt apolıyph und es entfallen ſomit alle an 


„ 


nen 
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diefelben geknüpften Folgerungen von ſelbſt. 

Ueber die Bewegungen der ruſſiſchen Truppen in Rumänien ſchreibt die 
„Polit. Correſp.“: 

„Im Laufe des heutigen Tages find uns nacheinander mehrfache, vom 
Heutigen datirende Meldungen aus Bukareſt sugegangen, welche ins⸗ 
geſammt ſtarke ruſſiſche Truppenbewegungen in ganz Rumänien ſignali 
firen. Mehrere Strecken auf dem rumänifhen Donau⸗Ufer, und zwar 
die Ortſchaften Bragadire, Cretesci, Berceani, Dobreni und Oltenitza ſind 
bereits vorgeſtern namentlich von ruſſiſcher Artillerie ſtark 05 worden. 
Die 11. ruſſiſche Diviſion hat gleichfalls ſeit vorgeſtern wichtige Poſitionen 
am Fluſſe Neajlow zwiſchen Frateſchti und Comona, Stationen an der 
Giurgewo⸗Bukareſter Bahn, beſetzt. Was aber in Bukareſt am meiſten 

u beunruhigen ſcheint, iſt die Thatſache, daß in unmittelbarer Nähe der 

Hauplſtadt und im Bezirke derſelben eine ſtarke ruſſiſche Truppenconcen⸗ 
trirung ſtattfindet. Iſt auch bei den zwiſchen Rußland und der rumäni⸗ 
ſchen Regierung obſchwebenden Differenzen die in Bukareſt wegen dieſer 
militäriſchen Maßnahmen berſchende beſorgte Stimmung erklärlicht, ſo 
braucht ſie doch noch nicht gerechtfertigt zu ſein. Die militäriſchen, auf 
Rumänien ſich erſtreckenden Dispoſitionen Rußlands ſcheinen weit weniger 
durch die Trübung der ruſſiſch⸗rumäniſchen Beziehungen provocirt zu ſein, 
als vielmehr mit Vorſichtsmaßnahmen im Zuſammenhange zu ſtehen, 
welche die ruſſiſche Heeresleitung zur Sicherung der Communicationen 
der in Bulgarien und Rumelien ſtehenden Armeen für die Eventualtät 
eines Conflictes mit England trifft. Im Falle eines Krieges mit Eng⸗ 
5 eben die ruſſiſchen Zufuhrlinien zur See eine Unterbrechung 
erleiden. 

In der Schweiz hat die Liberalen durch die Niederlagen, welche fie am 
31. v. Mis. bei den Stadtrathswahlen von Freiburg und bei den Groß⸗ 
rathswahlen in Baar, Canton Zug, erlitten haben, inſofern ein empfind⸗ 
licher Schlag getroffen, als Freiburg und Baar bisher inmitten ultramon⸗ 
taner Cantone feſte Plätze des Liberalismus geblieben waren. 

Ueber die Betheiligung der Katholiken an den politiſchen Wahlen iſt 
man in Italien noch immer nicht völlig im Klaren. Während nämlich der 
„Oſſervatore Romano“ den bisherigen Angaben darüber wieder die ent⸗ 
ſchiedenſten Dementis entgegenſetzt, bleibt die „Agenzia Stefani“ bei ihrer 
Behauptung, der Papſt habe durch Rundſchreiben die italieniſchen Katholiken 
zur Betheiligung an den politiſchen Wahlen aufgefordert. 

Die radicalen Italiener fürchten, daß Leo XIII. auch daran arbeite, eine 
Verſöhnung mit der Regierung herbeizuführen, von der ſie ſich nicht viel 
Gutes für das Land verſprechen. Sie haben deshalb in vergangener Woche 
in Cremona ein Volksmeeting zuſammenberufen, auf welchem unter dem 
Vorſitze des Deputirten Mauri Machi gegen dieſe Verſöhnung proteſtirt 
wurde, weil die Lehren des Vaticans von den Lehren Chriſti himmelweit 
verſchieden ſeien. Der bekannte Schriftſteller Alberto Mario hat der Ein 
ladung, dem Meeting anzuwohnen, nicht folgen können, hat aber in einem 
an Mauri gerichteten Briefe feine Zuſtimmung zu dem gegeben, was auf 
der Volksverſammlung berathen wurde. Dieſer Brief hat die Runde durch 
die liberalen Blätter gemacht, denn er enthält ſehr ſtarke Ausfälle auf die 
katholiſche Kirche, deren Diener und Lehren. Es heißt u. A. darin: „Krieg 
und keine Veſöhnung. Verſöhnung iſt Abdanken, iſt Verzichtleiſten! Krieg 
dem Feinde, bis er vernichtet iſt! Krieg der Kirche und dem Garantie⸗ 
geſetze, Krieg den katholiſchen Lehren, die mit unſern Inſtitutionen, mit 
unſern Geſetzen und mit der Miſſenſchaft nicht in Einklang zu bringen find. 


Es iſt gar nicht möglich, daß die Engländer Krieg 


ſchwätz leſen. 
führen können, ſie reden ſich ja vorher todt. Wenn dies nur die 


Ruſſen auch thäten, dann wäre uns geholfen! 


Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
Zweiter Theil. 


. 
Die Neife nach Havre. 

An demſelben Abende, gegen zehn Uhr, kam die Narbige, mit ihrer 
Tochter an der Hand, auf dem Bahnhofe St. Lazare an. Sie trug 
ein ſchwarzes Kleid, ihre Geſtalt war in ein braunes Tuch gehüllt 
und ein ſchwarzer Spitzenſchleier verbarg ihre Züge vollſtändig. 

Die kleine Leona war gleichfalls ganz dunkel gekleidet und hielt 
eine ganz neue Puppe, die ihre Mutter ihr kurz vor der Abfahrt ge⸗ 
kauft hatte, im Arme. 

Die Narbige wartete, bis der Schalter geöffnet war, nahm dann 


zwei Billets erſter Klaſſe und begab ſich damit ſofort in den Warte⸗ klar 
zu beſchäftigen der 


Salon. 

Obgleich ſie ſich ganz ausſchließlich mit ihrer Tochter 
ſchien, prüften ihre Blicke doch, durch den Schleier hindurch, 
merkſam jeden Relſenden, der nach dem Warte⸗Salon zweiter und 
dritter Klaſſe vorüberging. 

Sie war ſehr erregt und fühlte ſich erſt bei dem Gedanken, daß 
ſie in ein Coupé des Zuges eingeſchloſſen ſein würde, vollkommen ſicher. 


Erklären wir dem Papſtihum und ſeinen Lehren einen hartnäckigen, uner⸗ 
bittlichen Krieg, führen wir denſelben aber auch mit reifer Ueberlegung.“ 

Der Vatican ſcheint, wie die „Italie“ ſagt, die Schweizergarde nicht ent⸗ 
behren zu können. Um die Schweizer zu erſetzen, welche vor einem Monat 
ohngefähr wegen der bekannten kleinen Meuterei verabſchiedet worden, hat 
man andere Kinder der Schweiz nach Rom kommen laſſen. Dieſe neuen 
Rekruten ſtammen alle aus der deutſchen Schweiz; ſie ſind durch die Geiſt⸗ 
lichen ausgewählt worden, und haben letztere die beſtimmteſten Verſicherungen 
über ihren guten Charakter und ihre Ergebenheit abgegeben. 

Der „Pall⸗Mall⸗Gazette“, deren Nachrichten freilich nicht immer die zu⸗ 
verläſſigſten ſind, wird unterm 10. d. M. aus Rom telegraphirt: Deutſchland 
beſtätige aufs Neue die Maigeſetze bezüglich der Kirche und weigere ſich, die 
Biſchöfe wieder zu inſtalliren, die ihrer Sitze wegen Ungehorſams beraubt 
wurden. Der Vatican werde demnach um neue Ernennungen angegangen. 

Was die Verhandlungen der Curie mit England betrifft, ſo ſtehen die⸗ 
ſelben augenblicklich vor einer Schwierigkeit, die indeß nicht unüberwindlich 
ſcheint. Der Papſt möchte die dortige Hierarchie unter ſeine unmittelbare 
Jurisdiclion nehmen. Die Regierung dagegen hält es für angemeſſener, 
daß England einſtweilen noch in partibus infidelium verbleilbe, alſo unter 
der Verwaltung der Propaganda. Urſache dieſes Begehrens iſt ohne Zweifel 
die Rückſicht auf die öffentliche Meinung. 

In Frankreich tröſten ſich die bei den Deputirtenwahlen vom vorigen 
Sonntage geſchlagenen Parteien ſo wie ſie können. Die Bonapartiſten ziehen 
ſich auf das Plebiscit zurück und behaupten, alle die Wahlen ſeien nicht 
der richtige Ausdruck des Volkswillens; den könne nur das Plebiscit 
liefern, aber die Republik wolle ein ſolches nicht wagen! Die Legitimiſten 
predigen gegen das Princip des allgemeinen Stimmrechts; der „Figaro“ 
begeht die Naivetät, offen einzugeſtehen, daß er jetzt erſt die Hoffnung auf 
eine royaliſtiſche Abänderung der Verfaſſung im Jahre 1880 verliert, 
aber er und ſeine Freunde denken, die Republik werde ſchon über kurz 
oder lang in Ausſchweiſungen verfallen und das Volk dadurch wieder zu 
monarchiſchen Wünſchen zurücktreiben; die clerical⸗reactionä ren Blätter legen 
der Regierung Wahlumtriebe zur Laſt und verſuchen ſo, ſelbſt aus dem 
Sieg der Republikaner noch ein letztes Mittel zum Kampf gegen ſie zu 
ziehen. Aber in alledem herrſcht nicht blos keine Einheit, ſondern auch 
innerhalb jeder einzelnen conferbaliven Partei ſieht man keinen Plan und 
keinen Muth zum Widerſtand gegen die Mehrheit des Landes mehr; die 
republikaniſche Strömung überſchwemmt fie ganz und gar. Das wird auch 
den Conſtitutionellen im Senat zu denken geben, denen ohnehin für ihre 
Wiederwahl angit iſt. 

Peinlicher übrigens, als durch den Ausfall der genannten Wahlen ſind 
die Führer der Bonapartiſten offenbar durch die gleichfalls ſchon erwähnten 
Deſertionsgelüſte berührt, welche ſich bei manchen bis jetzt unbedingt ergeben 
geweſenen Anhängern der imperialiſtiſchen Sache jetzt regen. Bereits ſind 
zwei namhafte bonapartiſtiſche Publiciſten Dugus de la Fauconnerie und 
Leonde Dupont in das republikaniſche Lager übergegangen, und es bleibt 
dem edlen Caſſagnac nur der Troſt, ihnen nachſtehendes wuthentbranntes 
Lebewohl nachzuſchleudern: 

„Von zwei Dingen eines. Entweder Ihr wollt der Republik dienen 
oder fie verrathen. Im erſten Falle müßt Ihr erſt Eure Jacke umkehren. 
Eure ganze Vergangenheit mit Füßen treten, Euren Namen verändern. 
Wenn Ihr aber die Republik bekämpfen wollt, fo bleibt doch lieber bei 
uns und fechtet mit offenem Viſir. Allein wozu die Ausreden und die 
demokratiſche Maske? Seid doch ehrlich! Nicht wahr, das Kaiſerreich 
läßt Euch zu lange warten? Ihr habt Hunger und Durſt nach der Ge⸗ 
walt, nach Ehrenſtellen, nach Allem, was eine ſiegreiche Regierung be⸗ 
ſcheeren kann? Bgkehrt Euch alſo ohne Ausflüchte und geht zum Teufel!“ 

Einftweilen ſcheinen die Bonapartiſten ſich ihren Erſatz wieder im Kreiſe 
der Arbeiter holen zu wollen. Wie man der K. Z. unter dem Il d. fele- 


„John, reiche mir den Arm und ſei mir beim Einſteigen behilflich; 
ſagte die alte Dame. 

Ki ar Diener ſprang hinzu und allmälig gelangte fie in das Coupé 
nauf. 

Die Narbige hatte ihr übrigens auch die Hand gereicht und, 
Dank ihrer Hilfe, hatte die Alte den Tritt ohne allzu große Anſtrengung 
erklommen. a 

So wie fie das Coups erreicht hatte, und noch ehe fie darin 
Platz nahm, erblickte ſie das kleine Mädchen und blieb vor ihm ſtehen. 

„Welch' ein hübſches Kind!“ ſagte ſie, ihm mit der feinbehand⸗ 
ſchuhten Hand unter das Kinn faſſend. 

Dann fragte ſie mit lebhaftem Intereſſe die Narbige: 

„Gehört Ihnen dieſes reizende, kleine Mädchen, Madame?“ 

„Ja, Madame“, verſetzte die Narbige. 

„Wie alt iſt ſie?“ 

„Vier Jahre.“ 

„Dafür iſt ſie ſehr groß.“ 

Hierauf fügte ſie zu dem Kinde gewendet hinzu: 

„Und fie iſt gewiß auch ſehr artig?“ 

„O ja, Madame“, verſicherte die Kleine und blickte ſie mit ihren 
en, ſanften Augen an. 

Während dieſes kurzen Zwiegeſprachs hatte die behäbige, alte Dame 
Narbigen gegenüber Platz genommen und das Signal der Pfeife 


ſehr aufe war erſchollen. 7 


Alſo war es endlich ſo welt. 

Die Locomotive ſtöhnte gewaltig, die Wagen wankten und endlich 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 

Darauf verging eine Vlertelſtunde ohne jeden weiteren Zwiſchen⸗ 


Das währte aber noch ungefähr eine Viertelſtunde. Dann kam fall. Die alte Dame hatte ſich mit der peinlichſten Sorgfalt bequem 


ein Mann und verkündete das Einſteigen nach Havre. 

Sie nahm ſofort ihr Kind auf den Arm und eilte in das Damen⸗ 
Coupé. Dort athmete ſie wieder auf. 

Sie hatte einen Eckplatz eingenommen, ihre Tochter neben ſich 
geſetzt und ſich ganz in den Schatten zurückgelehnt. 

So erwartete ſie nun mit Ungeduld den Augenblick, wo der Bahn⸗ 
hofs⸗Inſpector das Signal zum Abgange des Zuges geben würde. 

Bis dahin war ſie zu ihrer großen Freude ganz allein im Coupé. 
Ihr Herz war aber noch immer nicht völlig erleichtert, obgleich fie 
keine beſondere Veranlaſſung zu augenblicklichen Befürchtungen hatte. 

Allerdings hoffte fie, daß Buvard ihre Spur verloren habe, völlig 
ſicher konnte ſie ſich aber immer erſt fühlen, wenn ſie ſich auf dem 
Dampfſchiſſe befand, daß ſie von Havre nach England überführte. 
Was hätte fie darum gegeben, wenn dieſe glückliche Stunde ſchon ge: 
ſchlagen! Ihr Leben, ihr Herzblut wäre ihr kein zu hoher Preis ge: 
weſen, um ſich von dieſer beftändigen Unruhe, die jetzt ihr Herz zu⸗ 
ſammenſchnürte, loszukaufen. 

Leona ſpielte indeſſen fröhlich an ihrer Seite. 

Sie war roſig friſch und plauderte fortwährend mit ihrer Puppe 
— und verſprach ihr, ihr, wenn fie bis dahin recht artig fel, das 
Meer zu zeigen. Daſſelbe hatte ihre Mutter ihr verſprochen und ob: 
wohl fie keine Ahnung hatte, was das Meer fet, entzückte fie doch die 
Ausſicht auf einen ganz neuen Anblick und ihre kindliche Neugierde 
war dadurch lebhaft erregt. 

Es waren nur noch zwei Minuten bis zur Abfahrt hin, als die 
Thüre des Waggons fi) plötzlich öffnete. 


Eine ſehr elegant gekleidete, tief verſchleierte alte Dame, die einen 


reich Zalonnirten Diener hinter ſich hatte, flieg ein. 


* 


1 


auf ihrem Platze eingerichtet und zog allmälig eine Menge von Gegen⸗ 
ſtänden für ihren Reiſebedarf aus einer Ledertaſche, die ſie bei ſich 
führte, hervor. 

Die kleine Leona folgte allen ihren Bewegungen mit kindlicher 
Neugierde und warf dann von Zeit zu Zeit einen Blick zu ihrer 
Mutter hinüber, um ihr dieſen und jenen Gegenſtand, der ihr unbekannt 
war und ihre Aufmerkſamkeit beſonders feſſelte, zu bezeichnen. Die 
Narbige legte dann ſtets den Finger auf den Mund, um ſie zum 
Schweigen zu veranlaſſen. 

Die alte Dame unterbrach plotzlich das Geſchäft des Auspackens, 
um dem Kinde eine, mit Goldſternchen verſehene Schildpatt⸗Doſe, die 
ſie aus ihrer Ledertaſche hervorzog, zu zeigen. 

„Was iſt das wohl?“ fragte ſie lächelnd. 

„Das iſt eine Doſe,“ verſetzte Leona. 

„Und was mag wohl darin ſein?“ 

„Bonbons.“ - 

Die alte Dame ſtieß ein ſcharfes Lachen aus und öffnete die Dofe, 
in der fi wirklich, wie das Kind ganz richtig errathen hatte, bunt⸗ 
bemalte Paſtillen, in den lebhafteſten Farben befanden. 

erg fagte fie, zu der Narbigen gewendet, ehe fie dem Kinde 
anbot: 

„Geſtatten Sie, Madame?“ 


grapbiſch aus Paris meldet, verhaftete die Polizei daſelbſt mehrere Perſonen, 
darunter drei frühere Stadiſergeanten, die bei der Rückkehr von einer von 
Bonapartiſten veranſtalteten Meſſe aufrühreriſche Rufe ausſtießen und Arbeiter 
von der Arbeit abzubringen ſuchten. Die bei einem der Verhafteten ge⸗ 
fundenen Papiere werfen, wie das betreffende Telegramm ausdrücklich be⸗ 
merkt, Licht auf bonapartiſtiſche Wühlereien in den Arbeiterklaſſen. 

Der Mißerfolg der jünſten Arbeiterſtrikes in Frankreich erfüllt die Pariſer 
ſocialiſtiſche Preſſe mit unſäglichem Ingrimm. Die Regierung iſt aber ſo 
vernünftig, die Felix Pyats, Rocheforts und Genoſſen ſich ausſchreien zu 
laſſen, ftatt ihnen mit Prozeſſen Reclame zu machen. Ohnehin verlautet in 
jüngſter Zeit, daß der Abſatz der „Marſeillaiſe“, der „Commune Affranchie“ 
und anderer Communarden⸗Blätter, ſeitdem man ſie gewähren läßt, in ſtetiger 
Abnahme begriffen iſt, daß ſelbſt der eiwas gemäßigtere „Rappel“ ſeit eini⸗ 
gen Monaten empfindlich zurückgeht und die Pariſer Maſſen ſich mit Vor⸗ 
liebe den gambettiſtiſchen Son⸗Blättern, wie der „Petite République Fran⸗ 
gaiſe“, dem „Petit National“, dem „Petit Journal“ und dgl., zuwenden. 

In Belgien fängt bereils die Wahlbewegung an, die Gemüther in 
einige Aufregung zu verſetzen. Wenigſtens droht, wie eine Brüſſeler Cor⸗ 
reſpondenz des „Frkf. Journ.“ bemerkt, die in der Repräſentantenkammer 
ſchwebende Debatte über den Geſetzentwurf, welcher, auf Grundlage der 
letzten Volkszählung, die Zahl der Deputirten und Senatoren vermehrt, ein 
außerparlamentariſches Echo zu finden. Die Linke macht dem Regierungs⸗ 
Entwurf, und nicht ohne Berechtigung, den Vorwurf, das platte Land und 
die clerical geſinnten Wahlbezirke auf Koſten der größeren Städte begünſtigt 
zu haben, und legt Verwahrung gegen ein ſo illoyales Verfahren ein. Der 
Miniſter des Innern leugnet die ihm zur Laſt gelegte Verdrehung des 
früher verfolgten Syſtems; aber die unklugen Angriffe gegen die Bevölke⸗ 
rung der größeren Städte, welche ſich einige Clericalen erlaubten, ihre For⸗ 
derung, man müſſe wegen des alljährlich ſteigenden Zuwachſes der Bevölke⸗ 
rung der Hauptſtadt wenigſtens für Brüſſel die verfaſſungsmäßige Beſtim⸗ 
mung ändern, welche einen Deputirten für je 40,000 Seelen feſiſtellt — 
dieſe unklugen Drohungen, denen man nicht einmal Folge geben könnte, 
ohne alle Wahlbezirke zu ändern, haben dem Faß den Boden ausgeſchlagen. 
Eine außerparlamentariſche Bewegung iſt im Entſtehen, welche größere Ver⸗ 
bältnifie annehmen dürfte, als es ſich die Clericalen träumen laſſen. 

Welch' liebliche Früchte die religiöſe Bornirtheit auch in proteſtantiſchen 
Ländern noch heut zu Tage zu bringen vermag, davon bat Norwegen 
wieder ein ſchlagendes Beiſpiel gegeben. In Friedrichshall (Norwegen) iſt 
nämlich kürzlich eine kleine, von einem „Freimaurer“ verfaßte Schrift 
„Loge und Kirche“, erſchienen, die auch in weiteren Kreiſen Intereſſe erregen 
dürfte. Den Haupttheil des Inhaltes bildet eine Rede, welche der norwegiſch⸗ 
amerilaniſche Prediger Simonſen im Jahre 1870 in Vertheidigung des 
Freimaurerthums gegen Angriffe Seitens der norwegiſchen Synode in Wis⸗ 
conſin gehalten hat. Der Redner hob hervor, daß die Freimauerei, deren 
Zweck die Förderung allgemeiner Bruderliebe, Freiheit und Gleichheit ohne 
Rückſicht auf politiſche oder religiöſe Bedenken ſei, in keiner Weiſe zur pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche in Gegenſatz gerathe, ſondern im Gegentheile deren Wirk⸗ 
ſamkeit ſtütze, ſo daß man annehmen könne, der beſte Freimaurer ſei auch 
der beſte Chriſt, wie ja auch viele Tauſend Geiſtliche und evangeliſche Ge⸗ 
meindeglieder dem Orden angehörten. Noch am Abend deſſelben Tages, an 
welchem dieſe Rede gehalten worden, ward Prediger Simonſen durch faſt ein ⸗ 
ſtimmigen Synodalbeſchluß für unwürdig erklärt, länger Prediger zu ſein 
und ſeines Amtes entſetzt. Volle drei Jahre trotzte er im Einverſtändniß 
mit feiner Gemeinde dem Bannſtrahle der Synode, allein als endlich 
die Verfolgungsſucht der Frommen in offene Gewalt ausartete — zwei 
Mal wurde auf Simonſen geſchoſſen und Tag und Nacht mußte 
ſeine Kirche von Bewaffneten bewacht werden, ein Niederbrennen 


ihr Herz aufathmeie, als fie ſich fern von Paris. das heißt alſo, außer 
Gefahr und in der Geſellſchaft einer Frau wußte, deren Wohlwollen 
ihr ein Vertrauen, wie ſie es lange nicht empfunden, erweckte, 

Gegen Mitternacht, als fie bereits mehrere Stationen hinter fi) 
hatten, nahm fie ihre Tochter auf den Schooß, hüllte fie ſorgſam in 
ein Tuch und ſchlief ruhig ein, nachdem ſie das Kind die Augen hatte 
ſchließen ſehen. 

Ihr Schlummer währte mehrere Stunden lang. 

Als fie wieder erwachte, war der Tag bereits angebrochen und dle 
Gegend wurde von den erſten Strahlen der Morgenröthe erhellt. 

Sie warf fröftelnd einen Blick aus dem Fenſter und ſah dann zu 
ihrer Reiſegeſährtin hinüber. 

Zu ihrem großen Erſtaunen entdeckte fie, daß dieſe nicht ſchllef. 
„Ich ſchlafe niemals auf Eiſenbahnfahrten,“ fagte die alte Dame. 
„& iſt überhaupt eine große Seltenheit, wenn ich einmal Nachts 


reiſe. 
„Reiſen Sie nach Havre?“ 

„Sie auch, nicht wahr?“ 

„Ja wohl. 

„Wie angenehm iſt mir das! Es iſt fo unbehaglich, fein vis-A-vis- 
auf jeder Station zu wechſeln und Ihr Töchterchen iſt wirklich ſo rei⸗ 
zend, daß ich mich gern näher mit ihr befreunden mochte.“ 

„In wie fern?“ 

„O, ich habe noch eine kleine Ueberraſchung für ſie bereit.“ 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Ach, es iſt nichts von Bedeutung, nur ein paar Chocoladen⸗ 
plätzchen, die fie bei ihrem Erwachen gewiß mit Vergnügen ver⸗ 
zehren wird.“ 

„Wie gütig Sie ſind!“ 

„O, es iſt nicht der Rede werth! Ich habe Kinder ſo über alle 
Begriffe gern.“ 

Die Narbige ſchwieg. Die Kleine war eben erwacht und hatte 
gleich etwas zu eſſen verlangt. 

Mittlerweile war man nun auch Haore ſehr nahe. 


Ohne ſich der Veranlaſſung bewußt zu ſein, fühlte die Narbige A 


plötzlich wieder alle ihre früheren Befürchtungen zurückkehren. 
Sie hatte durchaus keine neue Urſache zur Sorge, vielleicht plagte 
fie auch nur die Ungeduld, ihr Ziel zu erreichen. Es überkam fie 


augenblicklich das Gefühl, als wäre fie erſt ganz ſicher, wenn fie ih 


an Bord des Dampfſchiffes befände. ö 
Sie langte zur rechten Zeit, alſo Morgens um ſieben Uhr, in 
Havre an. 2 
Es war völlig Tag. 


Sie ſtieg mit Leona auf den Perron und reichte der alten Dame, 


um ihr beim Ausſteigen behilflich zu ſein, die Hand. Dann verließ 


fie, nachdem fie ihr überſchwenglich für alle ihre Güte gedankt hatte, 
den Bahnhof, um ſich in ein Hotel zu begeben. a 


Im Augenblicke, als fie ſich von ihr verabſchiedete, war der ſlatt⸗ 
na an die alte Dame herangetreten, um ihre Befehle ein⸗ 
zuholen. 0 


Statt ihr aber den Arm, wie alle herrſchaftlichen Diener in dieſem ? 


„Sie find wirklich zu gütig. Leona, bedanke Dich recht verbindlich Falle gethan haben würden, zu reichen, neigte er ſich ſehr ver 


bei der Dame.“ 


traulich an ihr Ohr, indeß er einen forſchenden Blick in den leeren 3 


Wenn wir und damit aufhalten, dieſen, dem Intereſſe unſerer Wagen warf. 


übrigen Erzählung ſcheinbar ganz fern ſtehenden Vorfall zu berichten, 
ſo haben wir damit nur den Zweck, zu beweiſen, wie die Befürchtun⸗ 


gen der Narbigen allmällg verſcheucht wurden und wie wonnetrunken 


„Nun,“ ſagte er erſtaunt, „und wo iſt die Narbige?“ 
„Sie iſt ſchon fort,“ verſetzte die alte Dame. 
„Und Du biſt ihr nicht gefolgt?“ f 
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verſelben durch die fanatifirie Landbevöltetung zu verhindern —, beschloß] unterworfen werden. Die jetzt herrſchende Geſchäftͤſtille und der ſelt 


er, freiwillig vom Schauplatze ſeiner geſtörten Thätigkeit abzutreten und nach 
Norwegen zurückzukehren, um dort eine neue Anſtellung zu ſuchen. Aber 
obſchon er als Candidat der Theologie von der Univerſität Chriſtiania alle 
Berechtigung zu einer Anſtellung in der norwegiſchen Staatskirche beſitzt, 
hat man ihn doch bisher gänzlich bei Seite geſchoben. Die Synode von 
Wisconſin ſetzte ſich mit dem Biſchof von Chriſtiania in's Einver⸗ 
nehmen, und dieſer Herr kann nicht begreifen, wie eln Prediger Mitglied 
einer Freimaurerloge ſein kann. Und das geſchieht in einem Lande, in 
welchem der Landesfürſt das Präſidium der Staatskirche und das der Frei⸗ 


R maurerlogen in feiner Perſon vereinigt. Aber freilich, in religiöfen Dingen 


n 


iſt Norwegen unduldſamer als Rußland oder Rom. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. April. [Die Reichstagsparteien zur 
Tabakſteuerenquete. — Neue Klagen über ruſſiſche Grenz⸗ 
plackereien. — Der internationale Poſteongreß.] Die 
Oſterferien des Reichstages haben begonnen und wie wir hören, tft 
innerhalb der Fractionen, welche eine von der Regierung unabhängige 
Politik befolgen, unter alljeltiger Zuſtimmung der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen worden, daß die Mitglieder vor ihren Wählern die durch das 
Verhalten der Regierung neu geſchaffene Lage erörtern. Es ſoll die 
in Ausſicht genommene Wirthſchaſts⸗, Finanz: und Steuerreform in 
Betracht gezogen werden, ebenſo die Conſtituirung des neuen Reichs⸗ 
finanzamts, die Stellvertretung des Reichskanzlers, die theilweiſe Um⸗ 
bildung des preußlſchen Miniſteriums ꝛc. Die nationalliberalen Reichs⸗ 
tagsmitglieder übernehmen insbeſondere die Verpflichtung, ſich über die 
durch den Geſetzentwurf über die Tabaksſteuer und die einſchlägige 
Enguete geſchaffene Steuerreform der Regierung in dem Sinne aus⸗ 
zuſprechen, wie es die Fraction in ihrer geſtrigen Sitzung einſtimmig 
geſchloſſen hat. Die Fortſchrittöpartei hat in ihrer geſtrigen Fractions⸗ 
ſitzung beſchloſſen, die Enquetevorlage abzulehnen, weil fie in dem Ge⸗ 
ſetzentwurf nur einen Vorläufer des Tabaksmonopols findet. Sie 
würde ſich der Prüfung einer Geſetzesvorlage nicht entziehen, welche 
auf der Baſis einer gefunden Steuerreform dem Reiche höhere Ein⸗ 
nahmen verſchafft, aber gegenüber der ausgeſprochenen reactionären 
Tendenz der Wirthſchaftspolitik müſſe ſie ſich negatio verhalten. Der 


jetzige Moment ſei für die Erhoͤhung oder Einführung indirecter 


Einführung der Goldzölle auf ein Minimum reducktte Waarenimport 


veranlaßt die Zollbeamten, jede Waare nach ihrem Belieben und mit il 


dem ausſchließlichen Principe zu beſteuern, jedenfalls und moͤglichſt 
viel Strafgelder zu erheben. In der uns vorliegenden Zuſchrift aus 
Eydikuhnen werden Beiſpiele angeführt, wie der ruſſiſche Beamten⸗ 
Despotismus ſelbſt bis zu Thätlichkeiten ausartet, ſobald deutſche Kauf⸗ 
leute gegen das „Bezahltmachen“ der ruſſiſchen Zollbeamten Einwen⸗ 
dungen erheben. Wir verzichten darauf, die Details anzuführen, in 
der Hoffnung, daß die in Petersburg tagende gemiſchte Commiſſlon 
den hier beklagten Uebelſtänden Abhilfe verſchafft. — Es ſind haupt⸗ 
ſächlich vier Entwürfe, mit denen ſich der am 1. Mai d. J. in Paris 
zuſammentretende Poſteongreß zu beſchäftigen haben wird, nämltch 
1) der neue internationale Poſtvertrag, 2) die dazu gehörigen Aus⸗ 
fuͤhrungsdeſtimmungen, 3) ein beſonderes Uebereinkommen über den 
Austauſch von Briefen mit Werthangabe, 4) ein ſolches über den 
Austauſch von Poſtanweiſungen. Das Vereinsporto für den einfachen 
frankirten Brief Soll in Zukunft allgemein auf 25 Centimes feſtgeſetzt 
werden. Bisher war es dem einzelnen Staate geſtattet, als Ueber⸗ 
gangsmaßregel mit Rückſicht auf ſeine Münz⸗ und ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſe einen höheren oder niedrigeren Portoſatz zu erheben, der aber 
nicht mehr als 32 und nicht weniger als 20 Centimes betragen 
dürfte. Correſpondenzgegenſtände jeder Art ſollen ferner bei ungenü⸗ 
gender Frankirung mit dem doppelten Betrage des fehlenden Porto⸗ 
theiles belegt werden. Gegenwärtig wird die mangelhafte Frankatur 
einfach gar nicht gerechnet und am Beſtimmungsorte das doppelte des 
ganzen Portoſatzes erhoben. Für den Beitritt fremder Länder zum 
Verein fol in Zukunft die auf diplomatiſchem Wege an die Regierung 
des geſchäftsführenden Landes gerichtete Beitrittserklärung des betreffen⸗ 
den fremden Staates genügen. Außerdem ſchlägt der neue Vertrags⸗ 
Entwurf vor, die Friſt für die Wiederkehr von Congreſſen oder bloßen 
Berathungen der Verwaltung von drei auf fünf Jahre zu erweitern. 
Jene Friſt iſt auch bisher nicht ſtricte inne gehalten worden, denn der 
vorige Poſtcongreß fand im Jahre 1874 in Bern ſtatt. 

[Der officielle Abſchied des Finanzminiſters Hobrecht] von 
den Mitgliedern der Stadtverordnetenverſammlung fand, wie die „Tribüne“ 
meldet, geſtern Abend nach 9 Uhr in einer privaten Sitzung der Verſamm⸗ 
lung ſtalt. Der Miniſter äußerte ſich etwa wie folgt: „Meine Herren! Die 
Verhandlungen, welche meiner Berufung in mein durch des Königs Majeſtät 


Steuern am wenigſten geeignet. Es ſei auch außer Zweifel, daß die mir übertragenes neues Amt vorangingen, haben es mir nicht geitattet, den 
öffentliche Hara ſch 1 mit Ai Br, 1 en ſtädtiſchen Behörden rechtzeitig von der Möglichkeit meines Austrittes aus 


Steuern einverſtanden erklären werde. Die Gruppe Löwe⸗Berger be⸗ 


willigt unter ähnlichen Bedingungen wie die Nationalliberalen den freundliche 
Das Centrum hat über die Vor⸗ Es iſt aber unmöglich, aus einem Amte und dem Verhältniß, dem ich feit 


verlangten Credit für die Enquete. 


lage noch nicht berathen, wird aber, wie aus den Aeußerungen ſeiner einer langen Reihe don Jahren meine beſten Kräfte 


Mitglieder zu ſchließen, dieſelbe ablehnen. Die Conſervativen ſtellen 


ſich ſelbſtverſtändlich auf den Boden der Regierungsvorlage und ſerechen 
in ihren Organen die Hoffnung aus, daß „die Ferienruhe den auf⸗ 


geregten Gemüthern recht wohl thun wird.“ — Ungeachtet der mit 
Rußland eingeleiteten Verhandlungen wegen Erleichterung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenzverkehrs haben ſich die Plackereien der ruſſiſchen Zoll⸗ 
beamten in nichts geändert. Wie aus einem uns vorliegenden Briefe 


Faſſung des ruſſiſchen Zolltarifs zurückzuführen ſind. 
ſteht dort noch die in Deutſchland längſt abgeſchaffte Einrichtung, daß 
die Strafgelder, welche der Waarenimporteur zahlen muß, 
feine Waare zu einem zu niedrigen Zollſatze declarirt hat, 
dem beſichtigenden Beamten zu Gute kommen. Dieſe Maß⸗ 
regel hat in jüngſter Zeit zu einem wahren Raubſyſtem geführt; 
der Zolltarif wird abſichtlich ignorirt und der Waarenimporteur muß, 
um nicht auf das Aergſte geſchädigt zu werden, fortwährend die Ent⸗ 


ſcheidung des Zolldepartements anrufen. Dazu kommt, daß dieſe Ich 


kuſſiſchen Behörden in ihren Entſcheidungen nicht conſequent find, da 


genau dieſelben Artikel in kurzen Zeiträumen verſchiedenen Zollſätzen 


„Dummkopf! Sollte ich unnütz ihren Verdacht erregen? Laß ſie 
doch gehen, und nimm Du nun meine Ledertaſche und folge ihr. 
Ich werde während der Zeit nach dem Hotel d'Angleterre fahren und, 


wenn Du weißt, wo ſie abgeſtiegen iſt, dann komm' und führe mich 


zurück zu fein.‘ 


r 


— 


ſich überzeugt hatte, daß fie dort untergekommen war. 
wir an die weiteren Maßregeln denken.“ 


dahin.“ 


„Das iſt auch das Beſte. Gieb mir die Taſche, ich hoffe bald 
Mit dieſen Worten verſchwand er. 


Die Alte, die Niemand anders als Geromee war, beſtieg, wie fie 


8 beabſichtigte, einen auf dem Bahnhofe befindlichen Miethswagen und 


fuhr nach dem Hotel d' Angleterre. 

Mulot, denn der Leſer wird berelts errathen haben, daß er der 
Begleiter der Alten war, nahm indeſſen die Beine in die Hand und 
eilte, die Narbige aufzuſuchen. 

Er fand ſie auch ſehr bald. 

Die Narbige war gezwungen, wegen Leona, die ſich nicht tragen 
laſſen wollte, ſehr langſam zu gehen. So wie er ſie von Weitem er⸗ 
blickte, hemmte er feine Schritte und ging ihr vorſichtig nach. Nach 
einer Viertelſtunde ſah er, wie ſie in die Rue de Paris einbog, um 


dort ein Hotel zu ſuchen. 


Obgleich fie ſich gern fo bald als möglich an Bord des Dampf: 
ſchiffes begeben hätte, wollte fie der Kleinen doch vorher noch eine 
kurze Ruhe gönnen. 

Das Schiff ſollte erſt bei eingetretener Fluth abgehen und bis da⸗ 


hin hatte ſie mindeſtens noch fünf bis ſechs Stunden Zeit vor ſich. 


Sie begab ſich in das erſte beſte Hotel und forderte ein Zimmer. 


Man wies ihr ſofort ein ſolches an, aber im Augenblick, wo fie dem 
Hausmädchen, an das ſie ſich mit ihrem Verlangen gewendet hatte, 
h — wollte, trat der Wirth des Hotels an fie heran und erfuchte 


e, ihm, der allgemeinen Sitte gemäß, ihren Namen zu nennen. 
Die Narbige zeigte ihm ihren Paß und theilte ihm, nachdem fie 


ſich ihm als Frau Dufresnay vorgeſtellt hatte, mit, daß fie berelts am 
Nachmittage per Dampfſchiff nach Southampton weiter zu reiſen 
br beabſichtige. 


Nachdem fie dieſer Form genügt hatte, begab fie ſich auf ihr 


or Zimmer. 


„Nun, die Batterien find aufgefahren,“ ſagte Mulot, nachdem er 
„Jetzt können 


Ungefähr eine Stunde darauf trat die Narbige, die keine Ahnung 


geſchehen iſt. 


hervorgeht, ſind gerade in neuerer Zeit zahlreiche Extravaganzen vor⸗ liche Anſtalten ins Leben gerufen, erweitert, vollendet. 
gekommen, welche namentlich auf die mangelhafte und undeutliche 


Bekanntlich be⸗ 15 8, Es liegt mir fern, das 
einſt 

falls er einer langen, mühevollen 

| Dingen: aus dieſer Verſammlung und aus dem 


meinem 7 Amte Mittheilung zu machen. Es bleibt mir nur noch 
übrig, bei der Anzeige des Ausſcheidens an der bisherigen Stelle auf Ihre 
Rückſichtnahme auf die begleitenden Umſtände zu appelliren. 


J ewidmet habe, zu 
ſcheiden, ohne dem Kreiſe von Männern, mit denen ich in gemeinſamer 
Arbeit lange verbunden war, perſönlich das Verf zu ſagen. Es ſind faſt 
genau 6 Jahre, ſeit ich an dieſer Stelle das Verſprechen gab, mit Vertrauen 
und nach beitem Wiſſen und Gewiſſen und mit Fleiß das mir übertragene 
Amt zum Wohle der Stadt zu führen, und indem ich es niederlege, glaube 
ich ſagen zu können, daß ich das Verſprechen, ſo weit es von mir 2 — 
erfüllt habe. Dieſe 6 Jahre umfaſſen eine großartige Entwickelung unferes 
Gemeindeweſens auf allen Gebieten. Ich will nicht wiederholen, was alles 
Vieles Langerſehnte iſt erreicht worden, viele wichtige öffent⸗ 
Die Stellung der 
Stadt den Staatsbehörden gegenüber und die Stollung beider ſtädtiſchen 
Behörden zu einander iſt von Jahr zu Jahr vertrauensvoller geworden. 
erdienſt diefer Erfolge auch nur bis zum 
\ Wir waren jo glücklich, die Früchte 
rbeit unſerer Vorjahre zu ernten, und vor allen 
aus agiſtrate iſt immer eine 
Reihe von Männern hervorgegangen, die ihre beſten Kräfte dem Gemein⸗ 
weſen widmen. Mein Verdienſt iſt es boͤchſtens, dieſe Kräfte zu harmoniſchem 
Zuſammenwirken verbunden zu haben. Mir wird dieſe Zeit unvergeßlich 
ſein und eine bochwerthe Mitgift für die ſchweren Arbeiten, die mir bevor⸗ 
ſteben. Ich bitte, daß Sie auch Ihrerſeits dieſe Zeit nicht vergeſſen mögen. 

habe die Ueberzeugung, daß die ganze Richtung, die dahin L ee bat, 
daß ſeitens des Staats immer mehr Gebiete auf die Communalberwaltung 
übertragen werden, auch nothwendig die Folge haben wird, daß das frühere 
fremdartige Verhältniß zwiſchen den Staats⸗ und Communalbehörden dem 


en Theile mir zuzuſchreiben. 


Nach ungefähr einer Viertelſtunde trat indeſſen der Wirth des Hotels 
ein und verlangte Frau Dufresnay zu ſprechen. 
Die Narbige erblaßte. 
„Ich bin Frau Dufresnay,“ ſagte ſie mit zitternder Stimme, „was 
wünſchen Sie von mir?“ 
En 90 Jemand draußen, Madame, der Sie zu ſprechen wünſcht.“ 
yu « 


„Jawohl, Sie.“ 

Die Narbige erhob ſich, aber ihre Füße verſagten ihr den Dienſt 
und ſie mußte ſich am Tiſche feſthalten, um nicht umzuſinken. Es 
überkam ſie eine Ahnung, daß das längſt gefürchtete Verhängniß ſie 
dort — hinter jener Thür, deren Schwelle fie eben überſchreiten mußte, 
— erwartete, 

Sie beſchloß aber, gute Miene zum böfen Spiel zu machen, und 
ſagte, die Kleine bei der Hand ergreifend, mit düſterer Stimme: 

„Komm, mein Kind, wir müſſen einen Augenblick hinausgehen, 
kehren aber ſogleich zurück.“ 5 

Und damit gingen ſie hinaus. 

Im Bureau des Hotels fand ſie zwei Männer, von denen der 
eine ein angenehmes, wohlwollendes Aeußere hatte, während der andere 
hart und faſt wild ausſah. 

Der Erſtere hegrüßte die Narbige etwas ſchüchtern und verlegen. 

„Ich verſichere Sie, Madame, daß es mir von Herzen leid thut, 
Sie bemühen zu müſſen,“ ſagte er, „ich habe aber einen Auftrag in 
Bezug auf Sie auszuführen, und ſo ſeltſam er auch ſein mag, kann 
ich mich ihm doch unmöglich entziehen.“ 

„Und worin beſteht er, mein Herr?“ fragte die Narbige, die um 
ſo erſchrockener war, als ſie keine Ahnung hatte, in welcher Geſtalt die 
Gefahr an fie herantreten würde. 

„Die Sache iſt an ſich ſehr einfach, Sie müſſen ſich indeſſen allen 
dabei gebräuchlichen Formalitäten unterziehen.“ 

„Was wünſchen Sie alſo von mir, mein Herr?“ 

„Ich habe ganz einfach den Befehl, Sie zu verhaften, Madame.“ 

„Mich — mich?“ fragte die Narbige, unwillkürlich die Hand ihrer 
Tochter feſter ergreifend. 

ons Beamte verſuchte, den herben Eindruck ſeines Auftrages zu 
mildern. 

„O, fürchten Sie nichts, Madame, ſagte er, „es handelt ſich hier 


aller Wahrſcheinlichkeit nach nur um ein Mißverſtändniß, das ſich bald Zeich 


— — 


| 
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Sefüpl innerer Zuſammengebörigkeit weichen muß, und wenn es mir ges 


lingt, dabin zu wirken, daß die wirthſchaftlichen Sorgen der Gemeinde vom 


Staate mitgefüblt werden, ſo werde ich es nicht bereuen, die f en 
ichten meines neuen Amtes übernommen zu haben. Indem ich mein 
Amt niederlege, bitte ich nochmals, das 6 Jahre zwiſchen uns beſtandene 
Verhältniß nicht zu vergeſſen. Es wird ſich gewiß Gelegenheit finden, es 
neu zu beleben.“ Nach dieſen beifällig aufgenommenen Worten hielt Herr 
Dr. Straß mann eine kurze Anſprache, in welcher er die Verdienſte des 
früheren Oberbürgermeiſters hervorhob und beſonders betonte, wie derſelbe 
es durch ſein liebenswürdiges Weſen verſtanden hat, die Gegenſätze zu mine 
dern und zu gemeinſamem Wirken zu verknüpfen. Er ſchloß mit der Hoffe 
nung, daß der Minister auch in feiner neuen Stellung Gelegen beit finden 
werde, feine Anhänglichkeit an Berlin zu bewahren. — Mit einem Hände⸗ 
druck für jedes einzelne Mitglied ſchied Finanzminister Hobrecht aus den 
Kreife der Stadtverordneten. 

[Rechtsanwalt Albert Träger,] der Reichstagsabgeordnete 
und bekannte Lyriker, wäre, wie das „L. T.“ berichtet, an einem 
Abend der vorigen Woche in feiner Wohnung in Nordhausen beinahe 
verbrannt reſp. erſtickt. Während er ſchon ſchllef, explodirte eine Petro⸗ 
leumlampe und entzündete eine mit Holz und Hobelſpänen gefüllte 
Kiſte. Zum Glück war rechtzeitig Hilfe zur Hand. 

[Die Herbeiführung eines internationalen Rechts] in 
Betreff der „Havarie grosse“ iſt in den betheiligten Kreiſen viel⸗ 
fach erwogen und auch Gegenſtand eines Antrages an den Reichs⸗ 
kanzler geworden. Derſelbe hat jüngſt dem deutſchen Zweigverein der 
Geſellſchaft für Reform und Codiftcation des internationalen Rechts 
mitgetheilt, daß die auf den Gegenſtand bezüglichen Anträge den 
Bundesrathsausſchüſſen für Handel und Juſtiz zur Berichterſtattung 
überwieſen worden ſeien. Gleichzeitig bemerkt der Reichskanzler, daß 
die Förderung dieſer Angelegenheit ſeinerſelts mit Rückſicht ſowohl auf 
deren Bedeutung für Handel und Schifffahrt, als auf diejenigen Kreiſe, 
von welchen die Anregung zur geſchäftlichen Behandlung derſelben aus⸗ 
gegangen iſt, mit beſonderem Intereſſe verfolgt werden wird. 

DO [Affaire Kalthoff] Die „Volkg⸗Zeitung“ ſchreibt: Der vom Amt 
ſuſpendirte Prediger Dr. Kalthoff batte bekanntlich in feiner Parochie 
(Nidern) an den Sonntagen freie Verſammlungen veranſtaltet, in welchen 
er an die Einwohner Anſprachen richtete. Auch dies hat ihm das Conſiſto⸗ 
rium verboten, weil es darin eine a der Gottesdienſte und ſtraf⸗ 
baren Trotz erblickt. Dr. Kalthoff bat gegen dies Verbot im Hinweis auf 
die verfaſſungsmäßigen und geſetzlichen Beſtimmungen proteſtirt und am 
i h onntag ſich nicht abhalten laſſen, abermals in einer Verſammlung 
zu ſprechen. 

Hamburg, 13. April. [Mordtbat.] Das Dunkel, welches über der 
grauenvollen Mordthat lagerte, die dieſer Tage ganz Hamburg allarmirte, 
beginnt ich nach und nach zu lichten. Eine dem „Hamb. Fremdenblatt“ zu⸗ 
gehende Mittbeilung ergiebt wenigſtens das eine mit Gewißheit, daß die 
Ermordete recognoscirt iſt als Anna Marie Anderſen, 28 Jahre alt, aus 
Viborg in Jütland. Sie iſt am 20. März in die Altonaer Entbindungs⸗ 
Anſtalt aufgenommen und am 22. März von einem todten Mädchen ent⸗ 
bunden. Am 31. März wurde fie entlaſſen, hat in der Schauenburger⸗ 
ſtraße in Altona eine Nacht und in der Nacht vom letzten —.— auf 
Sonnabend bei dem Conſtabler Wiegand in St. Pauli logirt, ſeitdem iſt 
ihr Verbleib unbekannt geweſen. Sie hat angegeben, auf einem Meierhofe 
bei Plön mit ihrem Bräutigam zuſammen gedient zu haben, der ſie hierher 
gelockt, ihr Geld und Papiere abgenommen habe und jetzt nach Amerika ges 
gangen fel So viel ſteht bis jetzt officiell jet Die Polizei in Altona . 
wohl wie in Hamburg it natürlich raſtlss bemüht, auf dieſe Indicien hin 
die Spur des ruchloſen Mörders zu verfolgen. 

A Mainz, II. April. [Zwei Todesurtheile.] Das ſoeben hier 
tagende Schwurgericht der Provinz Rheinheſſen hatte ſich geſtern und 
heute mit einem ſehr intereſſanten Proceſſe zu beſchäftigen, welcher ein 
äußerſt zahlreiches Publikum zum Beſuche der Verhandlungen anleckle. 
Ganz Rheinheſſen war, wie der in der erſten Sitzung verleſene Anklageact 
bervorhebt, durch einen Raubmord in Aufregung berjeßt worden, welcher am 
Abend des 29. Januar d. J. in dem Orte Klonheim von dem Beigeord⸗ 
2 155 Kir 1 Wehre ſowie dem ‚ae Müller 

on ofen ausge 0 war. i j N 
ee, DIT Babe Wale 
und berſuchten, denſelben zu erdroſſeln, was ihnen aber nicht gelang. Das 
Dienſtmadchen des Kapp fiel jedoch als Opfer der beiden Räuber, welche 
es mit Meſſerſtichen tödteten. Die beiden Mörder ſuchten durch dieſe uns 
11 That ihre Vermögensverhältniſſe auf, 8 Trotzdem ſie in 

brede ſtellten, an dem angegebenen Tage in Klonbeim geweſen zu fein, 
wurden ſie ſchuldig geſprochen. Das Gericht verurtheilte die beiden Ver⸗ 
brecher zum Tode mittelſt Fallbeils und 10 Jahren Zuchthaus. 


angekommen. Meine Tochter hat noch nicht einmal gefrühſtückt und 
ich hätte fie gern —“ 
„Dem ſteht ja nichts im Wege!“ ſagte der Beamte. 
kann ja ruhig hier im Hotel bleiben.“ ' 
„Was ſagen Sie?“ fragte die Narbige, erbleichend. 
„Natürlich, und es wird ihr hier viel beſſer gefallen, beſonders 
a BT 
„Ich ſoll meine Tochter hier laſſen?!“ 
„Man wird ſie hier auf's Beſte verſorgen.“ 
„Nein, das iſt unmöglich, mein armes Kind! 
nimmermehr zu.“ 
„Fürchten Sie vielleicht, 
führen wird.“ 
ee überrieſelte es ganz kalt, fie hatte aber noch die Kraft 
zu lächeln. f 5 
„Sehen Sie, das eben iſt's“, ſagte fie in erregtem Tone. „Ja, 
5 ment wirklich, daß man ſie mir inzwiſchen entführt. Begreifen 
e das?“ 


„Vollkommen, ich mochte Sie aber darauf aufmerkſam machen —“ 

„Haben Ste ſelbſt Kinder, mein Herr?“ 

„Ich habe deren wier, denken Ste, wenn die mir den ganzen Tag 
über am Rockſchooß hängen ſollten. Ich laſſe Ste in meiner Abweſenheit 
zwangslos auf den Quals umherlaufen, aber es iſt ihnen nie etwas 
zugeſtoßen und ich habe nie gefürchtet, daß mir eines von ihnen ent⸗ 
führt werden könnte, dazu ſind ſie alle Vier viel zu große Taugenichtſe. 
Aber ich verplaudere hier die Zelt und wir kommen nicht fort. So 
leid es mir thut, Madame, ich befinde mich aber in der unangeneh⸗ 
men Lage, meine Schuldigkeit thun zu müſſen.“ 

Es bedarf keiner weiteren Schilderung, um zu begreifen, was in 
dem Herzen der unglücklichen Mutter vorging. Tauſenderlei Befürch⸗ 
tungen flürmten auf fie ein, ihre Seele war auf das Heftigſte erregt, 
fie fühlte wohl, daß ein Unglück über ihrem Haupte ſchwebte und 
wußte nicht, welchen Entſchluß ſie faſſen ſollte, um es zu bannen. 

„Mein Gott, mein Gott“, ſtammelte ſie ganz in Gedanken ver⸗ 
loren, „an wen ſoll ich mich um Hilfe wenden?“ 

Weiter vermochte ſie nichts zu ſagen. ö 

Sie fühlte plotzlich eine Hand auf ihrer Schulter und ſah ſich ganz 
erſchrocken um. 

Da ſtand Geromée vor ihr und machte ihr ein bedeutungsvolles 


„Das Kind 


Das gebe ich 


daß man Sie Ihnen indeſſen ent⸗ 


en. 
Sie trat eilig auf ſie zn. 

„Wie? Was wollen Sie?“ fragte fie unfteundlich. 

Die Alte ſchüttelte mitleidig das Haupt. 

„Wiſſen Sie, meine Liebe“, ſagte ſie mit ſanfter, einſchmeichelnder 
Stimme, „man muß nicht gleich ſo verzagt ſein. Das führt zu 
Nichts und Sie ängſtigen das arme Kind nur dadurch.“ 

Die Narbige trocknete ihre Thränen und unterdrückte ihren Schmerz 


gewaltſam. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 5 
Mit vier Beilagen. 


von den inzwiſchen ſtattgehabten Vorgängen hatte, in den Speiſeſaal, aufklären wird. Die Frau Dufresnay, gegen die der Verhaftsbefehl 
1 um dort mit Leona zu frühſtücken. erlaſſen iſt, iſt eine Abentheuerin, mit der Sie natürlich in keiner 
Wie erſtaunte fie, als fie dort bereits ihre alte Relſegefährtin Welle etwas gemein haben, die polizeilichen Anordnungen find aber 
vorfand. ſehr ſtreng und laſſen keinerlei Widerſpruch zu.“ 

„Das Schickſal ſcheint beſchloſſen zu haben, daß wir uns nicht „Was wollen Sie nun aber, daß ich thue,“ fragte die Narbige, 
3 5 25 ſollen,“ ſagte die Letztere, „und ich meinerſeits freue mich ſehr etwas durch die letztere Aeußerung des Beamten beruhigt. 

* *.“ 


5 „Ich erſuche Sie, mir gütigſt zu folgen, Madame.“ 
. > ſchätze mich gleichfalls ſehr glücklich, Madame,“ erwiderte die 
Nar 


„Sogleich?“ 
1. ge. „Ja, ſofort.“ 
Man ſetzte ſich zu Tiſche. 


„Wir find nämlich erſt vor kaum einer Stunde aus Paris hier? 
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ſächſiſchen Landtags, der wegen des Zuſammentritts des Reichstags 
feine Verhandlungen unterbrechen mußte, wird nach einer offictöfen 
Mittheilung am 20. Mai erfolgen. Bereits am 29. April aber tritt 
die Finanzdeputation der erſten Kammer, wie der zweiten Kammer 
zuſammen, um die Vorberathung der noch reſtirenden Budgettheile 
und des Einkom menſteuergeſetzes zu begiunen. Da auch noch ein 
Theil der Juſtizorganiſattonsvorlage zu berathen ift, wird ſich der Land⸗ 
tag wohl is tief in den Juni hinziehen. — Der Zuſammenbruch 
von Bankgeſchäften und Vorſchußvereinen dauert fort und hat in letzter 
Zeit vorzugsweiſe die ſächſiſchen Provinzialſtädte heimgeſucht. In Frei⸗ 
berg, Roßwein und Marienberg haben viele Perſonen ſchwere Verluſte. 
Bei den Vorſchußvereinen liegt die Schuld an der lüderlichen Ge⸗ 
ſchäftsführung und ungenügenden Controle. In Roßwein haben 
übrigens die Genoſſenſchafter 200,000 M. aufgebracht, um dem 
Verein über Waſſer zu halten, da der Direcor Stadtrath Brückner, 
welcher den Verein in die precäre Lage gebracht hat, Vermoͤgensobjecte 
genug beſitzt, durch welche der Verein ſich decken kann, ihre Realiſtrung 
aber Zeit erfordert. In Marienberg dagegen ſoll ſo leichtfertig ge⸗ 
wirthſchaftet fein, daß die meiſten wohlhabenden Mitglieder von Haus 
und Hof werden wandern müſſen, um die Verpflichtungen zu decken. 
— In Dresden ſind in den letzten Tagen Franz Schubert, ehe⸗ 
maliger königlicher Concertmeiſter, das Haupt einer trefflichen Künſtler⸗ 
Familie, und Graf Wolf Baudiſſin, der treffliche Ueberſetzer, ge⸗ 
ſtorben. £ 
Frankreich. 

O Paris, 10. April. [Dufaure. — Der Kriegs miniſter. 
— Rundſchreiben des Miniſters des Innern an die Prä⸗ 
fecten. — Paul de Caſſagnac. — Neue Wahlen. — Das 
Gortſchakoff'ſche Rundſchreiben. Vom Mittelmeer: 
Geſchwader. — Bazaine. — Flotows neue Oper.] Die 
Leichenfeler für Frau Dufaure hat heute unter ſtarker Bethetligung 
in der Kirche Saint⸗Philipp de Roule ſtattgefunden. Der Trauerzug 
wurde geführt von den Söhnen und Enkeln des Verſtorbenen, welchen 
ſich der Vertreter Mac Mahon's, der Oberſtlieutenant de Vaulgrenaud 
angeſchloſſen hatte. Dann folgten die Miniſter, zahlreiche Senatoren 
und Deputirte, die Vertreter der Magiſtratur u. |. w. Die ſoge⸗ 
nannten „profeſſtonellen Schulen“ zu deren Gründung Frau Dufaure 
den Anſtoß gegeben hatte und die ſich ſtets ihrer liebevollen Sorgfalt 
erfreuten, hatten ſchon am frühen Morgen ihre Deputationen geſchickt. 
Dufaure ſelber erwartete den Zug in der Kirche. Er hat ſich bei 
dieſem Trauerfalle von der allgemeinen Hochachtung, deren er genießt, 
überzeugen können. Der Conſeilpräſident iſt durch den Verluſt ſeiner 
langjährigen Gefährtin auf's ſchmerzlichſte betroffen worden und er hat 
gegen ſeine Collegen den Wunſch geäußert, nicht, wie in den Blattern 
behauptet wird, ſeine Entlaſſung zu geben, aber ſich für einige Wochen 
von den Staatsgeſchäften zurückzuziehen. Er machte den Vorſchlag, 
de Marcère möge ihn im Juſtizminiſterium erſetzen und unterdeſſen 
dem Unterſtaatsſeeretär Lepère die Verwaltung des Innern überlaſſen. 
Seine Freunde ſtellten ihm jedoch vor, daß er in der Arbeit den beſten Troſt 
finden würde; auch der Marfchall-Präfident, der ihm, wie gemeldet, geſtern 
einen Beſuch machte, redete ihm dringend zu, auf jenes Vorhaben zu 
verzichten, und ſo wird denn Dufaure ſein Amt weiter führen. Da⸗ 
gegen iſt wieder ſtark von dem Rücktritt des Kriegsminiſters, Generals 
Borel die Rede. Der General iſt durch die wiederholten Angriffe der 
Journale verſtimmt und er ſoll bereits mehrmals Mae Mahon ge⸗ 
beten haben, ſein Portefeuille einem Anderen zu übertragen. Die 
einen nennen als ſeinen muthmaßlichen Nachfolger den früheren 
Kriegsminiſter General Berthaut, die anderen den General Billot, 
noch andere den General Gallifet. Die beiden letzteren haben zum 
Defteren ihre republikaniſche Geſinnung bekundet; von Gallifet heißt 
es, daß ihn Gambetta ins Miniſterium zu bringen wünſche. Der 
Rücktritt Borel's würde aller Wahrſch-inſichkeit nach auch die Ent: 
fernung des Generals Miribel aus der Leitung des Generalſtabes zur 
Folge haben. Miribel, welcher unter dem Miniſterium Rochebouet 
den General Greöley im Generalſtabe erſetzte, hat ſeit jener Zeit jede 
Gelegenheit benutzt, ſich der republikaniſchen Mehrheit verhaßt zu 
machen. Der Miniſter des Innern iſt heute nach dem Orne⸗ 
Departement abgereiſt. Vorher hat er ein Rundſchreiben an die 
Präfecten gerichtet, welches den Beifall der Preſſe findet. Er 
fordert darin die Behörden auf, ſoweit es in ihren Kräften ſteht, da⸗ 
für zu ſorgen, daß die Gemeinde⸗Verwaltungen und andere Verwal⸗ 
tungen den Soldaten der Territorialarmee während der Uebungszeit 
nicht ihren Gehalt entziehen. Es heißt, daß de Marcere bei der Rück⸗ 

ortſetzung. 

„Sie haben Recht, es f eine Thorheit von mir“, verſetzte fie, 
„aber, wenn Sie nur wüßten —“ . 

„Man will Ihnen eine Unanne 

„Ach, Schlimmeres —“ 

Die Alte ſenkte die Stimme. N 

„Hören Sie mich an“, ſagte ſie, „wir Frau'n verſtehen uns ja 
ohne viele Worte. Ich bin reich und habe gar keine Verwendung 
für mein Geld, Sie haben mir ein lebhaftes Intereſſe eingeflößt, 
wenn Sie alſo mit Geld etwas erreichen können.“ 

Die Narbige drückte ihr herzlich die Hand. 

„Ich danke Ihnen tauſendmal!“ murmelte ſie. 

„Das iſt aber nicht der Fall und — wenn es ſich nur um Geld 
handelte —“ 0 

„Um was handelt es ſich denn?“ 

„Man will mir mein Kind rauben.“ 

„Wie!“ 

„Das heißt, nein, — ich bin ganz verwirrt, — man will, daß 
ich fie hier zurücklaſſe.“ 

„Auf lange?“ 

„Das weiß ich nicht — vielleicht auf eine Stunde.“ 

„Nun?“ 

„Nun und ich fürchte, fürchte, fürchte mich davor.“ 

Die Alte lächelte freundlich. 
„Arme, vortreffliche Mutter!“ ſagte fie. „Ste müſſen aber doch 


hmlichkeit bereiten?“ 


Vernunft annehmen. Bedenken Sie einmal, wenn Sie ſich gleich der ſtunde warten. 


Verordnung gefügt hätten, wären Ste jetzt bereits zurück.“ 
Die Narbige betrachtete die Sprecherin genau. 


F u DE Ze 


177 der Breslauer Zeitung. 
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kehr der Kammer die Erlaubniß nachſuchen will, gegen Paul de 
Caſſagnac einen Proceß einzuleiten. Der Deputirte von Condom hat 
während ſeiner kürzlichen Anweſenheit in Auch in einer Privatverſamm⸗ 
lung eine Rede gehalten, worin er fi mit feiner gewöhnlichen Unver: 
ſchämtheit über die beſtehende Regierungsform ausließ und die er mit 
dem Rufe ſchloß: à bas la République! — Ein Decret im „Amts⸗ 
blatt“ verkündigt eine Reihe neuer Deputirtenwahlen für den 5. Mai. 
Der Bezirk von Caen hat einen Nachfolger für den verſtorbenen Joret⸗ 
Desdoſières zu wählen. Die anderen Vacanzen, in den Bezirken 
Périgueux, Quimper, Aoranches, Montmédy, Muret und Avignon 
ſind durch Invalidirung der am 14. October gewählten Deputirten 
Lorois, Maréchal, Bouvatier, d'Egremont, Niel und du Demaine ent⸗ 
ſtanden. Im Ganzen ſind ſomit 7 Wahlen zu vollziehen. — Der In⸗ 
halt des Gortſchakoff'ſchen Rundſchreibens, der geſtern Abend ſchon den 
engliſchen Blättern mitgetheilt wurde, iſt hier heute Vormittag bekannt 
geworden. Man hört über dieſe Note ſehr verſchieden urtheilen. Bald 
wird ſie aufgefaßt als ein Beweis dafür, daß Rußland den aufrichtigen 
Wunſch hege, zu einer Verſtändigung mit England zu kommen, bald 
ſtreitet man ihr jede Bedeutung ab. An der Börfe hat fie nicht be⸗ 
friedigt, die türkenfreundlichen Blätter behandeln ſie als ein bloßes 
„Advokaten⸗Memoir“, das, wie die „Liberté“ ſich ausdrückt, „wohl 
einem Sollieitator, nicht aber einem Staatsmann Ehre machen könne.“ 
— Das „Blen public“ erfährt, man treffe in Toulon Vorbereitungen, 
um das ganze Mitteimeergefchwader eventuell nach der Levante ſchicken 
zu können. — Heute ging das Gerücht von dem Tode Bazaine's. 
Daſſelbe iſt bisher nicht beſtätigt worden. — Die neue Oper Flotow's, 
Alma, l’incantatrice, die geſtern im italieniſchen Theater zum erſten 
Male gegeben wurde, hatte mäßigen Erfolg, man fand, daß fie etwas 
zu ſehr in der Manier Donizettl's und Bellini's gehalten ſei. 

O Paris, 11. April. [Zum engliſch⸗ruſſiſchen Confliet. 
— Die „Debats“ gegen die jüngſten Enthüllungen des 
Prinzen Napoleon. — Lucien Murat . — Der Marquis 
Gabriac.] Die „Républ. frangaiſe“ gehört zu den Journalen, welche 
in dem Rundſchreiben des Fürſten Gortſchakoff den Beweis für die ver⸗ 
ſoͤhnlichen Abſichten Rußlands und folglich ein Symptom für die fried⸗ 
lichere Geſtaltung der Lage erkennen. „Man kann nicht erwarten“, 
ſagt fie unter anderem, „daß Fürſt Gortſchakoff in irgend einem Artikel 
dem Leiter des „Foreign office“ Recht gäbe. Das Rundſchreiben Lord 
Salisbury's iſt in der Meinung des ruſſiſchen Kanzlers in allen Punk⸗ 
ten widerlegt, aber es iſt eine wichtige Thatſache von guter Vorbedeu⸗ 
tung, daß ſich eine fo höfliche Discuffion nicht über einige Bedingungen 
des Vertrages, ſondern über den ganzen Vertrag von San Stefano 
entfpinnt. Sobald Rußland auf diplomatiſchem Wege England ant⸗ 
wortet, iſt noch nicht alle Ausſicht auf eine Verſtändigung verſchwunden. 
Es liege übrigens wenig daran, daß Fürſt Gortſchakoff dem engliſchen Mini⸗ 
ſter vorwirft, keine Gegenvorſchläge gemacht zu haben. England hat dem 
ruſſiſchen Project kein anderes Project entgegenzuſtellen. England verlangt 
nur mit einer Energie, für die man ihm Dank wiſſen muß, daß im 
Orient keine der von Lord Beaconsfield mit Recht als revolutionär be⸗ 
zeichneten Aenderungen vorgenommen werden ohne die Einwilligung 
Europas und durch einen Vertrag zwiſchen Rußland und der Türkei.“ 
Die „Debats“ finden an dem Rundſchreiben des ruſſiſchen Kanzlers 
nichts zu loben. Daſſelbe iſt nach ihnen voll von Entſtelluugen der 
Wahrheit, für welche kein Beweis beigebracht wird, und auf einem 
Umwege geht der Kanzler in allen weſentlichen Punkten den entſchei⸗ 
denden Einwendungen Lord Salisburys aus dem Wege. Wenn der 
Fürſt Gortſchakoff, ſo ſchließen die „Débats“, England in Verlegenheit 
zu bringen geglaubt hat, fo hat er ſich getäuſcht. Lord Beaconöfleld 
und Sir Stafford Northeote haben ihm im Voraus geantwortet. Eng⸗ 
land hat auf die Politik der egolſtiſchen Intereſſen verzichtet, es wird 
alſo nicht den Fehler begehen ſich eine Aufgabe anzumaßen, welche nur 
Europa gehört; es wird nicht allein und ſouverän die orientaliſche 
Frage zu löfen ſuchen. Statt perſönliche Projecte zu machen, wird es 
allen Projectenmachern auf dem Congreſſe ein Stelldichein geben. Dies 
ift die einzige würdige Politik für ein großes Land, welches endlich be⸗ 
griffen hat, daß die Gewähr für die beſonderen Intereſſen in der 
Vertheidigung und Achtung der allgemeinen Intereſſen beruht.“ — 
John Lemoinne bekämpft heute den mehrerwähnten Artikel des Prinzen 
Napoleon und hält die Behauptung für übertrieben, daß es dem ver⸗ 
derblichen Einfluß des Clericalis mus allein zuzuſchreiben ſei, wenn 
Frankreich beim Kriege von 1870 keinen Bundesgenoſſen fand. Frank⸗ 
reich, erklärt John Lemoinne, war von ganz Europa aufgegeben, weil 
das Kaiſerreich von ganz Europa aufgegeben war. Die verhängniß⸗ 
vollen Palaſt⸗ und Couliſſen⸗Intriguen der Clericalen haben die Kata⸗ 
ſtrophe nur beſchleunigt. Es war kein Bündniß mehr für Frankreich 


Ste beſchloß nicht weiter nochzudenken. 

Nachdem ſie ihre Tochter in ihre Arme geſchloſſen und ſo innig 
geküßt hatte, als ob es einen Abſchied für's Leben gälte, winkte fie 
den beiden Männern entſchloſſen und ſagte: ? 

„Kommen Sie, kommen Sie und laſſen Sie und, um aller Hei: 
ligen willen, keinen Augenblick verlieren.“ 

Dann verſchwand ſie, ohne auch nur einen Blick zurück zu werfen. 

Die kleine Leona weinte freilich etwas, als ſie die Mutter fort⸗ 
gehen ſah und bei einer Fremden zurückbleiben mußte, dieſe verſprach 
ihr aber ſofort, ſie an den Strand zu führen und ſo beruhigte ſich 
der Schmerz des Kindes nach wenigen Augenblicken. Eine Viertel⸗ 
ſtunde darauf ging Geromée wirklich mit dem Kinde an der Hand 
aus und lenkte ihre Schritte nach dem Hafen. 

Der Wagen, der die Narbige von dannen führte, hatte ſich in Trab 
geſetzt, ſowie er das Hotel verließ. 

Die Pferde mäßigten unterwegs ihren Schritt ſehr bald wieder und 
verfielen in ihre gewöhnliche Gangart, die in Havre nicht ſchneller, 
als in Paris iſt. 

Der Ort, nach dem die Narbige gebracht wurde, mußte indeſſen 
ſehr entfernt ſein, denn der Wagen hielt erſt nach Verlauf einer guten 
halben Stunde wieder an und man bat die junge Frau, aus zuſteigen. 

Sie ließ ſich das nicht zweimal ſagen, ſondern ſtieg eilig aus und 
folgte raſchen Schritttes dem Beamten, der ſie abgeholt hatte. 

Darauf mußte fie aber im Vorzimmer noch eine gute Viertel⸗ 
Dann wurde ſie endlich in ein finſteres Gemach ge⸗ 
führt, wo ſie eine Art von Richter mit ernſter, finſterer Miene erwar⸗ 


tete, der aber, nachdem er ſie betrachtet hatte, das Haupt erhob und 


„Sie rathen mir alſo, fie ruhig hier zu laſſen?“ fragte fie mit ſie achtungsvoll grüßte. 


ſchlecht unterdrücktem Schluchzen. 
„Gewiß!“ 
„Unter weſſen Obhut aber?“ 


„Wenn Sie wollen, unter der meinen und ich verſichere Sie, daß fahren und heute früh 


Sie ſie nicht leicht beſſeren Händen anvertrauen können.“ 

Die Narbige machte keinen weiteren Einwand. Was ihren Ent⸗ 
ſchluß ſehr erleichterte, war der Gedanke, daß ſie vielleicht nur einige 
Augenblicke abweſend ſein und ſofort zurückkehren würde. 


13 . 


„Sie find alſo Madame Duſresnay?“ fragte er ſehr freundlich. 
„Ja, mein Herr“, verſetzte die Narbige. n 
„Sie ſind geſtern Abend mit dem Zehnuhr⸗Zuge aus Paris ge⸗ 


kommen?“ 
„Ganz recht.“ 
„Haben Sie Ihren Paß bei ſich?“ 
„Hier iſt er.“ 


Sonntag, den 14. April 18738. 


um ungefähr fieben Uhr in Havre ange⸗ 


möglich. Der König Victor Emanuel wäre ihm zu Hilfe gekommen, 

aber er hätte den edlen und tapferen Ritter von La Mancha geſpielt, 
und der Fürſt Metternich wäre ihm zu Hilfe gekommen, aber er hätte 
den Cavalier Seul gemacht. — Geſtern iſt der letzte Sohn des Königs 
Murat, Lucien Murat, hier in ſeinem Palais auf dem Boulevard 
Malesherbes an einer Lungenkrankheit geſtorben. Seine Tochter, die 
Herzogin von Mouchy und fein älteſter Sohn Joachim Murat waren 
zugegen, die beiden anderen Söhne find in Rußland. Lucien Murat 
war 75 Jahre alt geworden, er hat den größten Theil ſeines Lebens 
in Amerika zugebracht, wo er ſich mit Frl. Fraſer verheirathete. — 
Der neue Botſchafter beim heil. Stuhle, Marquis de Gabriac, it 
noch hier, er wird ſich in nächſter Woche auf ſeinen Poſten begeben. 


Rußland. ö 
P. C. Tiflis, 31. März. [Die Abreiſe des Großfürſten 
Michael. — Kriegsrath. — Die Stimmung der moha⸗ 
medaniſchen Bevölkerung.] Der Umſtand, daß Großfürſt 
Michael nach Petersburg abgereiſt iſt, trotzdem der Schah von Perſien 
in der erſten Hälfte des nächſten Monats hier erwartet wird, hat zu 
allerlei Conjecturen Anlaß gegeben. Es iſt aber nichts natürlicher, als 
daß der Großfürſt es für nothwendig findet, in der gegenwärtigen, fo 
geſpannten Situation an den militäriſch⸗politiſchen Berathungen, welche 
in St. Petersburg ſtattfinden, perſönlich theilzunehmen. Es herrſcht 
hier nämlich die Beſorgniß, daß der Kaukaſus, namentlich das Littorale, 
abermals der Schauplatz ernſter Ereigniſſe werden könnte und man 
will bei Zeiten Vorkehrungen treffen, um allen Eventualitäten ge⸗ 
wachſen zu ſein. Uebrigens hat der Großfürſt dem hier vor einigen 
Tagen eingetroffenen perſiſchen Diplomaten, Santin⸗Mirza⸗Aſſachdulla⸗ 
Khan das lebhafteſte Bedauern ausgedrückt, daß es ihm nicht vergönnt 
ſei, hier den Schah zu begrüßen. Naſr⸗Eddin ſoll überdies in Tiflis 
nur ſehr kurze Zeit verweilen und ſich ſodann nach St. Petersburg 
begeben. Vor ſeiner Abreiſe berief der Großfürſt die Generale Tergu⸗ 
kaſſoff, Komaroff, Lazareff, den Fürſten Melikoff und den General⸗ 
Adjutanten Loris⸗Melikoff zu einem längeren Kriegsrathe, in welchem 
die Anſichten bezüglich einer zweiten Campagne erörtert wurden. Das 
Ergebniß der Berathung dürfte der Großfürſt nach St. Petersburg 
überbringen. Vor Allem wurde die vollſtändige Armirung und In⸗ 
ſtandſetzung der Feſtung Kars beſchloſſen und mit der Durchführung 
dieſer Aufgabe der als Fachmann rühmlichſt bekannte Oberſt Karpovitz 
betraut. Die Stadt Erzerum befindet ſich bereits in einem vertheidi⸗ 
gungsfähigen Zuſtande. Die begonnene Ditlocirung der Truppen 
wurde ſiſtirt und die Verfügung getroffen, daß die Armee in 
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mehr concentrirte Stellungen gebracht und die Regimenter, 1 
welche am meiſten gelitten haben, ſchleunigſt completirt wer⸗ = 
den. Die Divifiond - Sommandanten erhielten die Weiſung, die 


Truppen zu inſpieiren und über die Vorräthe des Kriegsmaterials un 
verzüglich Bericht zu erſtatten. General Komaroff, Commandant der 
Ardahaner Colonne, hat den Befehl über die 38. Divifion übernom- 
men und iſt bereits geſtern nach Achalzich abgereiſt, um alle Vorkeh⸗ 
rungen für ein eventuelles Vorrücken in der Richtung auf Trapezunt 
zu treffen. Die Saganluger Colonne, welche ſtark gelitten hat, ſoll 
vorläufig Quartiere zwiſchen Kars und Alexandropol beziehen. — 
Unter der mohamedaniſchen Bevölkerung des eroberten Gebietes herrſcht 
noch immer ein aufrühreriſcher Geiſt. Man ſpricht von allerlei Auf 
reizungen, von Wühlereien und Anzettelungen, welche von heimlich 
zurückgekehrten Abchaſen und ſonſtigen, im fremden Dienſte ſiehenden 
Emiſſären inſcenirt werden ſollen. In den leichtgläubigen, ſanguin: 
ſchen Söhnen des Gebirges wird die Hoffnung auf „fremde Hilfe’ 
genährt; man verſichert, der „Inglis“ (Engländer) werde ihnen bald 

zu Hilfe kommen; die Ulemas betheuern, Gott habe ſich von „den 
Feinden des Glaubens“ abgewendet, die nunmehr dem „Schajtan “/ 
(Teufel) mit Haut und Haaren verfallen ſeien. Durch derartige Ag: 
tationen wird die Aufregung und Widerſpenſtigkeit unter den Moha⸗ 
medanern wach erhalten. Das hieſige große Arſenal iſt ein Raub der 
Flammen geworden; das Feuer war augenſcheinlich gelegt worden. 
Die großen Verkehrsſtraßen werden unſicher; unlängſt wurde die Poſt 
auf dem Wege nach Gruſien ausgeraubt und deren Begleitung er⸗ 
ſchoſſen. Die Räuber nannten ſich Kämpfer des Islam. Bald wird 
man zu drakoniſchen Maßregeln Zuflucht nehmen müſſen, und dieſe 
Nothwendigkeit allein iſt geeignet, beforgnißerregend zu wirken. 


Osmaniſches Neid. 

M. Pera, 9. April. (Von unferem Special⸗Correſpondenten. 
[Die Bulgaren und die Griechen. — Der Aufſtand in 
Theſſalien. — Auswechſelung der Gefangenen.] Immer 
lauter und allgemeiner werden die Klagen über das Gebahren der 


Der falſche Richter nahm ein Schriftſtück von feinem Schreibtiſche, 
das vollſtändig dem, was ihm die Narbige eben übergeben hatte, ähn: 
lich war, verglich beide Punkt für Punkt und gab der jungen Fran 
ihren Paß zurück. a Kr 
„Dachte ich es mir doch gleich!“ fagte er und fuhr dann, mit dm 
Blick auf die Uhr, die eben Zwölf zeigte, fort: 1 
„Die Sache beruht auf einem Irrthume, Madame, dieſe Dumm; 
köpfe ſind zu gar nichts zu gebrauchen und man bedürfte eigentlich 
eines doppelten Perſonals, um alle ihre Verſehen wieder gut zu 
machen. Ich kann Sie nur tauſend Mal um Entſchuldigung bitten, 
Madame. 3 
„Es handelte ſich um zwei Damen des Namens Dufresnay. Sie 
ſind die richtige und die, welche mit einem falſchen Paſſe reiſt, wird 
ſorgſam ermittelt und mit der ganzen Strenge der Geſetze beſtraft 
werden. Ich bitte noch einmal ganz ergebenſt um Verzeihung und 
. Sie meiner vollen Hochachtung. Ihre Angelegenheit iſt 
erledigt.“ a: 
Am liebſten wäre die Narbige dem falſchen Richter vor Freude 
um den Hals gefallen. (Fortſetzung folgt.) 


[Eine Erinnerung.] Der heutige Palmenſonntag bringt zugleich 
einen Gedenktag für ganz Deutſchland, ja für die Humanitäts⸗Freunde der 
ganzen Welt. Es iſt dies der Tag, an dem vor hundert Jahren die erſte 
deutſche Unterrichts⸗ und Erziehungsanſtalt für Taubſtumme in Dresden 
durch Samuel Heinicke begründet wurde. Bis dabin waren die Taubſtum⸗ 5 
men unnütze, verwahrloſte, oft böchſt gefährliche Mitglieder der menſchlichen 

Geſellſchaft — pon da an wurden dieſe Unglücklichen zu nützlichen Muglie⸗ 
dern der Geſellſchaft berangebildet, die durchaus in der Lage find, ſich mit 
der Mitwelt zu verſtändigen und die in Folge deſſen in den verſchieden 
Gebieten arbeiten und wirken können. ! 


2. Univerſal⸗Lexikon der Kochkunſt. Leipzig. Verlag von J. 
Weber. Wir haben auf dieſes ausgezeichnete culinariſche Werk berei 
nach dem Erſcheinen des erſten Bandes aufmerkſam gemacht; zur Zeit liegen 
uns die drei erſten Lieferungen des zweiten Bandes vor. ieſelben reichen 
vom Buchſtaben L bis zum Wort „Peterſilie“ und enthalten wieder in 
alphabetiſcher Ordnung eine große Zahl werthvoller Recepte und Artikel. 
Als Beweis für die außerordentliche Reichbaltigkeit des Werkes ſei nur an⸗ 

eführt, daß unter dem Schlagwort „Mandel“ nicht weniger als 139 
rtikel Aufnahme gefunden haben. Wir empfehlen das treffliche Werk noch⸗ 
mals allen Hau sfrauen auf das Wärmſte. 7 


2 
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5 ſich dieſelben in den Exarchien Adrianopel und Philippopel einiger 
griechiſcher Kirchen bemächtigt hatten, weder geftört durch den Proteſt 
der griechiſchen Geiſtlichkeit, noch verhindert durch eiu Einſchreiten der 
ruſſiſchen Behörden; jetzt wird daſſelbe aus der Exarchie Kirk kiliſſi 
(Vierzigkirchen) berichtet. Der Metropolit letzgenannten Ortes wandte 
ſich nun an das Patriarchat, um Verhaltungsmaßregeln zu erbitten. 
Mehrere Synoden vereinigten die hoͤchſten Würdenträger der Kirche 
im Palaft des Phanar und es wurde ſchließlich beſchloſſen, die Geiſt⸗ 
lichkeit in den von den Ruſſen beſetzten Landestheilen anzuweiſen, 
vorläufig den Uebergriffen keinen Widerſtand entgegeuzuſetzen und mit 
ſolchen bulgariſchen Prieſtern, deren Ordination vor dem Schisma 
1872 erfolgt ſei, die Kirche zu theilen, mit den ſpäter Ordinirten 
jedoch keinerlei Gemeinſchaft anzunehmen. Von einer Vorſtellung bei 
dem Großfürſten Nikolaus wurde abgeſehen, in Anbetracht, daß dem 
kuſſiſchen Obercommando jedenfalls das Vorgehen der Bulgaren be: 
kannt ſei und man nicht hoffen dürfe, durch einen Hinweis auf die 
aus der Handlungsweiſe hervorgehende Intoleranz den Großfürſten zu 
pveranlaſſen, der Bedrängung zu ſteuern, die nur zu ſehr den Eindruck 
eines wohlüberlegten Planes mache, deſſen Zeit zur Verwirklichung man 


gekommen glaube. Auch ein anderer Umſtand verfehlt nicht, die 
Griechen mit der lebhafteſten Beſorgniß zu erfüllen. Unter türkiſcher 
Herrſchaft erfreuten ſich alle Religtonsgemeinſchaften einer unbeſchränk⸗ 
ten Freiheit, ihre Gemeindeangelegenheiten zu regeln. Die Griechen 
benutzten dies in weitgehendſter Weiſe, indem ſie Schulen, wohlthätige 
Anſtalten und Krankenhäuſer anlegten, die ihnen gewiſſermaßen als 
feſte Stützpunkte dienten, von wo aus der Hellenismus weiter vor⸗ 
drang. Was wird aus dieſen unter dem neuen Regime werden? Das 
Patriarchat beklagt die Aenderung der Verhältniſſe, ohne die Macht zu 
haben, dieſer Aenderung entgegenzutreten. „Mögen die Ruſſen, die 
Slaven, möge wer auch immer uns zurückdrängen in der Arbeit des 
Friedens und durch die Ueberlegenheit des Geiſtes,“ rief einer der 
erſten Kirchenfürſten des Pharus aus, „die Folgen werden ſegensreich 
für unſer Volk ſein; aber mit dem Rechte des Starken, der brutale 
Gewalt übt, uns niedertreten zu wollen, wird nimmer zum Ziele führen, 
wird die Gegenſätze derart verſchärfen, daß es zu den beklagenswertheſten 
Reibungen kommen wird, die auch für die Slaven nicht ſegensreich 
enden konnen.“ Seit einiger Zeit iſt von einem Proteſt die Rede, der 
von der geſammten griechiſchen Bevölkerung Neu⸗Bulgariens gegen die 
Einverleibung gerichtet werden ſoll. — Die Sache der Aufſtändiſchen 
in Theſſalien hat, wie ſich immer mehr herausſtellt, in dem Gefechte 
bei Makrinitza in der Nähe von Volo einen ſchweren Schlag erlitten. 
Die türkiſchen Truppen, gegen 7000 Mann ſtark, unter Iskender Paſcha 
(General Grunewald) zerſtreuten nicht nur die beinahe ebenſo ſtarken 
Abtheilungen der Inſurgenten völlig, ſondern nahmen auch in den 
Orten Makrinitza und Poſtaria ſehr bedeutende Vorräthe von Muni⸗ 
tion, Waffen und Lebensmitteln fort; in dem Bericht des türkiſchen 
Commandirenden wird erwähnt, daß ſogar 3 Gebirgsgeſchütze ſich 
unter der Beute befinden. Seit Kurzem beginnt der Strom junger 
Griechen, die von hier nach Athen ziehen, um ſich an dem Aufſtande 
zu betheiligen, wieder mächtiger zu werden. Viel dazu mag das Ge⸗ 
rücht thun, welches von engliſchen Legionen, die in Griechenland er⸗ 
richtet würden, wiſſen will. — Die Auswechſelung der ruſſiſchen und 
türkiſchen Gefangenen ſoll nunmehr endlich vor ſich gehen. Während 
die türkiſcherſeits gefangen gemachten 650 Ruſſen, die bis jetzt bekannt⸗ 
lich in der Kaſerne Selimich in Skutari gehalten wurden, bereits am 
6. d. M. nach San Stefano befördert wurden, iſt der Brigadegeneral 
Osman Paſcha nach Sebaſtopol abgereiſt, um dort die Zurückſendung 
der gefangenen Türken zu regeln. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. April. [Tagesbericht.] 


8. [Aus der Natur.] Wenn es dem ſcherzenden Volksmunde 
nachginge, ſo wäre es jetzt, wo die Bäume „ausſchlagen“, die gefähr⸗ 
lichſte Zeit im Walde. Denn die Natur treibt mit aller Gewalt aus 
Keim und Knospe, und „Grün!“ lautet die allgemeine Parole in 
Buſch und Wald, Feld und Wieſe, Garten und Bosquet. Aber es 
find nur ganz leicht fallende Knospenhüllen, viel unſchädlicher als die 
leichteſten Patronenhülſen, die wir dabei zu riskiren haben; und der 
Puloerdampf, der bei der Entladung der Knospen entſteigt, iſt ver⸗ 
lockender Duft. Man muß jetzt die Natur aufjuchen mit Liebe und 
Freude, und nicht wegen der bei uns oft zu lange andauernden feuch⸗ 
ten Kühle die intereſſanteſten Erſtlingsphaſen der Frühlingsentwickelung 
verſäumen. Ein plötzlicher Aprilguß iſt ſchon als herkömmlicher Scherz 
dieſes Monats gar nicht übel zu nehmen; er erheitert auch die Luft 
und ſchlägt den Staub, der ſich bereits unangenehm zu machen ver⸗ 
ſuchte, in feine Schranken zurück. Schon hatte ſich der Sperling 
ſammt feiner Gattin darin auf offener Straße gebadet. Jeder Baum 
und Strauch ſtreckt jetzt ſo freudig die jungen Zweigtriebe nach uns 
aus, als wollte er uns ſeine Hände entgegenreichen; die Wieſe putzt 
ſich zum Blumenbeet auf, die Grasmatten ſchwellen, der Birnbaum 
ſtellt die hell ſchimmernden Blüthenknospen aus. Die Natur iſt jetzt 
Balſam für Herz und für Geiſt. Aller Blüthenduft fällt uns wohl⸗ 
thuend auf Herz und Gemüth; den Geiſt trägt die ſchwingende Lerche 
mit ſich empor; die Sorgen ladet der Käfer auf ſeinen Rückenpanzer 
auf; Hoffnung und Phantaſie fährt auf den glänzenden Flügeln des 
Falters von einer blumigten Ausſicht zur andern. Weſſen Mannesſinn 
aber zu allem dieſem zu ſchwerfällig wäre, dem hilft der klimmende 
Hopfen leicht bis in Gambrini träumeriſches Reich. Am Anblick des 
ewig jungen Frühlingsſchaffens der Natur vergnügt ſich die Anſchauung, 
befreit ſich die Stimmung und die Sorge wird leicht. 
br Von Tag zu Tag gewinnt der Voͤgel⸗Chor an Stimmen, der Ge: 
ſang wird lauter, kräftiger und voller. Was zuerſt nur mit ſchüch⸗ 
fernen Tönen vortrat — wie könnte ſich auh die Liebe gleich laut 
ausſprechen — hat ſich allmälig zum Virtuoſenthum gebildet, ſei es 
im Zwitſchern oder in hellem Geſang. Jeder in feiner Art bereitet 
ſich zur großen Probe vor, wenn die Grasmücken erſcheinen; und trifft 
. dann die Nachtigall ein, und mit ihr die den Orgelſchall im Wald 
melodiſch vertretenden Pirole, jo geht das große Sängerfeſt des Früh: 
lings an, und der erſte Morgenſtrahl ruft alle zum Stelldichein. Und 
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was find das alles für Künſtler von Welt und von Ruf. 
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Fez und Marokko, wo fie des Sultans und feiner Gemahlinnen Bet: 
fall errangen, kommen die Sänger an und laſſen ſich nieder am Fuße 
unſerer Stadt. Da müſſen wir hinaus zum herrlichen Freiconcert der 
Veielgereiſten, denen Schleſing noch allzumal am Beſten zum Leben 
und Lieben gefällt. Drum auf — es wird ja nicht immer ſo naß 
ſein — nach Zedlitz und Pirſcham, Scheitniger Park und Strachate, 
3 Os witz und Maſſelwitz, oder wenigſtens bis zum Weiden⸗ und Morge⸗ 
nauer Damm, und überall hin, wo der Jubel erſchallt. 
8 Auch dem Landmann ließ es im Dorfe längſt keine Ruhe mehr. Mit 
emſiger Egge und mit dem Pflug iſt vielfach die Sommerſaat beſtellt. Das 
ſchrumpfige Saatkorn des Sommerweizens hat ſich am fruchtbaren Regen be⸗ 
ſchwellt und mit mächtiger Stoßkraft treibt der Keim zur engen Schale 


a Aus Wälſch⸗ N 
land, Spanien, Griechenland, von China und Indien, von Egypten, S 
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Legrloöſten Brüder“, der Bulgaren. Schon war gemeldet worden, daß] heraus. Man ſehe nur am Spazierwege die braune Kaſtanienfrucht an, wie 


ſie mit mächtig gekrümmtem, täuſchend geformtem Eberzahn die Hülle zer⸗ 
ſprengt und mit dem ſo ſelbſtgeſchaffenen Haken darauf ſich ſelber zur 
Erde bohrt. Die Kartoffel ſchlummert ſchon da und dort im frucht⸗ 
baren Erdreich begraben und harrt der jungen Auferſtehung bereits. 
Die Winterſaat, von Kälte und Schnee befreit, ringelt und kringelt, als 
ob ſichs in tänzelnder Spirale viel leichter zu Stengel ſchöſſe, behende 
hinauf. Zum dichten Beſtocken drängt jetzt die Saat und will ſich zu 
geſelligem Leben der Ehren auf dem Felde entfalten, und wenn dann 
die eine wie die andere langbewimpert ſich zur Nachbarin neigt unter 
raſchelndem Wortlaut erzählend, wo die Lerche ihr Neſt hatte, wie das 
Rebhuhn feine Kinder erzog, wie die Häslein ſchön ſpringen und die 
Mutter ihnen zur Kurzweil die Ohrenklapper ſchellt; und wie das Wachtel⸗ 
männchen ſich von unſeeliger Leidenſchaft für eine andere hinreißen 
ließ, und derlei mehr, was dem Frauenſinn behagt. 

Laut jubelt die Luſt auch durch den finſtern Fichten⸗ und Tannen⸗ 
wald. Auf der höchſten Weißtanne nimmt die Singdroſſel ihren Platz, 
und ſtill horcht der Wald. Unter begleitendem Rauſchen der Föhren 
dann beginnt ſie den melodiſchen Geſang. Wenn man an einem ſon⸗ 
nigen Apriltage am Saume des Hochwaldes hinanſteigt und der erſte 
Droſſelſchlag erſchallt, ergreift es wie hehre Andacht das Herz; und 
wiederum iſt es dabei, wie wenn die Natur ſich melodiſch befragt, ob 
denn die Liebe auch wohne im Wald? und wie wenn mit reizendem 
Zagen darauf fie ſich ſelber die beglückende Antwort ertheilt. Herrlich 
iſts, wenn kaum, daß die eine der Droſſeln zu ſingen begann, die 
andere ſchon einfällt und alle zuſammen des Waldes Nacht in Chören 
durchſchmettern, ſo daß es hoch über die Wipfel zum Himmel erſchallt 
und tief in den Felſengrund der Berge die Klüfte durchhallt. 

Wenn es in der Natur ſelbſt Handelsgeſchäfte gäbe, ſo ſtiegen jetzt 
Roßhaare, verſchiedene Thierwollen und allerlei Flaumfedern ſehr ſtark 
im Preiſe. Goldammer, Rohrammer, Bachſtelze, Sperbergrasmücke 
und Andere bedürfen der Roßhaare zur Ausfütterung des Neſtes. Zaun⸗ 
grasmücke und Rothſchwänzchen ziehen die Schweinsborſten vor. 
Dohle trägt, wie man ſich leicht von der Innenſeite der Thürme über: 
zeugen kann, große Mengen von Kuh⸗ und Kälberhaaren ein. Was 
Hausſpatz und Feldſpatz, die Meiſen und ſehr viele andere Vögel an 
weichen Federn zuſammenſchleppen, fällt in die Augen. Erſt ſpäter an⸗ 
kommende Singoögel warten die reifende Baumwolle der Pappeln 
und Weiden ab; ein Theil der letzteren iſt bereits verblüht, und nicht 
ſehr lange, ſo werden die flaumweichen Fruchtkätzchen zur Erde 
niederfallen. 

Die vier April⸗Wochen ſind die ereignißreichſten im Jahre, denn 
in dieſen kommen die Singvögel und alle anderen Zugvögel in Schaaren 
herbei. Am Anfange der Woche producirte ſich auf den Wleſenwäſſern 
der Taucher auf der Durchreiſe. Zu gleicher Zeit war der große 
Zug der Wachholder⸗Droſſeln hier durchpaſſirt, welche ſich Tage 
lang auf Bäumen und Geſträuchern unſerer Wieſen aufhielten. Gegen 
40 derſelben machten ein ſo lautes, obwohl völlig originelles geſang⸗ 
artiges Gezwitſcher trotz Regen und Wind, wie wenn mehrere Hundert 
Zeifige und Stieglitze auf einmal ihre munteren Weiſen ertönen ließen. 
Viele ſaßen dabei auf der Erde, andere auf den Sträuchern, eine 
Anzahl auf den Bäumen, und es war dabei eine Andacht, wie ſelten 
in der Kirche. Einzelne zeichneten ſich durch ſeltſame helle Tone, 
mehrere durch eine Art vagen Finkenſchlages und Fitisgeſanges aus, 
den fie durch Nachahmung erlernt hatten. Einen Tag fpäter traf ich 
mit fünf Wachholder⸗Droſſeln eine Amſel im Geſträuche zuſammen⸗ 
ſingend, was ein intereſſantes Concert gab; die Amſel ſang noch Solo 
im Strauche weiter, als die Droſſeln davon flogen. — Am ten 
April kam das erſte Blaukehlchen an, es lief gleich hurtig mit ge⸗ 
hobenem Schwänzchen auf dem Graſe, nachdem es ſich vom hohen 
Baume herab gemeldet hatte. Wie blinkte ihm der ſchneeweiße Fleck 
und die prachtvolle himmelblaue Atlasbinde darüber auf dem Kehlchen. 
Schon aus einem einzigen feiner hellen Töne erkennt man ſogleich die 
Anlage zu den wildromantiſchen Strophen, womit es die weiden⸗ 
bepflanzten Stromufer und ähnliche feuchte Partien aufs Angenehmſte 
belebt. Die erſten Schwalben — Gott grüße ſie — ſahen wir am 
10 ten Nachmittags hoch in den Lüften über unſerem Strome ziehen. 
Es waren Hausſchwalben, welche über unſeren Fenſtern ihre Neſter 
mauerten. Während ſie kamen, grüßte ſie donnernd eine ſchwere 
Gewitterwolke, die nach Norden zog. Später gegen Abend baute ſich 
im Oſten der erſte hohe Regenbogen auf. Es war eine impoſante 
Erſcheinung; wir ſtanden auf dem hübſchen Damme, welcher von Villa 
Zedlitz nach dem Dominium führt. Wo der Bogen links von der 
Oder begann, ſegelte ein Schlff mit ausgeſpanntem Segel, deſſen 
blendende Weiße intereſſant von dem Farbenſpectrum des Friedens: 
bogens abſtach. Die ſchöngezogene Spannweite umrahmte den langen 
Eichenzug des gegenüberliegenden Dammes, während die grüne Saat 
zu ſeinen Füßen mit unbeſchreiblich reizenden Tinten prangte. Ich 
verweilte bei dem fchönen Bilde, bis die Wolken im Weiten den Vor⸗ 
hang über die Sonne breiteten. Die Anemonen ſchloſſen ihre Köpf- 
chen; aber Finken, Rothſchwänzchen und Grünhänflinge fuhren fort im 
Geſang, während der ſchwere Regentropfen auf dem Waſſer wie Harfe 
erklang. Am 1I1ten in den Nachmittagsſtunden kamen die erſten 
Rauchſchwalben an. Am 12 ten zogen die Störche ſchen in 
größerer Geſellſchaft, von unſeren Fenſtern aus ſichtbar, über die Stadt. 
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Fort⸗ 
ſetzung.] Bei dem Capitel „Beſitzwechſel“ iſt dasjenige inter⸗ 
eſſant, was der Bericht über die Subhaftationen ſagt. Die in 
der letzten Zeit hervortretende ſtarke Vermehrung der Subhaſtationen 
ſtädtiſcher Grundſtücke ſteht zu der lebhaften baulichen Entwickelung in 
derſelben Periode nicht im Gegenſatz, ſondern iſt vielmehr hauptſaͤch⸗ 


Die 


lich durch letztere zu erklaren. Obwohl die Zunahme der Bevölkerung 
ſelbſt noch nicht nachgelaſſen hat, ſo ſcheint doch — in Folge der an⸗ 
dauernd ungünſtigen geſchäftlichen Verhältniſſe — eln größeres Zu⸗ 
ſammendrängen der Bevölkerung in den vorhandenen Wohnungen ſtatt⸗ 
zufinden. Die leerſtehenden Wohnungen nehmen daher zu, die Mieths⸗ 
preiſe ſinken und es wird ſo oft von Termin zu Termin ſchwieriger, 
die zur Bezahlung der Hypothekenzinſen nöthigen Gelder aufzutreiben. 
Je mehr nun die Subhaſtationen zunehmen, um fo ficherer liegt 
darin ein Zeichen abnehmenden Grunderedits und um ſo ſchneller 
können die Zuſtände einer wirklichen Kriſis des Grundbeſitzes zutreiben, 
durch welche auch durchaus ſolide Verhältniſſe in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogenwerden und Creditſtockungen der ſchlimmſten Art entſtehen können. 
Es ſind nun im Jahre 1875 im Innern der Stadt und im Bürger⸗ 
werder Subhaſtationen vorgekommen 5, im folgenden Jahre 7. In 
der Rechte⸗Oderufer⸗ und Nicolai⸗Vorſtadt im Jahre 1875 Subhaſta⸗ 
tionen 6, im folgenden Jahre 40. In der Ohlauer und Schweidnitzer 
Vorſtadt im Jahre 1875 7, im folgenden Jahre 6. In Gabitz und 
Neudorf im Jahre 1875 keine, im folgenden Jahre 7. In Scheitnig 
x. im Jahre 1875 keine, im folgenden Jahre 1. In der ganzen 
Stadt zuſammen kamen im Jahre 1875 Subhaſtationen 18 und im 
folgenden Jahre 61 vor. — Wenn dieſe Steigerung ſo andauern ſollte, 
fo dürften wir freilich in ſehr bedenkliche Zuſtände gerathen. — Rangiren 
wir dieſe Subhaſtationen nach Straßen, ſo hat die Adalbertſtraße die 
meiſten aufzuweiſen, nämlich 5, die Poſenerſtraße 4, auf der Vieh⸗ 
weide 4, in der Brandenburger⸗, der Kl. Scheitniger⸗, der Neuen 
Tauenzienſtraße und der Trebnitzer Chauſſee je 2, die übrigen ver⸗ 
theilen ſich in je einem Einzelfalle auf eine ziemliche Zahl, auch der 
beſten Straßen. 

Haushaltungen zerfallen in öffentliche, in Einzeln⸗ und in Fami⸗ 
lien⸗Haushaltungen. Oeffentliche (Anſtalten) waren im J. 1871: 158, 
im J. 1875: 198, alſo 40 mehr. Einzeln wohnende Perſonen und 
zwar Männer im J. 1871: 1416, im J. 1875: 1851; Frauen im 
J. 1871: 1685, im J. 1875: 2037; zuſammen im J. 1871: 3101 
und im J. 1875: 3888, folglich im letzteren Jahre 787 mehr. — 
Familien Haushaltungen mit 2 nnd mehr Perſonen waren im J. 
1871: 42,442, im J. 1875: 49,817, alſo im letzteren 7375 mehr. 
Wie ſehr die übelſtändige Aftervermiethung — die ſogenannte 
Schlafgängerei — leider zugenommen hat, zeigen folgende Zahlen. 
Es gab im J. 1871 Haushaltungen mit Penſtonären und Koſtgän⸗ 
gern 1392, im J. 1875 nur 885, ſie hatten ſich alſo um 507 ver⸗ 
mindert. Dagegen gab es im J. 1871 Haushaltungen mit Schlaf⸗ 
717 5 6418, im J. 1875 aber 8132, dieſe haben ſich alſo um 

714 vermehrt. Haushaltungen mit Chambregarniſten gab es im 
J. 1871: 3045, dagegen im J. 1875; 3617, alſo um 572 mehr. 

Wohnungen gab es im J. 1875 insgeſammt 53,332 mit einer 
Bevölkerung von 229,213 Köpfen. Darunter waren Kellerwohnungen 
2611 mit einer Bevölkerung von 10,607 Köpfen, alfo in jeder Keller⸗ 
Wohnung durchſchnittlich 4,1 Köpfe. Parterre⸗Wohnungen gab es 
10,542 mit einer Bevölkerung von 45,044 Köpfen, durchſchnittlich in 
jeder 4,3. Wohnungen im erſten Stock 13,390 mit 59,336 Köpfen, 
durchſchnittlich 4,4 jede. Im zweiten Stock 12,272 mit 52,787 Köp- 
fen, jede Wohnung mit durchſchnittlich 4,3 Köpfen. Im dritten Stock 
9738 mit 41,581 Köpfen, jede durchſchnittlich mit 4,3. Im vierten 
Stock und höher 4555 mit 17,832 Köpfen, jede alſo durchſchnittlich 
mit 4,1. Ganze Häufer als Wohnungen 224 mit 2026 Köpfen, jede 
alſo durchſchnittlich 9 Köpfe. Wir finden alſo hiernach, daß Breslau 
noch eine ſehr bedenkliche Zahl Kellerwohnungen hat, in der die ganze 
Bevölkerung einer Mittelſtadt, nämlich weit über 10,000 Perſonen, 
Wohnung aufgeſchlagen hat. Und dann finden wir nicht etwa nur in 
alten, ſondern gerade in neuen Gebäuden die überwiegend meiſten 
Kellerwohnungen. (Fortſetzung folgt.) 

L. [Die Bauthätigkeit] in der Schweidnitzer Vorſtadt beſchränkt ſich 
im Weſentlichen auf die Fertigſtellung der im Vorjahre angefangenen Bauten. 
Nur an den Edplägen der Kaiſer Wilhelm: und Moritzſtraße, der Friedrich⸗ 
ſtraße und Kaiſer Wilbelmſtraße, ſowie an der Trinitasſtraße ſind Neubauten 
in Angriff genommen. In der Kaiſer Wilhelmsſtadt iſt großer Ueberfluß 
an leer ſtehenden Wohnungen. Man findet in der äußeren Vorſtadt Häufer, 
in welchen nur ein bis zwei Wohnungen vermiethet ſind. 

B. [Das Nachtwachtweſen Breslaus] hat ſeit 1. April de J. 
abermals eine Verbeſſerung erfabren, Anſtatt der bisher etatirten 5 Nacht⸗ 
wachtmeiſter find durch die Bewilligungen des Magiſtrats und wer Stadt⸗ 
verordneten zwei weitere Stellen geſchaffen, die Stadt iſt demnach jetzt in 
7 Nachtwachtmeiſterbezirke getheilt. Die einzelnen Bezirke umfaſſen folgende 
Gebiete: I. Innere Stadt, weſtlicher Theil incl. Bürgerwerder. Die Grenzen 
bilden Schmiedebrücke, Ring, Schweidnitzerſtraße. II. Innere Stadt, öͤſt⸗ 
licher Theil, bierzu gebört außerhalb der durch die Promenade gegebenen 
Grenze der Platz an der Leſſinghrücke. III. Ohlauer⸗Thor. IV. Schweid⸗ 
nitzer⸗Thor mit den anliegenden Ortſchaften Neudorf, Gabitz, Lehmgruben. 
V. Nicolaithor vor der Gräbſchnerſtraße ab bis zur Oder. VI. Oderthor 
von der Füllerinſel bis zum Lehmdamm und VII. Sandibor vom Lehm⸗ 
damm bis incl. Uferſtraße. — Jeder Nachtwachtmeiſterbezirk enthält 19 bis 
28 Nachtwachtmänner. — Von den 35 Oberwahtmännern find 28 zur Auf⸗ 
ai in den Revieren beſimmt, während 7 zum Patronillendienſt nach den 

orſtädten verbleiben. Die Zutheilung in die Reviere erfolgt allnächtlich 

durch den Nachtwacht⸗Inſpector in unbeſtimmter Reihenfolge; durch dieſe 

Maßregel wird eine erhöhte Wachſamkeit der Nachtwachtmänner bedingt. 

Bekanntlich wurden im vorigen Jahre 12 neue Nachtwachtbezirke geſchaffen, 
die Zahl der Nachtwachtmänner beträgt daher gegenwärtig 160. — Daß 

man in den letzlen Jahren vorzugsweiſe beſtrebt geweſen iſt, bei Neuan⸗ 
ſtellungen möglichſt junge Männer zu nehmen, dürfte das Publikum im 
Allgemeinen ſchon bemerkt haben, beſonders die meiſt ſehr umfangreichen 
Reviere in den Vorſtädten benöthigen kräftige, geſunde Männer. 

+ [Referendariats ⸗Examen. Unter dem Vorſitz des Appellations⸗ 
Gerichts⸗Vice⸗Präſidenten Donalies fand geſtern, den 12. April, Vormit⸗ 
tags, eine Referendariatsprüfung ftatt, zu welcher ſich 6 Rechtscandidaten 
gemeldet batten. Als Criminatoren fungirten der Rector der hieſigen Uni⸗ 
berfität, Prof. Dr. v. Bar Appellationsgerichts⸗Rath Schmid II. und Bros 
feſſor Dr. Gierke. Von den Eraminanden waren vier nicht erſchienen und 
1 ſich nur zwei der mündlichen Prüfung, ohne jedoch dieſelbe zu 
eſtehen. x l 
8 [Pferde⸗Muſterun g. J% Bei der in dieſem Jahre im Stadt: 
kreiſe Breslau abgebaltenen Pferde⸗Muſterung hat es ſich ergeben, daß don 
3705 vorgeführten Pferde 755 als völlig tauglich anerkannt worden ſind, 
und zwar: 261 Reit⸗, 188 Stangen⸗ und 306 Vorderpferde. 

B-ch. [Früblingswalten auf der Promenade.] Die Regentage 
des beginnenden April ſind der Vegetation auf der Promenade nicht nach⸗ 
tbeilig geweſen, im Gegentheil ſcheint die warme feuchte Witterung das 
Sproſſen und Keimen, das Entfalten und Blühen nicht unweſentlich begün⸗ 


in ſtigt zu haben. Schon ſtrecken die Roßkaſtanien — Aesculus 1 


— ihre knospengezierten Erſtlingszweige, brennenden Kerzen des Weihnachts⸗ 
baumes gleich, gen Himmel, einzelne kleiden ſich bereits in friſches Grün. 
n den Bosquets der Teppichbeete an der großen Fontaine führt jetzt, den 
rocus Überſtrablend, die prunkliebende Hyacinthe den Reigen, während die 
großen Rundbeete in dieſem herrlichen Complex unzählige Goldlacks — 

heiranthus incanus — aufgenommen haben. Das Gewächshaus öffnet 
ſoeben der freundlichen Morgenſonne fein östliches Thor und zeigt eine 
reizende, im Blumenflor prangende Orangerie, unter der die ſtolze Camelie 
den Vorrang behauptet. Auf der dem Gewächshaus abgemwendeten, nach dem 
Auguſtaplaße ſich hinneigenden Hügellehne der Ziegelbaſtion hat ſich das 
Gras herrlich entfaltet. Die Lehne erſcheint einem rieſigen Teppich gleich. 
in deſſen Fond zerſtreute buntfarbene Crocusblüthen eingewirkt find und 
lodt das Auge zu längerem Verweilen. Die neuen Anlagen auf dem 
geifngpiebe geben ihrer Vollendung entgegen. Das Arrangement der Baum⸗ 
und Strauchanpflanzung verdient als ein ſehr geſchmackvolles bezeichnet zu 
werden. Die Oftſeite des alten Pfarrhauſes am alten Inquiſitoriat auf der 
Schweidnitzerſtraße — eine Schattenſeite Breslaus — ift dankenswerther Weiſe 
durch eine Baumpflanzung maskirt worden, ſo daß das Banfafge Gebaud 
ſich wenigſtens von dieſer Seite den Blicken entziehen wird. — Die Reſtan⸗ 

8 


1 l 


rationsgärten auf der Promenade find zum größten Theil für die Sommer- 
ſaiſon eingerichtet und tragen Sorge dafür, daß der durch die Früblings⸗ 
gaben der N entzückte Pilger auch ſeinem leiblichen Menſchen Pflege 
angedeihen laſſen kann. g Ä 

* [Stadt:Theater.] Kommenden Montag findet die Abſchieds⸗Vor⸗ 
ſtellung des Herrn Theodor Lobe ſtatt. Der Künſtler wird noch einmal 
— dem bieljeitig geäußerten Wunſche des Publikums nachkommend — in 
„Wiener in Paris“, „Hans Jürge“ und „Splitter und Balken“ auftreten. 

** (Runitnotiz]) Von Sonntag, den 14. April, ab wird in dem Saale 
des Concerthauſes (Nicolaiſtraße 27) ein großartiges Gemälde, eine Copie des 
berühmten „Jüngſten Gerichts“ (von Morgens bis Abends 6 Uhr) zu 
ſehen jein. Das berühmte Oxiginalgemälde befindet ſich in der St. Marien⸗ 
kirche zu Danzig; an der ſebr treuen Copie hat der Maler Groth 5 Jahre 
earbeitet. Im Jahre 1473 wurde das Original einem niederländiſchen 

andelsſchiffe durch einen Danziger Kaper geraubt und nach Danzig gebracht. 
1807 wurde es auf Befehl Napoleons der Gemälde⸗Gallerie des Louvre ein: 
verleibt. 1816 kam es wieder nach Danzig zurück. Das Bild verdankt 
feinen Weltruf einerſeits der großartigen Auffaſſung des jüngſten Gerichts, 
andererſeits aber auch der überaus ſorgfältigen Ausführung. Es enthält 
auf dem Mittelbilde, welches das eigentliche jüngſte Gericht darſtellt und auf 
den beiden Seitenbildern mit den Darſtellungen von Himmel und Hölle im 
Ganzen 180 menſchliche Geſtalten. 5 

4 [Götbe auf dem Todtenbette.] Vor uns liegt ein Exemplar 
einer Photographie von Preller's nach der Natur gezeichneten Skizze: 
„Göthe auf dem Todtenbette“. Profeſſor Preller hat die Vervielfältigung 
ſeiner herrlichen Zeichnung zum Beſten des Aſyls in Karlsbad geſtattet; 
die photographiſche Aufnabme iſt eine im böchſten Grade gelungene und 
macht vollſtändig den Eindruck einer Kreidezeichnung. Exemplare ſind in 
der Buchhandlung von H. Scholtz zum Preiſe von 2 M. (auf grauen Carton 
aufgezogen) zu beziehen. Im Intereſſe des wohlthatigen Zweckes wünſchen 
wir dem Kunſtwerke die weiteſte Verbreitung. 

% [Lehrer⸗Jubiläum.] Im Laufe vor. Monats waren es fünfund⸗ 
wanzig Jahre, daß der Reckor der kath. Elementarſchule Nr. XIV, Herr R. 
Nickel, feine Lebrthätigkeit begann. Die Lehrer der Auſtalt Van dieſen 
Umſtand als eine willkommene Gelegenbeit, den Gefühlen der Verehrung, 
Hochachtung und Dankbarkeit gegen den Jubilar durch eine öffentliche Feier 
Aus druck zu geben. Zu dieſem Zwecke derſammelten ſich heut früh 9 Uhr 
das Collegium der Anſtalt, ſämmiliche Schüler, die Schulvorſteher und der 
Special⸗Decernent, Herr General⸗Agent Schmook und einige früber an 
der Anſtalt thätig geweſene Lehrer in dem feſtlich geſchmückten Klaſſenlocale 
des Herrn Rectors. Nachdem letzterer, den eine Deputation aus feiner 
Wohnung abholte, auf dem mit Blumen umkränzten Katheder Platz ge⸗ 
nommen, wurde die . durch Abſingung des Pſalms: „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“ von einem Männerchor eröffnet. Hierauf be⸗ 
ie der Herr Decernent den Jubilar im Namen der Behörde, Herr 

ehrer Hertel im Namen des Collegiums und Schulvorſtandes, bob beſon⸗ 
ders das ſchöne, collegialiſche Verhältniß zwiſchen Rector und Lehrern, ſowie 
deſſen hervorragende Thätigkeit auf dem Gebiete der Volksſchule und der 
Präparandenbildung hervor und überreichte die Feſtgaben. Hieran ſchloſſen 
ſich abwechſelnd entſprechende Geſänge und Declamationen der Schüler der 
Ober⸗Klaſſen und die Beglückwünſchung ſeitens der Präparanden, welche 
gleichfalls eine engen: überreichten. Tief bewegt dankte der Herr Jubilar 
jedem einzelnen der Gratulanten mit der Verſicherung, daß ihm der heutige 
Tag als der ſchönſte ſeines Lebens unvergeßlich bleiben werde. Mit Geſang 
ſchloß die wahrhaft erhebende Feier. 

* [Profeſſor Charles Arbre.] Für die Feiertage hat ſich Herr 
Profeſſor Charles Arbre im Hotel de Silefie mit feinen außerordentlichen 
Vorſtellungen bereits angekündigt. In der Reſidenzſtadt iſt es ihm gelungen 
150 Vorſtellungen zu geben. Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt über denſelben: 
Herr Charles Arbre — trotz ſeines franzöſiſchen Namens — ein Wiener, 
gewinnt das Zutrauen des Publikums ſchon durch ſeine männlich ſchöne 
Erſcheinung. Er begleitet ſeine Zauberkünſte durch einen recht fließenden, 
oft ſogar geiſtreich⸗witzigen Dialog. Die Damen bittet er baufig Acht zu 
eben auf ihre Handſchube, und doch verſchwindet bald hier bald dort ein 
olcher von ſchöner Hand, der durch den Zauberer aber immer wieder ge⸗ 
funden wird. Mit ibm Karten ſpielen darf Niemand, denn er nennt ſich 
ſelbſt einen Falſchſpieler, der ſeine Vergehen aber binterher immer wieder 
gut zu machen weiß. Das Silber, welches ihm an der Kaſſe gezahlt wird, 
iebt er großmüthig als Gold zurück; man muß nur verſtehen, es feſt zu 
alten; er plättet mit Dampf und ſchickt brennende Petroleumlampen auf 
Luftreiſen. An feiner noch ſehr jungen Tochter, die als „Mädchen aus der 

eenwelt“ auftritt, zeigt er die Wunder der Magie und des Magnetismus. 

räulein Iſabella ſteigt auf einen Stubl, wird in magnetiſchen Schlaf ber: 
etzt und ihr dann der Stuhl unter den Füßen weggezogen und ſo bleibt ſie 
eine Zeit En frei in der Luft ſchweben. Herr Charles Arbre darf fi den 
berühmteſten ſeiner Collegen ebenbürtig zur Seite ſtellen. 


* [Zoologiſcher Garten.] Angekommen find Naſen⸗ und Waſch⸗ 
bare in mehrfacher gab! und verſchiedener Färbung, jo daß der Garten 
nunmehr das vom Lotſerie⸗Comite errichtete Gehege reich beſetzen kann. 
Wir zweifeln nicht, daß dieſe Anlage ein neuer und böchſt wirkſamer An⸗ 
e e en die Beſucher werden wird, umſomebr, als das Naturell 
jener Thiere ein ſehr luſtiges iſt und denſelben ein hoher Baum zu ihre m 
Kletterleben zur Verfügung ſteht. Als Schutz gegen Unbilden der Witterung 
wurde ihnen ein idylliſches Häuschen unter dem Laubdach des Baumes er⸗ 
richtet. Jedenfalls wird es ein beſonderes Feſt ſein, wenn unſere bislang 
an enge Gefangenſchaft gewöhnten Naſen⸗ und Waſchbäre urplötzlich ſich 
der (wenn auch nicht grenzenloſen) Freiheit wiedergegeben ſehen und was 
ſie wohl am hoͤchſten ſchätzen dürften, in der Baumkrone ihres Urwaldes ſich 
ergehen können. Wir werden nicht verſäumen, den Zeitpunkt des Umzugs 
der Colonie dem Publikum anzukündigen. — Ferner ſind die ſchon ange⸗ 
kündigten Affen und zwar deren eine ganze Heerde von 12 Stück einge⸗ 
troffen. Es ſind zumeiſt ſehr junge Thiere, deren Wärmebedürfniß ſo groß 
iſt, daß fie an den feuchtkübhlen Tagen voriger Woche gern auf einen 
Klumpen geballt ſich en zu erwärmen ſuchten. Während der gerade 
empfindlich kalten Nächte ihrer Reife von Hamburg nach bier hatten die 
armen Thiere nicht wenig zu leiden und kamen eines Morgens ſo ſtarr 
und ſteif im Garten an, daß einzelne wirklich nicht im Stande waren, ſich 
auf den Beinen zu balten und erſt nach ſtundenlanger Erwärmung über 
ihre Glieder wieder Macht erhielten. Ein Pärchen derſelben war in Um: 
armung fo zuſammengeſtarrt, daß es ihm erſt nach geraumer Zeit möglich 
wurde, den Bann von ſich abzufhütteln. Nachtheilige Folgen ſind bis jetzt 
nicht beobachtet worden. — Der Bau des Bibergeheges iſt bis auf das 
Baſſin vollendet. Eben wurde die Waſſerleitung dafür gelegt, wozu Herr 
Kaufmann Reinh. Stiller die benötbigten Thonröhren gratis zu liefern 
die Güte hatte. — Durch ele ante eiſerne Zäune zum Erſatz der bisherigen 
Holzzäune und verſchiedene Aenderungen und Verbeſſerungen in den Garten⸗ 
anlagen daſelbſt wird die bisher etwas ſtiefmütterlich behandelte Waldpartie 
vom Bärenzwinger bis zum Biſonpark entſchieden um ein Bedeutendes ges 
winnen und gleichzeitig wird Bedacht genommen, die an manchen Punkten 
etwas ſchmalen Wege entſprechend zu erweitern. — Die vom Herrn Grafen 
L. von Schaffgotſch⸗Warmbrumm für den Antilopen⸗Bazar beſtimmten 
Joſephinenhütter Ölasfabrilate find angekommen und befinden ſich darunter 
mehrere koſtbare Stücke jenes in neueſter Zeit fo beliebten iridiſirenden oder 
Regenbogenglaſes. Auch noch verſchiedene andere werthvolle Geſchenke ſind 
uns zugegangen und verlohnt fi der Beſuch der diesmaligen Ausſtellung 
beſonders. — Heut billiger Eintrittspreis. 5 

w[Confiscation.) Wie wir erfahren, find die im Verlage von 
S. Schottländ er erſchienenen Bücher: „Spaniſches und Römiſches“ und 
„Die letzten Päpſte“, deren Verfaſſer M. G. Conrad, beute polizeilich mit 
Beſchla 98 worden. ; 

+ Zur Typbus⸗Cpidemie.] Beſtand am 12. April 35 Perſonen. 
Aufs Neue erkrankt 1 Perſon, geſtorben 1 Perſon, geneſen 3 Perſonen, 
mithin verbleibt ein Beſtand von 32 Perſonen. f 

+ ae Vor einigen Tagen 1785 ein bieſiger, 29 Jahre 
alter En ſiſtent in der Nähe des Oderſchlößchens ſeinem Leben durch Erſchießen 
ein Ende. 5 0 

e [Selbftmord.) Die 28 Jahre alte hieſige Bureaudienersfrau P., 
welche bereits ſeit einigen Wochen von Schwermuth befallen war und des ⸗ 
balb einer fortwährenden Beaufſichtigung bedurfte, tödtete fi geſtern Vor⸗ 
mitlag, als fie kurze Zeit allein gelaſſen worden war, in ihrer in der Sand: 
vorſtadt belegenen Wohnung durch Strangulation. 8 

+ ([Polizeiliches.] Aus einem offen ſtehenden Copirzimmer eines 
photographiſchen Inſtituts auf der Neuen Schweidnitzerſtraße Nr. 17 wurde 
1 ein blauer Düffelüberzieher, und einer auf der Großen Groſchengaſſe 

r. 14 wohnbaften Waſchfran 2 Stück mit G. C. und 2 mit F. C. gezeich⸗ 
nete Frauenbemden, fo wie eine türkiſche rothe Tiſchdecke und andere ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke 8 — Als geſtohlen wurde eine Spieldoſe polj⸗ 
zeilich mit Beſchlag belegt, welche ſich der rechtmäßige Eigenthümer in Poli⸗ 
eipräſidium, Zimmer Nr. 20, abholen kann. — Einem Bauergutsbeßtzer in 

ünthersdorf, Kreis Oblau, wurden in der verfloſſenen Nacht mittelſt ger 
waltſamen Einbruchs aus ſeiner Behauſung 4 Gebett Betten mit rothen und 
rothe und weißgeſtreiften Inletten, eine Partie geſchliſſener Bettfedern, drei 


Stück rotb- und ſchwarzgeſtreifte Bettdecken, 6 Stück Frauenkleider, darunter] Herr Dr. Springer wirkte an der Anftalt während des Sommer- Semeſters. 


ein ſchwarzſeidenes Kleid, 3 Stück rothe und 7 buntfarbige Unterröcke, ein 
mit grünem Tuch bezogener Pelz, 1 Düffelmantel, 1 Sammet⸗Jaquet und 
verſchiedene andere Kleidungsſtücke geſtohlen. Für die Ermittelung des 
Diebes und Wiederbeſchaffung der entwendeten Sachen iſt eine Belohnung 
von „50 Mark“ ausgeſetzt. — In Station Königszelt iſt einem biefigen Kauf⸗ 
mann und Kleiderbändler ein Collo mit Bukskingſtoffen im Werthe von 195 
Mark abhanden gekommen. 

‚+ [Ein frecher Betrüger] In der Rauchfiſchwageen handlung 
Teichſtraße Nr. 23 erſch ien geſtern Abend ein 27 Jahre alter gut gellei⸗ 
deter Mann von mittlerer Statur, welcher einen Bückling zu kaufen ber⸗ 
langte. Die anweſende Verkäuferin legte ihm die gewünſchte Waare auf 
die Ladentafel nieder, worauf der Unbekannte die Ladeninhaberin fragte, ob 
fie ihm auf ein Zehnmarkſtuck herausgeben könne. Als dies bejaht und die 
Summe aufgezählt war, ſtrich ſich der Fremde das Geld ein, ohne ein Zehn⸗ 
markſtück dafür hinzugeben, und als nun die Verkäuferin laut aufſchrie, um 
hierdurch zu ihrem Gelde zu gelangen, ſchlug der Fremde die bedauerns⸗ 
werthe Frau mehrere Male ins Geſicht und entſprang mit der erbeuteten 
Summe aus dem Laden. Obgleich bald darauf mehrere Hausbewohner in 
den Laden kamen, welche den frechen Betrüger verfolgten, jo gelang es doch 
keinem derſelben, den Dieb einholen zu können. Der Perſo nalbeſchreibung 
nach iſt dies derſelbe Dieb, welcher ſchon in verſchiedenen Läden biefiger 
Stadt das nämliche Manöder immer unter günſtigem Erfolge vollführt hat. 
Es möge hiermit auf's Neue vor dieſem höchſt gefährlichen Verbrecher ge: 
warnt werden. 

Sßß⸗ [Bon der Oder.] Hier liegen im Oberwaſſer mehrere Kähne, 
welche in Folge ungünſtigen Windes feſtgehalten werden. Im Unterwaſſer 
iſt der Schifffahrtsverkehr ein ſehr reger; geſtern iſt von Stettin der Dampfer 
„Adler“ mit 3 Schlepplähnen hier eingetroffen, welche E Kaufmanns⸗ 
güter vornehmlich in Palmöl, Zinn, Fett, Talg, Petroleum, Heringen, Lein ⸗ 
öl und Farbholz beſtehend am ſtädtiſchen Packhofe entladen. Der Dampfer 
iſt beute Morgen ſchon wieder zurückgefahren um neue Kähne zu holen. — 
Seit Eröffnung der neuen Unterſchleuſe hierſelbſt paſſirten dieſelbe ſtromab 
99 beladene Schiffe und zwar 9 mit Weizen, 7 mit Gerſte, 27 mit Eiſen, 7 
mit Bauholz, 18 mit Cement, 1 mit Bleiweiß, 1 mit Kartoffeln, 1 mit 
Roggen, 14 mit Kohlen, 1 mit Melaſſe, 1 mit Zinkblech, 4 mit Hafer, 1 mit 
Mehl, 1 mit Runkelrübenſchnitzel, 1 mit Drabtnägeln, 1 mit Weidenſteck⸗ 
la 2 mit Brettern und 2 mit Nutzbolz, ſowie 11 leere Schiffe, außerdem 
286 Boden Floßholz; ſtromauf 1 Schiff mit Zinkblech und 37 leere Schiffe. 
„ IlWirtſamkeit der Schiedsmänner im Bezirke des Appell.⸗Ge⸗ 
richts Ratibor, welchem 19 Kreiſe mit 1,324,228 Einwohnern angehören. Es 
ſind im Jahre 1877 von 961 Schiedsmännern 26,751 Streitſachen verhan⸗ 
delt und davon beendigt worden: a. durch Vergleich 10,744, b. durch Zurück⸗ 
nahme der Klage 4572, c. durch Ueberweiſung an den Richter 11,327, zu⸗ 
ſammen 26,643. Am Schluſſe des Jahres ſind anhängig geblieben 108. 
Von den anhängig geweſenen Streitſachen ſind verglichen worden: im Kreiſe 
Beuthen durch 37 Schiedsm. 713 Sachen, im Kr. Coſel durch 38 Schiedsm. 
394, im Kr. Creuzburg durch 36 Schiedsm. 680, im Kr. Falkenberg durch 
40 Schiedsm. 386, im Kr. Gleiwitz durch 58 Schiedsm. 685, im Kr. Grottkau 
durch 55 Schiedsm. 329, im Kr. Kattowitz durch 28 Schiedsm. 468, im Kr. 
Leobſchütz durch 75 Schiedsm. 804, im Kr. Lublinitz durch 38 Schiedsm. 
426, im Kreiſe Neiſſe durch 89 Schiedsm. 606, im Kreiſe Neuſtadt bon 57 
Schiedsm. 628, im Kr. Oppeln durch 87 Schiedsm. 980, im Kr. Pleß durch 
68 Schiedsm. 664, im Kr. Ratibor durch 74 Schiedsm. 872, im Kr. Roſen⸗ 
berg durch 41 Schiedsm. 566, im Kr. Rybnik durch 56 Schiedsm. 535, im 
Kr. Gr. Strehlitz durch 48 Schiedsm. 513, im Kr. Tarnowitz durch 19 
Schiedsm. 240, im Kr. Zabrze durch 17 Schiedsm. 255. Folgende Schieds⸗ 
männer baben mehr als 100 Vergleiche aufgenommen: 1) Heller in Neu⸗ 
Heyduck, Kreis Beuthen 119, 2) Renner in Creuzburg 105, 3) Strietzel in 
Creuzburg 145, 4) Reichert in Roſenberg 175. 

[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schulinſpec⸗ 
to rat wurde übertragen: 1) dem Gymnaſiallehrer Dr. Hüppe zu Groß: 
Streblitz für die kath. Elementarſchule zu Schewkowitz; 2) dem Gymnaſial⸗ 
lebrer Dr. Protzen zu Königsbütte für die evang. Elementarſchule, für die 
Privat⸗Töchterſchule und der Kleiukinderſchule der Fräul. Dynnebier daſelbſt; 
3) dem Oberfoͤrſter Krüger zu Kupp für die katholiſche Elementarſchule zu 
Chrosczütz, Kr. Oppeln. 


ch. Görlitz, 12. April. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Die heutige Sitzung, in welcher die Schulfragen erledigt werden ſollten, 
war von Zuhörern ſo ſtark beſucht, daß die Tribüne überfüllt war. Die 
Erwartung wurde jedoch getzuſcht. Da die Commiſſion ihre Anträge auf 
Reorganiſation der Gewerbeſchule, Vereinigung des Gymnaſiums mit der 
Realſchule, Erhebung der Mittelſchule zur höheren Bürgerſchule unter Er⸗ 
höhung des Schulgeldes und Gehaltserhöhung für die Lehrer an den höhe⸗ 
ren Schulen von Neujahr 1879 an an Stelle der Wohnungsgelder ohne 
ein Wort zur Motipirung eingebracht hatte, jo proteſtirte Dr. Baur vage: 
gen, daß die Vorſchläge überhaupt zur Debatte geſtellt würden, weil man 
ſo bochwichtige Fragen doch nicht in ſo leichter Weiſe behandeln könne. Auch 
Stadtverordneter und Abgeordneter Lüders ſchloß ih Dr. Paurs Meinung 
an, und ſo wurde denn die Vorlage der Commiſſion zurückgegeben. Der 
vorhergehende Theil der Sitzung gebörte zum weitaus größten Theile dem 
Stadtverordneten Bergrath Schmidt⸗Reder, der von dem Vorſitzenden, 
Fabrikbeſitzer Halbſtadt, dem Stellvertreter, Rechtsanwalt Bethe, und dem 
berbürgermeiſter Gobbin ſcharfe Worte über fein Benehmen innerhalb 
und außerhalb der Verſammlung zu hören bekam. In Beziehung auf die 
Wahl eines Protokollführers hat der Stadtverordnete Bergrath Schmidt: 
Reder bekanntlich Beſchwerde erhoben und bis zum Oberpräſidium die For⸗ 
derung verfolgt, daß die Wahl auch formell vorgenommen werden müſſe. 
Unter deutlichen Bemerkungen über dies Vorgehen beantragte der ſtellv. 
Vorſitzende, die kleinliche Angelegenheit nicht weiter zu verfolgen und die 
Wahl des Protokollführers Ernſt beute vorzunehmen. Dieſelbe erfolgte 
einſtimmig und damit wäre die Sache erledigt geweſen, wenn nicht auf 
die Bemerkung des Oberbürgermeiſters Gobbin, die Vereidigung des Ge⸗ 
wäblten ſei überflüffig, ja unzuläſſig, weil er bereits auf dies 
Amt auf längere Zeit vereidet ſei, Bergrath Schmidt verlangt hätte, 
daß ihm die Eidesformel mitgetheilt würde. Der Stadtv. Schmidt⸗Reder 
hat die Eigenthümlichkeit, nicht um das Wort zu bitten, ſondern im Unter: 
baltungstone mit dem Chef des Magiſtrats oder dem Vorſitzenden zu reden, 
und es wurde ihm denn bemerklich gemacht, daß das nicht ginge. Auf An⸗ 
laß der Kaſſenreviſoren wurde ſpäter auch der neuliche verunglückte Antrag 
von Schmidt⸗Redern zur Sprache gebracht und der Abdruck deſſelben mit 
der beleidigenden und aufregenden Motivirung vor der Zuſtellung an die 
Verſammlung zum Gegenſtande einer ſcharfen Kritik gemacht. Der Rechts⸗ 
anwalt Bethe bezeichnete das Vorgehen des Stadtb. Schmidt⸗Reder als 
frivol und ſtellte den dann einſtimmig gegen die Stimme Schmidt⸗Reders 
angenommenen Antrag, durch ein Vertrauensvotum gegen die ſtadtiſche 
Kaſſenverwaltung kundzugeben, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht 
den Standpunkt des Stadtv. Schmidt Reder theile — einen Beſchluß, den 
der Stadtv. Schmidt⸗Reder mit Heiterkeit aufnahm. Oberbürgermeiſter 
Gobbin aber theilte mit, daß der Magiſtrat, ſtatt, wie er perſönlich gewünſcht 
habe, den Angriff des Stadtv. Bergrath Schmidt mit Verachtung zu ſtrafen, 
beſchloſſen babe, die Angelegenheit zur Kenntniß der vorgeſetzten Behörde 
des Herrn Bergraths zu bringen, eine Mittheilung, die der Betbeiligte mit 
Applaus aufnahm. Das Vorgehen des Magiſtrats wird dem Stadtberorb: 
neten Schmidt⸗Reder billig zur Märtyrerkrone verbelfen, während er in eini⸗ 
en Wochen durch ſeinen gänzlichen Mangel an parlamentariſchem Tact ſich 
elbſt unmöglich gemacht haben würde. Bei allem guten Willen, den Herr 
Bergrath Schmidt beſitzt, wird er nie etwas in einer Verſammlung durch⸗ 
ſetzen, ehe er ſich an die Ordnung derſelben gewöhnt. 


$ Striegau, 12. April. [Zur Steuer⸗Veranlagung. — Lehrer: 
wahl. — Turnverein. — Vortrag.] Bei Beginn des neuen Etats⸗ 
jabres ſind viele der bieſigen Einwohner von einer Erhöhung der Klaſſen⸗ 
ſteuer in empfindlicher Weiſe betroffen worden. In die Einkommenſteuer 
allein wurden 30 bis 40 Perſonen mehr als im Vorjahre veranlagt. In 
Rücksicht auf die gegenwärtig vorhandenen Geſchaftsſtockungen dürſte die 
Zahl der Reclamationen gegen übertriebene Einſchätzungen eine ziemlich 
geohe werben. — Die N zu Oppeln hat dem an die hieſige evangel. 
tadtſchule gewählten Lehrer Müller in Würbitz Os. den Weggang aus 
dem dortigen Regierungsbezirk des großen Lehrermangels wegen verweigert, 
weshalb der Magiſtrat nunmehr den bisherigen Hilfslehrer Gorka in 
Dybernfurt in die letzte Lehrerſtelle berufen hat. — In der General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Turnvereins wurde Rechnung gelegt und die Neuwahl des 
Vorſtandes vollzogen. Die Einnahme betrug 181 M., die Ausgabe 107 M. 
n den Vorſtand ſind gewählt: Buchdruckereibeſitzer Tſchörner, Turnlehrer 
otzmann, Photograph Vogot, Kaufmann Eisner und Werkführer 
Schwarzer. — In der letzten Sitzung des Gewerbe: und Handwerker⸗ 
Vereins bielt Realſchullehrer Zwerſchke einen intereſſanten Vortrag „über 
den Hiſtoriker Macaulay und deſſen Auslaſſungen über Friedrich den Großen.“ 


© Ohlau, 12. April. [Vom Gymnaſium.] Während des abge: 
laufenen Schuljahres haben im Lehrer⸗Collegium mehrfache Veränderungen 
und ein Wechſel im Directorat ftattgefunden. Der Schulamts⸗Candidat 


Er übernahm eine Lehrſtelle an einer katholiſchen Bürgerſchule zu Breslau. 
Nach Schluß der Sommerferien trat als proviſoriſcher Lehrer Herr Dr. Rein⸗ 
bardt an und ſchied bereits zu Weihnachten aus feirer hieſigen Thätigkeit. 
In ſeine Stelle trat ebenfalls proviſoriſch Herr Candidat Staniewski aus 
Poſen, welcher jetzt eine Lehrerſtelle an der Gewerbeſchule in Köln a. Rh. 
übernimmt. Der Anſtalt wurde im Auguſt v. J. als candidatus probandus 
Herr Sarnecki überwieſen. Am 7. Juli v. J. legte Herr Dr. Kirchner 
das bieſige Directorat nieder, um daſſelbe Amt in Ratibor anzutreten. Die 
Einführung ſeines Nachfolgers, Herrn Treu, erfolgte am 15. October v. J. 
Im letzten Schuljahre erwarben ſich am bieſigen Gymnaſium 16 Abiturienten 
das Zeugniß der Reife. Es unterrichteten in den acht Gymnaſial⸗ und zwei 
Vorſchulklaſſen 17 Lehrer. Das Gymnaſium einſchl. der Vorſchule wurde 
im Sommerſemeſter von 391, im Winterſemeſter von 385 Schülern frequen⸗ 
tirt, von denen 220 Einheimiſche und 165 Auswärtige waren. Der Con⸗ 
feſſion nach ſind 290 Evangeliſche, 62 Katholiſche und 33 Juden. 


i Bernſtadt, 12. April. [Unſicherheit.] Kürzlich war der Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Otto Dalibor aus Klein⸗Müblatſchütz Geſchäfte halber in Bern⸗ 
ſtadt anweſend. Außer einer nicht unbedeutenden Summe Geldes batte er 
mebrere außer Cours geſetzte 100 Markſcheine bei ſich, welche er bier in 
verſchiedenen Geſchäftslocalen umzuwechſeln ſuchte. Als er Abends zurück⸗ 
fuhr und mit ſeinem 1 Gefährt in die Nähe des Zantochwaldes 
kam, gingen 2 Männer langſam vor ihm her. Da D. bei ihnen angelangt, 
verſuchte einer derſelben dem Pferde in die Zügel zu fallen, was jedoch, da 
Hr. Dalibor auf das Pferd einhieb und dieſes fen zur Seite wich, miß⸗ 
lang. Der andere Räuber hieb mit einem dicken Knüppel nach dem Hinter⸗ 
kopf des D., traf ihn jedoch nicht. Nun fiel ein Schuß hinter ihm und 
verletzten einige ftreifende Schrotkörner die eine Wange, während andere in 
dem der naßkalten Witterung wegen aufgeſchlagenen Pelzkragen ſtecken 
blieben; ſonſt wären ſie in den Hinterkopf eingedrungen. Es gelang dem 
D. glücklich zu entkommen. Der Staatsanwaltſchaft iſt bereit von dem 
Vorfall Anzeige gemacht worden. — Ebenſo ſoll in dem reichlich 2 Meilen 
von bier gelegenen Dorfe Groß⸗Döbern, Kreis Brieg, vor Kurzem ein Mann 
an den mit Düngerfahren und Abladen auf dem Felde beſchäftigten Knecht 
des Müblenbeſitzers Standke herangetreten fein mit der Aufforderung, das 
eine der Pferde auszuſpannen und ihm zu übergeben, da er es dem Dienſt⸗ 
herrn des Knechtes abgekauft und Erſterer ihn ae es ſich vom 
Knechte ausliefern zu laſſen. Da der Knecht der unglaubwürdigen Auf⸗ 
forderung des Unbekannten nicht Folge leiſtete, ſondern nur in Gegenwart 
ſeines Herrn das Pferd übergeben wollte, zog dieſer ein Terzerol und drohte 
den Knecht zu erſchießen. Der Letztere beſann ſich nun nicht lange und 
hieb den frechen Patron mit dem Düngerhaken über den Kopf, jo daß er 
zuſammenbrach und bald, wie erzählt wird, kein Lebenszeichen mehr von ſich 

egeben haben ſoll. Aus Angſt verbarg nun der Knecht die Leiche unter 
ünger, theilte aber bald dieſen Vorfall ſeinem Dienſtherrn mit. Bei Bir 
ſitation der Kleider des erſchlagenen Räubers ſoll man noch ein zweites 
Terzerol, ein dolchartiges Meſſer und eine Summe Geldes bei ihm vorge⸗ 
funden haben. Die Unterſuchung dürfte jedenfalls ſchon eingeleitet ſein und 
das Nähere darüber ergeben. 2 


Sch. Oppeln, 12. April. [Maßnahmen wegen der Rinder: 
Peſt.] Nachdem ſich die Rindvieh⸗ Controle in ihrer jetzigen Organifation 
als unzureichend erwieſen bat, andererſeits aber einige Verkehrserleichte⸗ 
rungen für die weſtlichen Kreiſe des Regierungsbezirks Oppeln ohne Gefahr 
für das Gemeinwohl zuläſſig erſcheinen, hat die hieſige Regierung ſoeben 
mittelſt Extrablattes zum Amtsblatte eine umfaſſende, ihre früheren Amts⸗ 
blatibekanntmachungen vom 1. November und 22. September v. J. auf⸗ 
hebende Verordnung erlaſſen, deren Durchſicht wir allen Inlereſſenten an: 
gelegentlich empfehlen. Dieſelbe bezweckt zuvöederſt den mit der Rindvieh⸗ 
Controle beauftragten Perſonen ſpecielle Directiven zu geben und für das 
dabei zu beobachtende Verfahren eine größere Sicherheit und Einheitlichkeit 
herbeizuführen; biernächſt aber gewährt fie den weſtlichen Kreiſen Neiſſe, 
Neuſtadt und 
üglich der Einfubr von Heu, Stroh und Dünger, außerdem auch von 
Een in Säcken in desinficirtem Zuſtande, Relaxationen der früheren 
Verbote, welche um ſo unbedenklicher erſcheinen, als die Viehbeſtände in dem 
angrenzenden Oeſterreich. Schleſien andauernd geſund ſind und von vieſer 
Seite ber keine Gefahr droht. Leider kann dies von den der öſtlichen Grenze 

egenüberliegenden Ländern, insbeſondere von Rußland, nicht in gleicher 

eiſe conftatirt werden und die Regierung ſieht ſich in Folge deſſen auch 
noch nicht in der Lage, mit gleichem Entgegenkommen den gegen Oſten ge⸗ 
legenen Grenzkreiſen jene Relaxationen angedeihen zu laſſen. Nach unſeren 
Informationen würde fie hierzu gern bereit fein; bei der fortgeſetzt von 
Rußland her drohenden Gefahr aber dürfte der geeignete Moment, die Ein? 
fuhrverbote zurückzunehmen und die militäriſche Grenzbeſatzung zurückzu⸗ 
ziehen, erſt dann eintreten, wenn die Frage wegen der bereits früher er⸗ 
wähnten Errichtung von Schlachtbäuſern an zweckmäßigen Stellen und die 
Stationirung der ausreichenden Anzahl von Grenz⸗Gendarmen zum Austrag 
gebracht reſp. dieſe Maßnahmen zur Ausfübrung gelangt find. Die Ber 
ratbungen bierüber ſind bei der Central⸗Inſtanz im Gange und führen 
boffentlich bald zur günſtigen Entſcheidung. 


Gleiwitz, 12. April. [Muthmaßlicher Mord.] Geſtern Bor: 
mittags gegen 9 Uhr wurde die Ebefrau des Ackerbürgers Vincent Lebek zu 
Richtersdorf ſtädtiſch, auf dem Spreuboden, an einem Sparren hängend, 
von ihrer achtjährigen Tochter Ulianna aufgefunden. Auf den Hilſeruf des 
Kindes, welches ſich mit ſeinem dreijährigen Brüderchen nur allein zu Hauſe 
befand, kamen die Nachbaren herbei und conſtatirten, daß die Unglückliche, 
welche eine Schlinge um den Hals hatte, bereits eine Leiche war. An 
letzterer waren bedeutende Verletzungen ſichtbar, insbeſondere zeigten ſich an 
beiden Augenhöhlen ſtarke Blutunterlaufungen, ebenſo wieſen auch Ver⸗ 


letzungen am oberen Naſenbein, ſowie an beiden Armen und den Knöchel⸗ 


gelenken darauf hin, daß die Unglückliche, welche, nebenbei bemerkt, 10 in 
hoch ſchwangerem Zuſtande befand, vorher ſtarke Mißhandlungen erfahren 
baben mußte. Ob bier Selbſtmord vorliegt, oder ob ſich die Vermuthungen, 
die im Publikum laut werden, beſtätigen werden, dürfte die bereits ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergeben. So viel wir bis jetzt erfahren, iſt der Ehe⸗ 
mann der Verſtorbenen, der Ackerbürger Vincent Lebek, auf Grund der ihn 
ſtark belaſtenden Ausſagen der bis jetzt vernommenen Zeugen ſofort ver⸗ 
e Die Leiche wurde nach dem bieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe 
geſchafft. 


[Notizen aus der Provinz.] » Gr.⸗Glogau. Der „Nied. Anz.“ 
meldet: Am 11. d. M. wurde in der Nähe der Colonie Reihe (zu Dalkau 
gehörig) auf einer Wieſe ein ſtarker Hirſchbock eingefangen. In Folge des 
feuchten und ſumpfigen Wieſengrundes vermochte der Flüchtling nicht zu 
entkommen, ſondern blieb ſtecken. Knechte, die in der Nähe ackerten, be⸗ 
merkten die fatale Situation des ſeltenen Wildes, eilten ſchleunigſt herbei 
und befreiten das zitternde Thier aus ſeiner Falle, in die es wider Willen 
gerathen war. Es wurde fofort dem in Dalkau ſtationirten Föoͤrſter über⸗ 
geben, der es vorläufig in einem geräumigen Verſchlage unterbrachte, wo 
7 a gen wohl fühlen fol. Das Alter des Gefangenen wird auf 2 Jahre 
geſchätzt. 

+ Goldberg. Am 11. d. Mis., Vormittags, machte der Kaufmann 
Deren IR de feinem noch jungen Leben durch einen Terzerolſchuß 
ein Ende. 

A Dale Die biefige Zeitung meldet: In Bezug auf die Desinfection 
der typhus inficirten Zellen des Inquiſitoriats hat die Regierung angeordnet, 
daß dieſelben noch 14 Tage lang gelüftet werden ſollen, alsdann aber wieder 
mit Gefangenen belegt werden dürfen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslau, 12. April. [Schwurgericht. Einfacher und betrüg 
licher Bankerutt bezw. Theilnahme an einem betrüglichen 
Bankerutt.] In nahezu 14ſtündiger Sitzung erledigte geſtern das Schwur⸗ 
gericht die aus den SS 281 und 283 des Strafgeſetzes erhobene Anklage 
gegen I) den 61 Jahre alten Kaufmann David Cohn aus Oels, 2) den 

Tjährigen Kaufmann Guſtav Levy aus Breslau und 3) den 53 Jahre 
alten Kaufmann Samuel Preiß aus Beuthen DS. Cohn iſt des ein⸗ 
fachen und betrüglichen Bankerutts, Levy und Preiß der Theilnahme an 
letzterem Verbrechen angeklagt. Die Staatsanwaltſchaft iſt durch Herrn 
Staatsanwalt Lindenberg vertreten, die Vertheidigung für Cohn bat Herr 
Rechtsanwalt Lubowski, für Levy und Preiß Herr Rechtsanwalt Zenker 
übernommen. Die Verhandlung wird bei faſt leerem Zuſchauerraum er⸗ 
öffnet, trotzdem waren, wie uns gemeldet wurde, auf dem Polizei⸗Präſidium 
Eintrittskarten nicht mehr vorhanden. Dieſer Umſtand wird wohl einiger⸗ 
maßen durch die Thatſache erklärlich, daß Familienglieder und Freunde 
der Angeklagten ſich in Beſitz der vorhandenen, auf den betreffenden Wochen⸗ 
tag lautenden Karten zu ſetzen wußten, ohne von denſelben Gebrauch zu 
machen. Cohn, ein bislang in guten Verhältniſſen befindlicher Hausbeſitzer 
und ſeit 28 Jahren Inhaber einer Lederhandlung in Oels, genoß allſeitig 
das größte Vertrauen. Er mißbrauchte daſſelbe in der Art, daß er unterm 


eobſchütz mit Rückſicht auf das wirthſchaftliche Bedürfniß bes, 
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BGE 
11. September 1877 fein Haus, feine Lederhandlung und ein im Jahre 
1876 erworbenes Confectionsgeſchäft an die Mitangeklagten verkaufte, für 
dieſe Verkäufe ca. 300 M. baar verlangte, den übrigen Theil des Kauf⸗ 


rar 


eine Gläubiger verſandte, wonach er dieſen 25 und / pCt. zur Deckung 
ihrer Forderungen anbot. Von den Gläubigern waren es insbeſondere die 
erren Henry und Weiß von bier, welche dies ganze Manöver für ein 
windelgeſchäft anſahen und desbalb den Antrag auf Concurseröffnung 
ſtellten. Das Kreisgericht zu Oels beſchloß unterm 17. September 1877 die Er⸗ 
öffnung des Concurſes, ermittelte als Tag der Zahlungseinſtellung den 13. Juli 
1877, fand aber auch gleichzeitig Veranlaſſung, unter Haftnahme der drei 
auptbetheiligten die Unterſuchung wegen einfachen und betrüglichen Ban: 
erutits zu eröffnen. Obgleich ſich die Anverwandten des Cohn alle erdenk⸗ 
liche Mühe gaben, denſelben von der Unterſachungshaft freizumachen, hielt 
das Gericht den Verhaftungsbeſchluß aufrecht. Es trat nunmehr — wie in 
der Verhandlung mehrfach erwähnt wurde — ein gewiſſer „Herzberg“ mit 
ö den Gläubigern in Verbindung, auf Grund beſonderer Abmachungen zahlte 
er ihnen 20 bis 50 pCt. ihrer Forderungen, einzelne Gläubiger erhielten 
ſogar volle Befriedigung. In welchem Verwandtſchaftsverhältniß Herzberg 
5 . aus welchen Mitteln derſelbe bezahlte, blieb natürlich unauf 
geklär 5 
5 Wie ſchon erwähnt, beſtand die Lederhandlung unter der Firma „David 
Cohn“ ſeit 1850. Obgleich mit nicht erheblichen Mitteln begonnen, warf 
Bin. fie in früheren Jahren doch anſehnliche Ueherſchüſſe ab, was aus den vor⸗ 
pbandenen Bilanzen erſichtlich iſt. Am 31. Juli 1876 übernahm Cohn das 
bis dahin von feiner Tochter in Breslau unter der Firma „S. Danns 
Nachfolger“ betriebene Confectionsgeſchäft. Die Tochter war in zweiter 


Cbe mit dem Kaufmann Preiß — der zu dem Mitangeklagten Preiß in kei⸗ 
nem Verwandtſchaftsverhältniß ſtebt — verbunden. 

1 Preiß hat im J. 1865 fallirt, entbehrte demnach des nöthigen Vertrauens, 
weshalb das Confectionsgeſchäft auf den Namen feines Schwiegervaters über: 
Hagen und nach Oels übergeführt wurde; die Firma lautete nun „D Cohn“. 
PR Bei der Uebernahme N die Paſſiven rund 13,434 M., die Activen 6175 M., 
Nees war alſo eine Unterbilanz von 7258 M. vorhanden. David Cohn hatte 
in früheren Jahren zur Ausſtattung ſeiner Kinder Roſa und Simon durch 
u vn Bruder Siegfried Cohn circa 33,000 Mk. Darlehne erhalten. Dieſe 
25 eträge wurden dem Bruder durch notariellen Vertrag auf das von der 


Mutter berrührende Erbtheil angewieſen. 

je Ferner überwies er feinen Kindern aus den Geſchäftsrevenüen 9063 Mk. 
B Weitere Verlufte entitanden ihm aus Gefälligkeits⸗Accepten, ſowie aus zu 
weit gewährten Crediten. Die geringen Umſätze der letzten 
die Unterbilanz im Geſchäft der Tochter nöthigten C. bobe 
FR u beanſpruchen, für die er zum Theil bedeutenden Discont zahlen mußte. 
15 ie Folge waren häufige Klagen, durch welche ihm ſehr viel ge⸗ 
1 richtliche und außergerichtliche Koſten entſtanden. Anſtatt längſt Concuis 
0 anzumelden, zog es Cohn vor, auf die vorweg geſchilderte Weiſe ſich ſeines 
i anzen Eigenthums zu begeben, erſt dann verſuchte er, in Accordverhand⸗ 


ahre, ſowie 
echſeleredite 


7 ungen einzutreten. Als das Gericht den Concurs beſchloſſen hatte, ergab 
die Prüfung der Bücher, daß im Confections⸗Geſchäft keine Bilanzen ge: 
0 gen worden waren, auch fanden ſich mehrfach fehlerhafte Buchungen vor. 
Es wurde ferner ermittelt, daß bei der Uebernahme dieſes Geſchäſts die im 
Artikel 28 und 29 des Handels geſetzbuches vorgeſchriebene Aufſtellung des 
x Werthes, der Activen und Paſſiven nicht e hatte. Im Leder⸗ 
GOeeſchaft fehlt nur die Bilanz per 1. Januar 1877. Far die Annahme des 
bettüuglichen Bankerutts fanden ſich folgende Merkmale: In 1876 und 1877 
I ſchwebten allein 28 ſummariſche Proceſſe gegen C. In allen Fällen ver⸗ 
Artheilt, beſchritt er ſtets die zweite Inſtanz, ließ es aber immer bei der 
Appellationsanmeldung bewenden, eine Rechtfertigung derſelben fand nicht 
! — Dies Verfahren documentirt deutlich das Beſtreben, die drohenden 
eutionen nur hinauszuziehen. Die Vermögensunzulänglichkeit hat ſich 
durch Prüfung der Bücher gezeigt. Der Abſchluß der gerichtlichen Reviſoren 
rn die Paſſiven auf 43,987 Mark, die Acriven auf 29,610 Mark, die 
Anterbilan; ſomit auf 14,376 Mark feſt. Dies war der Stand am 11. Sep: 
tember 1877. An dieſem Tage verkaufte C. das Confections⸗Geſchäft an 
Levy für 4044 M., was ungefähr dem Werthe des Waarenlagers entſprach. 
Auf den Kaufpreis gabe Levy — — 100 Mark baar und 3944 Mark in 
. 7 Wechſeln à 500 Mark. Monatlich war ein Wechſel fällig, der Letzte 
alſo am 15. Mai 1878 zahlbar. — Zu gleicher Zeit 
Hausgrundſtück und die Lederhandlung an Preiß veräußert. — Für 
das Haus wurde der Kauſpreis auf 26,000 Mark verabredet; in An: 
rechnung deſſelben übernahm P. die auf dem Grundſtücke e Hypo⸗ 
thekenſchulden, welche gleichfalls 26,000 M. betrugen. Als letzte Hypotbek 
ſtanden ſeit October 1876 für die Ehefrau des C. 8000 M. eingetragen und 
zwar, wie es in den betreffenden Notariatsacten heißt, „für langjährige 
treue Dienſte überweiſe ich meiner Ebefrau ꝛc.“; dieſe 8000 M. nahm 
P. nicht zum vollen Werthe in Anrechnung. — Die Lederwaarenhandlung 
wurde für 4290 M. übergeben. P. bezahlte — — 200 M. baar, das Uebrige 
in Wechſeln à 1363 M., fällig November 1877, Januar und März 1878. 
Die Wechſel waren an P. „in Blanco“ acceptirt. Das Waarenlagerziſt ge⸗ 
richtlich auf 7118 M. geſchätzt worden und bat im Ausverkauf ca. 8000 M. 
Er ebracht. Durch notarielle Verhandlung von demſelben Tage cedirte C. an 
% 9. 14,491 M. Forderungen aus dem Ledergeſchäft für 7500 M. Für die 
g ganze Summe gab P. einen Wechſel, auf dem der Fälligkeits⸗Tage nicht 
* vermerkt war. Dieſe Forderungen ſind die ausgeſucht ſicheren Forde⸗ 
rungen geweſen. — C. hat alſo 4 notarielle Acte an einem Tage theils in 
Oels, theils in Breslau abgeſchloſſen. Er blieb jetzt in Breslau, eingemietbet 
Sadowaſtraße 48. Von dort aus wurde das famoſe Circular verſandt, in 
welchem er nach Darlegung ſeiner „traurigen“ Verhältniſſe, ſowie der An⸗ 
5 zeige, daß er vortheilhaft“ verkauft habe, den genau ermittelten Pro⸗ 
5 centſatz feiner Activen mit 25 ¼ anbietet. 5 
0 Wir müſſen ſchon jetzt mittheilen, daß ſowohl Levy, als auch Preiß 
gänzlich mittelloſe Leute waren, die nie mit Cohn in Geſchaftsverbin⸗ 
bdiaung geſtanden haben. Beide reiſten — nachdem fie in ihren Domicils 
„ganz zufällig“ Kenntniß von den durch Cohn beabſichtigten Verkäufen er⸗ 
langt — nach Oels. Zwar verſtand L wenig oder gar nichts vom Con⸗ 
ectionsgeſchaͤft, P. hatte dagegen nicht die Abſicht, das Ledergeſchäft zu 
f ufen, ſondern wünſchte das Confectionsgeſchäft zu erwerben, doch unbe 
5 pen diefer Thatſachen wurden fie ſehr ſchnell über die Ankäufe einig, 
zah 


wurde das 


> 


Bun ſogar noch zum Ueberfluß ein Haus ohne einen Pfennig An: 
ung. — — — 
| Es beginnt die Vernehmung der Angeklagten. Cohn erklärt ſich für 
viollſtändig unſchuldig. Er will nur nomineller Beſitzer des Confeclions⸗ 
Geſchäfts geweſen fein und ſich nie um daſſelbe bekümmert haben. Die 
Antworten giebt C. mit jo leiſer Stimme, daß ſich der Vorſitzende genöthigt 
ſieht, ihn aus der Anklagebank heraus dichter an die Geſchworenen treten 
zu laſſen. Nach wenigen Fragen ſtockt C. ganz mit den Antworten und 
entſchuldigt ſich mit ſeinem durch einen Unglücksfall hervorgerufenen 
„ ſchlechten Gedächtniß“. Betreffs dieſes Unglücksfalles wird feſtgeſtellt, daß 
„ein Jahr früher — 11. April — 1877 hierlam Ringe durch einen aus dem 
be zweiten Stockwerk herabgefallenen Fenſterflügel ſchwer am Kopfe verletzt 
» wurde. Beſinnungslos nach dem Hoſpital zu Allerheiligen gebracht, legte 


7 man ihm einen Verband an, alsdann erfolgte ſeine Ueberführung nach dem 
Fraänkel'ſchen Hoſpital. Am 1. Mai verließ C. — obgleich noch nicht ge⸗ 
heilt — das Hoſpital, reiſte nach Oels und wurde dort vom Herrn Dr. Reich 
dis in den Monat Juli behandelt. Auf Anratben des Arztes machte C. 
eine Badereiſe nach Teplitz, am 6. September will er wieder in Oels — 
direct von Teplitz kommend — eingetroffen ſein. Aus dieſem Verhältniß 
leitet C. feine völlige Unkenntniß des Standes feiner Geſchäfte ber, die 
durch den Unglücksfall hervorgerufene Apathie machte es ihm wünſchens⸗ 
N wertb, ohne geihäftlihe Sorgen zu leben, deshalb acceptirte er den ihm 
Dion ſeinen Kindern gemachten Vorſchlag, Alles zu verkaufen und ſich mit 
ſeinen Gläubigern zu ſetzen. Bei ſämmtlichen einleitenden Schritten will 
6 C. demnach unbetbeiligt fein, auch das Circular ſei ohne fein Wiſſen und 
5 Willen geſchrieben und abgeſandt worden. „Ich habe das Circular weder 
beſtellt, noch geſehen“, jagt C., bei dieſer Bebauptung bleibt er auch ſtehen, 
als ihn der Vorſitzende darauf aufmerkſam macht, daß 3 Zeugen bekundet 
Damen, er (C.) hätte zu jenen gejagt: „Sie werden heut noch mein Circular 
ekommen, ich biete Ibnen 25 pCt.“ Levy will er kurz vor dem Kaufe 
in Oels kennen gelernt haben, Preiß wurde ihm durch ſeinen Schwiegerſohn 
empfohlen. Für wie viel die Geſchäfte und das Haus verkauft worden find, 
weiß C. nicht, auch beſtreitet er, die Kaufgeſchäfte abgeſchloſſen zu haben. 
Dies Alles hätten ſeine Söhne und Schwiegerſohn beſorgt, ihn habe man 
nur gerufen, wenn zu unterſchreiben war. 
Levy will ohne jede Kenntniß von der ſchlechten Vermögenslage des 
C. geweſen fein. Mein Vater, der Agent Levy in Breslau, dem ich meh: 
rere Male Geſchäfte vorgeſchlagen hatte, die aber immer unglücklich für 
mich ausfielen, ſagte mir, ich ſollte jetzt einmal ein Geſchäft kaufen, was er 
in Vorſchlag bringe. Um ibm zu Willen zu ſein, ging ich darauf ein. 
Wir reiſten zuſammen nach Oels. Mit Hilfe des Vaters wurden wir bald 
mit Cohn handelseinig. Meine Unkenntniß im Confectionsgeſchäfte konnte 
mir keinen Schaden bringen, da ich contractlich die bisherigen Inhaber, 
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Preiß und Ehefrau, fo lange im Geſchaft behielt, bis mein in Köln weilen⸗ 


der Bruder in das von mir gekaufte Geſchäft eintreten konnte, was vor⸗ 
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reiſes aber durch Blanco⸗Accepte decken ließ und alsdann ein Circular an h 
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ausſichtlich am 1. October rg wäre. (Die Verhaftung L.'s erfolgte 


am 17. September.) Ich hielt den Kauf für eine ſebr günſtige Gelegen⸗ 
beit, mich ſelbſtſtändig zu machen und dachte, Cohn wolle mir als Anfänger 
elfen. 

Preiß gedachte gleichfalls ein gutes Geſchäft zu machen. Seine Mittel⸗ 


loſigkeit wäre kein Hinderniß geweſen, da ein Freund aus Oberſchleſien — C 


der als Entlaſtungszeuge geladen iſt — ihm, wenn nöthig, Geld geliehen 
bätte. Als ich hörte, daß es ſich um das Ledergeſchäft und nicht um das 
Confectionsgeſchäft handle, da habe ich mich nach Kräften gegen dieſen Ver⸗ 
kauf geſträubt, denn erſtens hatte ich kein Baargeld und zweitens auch kein 
Verſtändniß für's Ledergeſchäft. „Ich habe dieſe meine Weigerung wieder⸗ 
holt gegen David Cohn und deſſen Kinder erklärt. Es half aber Alles 
2 in mußte kaufen“, dies iſt die zu Protokoll gegebene Erklärung 
des Preiß. 

Der Herr Staatsanwalt macht darguf aufmerkſam, daß Levy ſeinen 
„angeblich“ in Köln weilenden Bruder nur einmal, und zwar bei der erſten 
gerichtlichen Vernebmung am 17. September, erwähnt habe, in demſelben 
Protokoll widerrufe er aber die erſte Behauptung, daß er bereits mit ſeinem 
Bruder in dieſem Sinne correſpondirte. Angeklagter Levy: An jenem 
Tage war der Verſöhnungstag, da hungern wir bekanntlich. Durch den 
„Hunger“ war ich geſchwächt und verwirrt. (Gelächter.) 

Behufs Feſtſtellung des Krankheitszuſtandes des C. werden Profeſſor Dr. 
Fiſcher und Dr. Sandberg von bier, ſowie Dr. Reich aus Oels ver⸗ 
nommen. Letzterer hat vom Mai bis Juli keine auffallende Gedächtniß⸗ 
ſchwäche bei feinem Clienten bemerkt, conſtatirt aber, daß große Gleich⸗ 
giltigkeit und Willensſchwäche ſich gezeigt hat. Prof. Dr. Fiſcher erklärt die 
Kopfverletzung für eine ſolche leichterer Art. Irrſinnig, blödſinnig, oder auch 
nur unzurechnungsfähig iſt der Angeklagte nicht. (Es tritt eine kurze Früh: 
ſtückspauſe ein.) 

Kaufmann Henry brachte am 12. September in Erfahrung, daß C. alles 
verkauft haben ſolle. Er ſandte feinen Buchhalter Zeyoba nach Oels, dieſer 
fand die Nachricht beſtätigt; C. hielt ſich bereits in Breslau auf Am lAten 
ging H. mit 3. zu C., dieſer ſagte: „ich habe ein Circular aufgeſetzt, das 
werden Sie noch heut bekommen.“ Als Henry Einſicht in die Geſchaftsbücher 
u. ſ. w. verlangte, ſagte C.: „es iſt genau berechnet, mehr iſt nicht beraus⸗ 
zuſchlagen.“ — Kaufmann Weiß, jeit 12 Jahren mit C. in Geſchäftsver⸗ 
bindung ſtehend, erhielt die Nachricht durch den Brief eines Freundes in 
Oels, welcher ihm rieth, ſchleunigſt nach Oels zu kommen. W. that dies 
und ſprach den Angeklagten Cohn. Auf die Drohung, daß er Concurs be⸗ 
antragen oder auch bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige machen werde, ant⸗ 
wortete C.: „es iſt Alles beim Rechtsanwalt gemacht, mir kann man nichts 
anhaben.“ In gleicher Weiſe belaſtet Buchhalter Zcyoba den C. — Es 
folgen eine große Zahl Entlaſtungszeugen, darunter ſind Einige nur ange⸗ 
führt, um zu bekunden, daß C. ſtets reell geweſen und ſich großen Ver⸗ 
trauens erfreute. Den Sommer 1877 anlangend, bekundet der Kaufmann 
Ritter, daß C. ſich wenig ums Geſchäft gekümmert, im Confectionsgeſchäft 
anſcheinend nur beſuchsweiſe erſchienen ſei. So weit Gläubiger des Con⸗ 
fectionsgeſchäfts auftreten, geht ihre Angabe übereinſtimmend dahin, fie 
bätten nur an D. Cohn geliefert, Angeklagter bat auch ihnen gegenüber die 
Bürgſchaften für das Preiß'ſche Geſchäft übernommen oder ſelbſt Zahlung 
geleiſtet. — Georg Cohn — der älteſte Sohn — hatte Procura im Leder: 
Geſchäft. Er ſowohl wie ſein Bruder Simon und der Schwiegerſohn 
Preiß verſichern, daß ſie dem Vater mit Rückſicht auf ſeine Kopfleiden 
nichts von dem ſchlechten Stande des Geſchäfts geſagt haben. Das Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſei überhaupt nur für Rechnung der Preiß'ſchen Ebeleute 
von dieſen ſelbſt geführt worden. Levy ſoll durch ſeinen Vater ent⸗ 
laſtet werden. Dieſer beſtätigt die Angaben des Sohnes, daß er ihm 
zur Bezahlung der Wechſel helfen gewollt. Auf die Frage des Staats⸗ 
Anwalts, war um er denn dies Verſprechen nicht ſchriftlich dadurch ausdrückte, 
daß er die Wechſel girirte, antwortet der Zeuge „wozu hab ich denn nothwendig 
Wechſel zu unterſchreiben, wenn man es doch nicht von mir verlangt!“ 
(Senſation.) Bezüglich des Preiß beſtätigen die zum Kaufvertrage zuge: 
zogen geweſenen 1 daß P. in ihrer Gegenwart wiederbolt 
den Angeklagten C. fragte: „Sie haben aber doch nicht etwa fällige Zah⸗ 
lungen oder gar Wechſel, es ſteht Ihnen auch doch keine Execution bevor? Dieſe 
Fragen ſind von C. verneint worden. Der von P. vorgeſchlagene Freund, 
Particulier Freund aus Beuthen OS. giebt zu, dem Angeklagten einmal 
im Jahre 1873 die Bietungs⸗Caution während einer Verſteigerung in Höhe 
von 300 M. geliehen zu haben. Auf die Frage des Präſidenten „ob er 
dem P. auch Geld für das Geſchäft in Oels geborgt haben würde?“ ſagt 
% 0 9 Bedenken „Nu, vielleicht hätte ich ihm Geld geborgt.“ 

elächter. 

Von den Zeugen wurden nach den durch den Proteſt des Staatsanwalts 
herbeigeführten Gerichtsbeſchluß Simon und Georg Cohn mit Rüchſicht 
darauf, daß ſie die Söhne des Angeklagten C. ſind und außerdem ſelbſt bei 
dem Verbrechen des Vaters betheiligt erſcheinen, nicht vereidet, ein Gleiches 
geſchieht mit Preiß und Levy. } i 

Nach einer 1Yftündigen Mittagspauſe wird in der Beweisaufnahme 
fortgefahren. Der Maſſenverwalter, Kaufmann Butter aus Oels, erklärt, 
daß der Concurs bereits bis zum Schlußantrage gediehen ſei. Die meiſten 
Gläubiger ſind durch „Herzberg“ befriedigt worden. Die Maſſe würde circa 
40 bis 43 pCt. ergeben haben. Mit dieſer Anſicht ſtimmt der Sachverſtän⸗ 
dige Kaufmann Paul Zorn von hier überein. Beide Sachverſtändige ar⸗ 
gumentiren, daß der Verkauf an mittelloſe Leute zweifellos als ein bei Seite 
ſchaffen, um die Gläubiger zu ſchadigen, zu betrachten ſei. — Auf die Ent: 
laſtungsſachverſtändigen Kaufleute Sachs und Beer wird Seitens der Ver⸗ 
theidigung im Allgemeinen verzichtet, die einzelnen, ihnen geſtellten Fragen 
beantworten auch ſie im Sinne der Anklage. — Auf Antrag des Herrn 
Rechtsanwalt Zenker werden zwei Atteſte verleſen, wonach über Preiß bis 
jetzt nichts Nachtheiliges bei der Polizeibebörde in Beuthen bekannt gewor⸗ 
den, auch wird beſcheinigt, daß derſelbe Steuern zablt und zwar Klaſſen⸗ 
ſteuer 2. Klaſſe. Dem entgegen hat die Staatsanwaltſchaft von derſelben 
Polizeiverwaltung ein Atteſt erhalten, daß P. neuerdings gänzlich mittellos 
ſei und feine Sachen Schuldenhalber theils ſelbſt verkaufte, theils durch 
Execution verlor. . 

Um 5 Uhr Nachmittags beginnen die Plaidoyers. Herr Staatsanwalt 
Lindenberg ſpricht nabezu eine Stunde, die Reden der Vertbeidiger, 
Repliken und Dupliken nahmen weitere zwei Stunden in Anſpruch. 

Der Staatsanwalt ſchließt fein Plaidoyer mit dem Antrage „alle drei 
Angeklagten der Anklage gemäß für ſchuldig zu erklären.“ — Herr Rechts 
Anwalt Lubowski beleuchtet das Anklagematerial von 2 Seiten. 1. ob 
ein betrüglicher Bankerutt vorliegt und 2. ob Cohn als derjenige anzu: 
ſeben ſei, dem der Bankerutt zur Laſt zu legen? Seine Ausführungen 
ſchließen mit dem Antrage, Cohn für Nichtſchuldig zu erklären, ſelbſt wenn 
die Geſchworenen annehmen ſollten, daß betrüglicher Bankerutt vorliege, es 
ſei für ſein Verſchulden kein Beweis erbracht. — Herr Rechtsanwalt Zenker 
macht für die Nichtſchuld ſeiner Clienten geltend, daß die Verhandlung kein 
Moment ergeben habe, welches es wahrſcheinlich mache, die Angeklagten 
bätten um den Vermögensverfall des Cohn gewußt oder mit ihm die Ab: 
ſicht gebabt, die Gläubiger zu benachtheiligen; — event. beantragen beide 
Vertbeidiger die Annahme mildernder Umſtände. — Letztere werden auch 
vom Herrn Staatsanwalt zur Annahme empfoblen, dagegen ſeinerſeits für 
den Fall, daß wider Erwarten die Freiſprechung des C. erfolgen ſollte, für 
L. und P. eine zweite Frage aus § 282 geſtellt: „ob nämlich jeder von 
ihnen ſchuldig ſei, im Intereſſe eines Kaufmanns, welcher ſeine Zahlungen 
eingeſtellt hat, Vermögensſtücke deſſelben bei Seite geſchafft zu haben?“ 
Herr Rechtsanwalt Zenter ſtellt, da durch Gerichtsbeſchluß die Frage auf⸗ 
genommen wird, auch hier den event. Antrag auf mildernde Umftände. 

Die Geſchworenen erhalten für Cohn die Frage des emfachen und des 
betrüglichen Bankerutts, für L. und P. die Frage der Theilnahme am be⸗ 
trüglichen Bankerutt und die Fragen nach mildernden Umſtänden. Im 
Falle der Verneinung der Hauptfrage des betrüglichen Bankerutts bei Cohn 
bätten fie die Fragen aus § 282 gegen L. und P. zu beantworten. Die 
Geſchworenen ien ih um 8 Uhr 25 Minuten zur Berathung zurück. 
Um 9 Uhr 35 Minuten war die Berathung beendet. Der durch den Ob⸗ 
mann verkündete, bereits geſtern gemeldete Spruch lautete gegen Cohn 
ſchuldig des einfachen und betrüglihen Bankerutts, gegen L. und P. ſchuldig 
der Theilnahme am betrüglichen Bankerutt, mildernde Umſtände ſind bei 
allen drei Angeklagten zugebilligt. 

Staatsanwalt Lindenberg: Mit Rückſicht darauf, daß den betrüge⸗ 
riſche Bankerutt ein jo raffinirter Streich geweſen, der ſogar mit Hilfe nota⸗ 
rieller Urkunden das ganze Vermögen des C. den Gläubigern entziehen 
ſollte, beantrage ich gegen C. 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 2 Jahre 
Ebrverluſt, gegen L. 9 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt und gegen 
P. 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ebrverluſt, erſuche aber gleichzeitig, den 
Angeklagten hierauf 6 Monate Unterſuchungshaft anzurechnen. Rechtsanwalt 


Lubowski hält 4—6 Monate für genügende Sühne und erſucht, die ganze h 


Strafe anzurechnen. Auch Rechtsanwalt Zenker äußert ſich in ähnlicher 
Weiſe. Der Staatsanwalt ſagt, daß, wenn den Anträgen der Vertheidiger 
nachgegeben wird, die Angeklagten unter dem Jubel ihrer Angehörigen den 
Gerichtsſaal verlaſſen würden, die Wirkung der Strafe wäre ſomit aufge⸗ 
boben und dies Beiſpiel würde demoraliſirend wirken. Lubowski will 
demgegenüber wiſſen, ob den Strafanträgen der Staatsanwaltſchaft diplo⸗ 


e 
ive unterzule 


L. und P. zu 1 J C. und P. 
ſtellen Anträge, ſie vorläufig aus der Haft zu entlaſſen. Der Staatsanwalt 
widerſpricht mit der Vermuthung, daß C. entfliehen würde, da wendet ſich 
C. — diesmal aber mit lauter Stimme — an den Gerichtshof, bittend, auf 
fernen leidenden Zuſtand Rückſicht zu nehmen. Der Gerichthof lehnt 
die Entlaſſungsanträge ab. C. bricht ohnmächtig zuſammen, wäh⸗ 
rend ſein Sohn Georg Cohn ſchon beim Strafantrage ohnmächtig geworden 
war. Nur mit Mühe entfernen die Gerichtsdiener die Kinder und ſonſtt gen 
Verwandten von dem Berurtbeilten. Während ſie Letzteren durch den Ver⸗ 
börzimmergang nach dem Gefängniß bringen, dringt gellendes Schreien 
1 2 das Gerichtgebäude — der „Procuriſt“ Cohn hatte den Schreikrampf 
ekommen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 13. April. [Von der Börſe.] Bei ſehr geringen Um⸗ 
ſätzen verkehrte die Börſe in ziemlich feſter Haltung. Creditactien ſtellten 
ſich gegen geſtern etwas höher. Ruſſiſche Valuta wenig verändert. Ein⸗ 
beimiſche Wertbe leblos. 


2. Breslau, 13. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Adreß⸗ 
Debatte im engliſchen Parlamente und die Circulardepeſche des Fürſten 
Gortſchakoff, waren die bedeutendſten Ereigniſſe auf dem Gebiete der Tages⸗ 
geſchichte, beide wenig geeignet, die Ausſichten auf eine friedliche Beilegung 
des engliſch⸗ruſſiſchen Conflictes zu beleben. Nur die Hoffnung, daß der 
deutſchen Vermittelung ſchließlich doch noch das Zuſtandekommen des Con⸗ 
greſſes gelingen könnte, läßt die Situation nicht als ganzlich ausſichtslos 
erſcheinen, in der That lautet auch die Sprache der tonangebenden ruſſiſchen 
und engliſchen Blätter in den letzten Tagen etwas verſöhnlicher. Immerbin 
bleibt es aber noch ſehr fraglich, ob der Congreß zu Stande kommen, und 
wenn dies der Fall iſt, ob derſelbe zu einer Verſöhnung der ſich ſchroff 
gegenüber ſtehenden Anſichten führen wird. Unter dieſen Berbaltniften iſt 
es ebenſo natürlich, wie zu billigen, daß ſich die Börſe die größte Reſerve 
auferlegt; die Couiſe vermochten ſich wohl in den letzten Tagen einigermaßen 
zu beſſern, das Geſchäft aber hielt ſich in den allerengſten Grenzen und war 
nur in Credit⸗Actien und ruſſiſchen Noten von nennenswerthem Belang. 

Creditgctien ſchwankten zwiſchen 359 als böchſtem und 357,50 als nie⸗ 
drigſtem Courſe und ſchließen heute zu 35850, mithin 5 M. über der Notiz 
vom Nb Sonnabend. Oeſterreichiſche Renten erhöhten ihren Cours um 
etwa % pCt. 

In einheimiſchen Bahnen war das Geſchäft bei wenig veränderten 
Courſen ſehr ſtill. Banken verhielten ſich leblos. Recht feſt waren Laura⸗ 
bütte⸗Actien, welche 3 pCt. im Courſe gewannen. 

Ruſſiſche Noten ſtellten ſich nach mehrfachen Schwankungen 1 Mark 
hoͤber als am vorigen Sonnabend, öſterreichiſche wenig verändert. 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweilen wir auf nachfolgendes 
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E. Berlin, 12. April. [Börſenwochen⸗ Bericht.] Die Börfe ſtand 
auch in dieſer Woche unter dem Druck der Politik, die ſeit letzten Sonnabend 
eingegangenen poliiihen Nachrichten waren nach keiner Richtung hin ge⸗ 
eignet, die Situation zu klären oder vertagen wenigſtens die Ausſichten auf 
eine Verſtändigung zwiſchen England und Rußland aufs Ungewiſſe. Auf 
dieſe Weiſe ſahen die Börſen ſich ihren eigenen Conjecturen überlaſſen, die 
indeß faſt meiſt ungünſtig ausfallen mußten, da allerdings die Lage der 
Dinge in ſeltener Weiſe zugeſpitzt iſt und bis jetzt jede der beiden genannten 
Machte irgend welches Nachgeben zu perborresciren ſich den Anſchein giebt. 
Die Tendenz der Börfe, wenn ſich überhaupt unter derartigen Umſtänden von 
einer ſolchen reden läßt, war eine ſchwankende, beide Parteien beobachteten 
die größte Reſerve bezüglich des Eingebens neuer Engagements oder 
ſuchten die bereits vorhandenen, ſobald ſich dies mit Nutzen ermöglichen ließ, 
zu begleichen. Das Geſchaft entbehrte denn auch jeder größeren Lebhaftigkeit 
und beſchränkte ſich neben einigen Umſätzen in den Spielpapieren faſt lediglich 
auf die ruſſiſchen Anleihen, welche gegenwärtig größeres Intereſſe ſogar als die 
Deiterr. Creditactien erregen. Es erſcheint dies auch ganz begreiflich, da die großen 
auswärtigen Plätze ſich dieſer Werthe ebenfalls bemächligten und damit der 
Arbitrage Gelegenheit bieten, mit denſelben in beliebigen Summen zu 
operiren. Im Uebrigen ſcheint das Gefühl der Unſicherheit hier nicht größer 
als auswäris zu ſein, wenn man nicht von London abſehen will, wo die 
Notirungen der Zproc. Conſols ſich nicht nur gut bebauplen konnten, ſon⸗ 
dern ſogar noch eine Steigerung erfuhren. Um fo ftärter find die Schwan: 
kungen der Pariſer Börſe, die, was die letzten Tage anbetrifft, möglicher: 
weiſe mit Executionen für Rechnung des falliten Hauſes Levy Bing u. Co. 
uſammenhängen; andererſeits iſt man geneigt, den plötzlichen Rückgang, 
welcher gerade die ruſſiſche Anleihe nach einer vorangegangenen größeren 
Steigerung in Paris erfuhr, mit dem Scheitern eines neuen Vorſchuß⸗ 
geſchäftes in Verbindung zu bringen, für welches, wie im vorigen Jahre, 
die erſten franzöſiſchen Banthäufer gewonnen, werden follten. Das Creig⸗ 
niß einer Defraudation in Höbe von zwei Millionen Rubel bei der rufſi⸗ 
ſchen Bodencreditbank blieb nach der angedeuteten Richtung bin ohne Ein⸗ 
fluß, der Cours der Pfandbriefe dieſer Bank wich zwar bei Bekanntwerden 
der betreffenden Nachricht um etwa 3 pCt., konnte ſich aber ſeildem, wenn 
auch nicht obne einige Anſtrengungen Seitens des bieſigen Emiſſionshauſes 
wieder einigermaßen erholen. Die Ziffern des Abſchluſſes der hieſigen Dis⸗ 
conto-Geſellſchaft find in dieſem Jahre früher als ſonſt veroffentlicht worden; 
dieſelben ermöglichen, wie auch ſchon vorher allgemein erwartet worden, die 
Zahlung einer Superdividende von 1 und lautete auch ſonſt nicht unbe⸗ 
jriedigend, trotzdem läßt ſich nicht verkennen, daß der gegenſeitige Werth der 
Antheile in den neuerdings bezahlten Courſen — bis 114% — bereits 
mehr als überreich ausgedrückt iſt. Die Feſtſtellung einer Dividende 
(vorbehaltlich der miniſteriellen Genehmigung), welche ebenfalls vorher 
lebbaft discutirt worden, nämlich diejenige der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
erfolgte gleichfalls in dieſer Woche; dieſelbe, auf 8% pCt. lautend, dürſte 
wobl im Stande fein, die Befriedigung der Actionäre dervorzuruſen, wenn 
ſchon die Einnahmen im laufenden Jahr kaum dazu angethan ſind, eine 
weitere ſteigende Entwickelung derſelden ins Auge zu fallen. Bei der ſchon 
erwäbnten Geſchäftsloſigkeit, welche die Börſe beherrſcht, blieben die erwähnten 
Abſchlüſſe obne jedweden Einfluß auf die betr. Verkehrsgebiete ſelbſt, die analog 
früberen Zeiten in ſolchen Fällen eine allgemeine Feſtigkeit aufgewieſen 
aben würden. Selbſt die wieder ganz abnorm gewordene Flüſſigkeit des 
Geldſtandes vermag dem Geſchäſt in Caſſawerthen keine größere Anregung 
. bieten und laßt ſich hieraus am beiten entnehmen, wie die politiſchen 

erhältniſſe jegliches Unternehmen lahmlegen; der Privatdiscont, welcher 
ih am Schluß der Vorwoche noch auf 3 pot. behauptet hatte und 
damals bei einigen Börfen » Zeitungen ſogar ſchon die Befürchtung 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


F Zweite Beilage zu Nr. 177 der Breslauer Zeitung. 
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ortſetzung.) 


( 
einer Erhoͤhung des Bant : one wachrief, iſt neuerdings bis 


auf 2% Procent geſunken, wobei allerdings hervorgehoben werden 
muß, daß dieſer Satz ſich nur auf allererſte Briefe bezog. Die 
Cours ⸗ Entwickelung der einzelnen Werthe anbelangend, fo kann 


dieſelbe dahin erläutert werden, daß die gebolten Coursgewinne faſt ſämmtlich 
wieder verloren gingen und ſomit die Woche gegen den letzten Sonnabend 
fait unverändert ſchließt. Der Induſtrieactien⸗Marlt war gänzlich unbelebi; 
Lo tahlltte⸗Actien entbehrten nicht einer gewiſſen Feſtigkeit. Preußiſche 

ends waren im Allgemeinen gut behauptet bei geringem Verkehr. Ruſſiſche 

sten ſtark ſchwankend, die mehrſeitig verbreiteten Gerüchte über große 
Hauſſeengagements, von ſolchen in angeblich ſchwachen Händen befindlich, 
erhalten keine Beſtätigung. 

. Wien, 12. April. [Börſen⸗ Wochenbericht. Die von dem 
Finanzminiſter zur Tilgung der Wechſelſchuld per 10 Millionen und zur 
Stärkung der Caſſodotationen emittirten, binnen drei Jahren al pari rück 
zahlbaren und mit 5 pCt. verzinslichen Schatzſcheine im Nominalbetrage von 
zwanzig Millionen Gulden find zum Courſe von 97 pCt. fir begeben, und 
zwar haben die beiden Sparkaſſen in Prag und Wien zuſammen 9 Millionen, 
die neue öͤſterreichiſche Escompteanſtalt den ganzen Reit fir übernommen. 
Die Aſſecuranz⸗Anſtalten, welche einen Theil ihrer Prämien⸗Reſerven in 
dieſem Papier anzulegen gedenken, ſind genöthigt, bei den genannten An⸗ 
ſtalten zu kaufen. Es wäre ohne Zweifel möglich und nützlich geweſen, die 
Offertverhandlun 700 dieſe Anſtallen auszudehnen, doch mag den Finanz: 
miniſter die acht eftimmt baben, daß die Abwickelung des Geſchaftes 
mit wenigen Beer den Vorzug größerer Raſchheit für ſich hat. In mini: 
ſteriellen Kreiſen zeigt man viel Befriedigung rückſichtlich des erzielten, „bei 
den beutigen Verbaltniſſen beachtenswerthen“ Courſes, welcher bedeutend 

öher iſt, als der vor drei Jahren erreichte Cours für die jetzt zur 


Rückzahlung gelangenden 25 Millionen Schatzbons. In Börſenkreiſen aber | U 


Ems man den Cours von 97 pCt. nicht boch und beſchuldigt man den 
inanzminiſter der Uebereilung. Rente, welche nicht blos von dem cislei⸗ 
taniſchen, ſondern auch von dem ungariſchen Credit abhängt, trägt bei 
heutigem Courſe 6,83 pCt. Der Zinsfuß für die Schatzbons ſtellt ſich auf 6 pCt. 
Die Differenz von / pCt. zu Gunſten eines rein eisleitaniſchen, binnen 
drei Jahren rückzahlbaren und nur im Betrage von zwanzig Millionen aus⸗ 
gegebenen Papiers hält man für allzu gering, insbeſondere auch in Rückſicht 
auf die enorme Geldabundanz, welche dahin geführt hat, daß erſte Wechſel 
mit 3%, ja ſelbſt mit 344 pt. Discont genommen werden. Weiteres wird 
viel über den Entihluß des Finanzminiſters polemiſirt, die Rückzahlung 
der am 1. Mai fälligen Schatzbons mittelſt des Erlöſes für 
die jetzt en neuen zu leiften und die Begebung der für dieſe 


deen beſtimmten Goldrententitres zu verſchieben. Man will in 
dieſem Vorgehen einen Widerſpruch finden. 0 ö 
Die Berfhiebung der Goldrentenverkäufe kann doch wohl nur in dem Sinne 


gedeutet werden, daß der Miniſter den Eintritt eines günſtigeren Zeitpunktes 
noch für heuer in Ausſicht nimmt, dann aber batte er es nicht nötbig, für 
ein binnen drei Jahren zahlbares cisleitaniſches Pavier bei dem Beſtande 
eines Discontoſatzes von 3% bis 3% pCt. einen Zinsfuß von 6 pCt. zu 
conceiren. Andererſeits find die politiſchen Vorgänge derart beſchaffen, daß es 
ſchwer iſt, auch jetzt noch an die Erhaltung des Friedens zu glauben. Allgemeiner 
Auffaſſung zufolge iſt das Entſtehen eines ruſſiſch⸗engliſchen Krieges nur mehr 
eine Frage der Zeit. Es ſcheint, daß die engliſche Regierung es für opportun 
findet, zu einer raſchen Entſcheidung zu drängen, während die ruſſiſche 
Diplomatie das Ziel verfolgt, durch geſchicktes Hinhalten der Sache Zeit zu 
den nöthigen finanziellen und militäriſchen Vorbereitungen zu gewinnen 
und dem 8 das Odium des Friedensbruches zuzuſchieben. In dieſem 
Sinne werden hier in politiſchen wie in finanziellen Kreiſen die im Laufe 
der Woche vorgekommenen Publicationen und Demonſtratioen aufgefaßt und 
nur die berufsmäßige Tagesſpeculation unterſter Kategorie ließ ſich von den 
äußerlich conniventen Formen der ruſſiſchen Erklärungen imponiren. 

Wenn trotz dieſer Auffaſſung der Sachlage ein ſtarker Coursrückgan 
nicht eintrat, vielmehr der Peſſimismus ſeine Wirkung nur in einem faſt 
gänzlichen Erlahmen des Geſchäftes äußerte, ſo liegt dies meiner Anſicht 
nach einerſeits in dem Umſtande, daß die Speculation den Ausbruch eines 
Krieges noch nicht nabe genug gerückt glaubt, um denſelben zu escomptiren, 
und daß andererſeits die außerordentlich vorgeſchrittene Klaſſirung der mei 
ſten Börſenwerthe eine ſtarke Baiſſe nur in dem Falle erwarten läßt, wenn 
unſer Land an dem Krieg unmittelbar betheiligt wäre, was man nicht 
als wahrſcheinlich betrachtet. 9 

Die Contremine giebt Lebenszeichen, indem ſie für Creditactien, für Rente 
ja ſelbſt für Goldrente Deport bewilligt; aber dieſer ſcheint mebr zur Auf⸗ 
rechthaltung früberer Engagements als zu neuen Geſchäften zu dienen. Die 
Umſätze find außerordentlich ſpärlich und jo gering als die Thätigkeit der 
Speculation iſt auch jene des Capitals; es finden wenig Anlagen ſtatt, es 

t aber auch ſehr wenig Waare zu e. 


Dreslau, 13. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 1. matter, gel. — Ewe pr. 110136 Mark rn 
und Gd., April⸗Mai 136 Mart Br. und Gd., Mai⸗Junf 136,50 Mark Br. 
und Gd., Juni⸗Juli 138,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 205 Marl 
Gd., April⸗Mai 205 Mark Gd., Mai⸗Juni 205 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) er — Etr., pr. lauf. Monat 122,50 Mark 
Br., April⸗Mai 122,50 Mark Br., Mai⸗Juni 123 Mark Br., Juni⸗Juli —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ftil, gel. — Ctr., loco 70 Mark Br., pr. April 
69 Mark Br., April⸗Mai 69 Mark Br., Mai⸗Juni 69,50 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 66 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) etwas matter, get. — — Liter, pr. 
April 50,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 50,50 Marl bezahlt, DREH 52 Marl 
Br., Juli⸗Auguſt 53 Mark Br., Auguſt⸗September 54 Mark Br. 

Zink unverändert. Die Borſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 15. April. 
Roggen 136, 00 Mark, Weizen 205, 00, Gerſte —, —, Hafer 122, 50, 
Raps —, —, Rüböl 69, 00, Spiritus 50, 50. 


Breslau, 13. April. Preiſe der Cerealien. 
der a > Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogt, 


Feſtſetzung i 
: were mittlere leichte Waare. 


2 —— —— A a ar “ 
„öchſter niedrigſter rt hoͤchſter . 
Weizen, weißer. . 20 60 20 30 21 4 2 15 8 19 — 
Weizen, gelber... 20 — 19 80 20 60 20 40 19 60 18 70 
Roggen 14 00 13 50 13 20 13 00 12 80 12 40 
Gerste. 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Dale: .13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
1 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
Notirungen der bon der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Peel ve arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 . 
feine mitt ord. Waare. 
D m‘, 
Fe 2% an 0 
Winter⸗Rübſen 28 50 25 50 21 — 
ommer⸗Rübſen.. 27 50 24 50 2 — 
Dotter 23 DOT: DELE 3 
—Schlaglein 2 — z 2 19 . 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfv. Brutto = 75 Klgr.) 


* Breslau, 13. April. [Producten Wochenbericht.] Wir hatten 
die ganze Woche bindurch fait ununterbrochenes Regenwetter, welches zwar 
bisher den Saaten keinen ſichtlichen Schaden zugefügt hat, dagegen aber die 
Beforgung der Feldarbeiten völlig verhinderte, fo daß ſchon in dieſer Hin: 
ſicht anhaltend ſchönes Wetter erwünſcht wäre. . 

Der Waſſerſtand bleibt en , da anfängliches Fallen deſſelben bald 
wieder durch den anhaltenden Regen 1 wurde. Auf das Ver⸗ 
ladungsgeſchäft iſt dies jedoch auch dieſe Woche ohne belebenden Einfluß 
geblieben, da einer größeren Ausdehnung deſſelben der Mangel an Kahn⸗ 
raum mit Es waren nur einige Kähne vorhanden, welche ſehr 
bohe Frachten forderten und ſchließlich auch durchſetzten, ein Anzeichen, daß 
lebhafte Frage ı ıden ift und ankommende Kähne das Geſchäft reger 
geſtalten würden. Die Frachten find unter ſolchen Umftänden mehr nomi: 
nell zu notiren, per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 11 M., Berlin 12 M., 


Sonntag, den 14. April 1878. 


Hamburg 14 M., per 50 Klgr. Stückgut nach Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., Weizenmehl fein 29,50— 30,50 M., Roggenmehl fein 9 M., 


Hamburg 70 Pf. > 


Hausbacken 20—21 M., Roggenſuttermehl 9,50 bis 10,25 M., Weizenkleie 


In der politiſchen Lage hat auch dieſe Woche noch keine Entſcheidung 8,25—9 M. 


über Krieg und Frieden gebracht. Mit den friedlichen Verſicherungen gehen 
die ununterbrochenen Rüſtungen der bei der orientaliſchen Frage intereſſirten 
Mächte Hand in Hand, und dieſer Zuſtand der Ungewißheit vermag wahr⸗ 
lich nicht, das Geſchäft zu beleben. Die inzwiſchen wieder berborgetretenen 
Congreßausſichten haben jedoch dem Getreidehandel die in der letzten Woche 
entſtandene Erregung wieder benommen und hat die Kaufluſt dementip:e: 
chend auch 1 nachgelaſſen. An den engliſchen Märkten trat vor 
Allem eine mattere Stimmung ein, wodurch ein Theil des vordem erzielten 
Avances wieder verloren ging. Die einbeimiſchen Zufuhren waren noch 
etwas geringer als bisher, die fremden Ankünfte ebenfalls ſchwächer. Das 
Lager in London betrug am 1. April 1878 
446,477 Ors. Weizen, 116,234 Blls. und 129,854 Sack Mehl, gegen 
179,764 „ „ e ee 974 „ „ am 1. April 77, 
die fremden Zuſuhren ſeit dem 1. September 1877 
0 7,789,000 Dr. Weizen u. 1,530,000 Qrs. Mehl, 

gegen die gleiche Periode 1876/77 4,861,000 = : »1,026,000 = = 

5 s : 5 1875/76 7,581,000 = : 1,116,000 : 

In New⸗York hat der Weizencours 2 Cts. per Bshl., der Mehlcours 
15 Ets. per BU. nachgegeben. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten ver⸗ 
mochten ſich Preiſe bei ſehr geringem Landangebot zu behaupten, während 
dieſelben an der Pariſer Börſe unter dem Einfluß prächtigen Wetters und der 
niedrigen engliſchen Berichte ermatteten, aber ſchließlich wieder eine Erhöhung 
zeigen. In Belgien beobachteten Käufer eine ſehr reſervirte Haltung, auch 
in Holland ſtellten ſich Preiſe zum Nachtbeil der Abgeber. Am Rhein er: 
lahmte die Kaufluſt wieder etwas, namentlich wichen an der Kölner Ter⸗ 
minbörſe Courſe erheblich. In Süddeutſchland wirkte die frühlingsmäßige 
Witterung ebenfalls abſchwächend auf die Stimmung, auch in Oeſterreich⸗ 
ngarn mußten Eigner ihre Forderungen etwas ermäßigen. Von den 
ruſſiſchen Oſtſeebäfen erfreute ſich Reval lebhaften Abzuges nach Skandi⸗ 
nabien. Da nunmehr auch die Newa und Düna bald eisfrei fein werden, 
läßt ſich die nchen Sepia in Petersburg und Riga baldigſt erwarten. 
An den preußiſchen Dftfeeplägen wichen Weizen⸗ wie auch Roggenpreiſe 
erheblich zurück, da Exporteure ſich faſt gänzlich aus dem Markle zogen. 

In Berlin war das Termingeſchäft ſowohl für Weizen als auch für 
Roggen von ruhiger Stimmung beeinflußt und haben die Preiſe nach kleinen 
Schwankungen eine Einbuße erlitten. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war gegen die vergangene Woche ſehr abge⸗ 
ſchwächt, weil ſich ſowohl Angebot als auch Kaufluſt von geringerer Bedeu⸗ 
tung erwieſen. Die Preiſe ſind in Folge deſſen auch ziemlich unverändert 
geblieben, zumal die von andern Plätzen gemeldeten Schwankungen auf 
unſern Markt wenig Einfluß hatten. Hauptkäufer war der hieſige Conſum, 
da ſich Exporteure und enen nur wenig betheiligten. 

Für Weizen war die Stimmung ruhig und das Geſchäft klein, da 
größeres Angebot fehlte. Erſt in den letzten Tagen iſt daſſelbe für etwas 
7 Kaufluſt ausreichender geweſen und wurde Mehreres von bieſigen 

ägern gehandelt. Bei unveränderten Preiſen blieben namentlich feine 
Qualitäten gut gefragt und nur geringere ruhiger, da für erſtere der Conſum 
Käufer blieb, wäbrend ſich letztere für die Exporteure im Preiſe zu hoch 
ftellen. — Die Umſätze waren bedeutend ſchwächer, wie vorige Woche. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 19,10 — 20,30 — 21,50 M., gelb 18,70 —19,20 
bis 20,20 —20,70 M., feinfter darüber. Per 1000 Kilogr. April und April: 
Mai 205 M. Gld., Mai⸗Juni 205 M. Gld. { 

Für Noggen beſtand in den erſten Tagen gute Kaufluft, doch iſt das 
Geſchäft in den letzten Tagen wieder ſchleppender geworden. Während ſich 
feine Qualitäten bei ſchwächerem Angebot im Preiſe behaupteten und ſchlank 
vom Markte genommen wurden, mußte die meiſt in feuchten ruſſiſchen Qua⸗ 
litäten beſtehende Hauptzufuhr zum größten Theil zu Lager gehen und einen 
kleinen Preisrückgang von ca. 20 Pf. erfahren. Die Umſätze waren bedeu⸗ 
. R vorige Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,50 bis 

7 

Im Termingeſchäft waren die Umſätze ebenfalls kleiner als in der Vor⸗ 
woche. Die Anfangs feſte Tendenz verflaute im Verlaufe derart, daß wir 
ca. 1 M. niedriger als vorwöchentlich ſchließen. Zu notiren iſt von heu⸗ 
tiger Börſe pr. 1000 Klgr. April und April⸗Mai 136 M. Br. u. Gd., Mai⸗ 
Juni 136,50 M. Gd. u. Br., Juni-Juli 138,50 —139 M. dez. 

Für Gerſte war die Stimmung feſt und die Kaufluſt etwas lebhafter, 
doch hat das Angebot für dieſelbe nicht ausgereicht, in Folge deſſen die ab⸗ 
fallenden Sorten eine Kleinigkeit im Preiſe gewannen. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 12,40 — 13,20 14,20 14,70 15,50 — 16,40 M. 

In Hafer war das Geſchäft äußerſt ſchwach. Feine Qualitäten blieben 
wenig oſſerirt, ſo daß geringere eiwas mehr Beachtung fanden. Preiſe ſind 
171 und iſt zu notiren per 100 Klgr. 11,10 —11,80 — 12,80 bis 

Im Termingeſchäft war die Stimmung etwas feſter bei ſehr mäßigen 
Umjägen und einer Kleinigkeit höheren Preiſen. Zu notiren iſt von heuti⸗ 

er Börſe per 1000 Klgr. per 122,50 M. Br., April⸗Mai 122,50 M. Br., 
i⸗Juni 123 M. Br. 

Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot in beſſerer Stimmung. Koch⸗Erbſen 
gut preishaltend 15—16—17 Mark. Futter⸗Erbſen 13,80 —14,80 bis 
15 Mark. Linſen, kleine 19—22 Mk., große 26—32 M. und darüber. 
Bohnen bei ſchwachem Angebot gut gefragt, ſchleſiſche 20—21 Mark, gali- 
ziſche 16— 17,80 Mark. Roher Hirſe nominell, 1112, M. Wicken 
in ruhiger Haltung 11—11,50— 12,20 M. Lupinen nur feine Qualitäten 
r gelbe 9,80 —10,80—1 1,40 Mark, blaue 9,30—9,80—10,40 Mark. 

ais 11 5 beachtet, 11,20—11,70—13 M. Buchweizen in ruhiger Haltung, 
12,20 —13,20— 14,50 M., alles per 100 Klg. 3 

Das Kleefamen-Gefhäft iſt in dieſer Woche, da die Saiſon nunmehr 
ſehr ſtark ihrem Ende entgegen gebt, bochſt unbedeutend geweſen und neue 
fiene beinahe ganzlich ausgeblieben. Es laufen nur noch vereinzelt 

einere Aufträge ein, deren Ausführung durch das mangelhafte Angebot 
iemlich erſchwert wird. Dieſem Umſtande ift es zuzuſchreiben, daß man für 
7 — Qualitäten Roth⸗Kleeſamen immer noch hobe Preiſe bezahlen muß, 
wäbrend mittlere und geringe Qualitäten, deren Lager noch nicht ſo ſtark 
reducirt iſt, leichter zu acquiriren find. Der Umſatz war natürlich nur höchſt 
unbedeutend. Für Weiß⸗Kleeſamen zeigte ſich im Allgemeinen nur wenig 
Kaufluſt, und ſind geringere Qualitäten gänzlich vernachläſſigt geblieben. 
Für feinere und feinſte Sorten, die nur in ganz kleinen Poſten und ver⸗ 
einzelt vorhanden waren, mußten noch immer hohe Preiſe bezahlt werden. 
Schwediſch⸗ſleeſamen ohne Angebot. Gelb⸗Klee geräumt. Thymothee ver⸗ 
nachläſſigt bei unveränderten Preiſen. Die Preiſe ſind mehr oder weniger 
chon nominell zu notiren. Zu notiren iſt per 50 77 1 roth 35—40 

is 50 —53 M., weiß 43—46—47—62—75 M., ſchwediſch 90 —95— 100 bis 
106 M., gelb 28—29—31 M., Thymothee 17,50 18,50 —20,50—21 M. 

Für Delfaaten war die Stimmung bei ſehr ſchwachem Angebot feſt 
und Preiſe blieben unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winter⸗ 
raps 28,50 30,50 —3 1,50 M., Winterrübſen 26,50 —28 50 — 29,50 M., Sommer: 
rübſen „ Marthe 255 159 PR 

anfſamen noch immer ohne Angebot. Preiſe jehr feſt. Zu notiren iſt 
ber 100 Klgr. 22 —— nominell. 5 

Leinſamen. Bei ſehr guter Kaufluſt die Stimmung feſt. Beſonders be⸗ 
liebt waren feine Qualitäten, für die auch etwas beſſere Preiſe 1 15 wor⸗ 
Da 5 Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 2325,50 — 26,75 M., feiniter 
arüber. 

74 1 gut verkäuflich, ſchleſiſche 7,40—7,70 M., fremde 7 bis 
„ * 

Leinkuchen ohne Aenderung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. 

Für Rüböl war in Folge der eingetroffenen auswärtigen Berichte, 
welche eine kleine Preisſteigerung meldeten, zu Anfang der Woche auch hier 
die Stimmung feit, ermattete jedoch allmälig derartig, daß zu Schluß der: 
ſelben ca. 1 Mark niedrigere Preiſe als in der vorangegangenen Woche 
eingetreten waren. Der Umſatz war im Allgemeinen nur ein böchſt un⸗ 
bedeutender, Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogramm loco 
70 M. Br., April und April⸗Mai 69 M. Br., Mai⸗Juni 69 M. Br., Sep⸗ 
tember⸗October 66 M. Br. 

Spiritus war gegen die Vorwoche bei kleinerem Rückgange etwas matter 
und vermochte ſich bei fehlender Unternehmungsluſt nicht zu beleben. Das 
Geſchaft an der Börſe war wenig belangreich und wurden nur Kleinigkeiten 
per Frühjahr gedeckt, Das Verſandt⸗Geſchaft bleibt ſchwach, ebenſo find die 

ufubren unverändert und genügen vollkommen der geringen Nachfrage. 
Im Spritgeſchaft iſt es nach wie vor ſtill und ſind Fabrikanten nur wenig 
deſchäftigt. gu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter April und 
April⸗Mai 50,50 M. ber Juni⸗Juli 52 M. Br., Juli⸗Auguſt 53 M. Br., 
Auguſt⸗September 54 Br. 8 
ür Mehl war an einzelnen Tagen etwas beſſere Kaufluſt vorhanden, 
welche jedoch bald durch das ſtärkere Angebot befriedigt werden lonnte, fo 
daß Preiſe ſaſt keinerlei Aenderung erfuhren. Zu notiren iſt per 100 Kilo 


Stärke war etwas feſter bei unveränderten Preiſen. Weizenſtärke 23,75 
bis 26,75 M., Kartoffelſtärke 14,25—14,50 M., Kartoffelmehl 14,25—15 M., 
feuchte, reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7% 
Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 13. April. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Marktverkehr hatte ſich im Laufe dieſer Woche in Folge des heran⸗ 
nahenden Oſterfeſtes ſehr geſteigert, und waren namentlich ſehr viele Land⸗ 
leute aus der Umgegend anweſend, die ihre Waaren feilboten Auf dem 
Fiſchmarkte feblte es leider an Fiſchen, da die am 10. April begonnene 
Schonzeit der Fiſche jede Art des Fiſchfanges verbietet. Das in dieſem Jahre 
ſehr ſpät fallende Oſterfeſt trifft daher mit der Schonzeit der Fiſche zu⸗ 
ſammen, ein Umſtand, welcher wegen der gegenwärtig berrihenden Faſten⸗ 
zeit ſehr nachtheilig auf den Fiſchverkauf einwirkt. Der Einkauf von Fiſchen 
wird ich daher nur auf Seefiſche beſchränken müſſen. Amerikaniſcher Speck 
und Schwe nefett wird Büttnerſtraße Nr. 1 pro Pfund mit 55 Pf. verkauft. 
— Die Witterung hat ſich ſeit heute frublingsartig geſtaltet, welche Ver⸗ 
änderung für den Marktverkehr ſehr günſtig einwirkte. Notirungen: 

Fleiſchwaaren auf vem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 55—65 Pf. don der Keule, dito vom Bauche 50—55 al 
Schweinefleiſch pro Pfv. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalb⸗ 
fleiſch pro Pfd. 50-60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße pro 
Saß 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Getröfe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf. Rinds⸗ 
zunge pro Stück 2 —3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., Schweine⸗ 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpiens 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Schweine⸗ 
ſchmalz (ungusgelaſſen) pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 
Pfund 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Bid, 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf., junge geſchlachtete Ziegen 
pro Stück 1 —2 Mark. g 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. big 1 M. 80 Pf., 
geräuchert 1 M 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., B= 
hechte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf. pro ji nd, 
Stockfiſch pro Pfd. 50 Pf., Schellfiſch pro Pfd. 50 Pf., Kabliau pro Pfund 
50 Pf., Seezunge pro Pro. 1 M. 50 Pf., Steinbutte pro Pfd. 1 M. 50 Pf., 
Zander pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Forellen 1 M. vro Stück. Schwarzbäuche 
pro Stück 15 Pf., Hummer pro Stück 3 M. Krebſe pro Schock 4 M. 
Froſchkeulen pro Mandel 40 Pf. 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 9 M., Auerhenne 
pro Stuck 4% bis 6 M., Capaun pro Stück 2—3 M., Hühnerhahn pro 
Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 144 bis 2 Mark, junge Hühner 
pro Paar 1—1½ M., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., Gänſe pro Stück 
3 bis 9 M., Enten pro Stück 2% bis 3% Mark, Hühnereier das Schock 
En 60 Pf., die Mandel 60 Pf., Gänſeeier pro Stück 10 Pf., Kibitzeier pro 

tüd 20 Pf. 

Wild. Rehbock 1734 Kilo 22—24 Mark. Schnepfen pro Stück 3 Mark. 

Küchen und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro 
Pfd. 1 M. 25 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 10 Pf., ſüße Milch 1 Lit. 12 Pf., 5 


* 
Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 


Brot, 
Gerſteumehl 


Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., 0 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf., Mazzes, 30 
Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. 


eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro? Liter 10 11 Pf., pro Sack 


2 Mark 80 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln aus Algier 
Pfund 75 Pf. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben 3 Liter 20 Fl. Erd 
pro Mol. 60 bis 80 Pf., Oberrüben pro Mol. 20-30 Pf., Welſchkohl 
Mandel 1 —2 Mark, Weiß⸗ und Blaukohl Mandel 2—3 Mark, Blumen⸗ 
kohl pro Roſe 60 Pfennige bis 1% Mark, Grünkohl pro Korb 1 Mark, 
Roſenkohl pro Liter 30 bis 40 Pfennige, Teltower Rübchen, pro Pfund 
25 Pfennige, Spinat pro 2 Liter 15 Pfennige, Sellerie pro Mandel 1 Mark 
bis 2 Mk., grüne Peterſilie pro Gebund 10 Pf., Peterſilienwurzel pro 
Gebund 10 Pf., Meerrettig vro Mandel 2— 3 Mark, Nübreitige 
pro Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 
40 ge pro Liter 1 M., Borre, Gebund 10 Pf., 
pro ilk 1 
1—1% M. Friſche Radieschen pro Gebund 10 Pf. Rabunze 1 Liter 20 Pf. 
Suppenkräuter pro Schwinge 5 Pf. Spargel pro Pfund 3—4 Mark. 
Südfrüchte, jriihes und gedorrtes Obſt. Friſche Aepfel pro 
1 Liter 15 bis 25 Pf., Apfelſinen pro Stuck 10 bis 20 Pf., Citronen pro 
Stück 10 bis 15 6 Feigen pro Pfund 60 Pf., Datteln pro Pfund 
80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 N., Welſche Nüſſe pro Schock 0 Pf., Haſelnüſſe 
pro Pfund 40 Pfennige gebackene Aepfel pro Pfund 60 Pf., Prünellen 
pro Pfund 1 Mark 20 Pf. Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen 
u: nd 30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen 
pro Pfd. 20—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro 15 
10 Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 M 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 8. und 
II. April. Der Auftrieb betrug: 1) 382 Stück Rindvieh, darunter 214 
Ochſen, 168 Kühe. Das Geſchäft war ein lebhafteres, als in den Vor⸗ 
wochen, doch vermochten die Verkäufer nicht beſſere Reſultate zu erzielen. 
Export 82 Ochſen, 73 Kühe, 434 Hammel nach Berlin, Dresden und Mann⸗ 
beim. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗ 
Waare 55 bis 56 Mark, II. Qualität 48 bis 50 Mark, geringere 26 
bis 28 M. 2) 730 Stück Schweine. Man zahlte für 50 4 
ai heſte feinſte Waare 51—53 Mark, mittlere Waare 45—46 M. 
3) 1693 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excel. Steuer Prima⸗Waare 19—20 Mark, geringite Qualität 9 Mark pro 

tüd. 4) 634 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Görlitz, 11. April. [Getreidemarkt⸗Berſcht von Max Steinitz. 


Wetter regueriſch; Temperatur naßkalt. Unſer Markt hatte ſich auch heute 
ſeine Eigenthümlichkeit, den Berliner Fluctuationen zu Folge, bewahrt, wäh⸗ 


rend man meinen ſollte, daß jetzt während der Saatzeit die Preiſe eiwas 


böber und die de Wit knapp ſeten, erwies ſich heut hier das directe Gegen⸗ 
theil. Die naſſe Witterung, welche den Landmann von den Feldarbeiten 
fern hält, hatte uns wieder in Roggen und Hafer anſehnliche Landzufuhren 
auf den Markt gebracht, und da auch das Angebot auswärtiger Händler 
ziemlich dringend auftrat, verhielten ſich unſere Müller zurückhaltend und 
erh nur den äußerſten Bedarf. Größere Transactionen find nicht zu 
verzeichnen. 

Feiner Weiß: und Gelbweizen ließ ſich nur mit Mübe zu vormarktlichen 
Preiſen placiren. Roggen ſelbſt in feinſter Waare mußte im Preiſe etwas 


nachgeben, um Nehmer zu finden, geringere Waaren blieben unbeachtet, 


Gerſte geſchäftslos. Hafer fand dagegen zu vormarktlichen Preiſen ziemlich 


leichten Apſatz. Sämereien blieben nach wie vor ſtill. Futterkleien ohne 
Brutto: Weißweizen Mark 1919,70 1 


Handel. Rapskuchen fehlten ganz. 

Bezahlt wurde per 85 Ko. 
= pro 1000 Ko. Netto M. 226—235. Gelbweizen M. 18—18,75 = Mark 
215—223. Inländ. Roggen M. 12,30 — 12,80 = M. 147—153. Galiziſcher 
und ruſſiſcher geſchäftslos. 
bis 13 Mark 159—176 
6,76 —= Mark 128—135. Ha er weißer Mark 7 = Ma 
pro 90 Ko. Brutto Mark 12— 12% = M. 134 bis 136. 
90 Ko. Brutto M. 14— 15 156—178. ) 
M. 10,60 Br. = M. 115. Rothklee M. 50--54, Mais M. 7,35 bez. Raps⸗ 
kuchen — M. bez., Roggenkleie M. 5—5,30 bez., Weizenkleie M. 4-430 
bez. — pro 50 Ko. Netto. 


„ Schweidnitz, 12. April. [Productenmarkt.] Der heutige Ge⸗ 
treidemarkt verkehrte bei ſchwachen Zufubhren in ruhiger Haltung. 
zahlte für Weißweizen 17—22,20 M., Gelbweizen 18—21 M., R 
13,80 — 15,40 M., Gerſte 18,60 16,20 M., Hafer 12,00 13,20 M., 
per 100 Kilo Netto. 

Cn. 8. [Berliner Viehmarkt, Freitag, 12. April. N 
Rinder, beſte Waare zurückgezogen, zweite und dritte Qualität langſam 
zu letzten Preiſen untergebracht; 976 Schweine, Landwaare in Mittelqualität 
zu 48—50 M. per 100 Pfund Schlachtgewicht ſchnell geräumt; geringe 


] ; 
Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Endivienſalat pro Mandel 


Gerſte pro 75 Kilogramm Brutto Mark II 
Hafer pro 50 Kilogr. Netto Mark 6,40 bis 
Mart 140. Wicken 


Auftrieb: 17 


; 
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Erbſen yon 
Lupine, gelb, pro 90 Ko. Brutto 
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Studde bei 42— S · * r r 7 r 
Stücke bei 42—43 M. wenig beachtet; 901 Kälber, zu 35 bis 50 Pf. per 
I Pfd. Schlachtgewicht lebhaft; 359 Hammel, ganz ohne Geſchäft. 

Poſen, 12. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne) 
Wetter: Schön. Roggen geſchäftslos. Frühjahr 130 nom., Mai⸗Juni 13 
nom., Juni⸗Juli 132 nom. — Spiritus: geſchäftslos. Gekündigt — 
Liter. April 50,10 Gld., Mai 50,60 Gld., April⸗Mai 50,30 bez. u. Gld., 
daß 51,40 bez., Juli 52 bez., Auguſt 52,60 bez., Loco Spiritus ohne 

aß —. 


— d. Breslau, 13. April. [Kaufmänniſcher Verein.] In der 
am 12. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn B. W. Grüttner abgebalte⸗ 
nen zahlreich beſuchten Verſammlung hielt der Landtagsabgeordnete Dr. 
Alexander Meyer einen Vortrag „über die neue Concursordnung.“ Redner 
erinnert zunächſt daran, daß mit dem 1. October kommenden Jahres die 
neue Juſtizgeſetzgebung für das Deutſche Reich in Kraft tritt. Dieſelbe 

umfaſſe 4 Gruppen: das Gerichtsverfaſſungsgeſetz, die Civilproceßordnung, 
die Straſproceßordnung und die Concursordnung. In Preußen werde 

die Concursordnung die wenigſten Veränderungen berbeiführen, da ſie 

aus der alten preußiſchen Concurs⸗ Ordnung berausgewachſen ſei. 
Welche Umwälzungen dagegen durch das Gerichts⸗Verfaſſungs⸗Geſetz 
eintreten werden, das merkten wir ſchon jetzt. — In nicht minderem 
Maße würde dies mit der Civil⸗ und Straſprozeßordnung der Fall fein. 
Obgleich die Veränderungen bei der Concursordnung vielerlei Art ſeien, ſo 
würden ſie doch nicht, oder wenigſtens nicht tief in das praktiſche Leben in 
Preußen eingreifen. Für die Juriſten freilich ſtellt ſich die Sache anders. Tief⸗ 
greifende Veränderungen dagegen werde die Concursordnung in den außerpreu⸗ 
Bilden Ländern des Deutſchn Reiches hervorrufen. Für uns Preußen beſtehe die 
Wichtigkeit der neuen Concursordnung darin, daß die bisher bewährten 
Principien der preußiſchen Concursordnung auch auf die übrigen Länder 
bes deutſchen Reiches übertragen werden. Redner giebt im Weiteren eine 
Erläuterung des Begriffes „Concurs“, welcher richtiger „Concurs der Gläu⸗ 
biger“ lauten müßte, weiſt auf den Unterſchied bin zwiſchen dem deutſchen 
Concurs und dem franzöſiſchen Falliment. Wir Deutſche jeien ausge⸗ 
gangen von der Theorie bes Concurs⸗Prozeſſes, während in Frank⸗ 
reich der Concurs einen Theil des formellen Rechtes bilde. In 
Fan e babe man für die Kaufleute das Privilegium geſchaffen, 
allit werden zu können; in Deutſchland dagegen habe derjenige, 
der in Concurs gerathen, im Proceß unter den verſchiedenen Uebelſtänden 
gelitten, welche mit dem Proceß verbunden waren. Redner ſchilderte dem⸗ 
5 nächſt in eingehender und geiſtreicher Weiſe die Schwerfälligkeit des frühern 
Civilproceſſes, wie ſie in Folge und auf Grund der Rechtſprechung nach 
römiſchen Recht entſtanden war, wobei es nicht darauf ankam, den Pro⸗ 
ceſſirenden jo ſchnell als möglich wieder auf die Strümpfe zu helfen, ſon⸗ 
dern mit aller Gründlichkeit zu unterſuchen, auf welcher Seite das Recht 
lag, mochten darüber 20—30 Jahre vergehen, mochte der Schuldner in⸗ 
Ban geſtorben und verdorben fein. Das Verwickeltſte war der Civilproceß. 
ier handelte es ſich darum, ob der eine Gläubiger mehr bevorzugt werden 
ſollte, als ein anderer. Dazu kam die Rangordnung der Gläubiger. Die 
Concursordnung vom Jahre 1793 kannte noch 9 Klaſſen. Dieſem Zuſtand 
wurde in Preußen 1855 durch Geſetz ein Ende gemacht. Allein dieſes Ge⸗ 
ſetz erbielt in dem Kamofe des Abgeordneten⸗ mit dem Herrenbauſe eine 
ö recht häßliche Narbe. Es erhielt nämlich im gemeinen Concurſe die Frau 
1 ein Ausnahmerecht. Immerhin war daſſelbe das erſte große Geſetz, welches 
g den Handelsſtand befriedigte und das lebhaſteſte Intereſſe erweckte. Dieſe 
preußiſche Concursordnung hat man nun der neuen deutſchen Concursord⸗ 
nung mit verbeſſernder Hand zu Grunde gelegt. Aeußerlich unterſcheiden 

ſich beide Geſetze auffällig. Während die preußiſche Concursordnung noch 
über 500 Paragraphen umfaßte, hat deren die deutſche nur 200. Dies hat zum 
Theil ſeinen Grund darin, daß die geiegaeberifche Sprache in der Präciſion des 
Ausdrucks Fortſchritte gemacht hat. Von der großen Zahl materieller Aen⸗ 
derungen giebt Redner mebrere Stichproben. Nach dem $ 1 erſtreckt ſich nun⸗ 
mehr der Concurs nur auf dasjenige Vermögen, welches bei Beginn des Con⸗ 
curſes vorhanden. Dadurch erhält der in Concurs Gerathene freie 
Hand, wieder an Erwerb zu gehen, an welchen die Gläubiger 
erſt nach dem Concurſe Anſpruch erbehen können. Auch Ver⸗ 
mächtniſſe und Erbſchaften während des Concurſes fallen nicht in 
die Concurs⸗Maſſe. Dies ſei nach Anſicht des Redners ein humaner 
Piortſchritt gegen früher. Der deutſche Concurs kennt nur ein Verfahren, 
während der preußiſche Concurs noch drei Verfahren hatte. Alle Gläubiger 
Dada im deutſchen Concurſe mit Ausnahme von 5 Klaſſen gleiches Recht. 
it den Klaſſen bat es ſeine eigene Bewandtniß. In erſter Reihe mußte der 
h gelaarber die Aerzte u. Apotheker berückſichtigen, welche ohne Rückſicht auf die 
— ahlungsfähigkeit Hilfe bringen müſſen, dann kommen die Forderungen des 
taats, der Provinz, der Gemeinde, ſchließlich hat man noch dem Geſinde den Bor: 
rang vor den übrigen Gläubigern eingeräumt. In Zukunft ſoll der Concurs nur 
auf Antrag eines Gläubigers oder Gemeinſchuldners eingeleitet werden, 
während bis jetzt der Richter dazu verpflichtet war, wenn er von der Zah⸗ 
lungsunfäbigkeit des Beireffenden hörte. Jetzt beſtellt man unter Vorbehalt 
des Widerſpruchs eines Gläubigers einen Concurs⸗ Verwalter für 
den ganzen Proceß, während früher die Wahl | 
denen Phaſen unterlag. Die Anzahl der Mitglieder des Gläubiger: 
Arusſchuſſes wird jetzt dem praktiſchen Bedürfniß angepaßt. Zum Schluß 
führte Redner aus, daß es bisher kein Geſetz gegeben habe, welches jo all: 
gemein verſtändlich und in fo ſchöner Sprache abgefaßt geweſen, als die 
neue Concursordnung. Dem Redner wurde der lebhafteſte Beifall von der 


n 


Verſammlung gezollt. — Nach einer geſchäftlichen Mittheilung ſeitens des 
Vorſitzenden wurde hierauf die Verſammlung geſchloſſen. 


2 Verlooſungen. 

8 Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Das Verzeichniß der am 8. April ver⸗ 
looſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen befindet ſich im Inſeratentheil. 
KBB t 


0 Eiſenbahnen und Telegraphen. 
1 L. [Im Bereich der Oberſchleſiſchen Eifenbahn] tritt mit dem 1. Juni 
D. J. ein neuer Local⸗Perſonengeld⸗Tarif in Kraft, welcher nach den Sätzen 
! aufgebaut iſt, welche auf allen Staatsbahnen erhoben werden, d. h. für die 
. Wa enklaſſe 8 Pf., für II. Kl. 6, III. Kl. 4, IV. Kl. 2 Pf. pro Kilometer 
und Perſon. Die Preiſe für die gewöhnlichen Billets werden im Ganzen 
desbalb nur unweſentliche Preisänderungen erleiden; während die Retour⸗ 
billets, bei welchen bisher in II. Kl. 22¾ pCt., in III. Kl. 33% pCt. Er: 
mäßigung asgen den Preis gewöhnlicher Billets gewährt wurden, ſodann 
5 P 25 pCt. Ermäßigung gegen den tarifmäßigen Preis gewöhnlicher 
urbillets nachweiſen werden. — Es tritt mithin bei II. Kl. eine Ermaßi⸗ 
Senft bei III. Kl. eine Erhöhung der Retourbilletpreiſe ein. Im directen 
erkebr mit Nachbarbahnen wird der neue Tarif zum Theil ſchon früher in 
Wirkſamkeit treten. Die Retourbillets I. Kl. kommen mit 1. Juni in Fortfall. 
— ñC—I— . iÜ:s;u — ! — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 13. April. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird die 
Ernennung des Unterſtaatsſecretärs des Reichsſchatzamts erſt in einiger 
Zeit erfolgen. Dem Finanzminiſter wird bei den Vorſchlägen für die 
Beſetzung der Stelle eine gewichtige Stimme zufallen. — Der Kaiſer 
ertheilte dem Oberberghauptmann Krug von Nidda die erbetene Ent⸗ 
laſſung mit der Erlaubniß, den Zeitpunkt ſeines Austritts ſelbſt zu 
beſtimmen. In Folge Vereinbarung mit dem Handels miniſter erklärte 
ſich Krug von Nidda bereit, die Geſchäfte bis zum 1. Juli fortzu⸗ 
führen. — Der „Reichsanzelger“ publieirt eine Bekanntmachung des 
Reichskanzlers, betreffend die Ausgabe von 20 Millionen Schatzan⸗ 
weiſungen. 

Berlin, 13. April. 
habe neuerdings eine für die obſchwebenden Verhandlungen bedeu⸗ 
ftungsvolle Correſpondenz zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen 
Kaiſer ſtattgefunden, iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
Elberfeld, 13. April. Die heutige General⸗Verſammlung der 
Vaterländiſchen Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ſetzte die Dividende 
auf 240 Mark oder 40 Procent pro Aette feſt. 

N Wien, 13. April. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
Es verlautet, die Regierung bereite einen Proteſt gegen die Decupa- 
tion des Landes durch die Ruſſen vor. Die erſte Abtheilung der aus⸗ 
gelieferten türkiſchen Gefangenen geht nach Theſſalien ab zur Verſtär⸗ 
klang der türkiſchen Truppen. — Aus Konſtantinopel vom 12. April 
wird gemeldet: Großfürſt Nicolaus hatte geſtern abermals eine lange 
Anterredung mit dem Sultan. Man glaubt, die Regierung werde 


Die mehrfach verbreitete Nachricht, es 


nN 


deſſelben verſchie⸗ # 


TEN TE TEE ß ERNST EREN 
jedem Uebereinkommen mit England und Rußland ausweichen, obwohl 
jetzt unverkennbar der britiſche Einfluß überwiegend iſt. 

Petersburg, 13. April. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
erklärt ebenfalls, das von Londoner Blättern gebrachte angebliche 
Circular Gortſchakoffs als Antwort auf Oeſterreichs Einwendungen 
gegen den Vertrag von San Stefano exiſtirt nicht. Zu einem ſolchen 
fet um fo weniger Grund, als die Verhandlungen mit Oeſterreich auf 
dem gewohnlichen Wege einen friedlichen Verlauf nähmen. 

(Wiederholt. ) 

Petersburg, 13. April. Die „Neue Zeit“ meldet: Bei der 
geſtrigen Kundgebung in Folge der Freiſprechung der Vera Saſſulitſch 
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Publikum und den Gendarmen 
ſtatt, wobei ein Student durch einen Revolverſchuß getödtet und Vera 
Saſſulitſch am Arm verwundert wurde. 

Bukareſt, 12. April. Im Senate wird Sturdza über das an⸗ 
gekündigte Eintreffen eines ruſſiſchen Delegirten interpelliren, welcher 
beauftragt iſt, über die Aufrechthaltung der ruſſiſchen Verbindungen 
durch Rumänien zu verhandeln. Er wird auch die Anfrage richten, 
ob der rumäniſche Agent in Petersburg einen ſolchen Schritt durch 
die Erklärung provoeirt habe, daß Rumänien zu einer directen Ver⸗ 
ſtändigung principiell den Artikel 8 des Vertrages von San Stefano 
anzunehmen bereit ſei. In der Kammer wird Furulesco über die 
Drohung Gortſchakoffs mit einer ruſſiſchen Invaſion Rumäniens durch 
Beſetzung der Eiſenbahnen, Städte und ſtrategiſchen Poſitionen inter⸗ 
pelliren und fragen, ob es nicht beſſer wäre, die rumäniſche Armee 
in die Karpathen zurückzuziehen. Die Kammer beendigte die Berathung 
über das Budget, welches die Einnahmen mit 121 Millionen, die 
Ausgaben mit 93 Millionen Francs veranſchlagt. (Wiederholt. ) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 13. April. Kaiſer Wilhelm richtete ein eigenhändiges 
Handſchreiben an den Fürſten Karl, um die rumäniſche Regierung zur 
Nachgiebigkeit in der beſſarabiſchen Frage zu bewegen. , 


Börſen⸗Depeſchen. 


Berlin, 13. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt, ſehr ſtill. 
ſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 

Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12 
Oeſterr. Credit⸗Actien 358 — 355 50 Wien kurz 166 90166 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 412 — 411 50] Wien 2 Monat 166 — 165 65 
Lombarden 116 — 115 —[Parſchau 8 Tage. 200 — 199 25 
Schleſ. Bankverein. 77 75 77 50 Oeſterr. Noten 167 15/166 85 
Bresl. Discontobank 58 50 58 50 Ruſſ. Noten 200 75 199 50 
Schleſ. Vereinsbank. 58 — 57 —[4½ V preuß. Anleihe 104 90104 90 
Bresl. Wechslerbant 67 50) 68 — 3 J Staatsſchuld. 9220| 92 10 
Laurahütte 73 751 73 40 1880er Looſe 102 30,101 90 


Deutſche Reichsanleibhe —, —. 77er Ruſſen 76, 60. 
(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 
— — Pfandbriefe. 75 94 75 R.⸗O.⸗U.⸗St.-Prior. 107 60,107 75 


D 
— 


eſterr. Silberrente. 54 50 54 25 Nheiniſche 75 104 50 
Oeſterr. Goldrente.. 60 80 60 75 Bergiſch⸗Märkiſche.. 72 50 72 25 
Türk. 5 1865er Anl. — — — —Köla⸗ Mindener 94 75 94 50 
Poln. Lig.⸗Pfanebr. . 53 75 53 75 Galizier . 101 75101 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 23 40] 23 25 London lang 20 320 — — 
Oberſchl. Litt. A... 120 25 119 75 | Paris kurz 8128| — — 
Breslau⸗Freiburger. 62 50 61 40 Reichsbank 153 751153 60 
R-D:U.:St.-Actten 98 30] 98 — | Disconto⸗Commandit 113 50112 75 


(W. T. B.) Nachbörſe: 
Lombarden 116, —. Disconto⸗Commandit 113, —. Laura 73, 40. Gold: 
rente 61, —. Ungariſche Goldrente 71, 75. 1877er Ruſſen —, — 
Neueſte Conſols —, —. a 

Spielwerthe höher, Bahnen und Montanpapiere wenig verändert, Banken, 
Auslandsfonds und ruſſiſche Valuta etwas beſſer. Deutſche Anlagen ge⸗ 


Credit⸗Actien 358, —. Sranpsien 412, —, 


gefragt. Diseont 3 pCt. 2 

Stanffurt a. M., 13. April, Mittags. (W. T. B.) [Anfaugs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 178, 75. Staatsbahn 205, —. Lomb —.—. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 203, 50 Neueſte Ruſſen 


„—. Felt. 
Hamburg, 13. April, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe) 
Credit⸗Actien 178, 25. Franzoſen —. —. 

Wien, 13. Saul a T. . [ ag ee le, Felt. 


Cours vom ours vom 13. 12. 
apierrente . 61 70 61 45 Anglo 90 50 89 60 
Süͤber rente. 65 60 65 35 St.⸗Eſb.⸗A.-Cert. 218 — 247 — 
Gold rente 73 40 | 7310 [Lomb. Eiſenb. — NUR 
1860er Looſe .. 111 — 111 — London 121 50 121 75 
1804er Looſe .. 135 — 135 — Galizier 243 25 243 10 
Creditactien . . 214 70 13 — Unionbank 58 — | 57 75 
Nordweſtbahn . 106 50 106 50 Deutſche Reichsb. 59 87% 60 074 
Nordbabn 196 50 196 50 Navoleonsd'or. 9 729 75 


i . Ungar. Goldrente —, —. 

Paris, 13. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 12. 
Neueſte Anleibe 1872 109, 35. Italiener 71, 25. Staatsbahn 512, 50. 
Lombarden 155, —. Türken 8, 22. Goldrente 60%. Ungar. Goldrente 
—, —. 1877er Ruſſen —. Zelt. 

London, 13. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 15. 
Italiener 70, 11. Lombarden 6, —. Türken 8%. Ruſſen 1873er 77%. 


Silber —. —. Glasgow —. —. Wetter: Prachtvoll. 
Derlin, 13. April. (W. T. B.) [Schluß⸗ Bericht.] 
mi a vom 13. 12. ol Er vom 13 12. 
eizen. Flau. | 1 au. 
April⸗ Mal. 210 50212 50] April⸗Ma i. 68 50 69 30 
Juni⸗J ulli 214 215 — Sept.⸗O et.. 66 — 67 10 
Roggen Flau. 5 
April⸗ Mai. 149 —|150 — Spiritus. Flau. 
MaisAuni ......- 146 50|147 50 April Mai EN? 50 80| 51 30 
Zunisfyuli .....-- 146 —|147 — Yuniduli ...1... 52 20| 52 60 
Hafer. Auguſt⸗ Sept.. 54 — 54 30 
April⸗Mai 133 50135 — N 
Mai⸗Juni . 136 50138 — | 
Stettin, 13. April, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
abn. 212 —214 50 April⸗ Mai. 50 69 — 
„Juni 215 50215 — erbt. 66 50 66 — 
Roggen. Flau. Spiritus. 
rübjahr ..... -- 143 501146 — loco 2.4... 50 — 50 20 
ai⸗Juni 144 50146 50 Frühjabhkr 50 — 50 30 
ſuni⸗ Jul 51 501 52 — 
Petroleum. | 
erh 11 75 11 75 3 g 
(W. T. B.) Hamburg, 13. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen flau, April⸗Mai 215, 50, per Jul 75 218, — Roggen 
flau, per April: Mai 152, —, per Juni⸗ Juli 149, — Rüböl ruhig, 
loco 72, per Mai 71%. Spiritus matt, per April 43%, per Mai⸗Juni 43%, 
per Juni⸗Juli 44, Juli⸗Auguſt 44%. — Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Amſterdam, 13. April. [Oetreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen loco —, per Mai —, —, per November —. —. Roggen loco —, 
per Mai 185, per October 190. Rüböl loco —, per Mai —, per Herbst 
Raps loco —, ver Mai —, per Herbſt —. 


Hamburg, 12. April, Abends 9 Uhr — Min. (Original -Depeſche der 
Bresl. Zig.) (Abendbörſe.] Silberrente 54%. Lombarden —, —. 
Italiener — —. Creditactien 178, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 514, —. 
Rheiniſche —, Berg.⸗Märkiſche 76%. Köln⸗Mindener —. Neueſte 
Rufen —. Feſt, geſchaftslos. 0 

Paris, 13. April, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer 


Zeitung.) Behauptet. 
13 991 ei 


Cours vom . Cours vom 13 12. 
Zproc. Rente 72 17) 71 821 Türken de 1865. 8 300 815 
5proc. Anleihe v. 1872 109 15 109 05 Türken de 1869... . 44 — 44 — 
tal. Sproc. Rente. 71 15] 70 75 Türkenlooſe 32 50 30 50 
eiterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 513 75) 511 250 Gold rente 60% | 60 — 


Lombard. Eiſenb.⸗A. 152 50 151 25 
Ungariſche Goldrente 72%. 1877er Ruſſen 78%. 


— 


r > TEN REN, ARE an Bi“ BR: 

N Fro N | a M „8. 2 ril, A bends — r — M. Abe nd d 4 

a ri der Bresl. Ztg.) Creditactien 178, 50. Staatsbahn —, —. 
ombarden —. Oeſterreich Goldrente — Ungar. Goldrente — Neue 

Ruſſen —, —. Oeſterr. Silberrente —, —. 


eſt. 
Min. [Schluß⸗Courſe .] 


London, 13. April. Nachmittag 4 Uhr — 
2% Ct. 


(Original⸗Depeſche der 8 Zeitung.) Platzdiscont 


Cours vom 13. Cours vom 13, 12. 
Conſolss . 95 94,15 | Gpr. Ver. St.⸗Anl. 104 excl. 105% 
Italien. 5proc. Rente 71 70% | Silberrente -- 54, — 54% 
ombarden ENT 1 8 2 ** 5 
proc. Ruſſen de 1871 76% | 75% F —, — 20, 61 
5proc. Ruſſen de 1872 76 75% Hamburg 3 Monat —, — 20, 61 
öproc. Ruſſen de 1873 77% | 77% l Frankfurt a. M. —, —| 20, 61 
Silber, Aa an 53% | 58% B „„ 
Türk. Anleihe de 1865 8% | 8% Paris — 18 
6proc. Türken de 1869 8, —| — — I Petersburg —, 1 23, — 


Die neusten Prospecte des Pädagogiums Ostrau (Ostrowo) bei Filehne 
an der Ostbahn werden gratis versandt, Die Anstalt, ein vollständiges 
Internat, nimmt Zöglinge vom frühesten schulpflichtigen Alter auf, 
fördert sie von Septima bis Prima in Gymnas.- und Realabtheilungen 
u. ist berechtigt, Laugalme zum einjährigen Freiwilligendienst auszu- 
stellen. Für überalterte oder zurückgebliebene Zöglinge sind Special- 
Lehreurse eingerichtet, in welchen bei ganz geringer Schülerzahl die 
individuellste Berücksichtigung dem Einzelnen zu Theil wird. [3565] 


Wahlverein der Fortſchrittspartei. 
Montag, den 15. April 1878, Abends 8 Uhr, 


im Liebich'ſchen Saale: 
Bericht des Landtagsabgeordneten Herrn Juſtizrath Freund 


über die Ergebuiſſe der letzten Landtags - Seffion, 
Sämmtliche liberale Wähler Breslau's find eingeladen und 
erhalten Einlaßkarten bei [5319] 
Herrn Hutfabrikanten E. Schweitzer, Schweidnitzerſtr. 50, 
Kaufmann H. Fengler, Reuſcheſtr. 1, in den 3 Mohren. 


Der Vorſtand. 


J. A. Friedensburg. 


Befanntmachnn 


+ 
Wie üblich werden auch in dieſem Jahre vom = SA Laetare ab 
Sammlungen für die hieſigen Kinderhofpitäler in der Neuſtadt und 
um heiligen Grabe ftattfinden und zwar für jedes derſelben in zwei 
Pavſern, von denen der Ertrag der einen für die Zoͤglinge, der der 
uſtituts beſtimmt iſt. 


anderen für die Unterhaltung des Inſt 
Die Sammler ſind durch ein Buch mit unſerem Amtsſiegel legitimirt. 
Wir hegen zu dem bewährten Wolthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger das 
Vertrauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme für das Gedeihen der ge⸗ 
nannten Waiſenbäuſer durch reichliche Gaben freundlichſt bethätigen werden. 
Gerade die Kinderhoſpitäler bedürfen recht dringend der Unterſtützung, da 
dieſelben beſondere Zuwendungen, wie ihnen ſolche in früheren Zeiten reich⸗ 
lich zu Theil wurden, jetzt nur ſehr ſelten in geringeren Beträgen erhalten 
und die Vermehrungen der Stellen in dieſen Anſtalten ein recht fühlbares 
Bedürfniß iſt, aber bei dem Mangel an Mitteln nicht befriedigt werden kan n. 
Schließlich bitten wir noch, die Gaben unmittelbar in die Sammel⸗ 
büchſen legen zu wollen. [4663] 
Breslau, den 12. März 1878. 


Der Magiſtrat. 
Deputation für Stiftungs ſachen. 


Verein Breslauer Bauintereſſenten 
Baumarkt). 


Die regelmäßtgen Verſammlungen der Mitglieder finden ſtatt: 
eden Dinstag und Donnerstag Mittags von 12 —1 Uhr im 
Parifer Garten (Glas⸗Salon). . 
Erſte Verſammlung Dinstag, den 16. c. 1 
Jahresbeitrag für Mitglieder 3 Mark. 3968] 
Breslau, den 13. April 1878. Der Vorſtand. 


| Das Central-Annoncen Bureau 
| 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blatter. 

Bas fveben fertiggeſtellte rd gar ele 
ens-⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis vera folgt. 
Der Generalagent für Schleſien: Jullus Berger, 


Breslau, Carlsſtraße 1. 


* 7 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
befördert A ee in Tan 1 Zeitungen bi t 
{ igi rei m ei u e 
ee en a One aber den Burenng Fall Kaba 


An Beiträgen gingen ferner bei uns ein: 
a) Für die ſchwer verfolgten kirchen⸗ und vaterlands⸗ 
treuen Katholiken in der Parochie Leſchnitz: 
on S. H. S. in N. 10 M.; mit den bereits veröffentlichten 50 M. 

in Summa 60 M. _, N 

b) Zur Unterſtützung der Nothleidenden in Konſtantinopel: 
Von M. N. 11 M.; mit den bereits veröffentlichten 134 M. 50 Pf. in 
Summa 145 M. 50 Pf. 

Gern nehmen wir weitere Beiträge entgegen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung.“ 


Das Magazin des Chocolade-, Zucker waaren- und Thee-Importhauses von 


Carl Micksch, 
Schweidnitzerstrase 13 14, part. u. 1. tage, 


kann jedem Einheimischen wie Fremden zum Besuch bestens empfohlen 
werden. 5 . 

Ausser den wohlrenommirten Fabrikaten der Firma C. C. Petzold 
& Aulhorn in Dresden, Chocoladen, garantirt rein von 1 Mk. 50 Pf. bis 
4 Mk. pr. Pfd., entölte Cacao’s von 2 Mk. bis 3 Mk. pr. Pfd., sowie 
echten Pariser Chocoladen verschiedener berühmter Häuser bietet das 
in geiner Austattung einzig dastehende Magazin eine solche reiche Aus- 
wahl von Kinder-, Theater- und Tafel-Confecten etc. auch hinsichtlich 
Geschmack, Aus führung und Preis, wie kein anderes Geschäft dieser 
Branche, 

Das grosse Lager chines. und russ, Thees birgt nur auserlesene 
Qualitäten. 5445 

Zu willkommenen Geschenken für Gross und Klein geeignete Gegen- 
stände findet man in reichster und geschmackvollster Auswahl vertreten. 

Eine Filiale befindet sich Ohlauerstr. 58, vis-A-vis Gebr. Heck. 


»=- Nothmann’s Restaurant, 22 


Antonienſtraße 4, 1. Etage, . 
empfiehlt zum Peſſach⸗Feſte dem geehrten Publikum vorzügliche Speiſen, 
füge und herbe Ungarweine, ſowie 13960 


Gefüllten und ungefülten Hecht. 


N Der Ofter-Kotalon 


über beachtenswerthe Unternehmungen der „Bibliothek des Unterrichts für Schule 
und Haus von Ferdinand di in Breslau“ bleibt — als Beilage diefes Blattes — 
einer allſeitig wohlwollenden Aufmerkfamkeit beſonders empfohlen. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
erſuche ganz ergebenſt um gefl. Ueberſendung von 2 Töpfchen Univerſal⸗ 
Seife. Betrag liegt bei. ‘ [5384] 

Ich will dieſe Gelegenbeit gleichzeitig benutzen, Ihnen mitzutheilen, 
daß nach Verbrauch der erſten vier Töpfchen meine Frau von einem 
Beinübel, woran fie ſeit über zwei Jahren litt, geheilt iſt. Die ſpäter 
empfangene Univerſal⸗Seife iſt für andere Perſonen, auch für dieſe iſt 
gute Ausſicht auf Heilung vorhanden. 11 

* 


8 
Hemſaleck, Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗Techniker. 
j Freiſtadt i. Schl., den 17. März 1878. . — 


Paris 1671, Marla Benno Von Donats 


Hahn’s Glavier-Institut, n 


Schmiedebrücke Nr. 24, eröffnet den 25. April neue Curse für Anfänger, 


er ſich von der Unwahrheit und Gehäſſigkeit der in letzter Zeit 
V erſchienenen Angriffe gegen Dr. Airy's Naturheilmethode über: 

zeugen will, leſe gefl. die Broſchüre: „Offener Brief an Dr. Bruinsma, 
Sechſte Auflage“ (gratis und franco zu beziehen von Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig). — In dieſer Broſchüre ſind auch eine große Anzahl 
Briefe von Perſonen abgedruckt, welche auf Grund eigener mehr⸗ 
jähriger Erfahrungen ihr unparteiiſches Urtheil über den Werth 
der Heilmittel abgeben und die Verläumdungen intereſſirter Perſonen 
- in gebührender Weiſe kennzeichnen. [1501] 


bei. C. Klieſch, approbirt. Hühneraugen⸗Operateur, 
Fußleiden Neue Taſchenſtraße 16, auch entf ich Seuermale, 


Muttermale, Leberflede, Hand: und Geſichtswarz, Sommerſproſſen 
und jede Erhöhung im Geſicht durch Ueberſtreichen, ohne 1890 eine 


Narbe zurückbleibt. 


Es beehrt ſich allen Freunden und 
Verwandten feine Verlobung mite 


Fräulein Regina Wienskowitz, Toch⸗ 


ter der Particuliers Simon und Eleo⸗ A 5 


nore Wienskowitz, biermit e 
anzuzeigen. 43956] 

Breslau, am 13. April 1878. 

Dr. Leopold Lindner, 
ien. 

Die heut früh 5 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung seiner lieben 
Frau Clara, geb. Zahn, von einem 
gesunden Mädchen bechrt sich hier- 
mit anzuzeigen [5461] 

Paul Anders, 
Buchhändler, 
Berlin, den 13. April 1878. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines 


kräftigen Knaben wurden hocherfreut — 
153741 


Benno Bruck, 
na, geb. Lazarus. 


| An 
Neiſſe, den 12. April 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines N 


geſunden Mädchens wurden hoch⸗ 
erfreut / . [1496] 
Siegfried Heilborn, 
Jenny Heilborn, geborene Cohn. 
Coſel, den 11. April 1878. 


‚ Unfere Familie vermehrte ſich um 

ein Mädchen und einen Jungen. 
Moritz Wohlauer, 

[3941] Selma, geb. Fuchs. 


Statt besonderer Meldung. 
Heut früh 7 / Uhr starb sanft nach 
kurzen, schweren Leiden unser ge- 
liebter Vater, Schwiegervater und 
Grossvater, Herr Schulvorsteher 


’ Heinemann, 
im Alter von 731, Jahren. 
Breslau, den 13, April 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 
den 16. April, 11 Uhr Vormittags, 
vom Trauerhause, Junkernstr. 18/19, 
anf dem neuen reformirten Kirch- 
hof statt. [3937] 
Geſtern verſchied unſer innigſtge⸗ 
liebter Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Goldarbeiter 


Albert Rudolph, 


im Alter von 74% Jahren. 
Tiefbetrübt theilen dies allen Ver: 
wandten und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, mit 3932] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. April 1878. 
Beerdigung: Montag, den 15. d. 
achm. 4 Uhr, nach Gräbſchen. 
Trauerhaus: Langeſtraße 28 
Todes- Anzeige. ö 
Unſer lieber Walther iſt nach drei⸗ 
wöchentlichem Gehienleiden heute früh 
3% Uhr heimgerufen worden. Unſer 
Troſt iſt des Herrn Jeſu Tod. 
Breslau, den 13. April 1878. 
Oberlehrer Dr. Noſeck 
[3933] 


und Frau. 


Am 12. d. Mis. ſtarb nach kurzem 
Krankenlager unſere liebe gute Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter, 
verwittwete Frau Bau-Unternehmer 


Johanna Wolff, 
1511) geb. Schiller. 
Um ſtille Tbeilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Löwen, den 13. April 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Kgl. Kammerjunker u. 
Cabineis⸗Secretär J. M. d. Kaiſerin 
Hr. Dr. jur. v. Mohl in Berlin mit 
l Gräfin v. d. Gröben in 
onarien. Candidat des böb. Schul⸗ 
amtes Hr. Bunge mit Frl. Luiſe 

Scholtz in Ballenitent. 
Verbunden: Pr.⸗Lt. im 3. Schleſ. 
Drag.⸗Regt. Nr. 15 Herr Pappritz mit 

Frl. Minna Gründler. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Prof. Brunner in Berlin, dem 
errn Kreisgerichts⸗Ratb Krech in 
reifswald. — Eine Tochter: Dem 
5 Paſtor Müller in Wuticke bei 


itz. 

Geſtorben: Kreisger.⸗Rath a. D. 
Herr Thiele in Weimar. Stiftsdame 
Freiin Ulricke v. Frieſen in Alten⸗ 
burg. Bürgermeiſter a. D. Herr 
Winkler in Sorau N. ⸗L. 


2. April Portemonnaie gefunden. 
Unter d. Inhalt 2 Recepte für Ida 
Schleſinger. Abzuholen Vorwerks⸗ 
ſtraße 34, part. links. [3958] 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag, 7% Ubr: Herr Redacteur 
H. Bauer: Ueber das bieſige archäo⸗ 
logiſche Muſeum, Taſchenſtr. 26/28. 


Handwerler⸗Verein. 
Nikolai⸗Stadtgraben 5. 
Montag. Herr Prof. Dr. Palm: 
„Ueber die deuiſchen Mundarten.“ 


+ 
= 
— 
. 


S. Lemberg jr., Blücherpla 


Ausſtattungen 
und Hausbedarf 


in Leinen, Tiſchwäſche, Handtüchern, —. 

Züchen, Inletts, 

Hemdeutuch, Shirting, Chiffon und 
ſämmtliche Negligée⸗Stoffe 


liefere ich in ganz reellen Qualitäten im 
zu Fabrikpreiſen. 


8. Lemberg jr., 
„ebenhemmden- 


J. Lemberg, 
Nr. 12. Ohlauerstrasse Nr. 12. 


EB“ Chiffons-Oberhemden mit leinen Einsatz von 4 Mark an. 


eee | 
2 BEER m) 5 = weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoladen, Confecte, echter 
Paul Müller 8 Atelier künstlicher Melissengeist und echtes Eau de Cologne. Breslau, Schweidnitzer- 
Zähne, Plomben ete. befindet sich jetzt: Ohlauerstrasse] strasse 8 und Pariser Caramelwagen I, 2, 3 [5416] 
Nr. 45, !. Elage (alte Landschaft). [3633] % 


zu GCostumes “X 
(fertige Damen⸗Kleider), 


nach den neueſten Facons 


und von den modernſten Stoffen arrangirt, "EE 
empfehlen in reichſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen [5360] 


J. Klücksmann & Co., 


71 Ohlauer⸗Straße 71, 
DEE Bazar „Fortuna.“ EE 


6 2 


Drells, Wallis, 


0 
[5370] 


61 Fang “af ieee 


„ 


Lochmann, Leipziger & Comp., 
Fabrikation für Möbel-, Bau- u. Parguet- 


[4688] 


5 — — — . Is 
Herren⸗ u. Damenpelzgegenſtände, 
ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer üher unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe Vergütigung 


A [51 
M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, par terre, 1. und 2. Etage. 


aufbewahrt. 


Beſtes 


Maschin⸗Garn, 


) Yo., 500 M., 200 Nd. 
gebe ich zu den billigſten Fabrik⸗ 
preiſen. [5386] 


Kleiderzuthaten 
für Damenſchneiderei, z. B. 
beſtes Taillen⸗Köper, 40 u. 50 
Pfg. Meter; Doppelkattun vorz. 
Qual. 40 f. beſte Gaze Rock⸗ 
länge 25 Pf.; Camlot 60 Pf.; 
Shirting und Katzenjammer 30 
Pf.; beſten, feſteſten Zwirn, Zas⸗ 
vel 10 Pf.; 1 Dip. ſehr gutes 
Maſchinengarn 50 Pf. u. ſ. w. 


Diana-Baumwolle, 
Knäule, roſa, hellblau, marine, 
waſchecht; 
Estremadura Max Hauschild. 
Waſchechtereuzſtichborten 
reizende Deſſins, von 10 Pf. an; 
Waſchbare feſte Trimming, 
Stück 30 Pf.; 


Corſets, 


größte Auswahl, im Einzelnen 
zu Gros⸗Preiſen, 
gut ſitzende, vorzügl. Fagons. 
Promenaden- und Reife: 
Strümpfe, 
alle Farben, neu, Paar 50 und 
60 Pf.; 


Steumpflängen 


v. Doppelgarn, Estremadura xc. 


Gürtelbänder, 
Gürtelſchnallen, 


große Auswahl, neue Sachen. 
ite, ſch and⸗ 
breite, ſchöne, ſeidene Fr 
4 50 f., 76 f. und Pen 
Wollfranſen, 
Meter 40 Pf, 
Di An öpfe 15 
erlmutter, ‚Steinnuß ꝛc., 
. 20 u. 30 Pf., 1 
Dtzd u 7 Fa ſonſt 40 u 
angefangene und fertige 
8 Arbeite 1 


* 


Schürzen, Decken, 
Point-lace-Arbeiten 


am billigſteu bei 


AlbertFuchs 


nur 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 


Arbeiten, 
Königſtraße 7 und 9, parterre und 1. Etage. 


97 
Seit dem 10. April haben wir die bisher von der Börſenmakler⸗ Bank und Breslauer 
[5369] 


Baumarkt innegehabten ocalitäten 
Königſtraße Nr. 7 u. 9, 1. Etage, 
nächſt unſeren Parterre⸗RNäumen übernommen. 


Den bis jetzt an uns geſtellten und der Neuzeit entſprechenden Anforderungen zufolge 
haben wir in dieſen großen Räumen eine complete permanente Ausſtellung von 


Möbeln, 


ſowohl in dem eleganteren, als auch in dem einfachſten Genre nach untenſtehender Aufſtellung arrangirt. 
Es werden daher unſeren geehrten Abnehmern in Bezug au 


Mus wahl 


bei ſolider Ausführung und zeitgemäßen Preiſen nach jeder Richtung hin weſentliche Vortheile geboten. 


Dringende Bitte. 


Eine arme, kranke Frau mit 3 un⸗ 
erzogenen Kindern, welche der Mann 
im Monat November v. J. in der 
hilfloſeſten Lage verlaſſen und aus 
Schwermutb, wie bereits feſtgeſtellt 
iſt, ſeinen Tod in der Oder geſucht 
und gefunden hat, bis jetzt aber noch 
nicht aufgefunden iſt, bittet edle 
Menſchenherzen um milde Gaben. 

Gott der Herr möge auch das 
kleinſte Schärflein ſegnen. [5302] 

Dieſelben werden von dem Herrn 
Kaufmann Jahn, Tauentzienplatz, ent: 
gegengenommen und kann derſelbe 
bierüber Auskunft ertheilen. 


Ebenſo ſind wir in den Stand geſetzt, bei anzuſchaffenden Ausſtattungen 


complet eingerichtete Zimmer 


in unferen Localitäten zu zeigen. 


Koſtenanſchläge, ſowie Zeichnungen werden bereitwilligſt zugeſandt. Bu 
Ausſtellungen von eichen antiken Zimmer Einrichtungen. 
Ausſtellungen von ſchwarzen Salons und Damenzimmern. 


Technische Fachschulen 
Baugewerk, Architektur, Tischler- 
und Malerschule) 


P Ausſtellungen von einfacheren Zimmereinrichtungen in Nußholz, Mahagoni, 
Mu eee imitirtem Nußbaum und Birken. 
7 für Sommer- und — 


Wintersemester versendet gratis 
Direktor Hittenkofer. - 


Lochmann, Leipziger & Comp,, 


Fabrik-Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 
Königſtraße Nr. 7 und 9, parterre und 1. Etage. 


Aeltere Muſter 


Strümpfen z “m 
Strumpflängen 3% 


in Baumwolle 
find uns durch den ſchnellen 
Saiſon⸗Wechſel zurückgeblieben 
und offeriren dieſelben zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Fabrik⸗ 
Preiſen. [3963] 


Strumpffabrik 
Gebrüder Loewy 
in Chemnitz 
und Breslau, 


Ning 27, Becherſeite. 
Damen ⸗Neiſeſtrümpfe 40 Pf. 
oel 


Gardinen 


in reinem Schweizer Zwirn, in Schweizer und 
engliſchem Tüll, Mull mit Tüll, 
darunter ca. 200 Fenſter noch mit kleinen Neſtchen, 
das Feuſter breit und lang, ſchon von 1 Thaler ab. 
Mö belſtoffe, 2 Ellen breit, von 12 Sgr. ab, 
Tiſchdecken in Tuch, Rips und Gobelin von 4 M. ab, 
Teppiche in prachtvollen Deſſins, ſchon von 2½ Thlr. ab 


offerirt außerordentlich billig [5349] 


Julius Jungmann, 
Albrechts ſtraße AA, 1. und 2. Etage. 


Louis Burgfeld, 


Strohhutfabrik, 


Detail⸗Verkauf 


von Damen», Mädchen⸗ und 
inder: [5442] 


Strohhüten 


jeden Genres 


Zwingerplaz 


vis-A-vis der 9 


Einen großen Poſten ſeidene En-tout-c 8s 


mit verſchiedenen Bordüren, der wirkliche Werth 6 Mark, verkaufe ich, um dem werthen Publikum etwas be⸗ 


ſonders Preiswerthes zu bieten, für 4 Mark. 5399] 
S. Lachmann, 66. Oblauerſtraße 66. 


2, 1, 


alſchule. 


Stadt- Theater. 
Sonntag, den 14. April. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
„Der Kaufmann von Venedig.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Shake⸗ 
ſpeare. (Shylock, Hr. Lobe a. G.) 
Montag, den 15. April. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung des Hrn. Theodor Lobe. 
Auf vielſeitiges Verlangen: „Die 
Wiener in Paris.“ Schauſpiel 
in 1 Act von C. v. Holtei. „Hans 
Jürge.“ Drama in 1 Act von C. 
v. Holtei. „Splitter und Balken.“ 
Luſtſpiel in 1 Act von G. v. Moſer. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 14. April. Zum letzten 
Male in dieſer Saiſon: „Graziella.“ 
Komiſche Operette in 3 Abtheilungen 
von Charles Lecocg. 

Montag, den 15. April. Letzte Vor⸗ 
ſtellung in dieſer Saiſon. „Mo⸗ 
rilla.“ Operette in 3 Acten von 
Jnĩopp. a N 

Mitglieder ſämmtlicher Vereine 

und Reſſourcen erhalten gegen Vor⸗ 

zeigung ihrer Mitgliedskarten zu dieſer 

Vorſtellung die Billets zu halben 

Preiſen und ſind dieſelben bis Mittag 

1 Uhr an der Kaſſe des Stadttbea⸗ 


= Zeltgarten. 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 
von 114—1 Uhr ohne Entree. 
Auftreten 
des Original⸗Schlangenmenſchen 
Thelſey Kndfing, 
genannt das Wunder der Ae z. 


Nachmittags: 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel⸗ 
des Salon⸗Komikers 
Herrn Otto von Brandesky, 
ſowie Auftreten 
des berühmten 
Wiener Zither⸗Trios 
unter Leitung 
d. Hrzgl. Sachſen⸗Meiningenſchen 
Hof⸗ und Kammer⸗Virtuoſen 
Herrn Aug. M. Huber, 
des Preſtidigitateurs 


Mr. Francois Roberé, 


der Chanſonetten⸗ Sängerin 


Mlle. Frou-Frou, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, 


Ning und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II., III. Etage, 


En gros. En detail. 


empfehlt 
ſämmtliche Neuheiten: 


Jaquetts, Neiſe⸗Paletots, 
Näder, Fichus, Sammetpaletots ꝛc. ꝛc. 


ters zu haben. 15428 b l „ 
Singakademie. nt 8 Knösing 
"sta 8. i 5 ＋ x f 2 2 208 3 1 
bez 1 Apr And Ui Frühjahrs und Sommer-Saifon de len Ein hen 


ber vorzüglichen internationalen 
Opern⸗ u. Concert⸗Sängerin 


Fr. Bertha Ravene. 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: 
Coneert von Herrn A. Kuſchel, 
ſowie Abſchieds⸗Vorſtellung 

A ſämmtlicher Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
N n 88 7 


Die Schöpfung, 


Oratorium von Haydn. 
Soli: Frl. Klara Loeber (Gabriel), 
Frau Martha Springer (Eva), Herr 
Alb. Seidelmann (Uriel) und Herr 

E. Franck (Raphael und Adam). 

Billets & 2 und 1 Mark sind in 
der Leuckart'schen Musikhanduug ————— 
(A. Clar), Kupferschmiedestrasse, 
zu haben. (5268] 


Das große Orcheſtrion 
spielt heute in Bögel's Reſtauration, 
Friedrichſtr. Nr. 49. — Früh⸗Concert 
von 11—1 Uhr. Entree 10 Pf. 
Abends Anfang 7 Uhr. Entree für 
Erwachſene 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Morgen Montag: Concert. [3885] 


Ipringer's Concert - Naal.| 
Heute Sonntag: [3886] 


Großes Concert wor 
ber ßes Concert. Capelle. Breslauer Theaterſchule. 


nf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., Anmeldun — — N i 
7 Nene gen neuer Eleven von 10—1 u. 3—6 Ubr. Beim Einzel⸗ 
Damen n Ainber BA Studium werden Herren durch Herren, Damen durch Damen unterrichtet, 
„ Dbwenthal, Director. wonach Enſemble Studium mit penibler Regie u. Souffleur folgt. Durch 


— c Autoritäten u. Erfolg als einzig praktiſche Methode anerkannt. [3953] 
Paul Scholtz's Berlinerſtraße 1. M. Tondeur. 
Etablissement. 


Sement. BEE” Mädchen Schauturnen. 
Heute Sonntag: 


Dinstag, den 16. April, Abends 7. Uhr, 
Letztes 


in anerkannt großartigſter Auswahl. [5352] 


Um Springer’schen Saale. 
Dinstag, den 16. April 1878, Abends 7 Uhr: 


CONCERT 


der 


Jubiläums - Sänger. 


Numerirte Billets für Logen, Galerie, Balcon à 4 Mark, Saal 
I. Abtheilung 3 Mark, II. Abtheilung 2 Mark, Stehplätze à 1 Mk., 
sind in der Musikalien-Handlung von Theodor Lichten- 
berg,. Schweidnitzerstrasse 30, zu haben. [5412] 


* 


Confection 
für Kinder- Garderobe. 


€ Zur Frühjahrs- und Sommer-Saisom empfehle 


Schlesswerder. 


Heute Sonntag, 14. April: 
Großes Coneert. 


Auftreten 
der Komiker Herren Groſch u. Otto, 
der Damen Frau Otto u. Frl. Vetter, 
ſowie des Wiener Lieder⸗ und Walzer⸗ 
Sängers Herrn Fichtner. 
Anfang 4 Uhr. [5400] 
Entree Herren 30 Pf., Damen 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Hotel de Silesie. 


In den nächſten Tagen: 


ich in überraschender Auswabl die aus meinem Atelier 
hervorgehenden neuesten Modelle aller Grössen 


Kinderkleidchen, 


Paletots, Mäntelchen und 5 


Hütchen 


in nur echten, waschbaren Stoffen, erstere von 
Mark 4,50 ab. 


S. Graeizer, Erſte Vorſtellung 


f ms 83 Ring 23 (Becherseite). R 
findet im Liebich'ſchen Saale 5 = C. Arbre. 

Do el-Concert ein Mädchen⸗Schaulurnen ſtatt. Programme find bei G. A. Opelt, Jun: — 

vom ee Herrn Straſſer 0 5 15 len 78750 1 Nicolaiſtraße 12, und bei Emil Br r q 5 are Re Rückert's Restaurant 
und den * een kohen 50 Pf. Eintrittsgeld erhoben. ya 1 Ober neimden = Alte Sandſtraße Nr. 15 


Leipziger Conplet-Sängern ätbi illi N bit fei fortable eingerich⸗ 
53 9 Aa 0 9 Rosteutscher & Stephan. nach Maß und vorräthig am billigſten bei l Wel orta 197500 


Ah BREITER) Fan 5 tahri ee , 
1 Zum Einjährig-Freiwilligen-Gramen S. Lachmann, Wälde- Fabrik, . e e e 
Morgen Montag: und für untere reſp. mittlere Klaſſen d. Gymn. u. Nealſchule bereitet 66 Ohlauerſtraße 66. Pf. Kalles Buffet. 
Abſchieds- u. Benefiz- ( . ee erer eee e- gtach auswärts werden auf Wunſch einzelne Oberhemden zur Rückert, 
Concert Höhere Handelslehranstalt zu Breslau. Probe franco zugejandt. 15344] | Reftauratenr auf den Damyfern 
EEE EEE EEE EL STEEL TEEN EEE TE 


der 1 An der Handelslehranstalt, deren Reifezeugnisse die 2Kaiſer Wilbelm u „Germania“, 
Leipziger Couplel-Sünger. [Berechtigung zum einjährigen Militairdienste gewähren, Wichtig für Wiederverkäufer! 


a 8 1 "4 uhr. 0 beginnt das neue N am € April. [3855] 100 Busen \ N 0 
Entree © Damen 30 I 2 100 Dußend f 0 ugen A / IA 
Paſſepartouts mali = 2 — . T. 2 Einhaus. Kragen u. Stulpen ſeidene Shawlchen che 
en In Glavierinstitute von Brucksch & Nafe jr. = a unterm Wertb. zur Hälfte des Dane Er ie . 1 
i Nicolai Sprechst. Vorm. 10—1 Uhr, und h egligsehauben ürze niliger Witt äglich: 
5 aus für ‚ie auge ent cola vier 85 Pe 15 u 7 ae: 1 9 don flag Eduard Kreutzber ger, |in Pe Moirse, Ste elmäßige 
wd 16 bobem Maße Den 1, Mai beginnen neue Curse für Anfänger u. schon Unterrichtéte. bis 3 Ning 35. div. weiß. Sioffen. Dampferfahrten 


zu Theil wurde, und verbinden 0 * — - ton 2 Uhr ab Yftündlih nach dem 

e meer Wohl, W. Ossig ſche Privatſchule für Knaben, Seidene Bänder Cravattenbänder Soologiichen ern, Kita Zedlih 

wollen zu bewahren. Ohlauerſtraße 19, reſp. Chriſtophoriplatz 8. aim Einzelnen [5351] in größter Auswahl 5400 Krause & Nagel. 
Hochachtungsvoll Das bie: an beginnt am 25. beit ph 80 6 [5454] zu billigſten Engrospreiſen. zu ſebr billigen Preiſen. . 


Neumann, Metz, Aſcher, 
Schreyer, Semada, Brückner. 


Schüleranmeldungen ſowohl für die Vorbereitungsklaſſen, als auch für 5 


Sexta und Quinta werden täglich von 12—1 Uhr entgegengenommen. ! 
Tapeten Manufactur 


mas 42 WV. Ossig. 
„Lencert-Haus, Königliche Gewerbeſchule zu Brieg. 


g g } ‘ j 9 = bon 3 x u [5031] — > 
zr. Frei⸗Concert gente n e dee, F FÜMUS Bernstein Junior, 2 Vergnügungs⸗Fabrt 
Breslau, i 


Einrichtungen und 9981 407 Anſtalt durch Zuſendung eines Proſpects nähere 


von Herrn J. Peplow Auskunft een eee 
„ e gee 


der Daun Eouplet- Sänger Tandwirthſchafts-Schule zu Liegnitz. 


Geſellſchaft Kropp. Beginn des Sommerſemeſters den 25. April. Aufnahme neuer 


nach Oswiß und Maſſelwitz. 
Abfahrt an der Köni An 5 2, 
4 und 6 Uhr. 
[5396] Schierſe & Schmidt. 
F. . S 18. IV. TUR 


Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 
Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


5397 Donnel-Cc rt ge den 2 April, — . — Q. 1 
2 er Anſtalt kann die Berechtigung zum njahrig⸗Freiwilligen R . 
ar. run. 10 et a Dienſt erworben werden. Nähere Auskunft ertheilt % 15494 —2 Frühjahrskleid er 1 Verein. A. 15. IV. 7. R. u. J. 
N 1110 5 Sefeniänft = Dr. E. Birnbaum, Director. f chwarze Cachemirkle 190 5 8 III. 15 
fang 9% r. niree : . T ᷣͤ . 7˙———— ——— ˙ — R enerai- versammiung 
Vorm. Weberbauer. | Gymnaſium in Strehlen. nnn alu) | Cr slehen Bnlinln ar 
Täglich im neuen Saale: Das Sommerhalbjahr beginnt am 25. April e. zu auffallend billigen iat Din ende 6 Gin: 15230) 
Großes Concert Aufnahmeprüfung den 24. April c. Vormittag L. Grünthal's Filial Be g Vorlage der neu revidirten Statuten. 
der Damen- Couplet⸗ Sänger —1 ͤ Ühr. [5457] Schweidnitzerſtraße Nr. 43, 1. Etage, neben rei. weatde en 10d GE 105 April c. 5 
Geſellſchaft Christoph. Dr. Korn. a pe JA 
Anfang Sonntags 5% Uhr, Wochen: 


F ; U Carlsbad 
meer derten Schramms Milch. Aud Rufeegarien| Drang dun Buß 0 un, e. 

ö Simmenauer Garten. eber, 14, an der Promenade). empfiehlt Sch 1 8 59 ebrü BR yab Welzen⸗Bier in Dr. Wollner. 
Bader und Schlächter. Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen Freunden und Gön: Flaſchen und Gebinden unter Zusicherung ſtets prompter Bedienung. Jeden Kopf⸗ u. Schöuſchrift 
Hochachtungsvoll opf⸗ u. duſchrift 


Täglich Geſang, komische Vorträge, nern die ergebene Anzeige, daß ich obengenannten Garten a Dinstag, Donnerstag Jungbier. 
i inigen Stunden i 
Anfang 5 Uhr. C. Schramm. Robert Fröhlich. zu erlernen Cchmiedebrücke 40, 5. Cl. 


allet und Gymnaſtik. [5306] öffnet habe. Um geneigten Zuſpruch bittet und Sonnabend 


Dritte Beilage zu Der Breslauer Zeitung. 


1 


* 


m Mittweida 


(Königreich Sachsen). 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Soeben erschien: 


Auf einsamer Höh', 
Novelle in Verſen 


von 
Carl Caro. 

Gr. 8°. Geheftet. Preis 2 M. 
Eleg. gebunden Preis 3 M. 50 Pf. 
Was der Verfasser hier im 
Gewande poetischer Darstel- 
lung erzählt, ist ein tief 
ergreifendes Seelen- Gemälde 
edler Naturen, vom Hinter- 
grunde grossartiger Alpen- 
Landschaft zunächst als lieb- 
liches Idyll sich wirkungsvoll 
abhebend, dann den Leser 
durch die Empfindung des 
höchsten Glückes, des tiefsten 
Weh's, welches Menschenbrust 
zu fassen vermag, zu der 
stillen Ergebung führend, in 
welcher der eigene Schmerz 
der grossen Gesammtheit und 
ihrem Weh gegenüber ver- 

söhnend austönt. 


Höhere Fachschule für Maschinen-ingenieure, Werkmeister. — Nächste Aufnahme: 23; April. — 400 Studirende. — Programme gratis durch die Direction. | 
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Für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon für Hautkranke⸗ x 
empfehlen wir unſer gut aſſortirtes Lager von i 


Dr. D. Hönig. 
Jaquettes, Paletots, Fichus, Koifermäntel ic. 


Sprechſt. in der Klinik Gartenftr. 460, 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatſprechſt. 
in neueſten Façons und geſchmackvollſter Ausführung 
bei äußerſt ſoliden Preiſen. 1395 


Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2—3. 


F Rue en oe 
Damen Mäntel Fabrik, 
4 1 Ring Nr. 34. e 


Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung. 


Schulbücher, 


empfohlen in den besten Einbänden 
zu den billigsten Preisen von 


Hirt Sort.-Buchh., 


Ring 4. 15338] 


Kinderjaquettes, Regenmäntel, 5 


Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


en Fi — 
ür kün e Zähne, Plomben ıc. 
befir.det ſich 5346 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


Zahnarzt, pr. Arzt F. Krause, 
Conſultat. Std. 10—12 V., 3—5 N. 
Ring 14. 4417 


Eine geübte Glanz ⸗Plätterin em⸗ 
pfiehlt ſich in u. außer d. Hauſe. 
Brüderſtr. 48. [3946] Neumann. 


opoc⸗PmmoS aun gauze 


F eln. merzloſe 
ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 
hi En detail. 


0 2 Hientzgg, 
b Mi 


Jn 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


ED ͤ -...... ̃ ͤ indumsiphsuait j — - - Soeben erschien: 


— — — — — Anleitung zum zweckmässigen Verhalten beim 


Zu Ausstattungen! Gebrauch der Wasserkuren von Dr. Anjel, 
BETEN BEE TESTS TEST SCENE ET EEE 


Kurarzt an der Wasserheilanstalt Gräfenberg. gr. 8. 1878. Preis: 
1 Mark 60 Pf. [5460] 
Weisse französische Faille, 
der Meter von 4,50 an, 


-  Liebichs-Höhe. 
e Eröffnung der Saison am 21. April. 
der Meter von 4,00 an. 


Von heute Sonntag, den 14. April: Verabreichung von Ku free, 
Bier und kalten Speisen. [5340] 
Eine Partie F. Huth 
schwarze Lyoner Faille, aa en ice 
von ausserordentlicher 


. Schönheit, 
Mtr. 3 Mk. 60 Pf., 
Elle 26 Sgr. 


n 
Fr u. Strasse, (Stad 
"ügüber der „goldene® 
aa , 


Acntiqnariſche 


Schul⸗Bücher, Atlanten, Wörter 
ER für ſämmtliche hieſige 
chulen und Seminare. 


Gangbare Exemplare werden 
eingetauſcht. 5056] 


L. Barschak’s 


Buchhandlung u. Antiquariat, 
Schmiedebrücke 48 (Hötel de Saxe). 


277 b 
Bücher⸗ 25 
— 
Taſchen, Zu 


dauerhafte Handarbeit 
für Mädchen 1 M., 1,50, 2 M. ꝛc., 
für Knaben auf dem Rücken zum 


Tra en 1,25, 1,50, 2, 3 M. ꝛc. 
K. Wilhelm, 


genau zupassend: Couleurte 
Taffete und couleurte Failles und 
Atlasse, Meter 3 M., 3,75, 4 M. u. 4,50, 
Ferner empfehle zu Paletots 
schwarze Lyoner und Crefelder Seiden-Sammete, 
neues Schwarz u. in prächtiger Auswahl, Elle 2 Thlr., 
2% Thlr., 3 Thlr., 3½ Thlr., 4 Thlr., 4½ Thlr., 5 Thlr., 6 Thlr. 


D. Schlesinger jr., 


Sammel- u. Seidenwaaren-Specialität, Schweidnitzerstrasse 7. 


Kinder⸗Wäſche 


für jedes Alter. 


Für Neugeborene: 
Hemdchen, Jäckchen (wollene Baby⸗Jäckchen zum Unterziehen), Wickel⸗ 
. ſchnuren, Nabelſchnuren, Strümpfchen, Lätzchen, Mützchen, Trage: 
Bapierbbig. W IRIDIEIBE, 79, K eu n. den ef Wiegenbettchen bis zu den eleganteſten 
-à- iſabethlirche. — — HER i i. i e 
Sonntag bis 6 Uhr Abends geöf. p —k = eee IRRE DR EBEN ans aondhabln, Wiräinbeen 


Realſchule Engliſche ADD: ae = een Kalten, Körbe mit 
zum heil. Geiſt. 


Echt engliſches Puder⸗ und Einſtreupulver. 
Engliſche Wickeldecken, Badedecken. 
i m Waſſerdichte Einlagen in jeder Größe und Qualität. un 
Die Mana dne neuer Schuler wird Complete franzöſiſche und Wiener Eiſenwiegen mit Matratzen 
am 24. April ftatifinden, für Kinder 
einbeimiſcher Eltern Vormittags von 
9 Uhr an, für Kinder Auswärtiger 


und Betten. 
Gedrechſelte und feſtwandige Holzwiegen, geräuſchloſe Schwung⸗ 
Nachmittags von 3 Uhr an. 
1536060 r. Meimann. 


Die 
wiegen, in imitirten und echten Hölzern von 12 und 15 Mark an. 
Kinderbetten in Holz und Eiſen in jeder Größe. 
Magdalenen⸗Gymnaſium. 
Die Aufnahme neuer Schuler findet 


Neuheiten der Saifon 
1 117 Ti miles und Free fr ec due Bunte Oberonben, 
e tjetles un e „ D 
Möbelſtoffen, Teppichen, Tiſchdecken A e e e ee eee 
24. April, 
7 die Burschen Muren 


Mädchenhemden in Chiffon und Leinen, glatt, mit Trimmings 
um 8 Uhr, in die Gymnaſialklaſſen 


® 
und weißen Gardinen Sämmtliche Orden in Beinkleldern. Jacken, Nachthäubchen, 
Morgens um 10 Ubr. e aufzu⸗ 


find eingeiroffen und biete den fetzigen Zeitverhaltniſſen angemeſſen und vermöge der ausſchließlichen Schürzen, Taſchentüchern ꝛc. für Knaben oder Mädchen in größter 
Specialität meinen geehrten Kunden die außergewoͤhnlichſten Vortheile. [5373] Auswahl und den verſchiedenſten Qualitäten. 

nebmenden Schüler haben einen Impf. 

ſchein, reſp. die über 12 Jabre alten 


= 1 Neueſte bunte Sommer⸗Strümpfe und Senf 
[5024] 
che rege Hiermann Leipziger, 


ſoeben eingetroffen. 
[5367] Director Dr. Heine. 2 
Joſanneg⸗Gumnaſium. Ecke Schweidnitzerſtraße und Königsſtraße Nr. 7. 
N aunes Gymnaſum, Aeltere Beſtände verkaufe 15 zu und unter dem Koſtenpreiſe. 
24 


Proben nach ausserhalb sende bereitwilligst u. franco. 


Ganze Ausſtattungen für Neugeborene, Penſionaire, 
Cadetten ꝛc. ſtets in größter Auswahl vorräthig. 


K. K. Hof -Leinen⸗, Wäſche⸗ und Lett. 
waaren-Fabrik 


Julius Henel, . C. Fuchs, 
Am Rathhäuſe Nr. 26. 


Fa en e ee eee 


ppetit hergestellt, Magenübel beseitigt. 


1 Platow, 10. Januar 1878. Ihr vorzügliches Malzextract- 
Gesundheitsbier hat mir den verlorenen Appetit wieder hergestellt 1 
und mein chronisches Magenübel beseitigt. Der Stuhlgang ist 

1 jetzt geregelt. J. Gehrke. Bezirksfeldwebel, — Kl. Gan- 
dern, 1878. Senden Sie mir Malzextract-Gesundheitsbier und 
Malz-Gesundheits-Chocolade. Diese Fabrikate haben mir bei 

* früheren Leiden heilsame Dienste geleistet. Ritt wagen, Haupt- 
mann a. D. und Rittergutsbesitzer. — Berlin, 21, Januar 1878. 
Die Hoff'schen Brustmalzbonbons haben mich von einem schweren 

H Husten errettet, nachdem andere Mittel nicht angeschlagen hatten. 
F. Pokart, Hauswart der Königl. Kunstwerkstätten, Königs- 1 
platz 3. — An die k. u. k. Hof-Malzextract-Brauerei u. Dampf- Malz- 
Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 1 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- 1 
nitzerstr. Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen 0.-S., Wilh. enn 
Rawitsch. [5365] 


üleraufnahme Mittwoch, den 

. April, 8 Uhr Morgens. In 
der oberſten Vorſchulllaſſe ſind einige 
Plätze frei geworden. [5324] 


Nur einige Tage, 
Das grösste Kunstwerk der 
Welt! 


Das weltberühmte 


Jüngste Gericht 


aus der.Öber-Pfartkirche zu Danzig 
wird in einer Original-Copie, welche 
zur Weltausstellung nach Paris be- 
stimmt ist, im Concerthause (früher 
Wiesner, jetzt Nitsche), Nicolaistr. 
Nr. 27. im kleinen Saale von Sonn- 
tag, den 14. April, von Morgens 9 
Uhr bis Nachmittags 6 Uhr ausgestellt. 
[5376] Hochachtungsvoll 
Eugen Groth. 


Westend-Hötel 


und Pensionat I. Ranges, 


Berlin, Königgrätzerstr, 23, zwischen 
2 Bahnhöfen, nahe den Linden. 
— . , ,» 


Dr. Markus' 


Augen-Klinik, 


Bischofstrasse Nr. 1, 
Für Arme unentgeltlich. [5406] 


En detail 
A. Süssmann’s 
Damen-Eonfections-Gefchäft, 


Breslau. 
Nr. 58, Albzechtsſtraße Nr. “na 


eites Haus vom Ni 5 
Parterre, I., II. und In. Etage, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Frühſahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon fämmtlihe erſchienene Neuheiten, 
von dem einfachſten bis zum eleganteſten Genre, in enorm großer Auswahl zu den allerbilligſten 


Preiſen geneigter Beachtung. [4308] 
LE SACHE ene 
En detail. 


— — 


5 Sberſchl iche ee 


Bei der zufolge unſerer Bekanntmachung vom 18. März d. J. beule 
ſtattgefundenen Auslooſung der für 1878 zu amortifirenden Prioritäts⸗ 
Actien bezw. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und Wilhelms: 
bahn ſind folgende Nummern gezogen worden: 5445] 


A. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
1. von den Prioritäts⸗Actien Littr. A. 
68 Stück und zwar die Nummern 
49 154 163 187 283 383 480 511 562 587 597 680 743 863 929 952 958 
1130 1170 1179 1192 1199 1365 1371 1478 1489 1593 1639 1647 1668 
1673 1697 1712 1716 1818 1874 1894 1951 2173 2200 2210 2295 2383 
2459 2494 2540 2587 2773 2783 2886 2939 2958 2998 3014 3054 3107 
3111 3226 3359 3374 3384 3388 3453 3174 3189 3539 3566 3616. 
2. von den Prioritäts⸗Actien Littr. B. 
148 Stück und zwar die Nummern 
14 36 193 240 262 329 363 507 821 848 916 984 1577 1583 1592 1766 
1833 1992 1995 2054 2134 2312 2565 3017 3183 3237 3277 3313 3376 
3418 3510 3805 3888 3922-3950 3967 4028 4135 4164 4168 4257 4365 
4447 4477 4555 4660 4742 4790 4824 4935 4940 4968 5167 5171 5219 
5267 5299 5429 5484 5598 5624 5708 5748 5810 5883 6036 6194 6252 
6546 6655 6775 6783 6845 6926 7002 7106 7130 7146 7195 7318 7346 
7351 7522 7537 7621 7668 7741 7766 7804 7949 8002 8087 8259 8301 
8317 8332 8383 8442 8527 8561 8585 8603 8649 8708 8894 8913 8949 
9097 9152 9375 9495 9517 9538 9677 9885 9905 9964 10094 10127 10283 
10319 10351 10378 10515 10565 10887 10909 10926 11112 11142 11439 
11527 11560 11671 11694 11804 11809 11846 11933 12030 12056 12078 
12282 12389 12507 12577 12707 12717. ü 
3. von den Prioritäts⸗Obligationen Littr. C. 
138 Stück und zwar die Nummern 
7 132 218 221 471 480 513 600 741 824 1062 1087 1122 1256 1349 1418 
1441 1525 1558 1668 1713 1715 1765 1954 2026 2087 2136 2258 2417 
2452 2485 2632 2762 2767 2787 3258 3310 3334 3340 3344 3488 3527 
3537 3571 3572 3607 3640 3992 4025 4040 4183 4304 4311 4329 4334 
4340 4404 4434 4533 4606 4807 4927 4971 5097 5285 5332 5368 5475 
5623 5660 5730 5733 5745 5759 5797 5844 5939 6002 6099 6415 6444 
6512 6567 6637 6670 6773 6810 6911 6935 7127 7240 7303 7419 7459 
7523 7649 7672 7726 7765 7776 7787 7802 7958 8072 8103 8106 8147 
8317 8354 8359 8767 8914 8958 9008 9041 9053 9072 9091 9117 9168 
9292 9306 9324 9352 9370 9420 9488 9517 9523 9574 9629 9753 9758 
9779 9791 9812 9860 9887. 5 
4. von den Prioritäts⸗Obligationen Littr. D. 333 Stück 
und zwar: 
24 Stück à 1000 Thlr. = 3000 Mark die Nummern 
9 47 241 284 346 363 405 429 456 493 659 803 812 835 878 1047 1369 
1607 1621 1672 1760 1796 1880 1975. 
62 Stück a 500 Thlr. = 1500 Mark die Nummern 
2024 2117 2190 2206 2211 2251 2328 2349 2371 2405 2521 2604 2619 
2827 2882 2912 3050 3080 3168 3364 3505 3524 3600 3687 3773 3806 
3878 4002 4164 4220 4302 4342 4522 4540 4627 4634 4755 4775 4790 
4821 4942 5015 5118 5201 5231 5240 5605 5801 5883 5912 6006 6187 
6221 6349 6372 6414 6422 6441 6468 6787 6909 6928. 
247 Stück à 100 Thlr. = 300 Mark die Nummern 
7131 7237 7294 7438 7443 7608 7636 7788 8042 8068 8091 8098 8108 
8142 8269 8493 8525 8652 8729 8806 8866 8872 8909 8954 9075 9178 
9216 9277 9336 9349 9356 9417 9636 9684 9756 9805 9980 10011 10131 
10231 10268 10411 10430 10481 10669 10777 10799 10892 10979 11019 
11158 11161 11199 11288 11349 11358 11378 11505 11585 11660 11661 
11807 11819 12093 12413 12451 12623 12859 13100 13107 13126 13207 
13304 13367 13372 13406 13415 13429 13593 13608 13660 13753 13769 
13847 13867 13995 14046 14049 14164 14466 14478 14480 14685 14990 
15329 15331 15432 15503 15535 15597 15810 15831 15833 15917 16229 
16302 16333 16405 16525 16620 16713 16783 16843 16864 16925 17252 
17447 17530 17666 17707 17722 17797 17833 17942 18114 18159 18161 
18163 18270 18302 18389 18479 18490 18498 18817 18918 18944 19016 
19129 19351 19360 19421 19424 19434 19441 19467 19561 19615 19673 
19714 19825 20022 20183 20202 20227 20290 20379 20380 20392 20440 
20457 20469 20519 20550 20565 20578 20592 20764 20819 21100 21127 
21159 21270 21280 21303 21304 21323 21324 21329 21432 21434 21435 
21544 21591 21875 21930 22096 22098 22145 22146 22171 22249 22403 
22485 22544 22806 22826 22833 22991 23070 23138 23180 23185 23330 
23560 23658 23716 23774 23885 23939 23993 24056 24143 24220 24250 
24333 24521 24526 24668 24722 24857 24883 25001 25016 25049 25071 
25094 25311 25547 25548 25760 25785 25797 25868 25926 25961 26107 
26229 26241 26378 26379 26394 26447 26590 26746 26946 26969. 
) Für die Obligation Littr. D. & 100 Thlr. Nr. 17447 iſt ein Du⸗ 
plicat ausgefertigt, auf welches die Nückzahlung erfolgt. 


B. der Wilhelmsbahn. 


1. von den Prioritäts⸗Obligationen I. Emiffion. 
51 Stück der l. Serie & 100 Thlr. 300 M. und zwar die Nummern 
70 231 262 342 434 483 499 627 719 754 937 984 1195 1319 1468 1479 
1532 1538 1665 1692 1754 1806 1860 1877 2037 2049 2061 2096 2209 
2261 2385 2524 2544 2645 2747 2758 2775 2967 2976 3062 3076 3193 
3256 3367 3374 3417 3542 3622 3655 3688 3735. 
35 Stück der II. Serie à 50 Thlr. — 150 M. und zwar die Nummern 
149 193 218 265 307 374 480 531 572 655 685 701 717 780 830 835 853 
917 939 993 1045 1071 1200 1322 1515 1594 1632 1714 1717 1757 1910 
1919 2097 2204 2304. 1 1 5 
2. von den Prioritäts⸗Obligationen II. Emiſſion. 

231 Stück a 100 Thlr. = 300 Mark und zwar die Nummern 
62, 109 296 461 537 591 727 824 933 1026 1100 1118 1192 1334 1340 
1405 1474 1539 1592 1770 1783 1809 1897 1942 1995 1999 2038 2118 
2196 2271 2539 2620 2749 2809 2895 2900 3015 3081 3084 3149 3225 
3313 3371 3446 3527 3563 3630 3636 3638 3704 3707 3722 3917 3974 
4053 4084 4260 4287 4406 4495 4504 4567 4736 4743 4751 4771 4910 
5056 5064 5115 5131 5144 5190 5257 5470 5562 5632 5674 5709 5743 
5757 5766 5897 5932 5953 6227 6357 6412 6563 6602 6686 6695 6822 
7124 7153 7234 7304 7577 7586 7588 7945 7950 7982 8104 8340 8385 
8392 8482 8565 8717 8846 8857 8893 9341 9448 9592 9694 9774 9882 
9943 10094 10163 10178 10227 10238 10268 10346 10428 10433 10445 
10494 10544 10781 10841 11191 11282 11563 11727 11753 11819 11908 
12098% 12199 12222 12265 12371 12728 12828 12831 12854 13021 
13204 13215 13232 13522 13607 13635 13811 13896 13982 14258 14319 
14387 14496 14576 14706 14806 14842 14881 15063 15123 15142 15217 
15364 15437 15682 15877 15888 16027 16285 16290 16454 16506 16561 

6613 16687 16839 16942 16975 17037 17124 17349 17606 17634 17649 

17709 17777 17885 17917 18250 18279 18475 18567 18604 18618 18644 
18645 18876 19010 19032 19085 19206 19372 19468 19515 19720 19751 
19790 19867 19909 20002 20044 20090 20108 20143 20431 20542 20667 

20951 20960 20964. 


e) Für die Obligation I. Emiſſion & 100 Thlr. Nr. 12098 iſt ein 
Duplicat ausgefertigt, auf welches die Rückzahlung erfolgt. 

Die Valuta der boraufgeführten Prioritäts⸗Actien bezw. Obligationen 
kann gegen Auslieferung derſelben und der noch nicht fälligen Zinscoupons 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn: 
und Feſttage erhoben werden: 

1) vom 1. Juli d. J. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Couponkaſſe, 
2) vom 1. Juli bis 15. Auguſt d. J. 
a. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
b. 


in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
C. in Gr, Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
Bank Vereins, 1 
d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
{ Denen Eredit-Anftalt, H 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
f, in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank Verein, 
Klincksieck, Schwanert & Comp., 
g. in Hannover bei der Hannover'ſchen Bank, 
h. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
i. 5 er a. Nh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank⸗ 
5 erein, 
k. in 1 a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 


1. in Darmftabt bel der Bank für Handel und Induſtrie 
un 
m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
Die Verzinſung der ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen 
hört vom 1. Juli d. J. ab auf. 


Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons fi 


wird der entſprechende Betrag von dem Capital in Abzug gebracht. 
Von den im Jahre 1877 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Aclien und 
Obligationen ſind bisber zur Einlöſung nicht präſentirt: 


A. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
1. Prioritäts⸗Actien Littr. A. à 100 Thlr. = 300 M. 
(aus 1877) Nr. 260 318 1972. 
2. Prioritäts⸗Actien Littr. B. à 100 Thlr. = 300 M. 
cn 1869) Nr. 4972, (aus 1877) Nr. 532 861 1293 1382 1495 2027 
2373 5729 9616 9679 10351. 
8. ee Littr. C. & 100 Thlr. = 300 M. 
aus 1872) Nr. 290 524 1211 1379 5410, (aus 1873) Nr. 4213 9550, 
aus 1874) Nr. 180 2131 2660 2685 7239 8027, (aus 1875) Nr. 990 
1318 1955 3974 5822 6634 6788 7321 8211 8488, (aus 1876) Nr. 566 
1986 1999 3012 3574 4771 5266 5370 5812 6548 7455 
9531, (aus 1877) Nr. 791 995 1859 1881 3322 3670 3706 3740 
4777 4969 6069 6229 6238 6450 6470 6975 7653 8044 9279 9436 9858 


9949. 
4. Prioritäts⸗Obligationen Littr. D. 

à 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1872) Nr. 1793, (aus 1873). Nr. 1892, 
(aus 1876) Nr. 74, (aus 1877) Nr. 494 
1063 1380. 

a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1872) Nr. 3055 5680 5826, (aus 1873) 
Nr. 3835 4107 5828, (aus 1874) Nr. 4588 
6870, (aus 1875) Nr. 3794 5996 6842, (aus 
1876) Nr. 2529 3255 3278 3345 3765 4471 
5657, (aus 1877) Nr. 2298 2438 2673 3341 
4419 6584 6759 6816. 

à 100 Thlr. = 300 M. (aus 1872) Nr. 7710 8996 9475 10473 12094 
15898 16507 19357 21328 22778 23090 
23973, (aus 1873) Nr. 7440 7520 8788 9757 
14105 16366 16397 17142 18311 18982 
20890 22801 24868 25542 25692 26410, (aus 
1874) Nr. 7054 7583 7750 7810 9891 9976 
10476 10639 14763 16281 19286 19409 
20940 21909 22518 22519 22587 22687 
23020 23417 23656 25156 25682, (aus 1875) 
Nr. 7681 9275 11187 12089 12357 12577 
13964 14366 14443 15248 15616 15709 
15717 16300 16738 17427 17769 18705 
19505 19648 19752 19813 20195 20517 
21175 21502 2365423803 25039 25158, (aus 
1876) Nr. 7525 7886 8284 9158 9745 10038 
11783 12470 13106 13487 14222 14251 
15158 15342 15454 15610 15684 16658 
16972 17610 17652 18564 18821 18996 
20049 20918 21737 22727 23048 23230 
24421 24798 25193 25558 25892 26331 
26816 26925, (aus 1877) Nr. 9257 10749 
11008 11423 12013 13810 14553 14846 
15078 15420 16006 16024 16161 16920 
17163 17642 18407 18503 18534 18736 
18900 19264 19652 19693 20085 20383 
20768 20923 20939 21961 22637 22772 
22808 22895 23084 23636 23846 24204 

25158 25172 


24225 25015 25350 26016 
26961. 
B. Wilhelmsbahn. 
1 re eee ee 1. Serie à 100 Thlr. 


= ar 
(aus 1875) Nr. 330 2599, (aus 1876) Nr. 1843 2550 2659, (aus 1877) 
Nr. 1483 1985 2547 3423. 
2. ene eee II. Serie à 50 Thlr. 


— ar 
aus 1873) Nr. 2487, (aus 1876) Nr. 84 1747 1824 1904 
| Nr. 739 809 2021 Pur ) 5 
3. 1 e II. Emiſſion à 100 Thlr. = 300 Mark 
(aus 1874) Nr. 10753 20033, (aus 1875) Nr. 5426 8053 8976 8978, 
(aus 1876) Nr. 473 3233 9010 13502 15143 15146 20508, (aus 
1877) Nr. 1975 1984 6044 7260 7630 10669 19609. 

Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta gegen 
Ablieferung der Prioritäts⸗Actien und Obligationen nebſt Zins⸗Coupons 
wiederholt aufgefordert. e 

Zugleich bringen wir in Erinnerung, daß ſämmtliche Obligationen 

der Wilhelmsbahn Ill. und IV. Emiſſion, 

der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn und 

der Niederſchleſiſchen Zweigbahn 
gekündigt ſind. Der Jahresaufruf der noch im Umlauf befindlichen Num⸗ 
mern dieſer Obligationen, ſowie der gleichfalls gekündigten Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Stauum⸗Actien erfolgt im Monat Juli d. J. 

Von den im Jahre 1877 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und 
Obligationen find, ſoweit dieſelben zur Einloͤſung gekommen, im heuligen 
Termin durch Feuer vernichtet worden: 


1112 
8205 


A. Oberſchleſiſche Eiſenbahn: 
von den Prioritäts⸗Actien Littr. A. à 100 Thlr. = 300 M. = 63 Stück, 
nn „ Littr. B. à 100 Thlr. = 300 M. = 133 „ 
FR Beiocitäss, Obligationen Lit 155 100 Thlr. 300 M. = 129 „ 
” 7 7 ittr. D. 
à 1000 Thlr. = 3000 M. = 23 Stück 
a 500 Kr. = 1500 M. = 59 „ 
à 100 Thlr. - 300 M. = 220 „ = 302 „ 
B. Wilhelmsbahn: 
von den Prioritäts⸗Obligationen 
J. Emiſſion I. Serie à 100 Thlr. = 300 M. = 47 Stück, 
von den Prioritäts⸗Obligationen 
J. Emiſſion II. Serie a 50 Thlr. 150 M. = 30 „ 
von den Prioritäts⸗Obligationen 
II. Emiſſion A 100 Thlr. = 300 M. = 220 „ 


C. Niederſchleſiſche Zweigbahn: 
von den Prioritäts⸗Obligationen Littr. C. à 100 Thlr. = 300 M. 
Breslau, den 8. April 1878. 


(as Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung von nachbezeichneten Quantitäten geſiebten Kieſes und zwar: 
1000 Kbm. frei Lagerplätze bei Tworkau und Kreuzenort, 


s desgl. bei Bauerwitz, 
800 B Bahnhof Nendza oder Summin, 
50 = a Bahnhof Rybnik, 
250 s Bahnhof Nicolai, 


fol im Submiſſionswege vergeben werden. Die Bedingungen find im 
Bureau des Unterzeichneten einzuſehen, dieſelben, ſowie das Submiſſions⸗ 
Formular auch gegen Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. 
Offerten, welche verſiegelt und mit der Aufſchriſt: 
„Offerte auf Lieferung von Kies“ 
verſehen ſein müſſen, ſind bis zu dem ; 
Donnerstag, den 25. April er., Vormittags 10 Uhr 
anftehenden Submiſſſons⸗Termine einzureichen., 
Ratibor, den 9. April 1878. 


Der Königliche Eifenbahn-BanzInfpector. 


Der Frachtſatz des Ausnahmetarifs 3 im Tarif für den directen Guter⸗ 
Verkehr zwiſchen den Stationen der Breslau⸗Schweidnitzj⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn und den Statienen der Rechte⸗Odkr⸗Ufer⸗Eiſenbahn vom 1. October 
1877 für Jauer⸗Laurabütte wird vom 15. April c. ab auf 0,74 Mark pro 
100 Bingen ermäßigt. Breslau, den 12. April 1878. [5458 
Directorium e enger 7a 

Direction der Nedhte-Oder:Ifer-Eifenbahn-Gefellihaft. 


15354 


601 7725 | = 


gekommen. 

Unter Bezugnahme auf § 6 des l Privilegii ergeht daher hier⸗ 
mit die öffentliche Aufforderung, die vorbezeichneten Werthſtücke einzuliefern 
oder die etwaigen Rechte an dieſelben bei uns geltend zu machen, unter 
dem Präjudiz, daß, wenn dieſer Aufforderung nach zweimaliger Wieder⸗ 
bolung derſelben und einer ferneren Friſt von 4 Monaten nicht Folge ge⸗ 
leiſtet iſt, wir bei dem Königlichen Landgerichte hierſelbſt die Annullirung 
der 8 Werthpapiere beantragen und demnächſt an deren Stelle 
neue Documente ausfertigen werden. 1494 

Köln, den 29. November 1877. Die Direction. 


inumumwummu ER II TOTER 


Die geehrten Mitglieder unscres Vereins laden wir zu der wi 


— diesjährigen ordentlichen [4240] 


General-Versammlung 


Mittwoch, den 1 7. April a. c., 
Nachmittags 3’; Uhr, 


in den kleinen Saal des alten Börsen-Gebäudes hiermit er- 
gebenst ein. 

Zur Verhandlung kommen die im $ 22 des Statuts ver- 
zeichneten Gegenstände, 


Breslau, den 19. März 1878, 


Die Aeltesten 
des Vereins christlicher Kaufleute. 


von Ruffer. Lode. Franek. R 


AORELLRKKRKLERKRLDILERKCRLNNTE 
Conſtitutionelle Bürger⸗ (Breitag:) Reffouree, 


Sonnabend, den 20. April c. Abends 7 Uhr, findet im Springer’ihen 
Locale die ordentliche General⸗Verſammlung ſtatt. 5342 
Tages ⸗Ordnung: Mittheilung des Verwaltungs: und Kaſſen⸗Berichtes, 
Einforderung der Decharge, — Wahl an Stelle des ausſcheidenden Dritt⸗ 
theils der Vorſtands⸗Mitglieder, der ſechs Erſatzmänner der ſieben Comes 
miſſionsmitglieder und der drei Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Rebiſoren. 
Zur Legitimation genügt die Beitragsquittung pro 1878/79. Die Vor⸗ 
ſchlagsliſte wird beim Eintritt in die General⸗Verſammlung übergeben. 
Der Vorſtand. 


rr ³˙¹·w o - A TERIR 
Gesellschaft der Freunde. 
Dinstag, den 30. April 1878, Abends 8 Uhr, 


im Saale des Gesellschaftshauses: 


Ordentliche General-Versammlung. 


Tagesordnung: 
a. Die regelmässigen Verhandlungs-Gegenstände ($ 81 sub 1—5 
des Statuts). [5392] 
b. Bericht über die Fertigstellung des Baues des Gesellschafts- 
Hauses. 
e. Vertheilung der Diplome an die im verflossenen Verwaltungs- 
jahre aufgenommenen Mitglieder. 


Die Direction. 


Inna 
Mumu mmm 


CCT Pw 
unſer Comptoir 


befindet ſich jetzt [5439] 


Ring Nr. 3, BE 


woſelbſt wir auch Niederlage unferer anerkannt beiten 
Dachpappen, Asphalt⸗Dach⸗Lack, Holzeement, Deckpapier 
und Pappnägel 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen halten. 


Pilzecker & Co. 


Fabrik: 
verlängerte Niedergaſſe, Oderthor. 


Comptoir und Niederlage: 
Ning Nr. 3. 


termit geſtaſten wir uns die ergebene Anzeige, daß wir am die⸗ 
ſigen Platze [5424] 


Alexanderſtraße Nr. 34 


einen Ausſchank unferer vorzüglichen Biere eröffnet haben. Den Aus: 
ſchank ſowie das Flaſchen⸗Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft haben wir Herrn 
Auguſt Melchinger übertragen. 


Socletäts-Brauerei „Feldschlösschen“, 
C. F. Keil & Co. in Neumarkt in Schl. 


Auf obige Anzeige böflichſt Bezug nehmend, empfeble ich die vor⸗ 
züglichen Biere ſowie eine gute kräftige Küche zu jeder Tageszeit, 
reichhaltige Speiſekarte. 
Um gütigen Beſuch bittet 


ugust Melchinger. 
Nahweilungs-Burean für Waaren⸗Credite!! 


edem Gewerbetreidenden, gleichviel welcher Branche und Profeſſion, 
Be zur Entnahme von Waaren und Werkzeugen auf längeren Credit 
gediegene auswärtige Bezugsquellen nachgewieſen. [5246] 
Näheres Schmiedebrücke 40, 3. Etage. 


Strohhute! 


werden nach den neueſten Formen zum Waſchen und Moderniſtren an⸗ 
* ſchnellſtens beſorgt Oblauerſtraße 8, 1. Etage. [3400] 


Blumen: u. Federnfabril Leopold Lewy. 
Sämmtliche 


natürliche 


Mineral- Brunnen 
frischester Füllung 


empfingen und empfehlen [5422] 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 15, und 


Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
Roh⸗VBilanz am 31. März 1878. 


Activa. r 1% Passiva. x 1% 
Caſſa⸗C onto. 40,348 14 Mitglieder⸗Guthaben⸗C onto 1,487,040 42 
Vorſchuß⸗Wechſel⸗ Conti! 2,026,047 90] Reſervefonds⸗C ont 
Disconto⸗Wechſel⸗C onto 801,606 90 ee 58-4 ar ersten 2,674,081|25 
Giro-MWechfel-Eonto ----.-.--..-.....- 581987] Depoſiten⸗Contoo 380,190|74 
Conto:Corrent-Eonto -- --- ---0002. 0. 787,912168|]| Conto für Banken 5,774|83 
Qombard-Conio-:- ---+- «di.sı.Kianee 1,010,951 600] Discanto:Conto --.-++.--er rennen 71,624|46 
Conto pro Diverfe------+--v-rrer0000 9,793 98 
Utenſilien⸗Contoo 22.0. 3,987 — 
Conto Dubioſ o 20,502 74 
Geſchäftsunkoſten⸗C ont 10,07264 
14,717,043|45 14,717,043]45 


Breslau, den 13. April 1878. 


emann. 


ei Bekanntmachung. 
Actien Geſellſchaſt für Schleſiſche Leinen-Induſtrie 


vormals C. &. Kramsta & Söhne) 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eingetragene Genoſſenſchaft. Geſelſchafb datt 


[5034] 


werden hierdurch zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


nach Breslau auf 


Freitag, den 26. April dieſes Jahres, Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe, 


Gegenſtand der Verhandlung iſt: 


Beſchlußfaſſung über den Antrag eines Actionärs: 


eingeladen. 


a. das Grundcapltal der Geſellſchaft um einen ferneren Betrag von 200,000 Thaler gleich 


600,000 Mark durch den Ankauf eigener Actien im Nominalwerthe von 200,000 Thalern 
und demnächſtige Caſſation derſelben zu reduciren; 
b. den § 4 des Statuts dementſprechend abzuändern. 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 29 des Statuts nur ſolche Actionäre 
berechtigt, welche ihre Actien vom 12. April dieſes Jahres ab bis ſpäteſtens den 22. April dieſes Jahres 


in Freiburg in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft, 
in Breslau | bei dem Schlesischen Bank-Verein, 
bei den Herren Gebrüder Guttentag, 


in Berlin bei den Herren Ehrecke, Fromberg & Co., 


unter Beifügung eines nach Nummern geordneten in duplo angefertigten und unterſchriebenen Verzeich⸗ 
niſſes, hinterlegt haben. Formulare Hierzu find bei den betreffenden Anmeldeſtellen in Empfang zu 
nehmen. 
Vermerke über die Stimmzahl des betreffenden Actionärs, demſelben zurückgegeben und dient in Gemäß⸗ 
heit des § 29 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 

Breslau, den 5. April 1878. 


„Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes f 
der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
(vormals C. 8. Kramsta & Söhne) 


J. Friedenthal. 


Norddeutſche Hagel icherungs Geſelſſchaft 


Die i 
Berlin 
(Director F. Gruner) 


war ſchon im 9. Jahre ihres Beſtehens nicht nur die bedeutendſte Gegenſeitigkeits⸗Anſtalt, ſondern auch die größte 
aller Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften. [5393] 


Geſchäfts⸗Reſultat pro 1877: 


21,376 Mitglieder mit 223,693,616 Mark Verſicherungs⸗Summe. 
Nefervefonds (an dem auch neu dae en d . ſofort theilhaben): 
242, ark 6 Pf. 
Special⸗Reſerve: 86,966 Mark 91 Pf. 
Durchſchnittsprämie feit dem jährigen Beſtehen für alle Fruchtgattungen incl. der erhobenen Zuſchläge 
und Nachſchüſſe 
91% Pf. pro 100 Mark der Verſicherungs⸗Summe. 


eſondere Vortheile: 


. Regulirung des Schadens durch Vertrauensmänner, welche von den Mitgliedern gewählt werden. 
Titel VI des Statuts.) Vergütung von ½ ab. Abſchätzung ohne Trennung der Körner von Stroh und ohne 
eduction der verſicherten Summe. 
Auszahlung der vollen ermittelten Entſchädigung ſofort nach Feſtſtellung. 
Ermäßigung der Prämie um 25% bei Ucbernahme einer Selbſtverſicherung von 2% der Geſammt⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Summe; außerdem Bewilligung eines jährlichen Rabatts von 5% bei 5jähriger Verſicherung. 
Ueberſchüſſe werden an die Mitglieder zurückgezahlt. (1876: 20% der Prämie.) 
Zu jeder 1 näheren Auskunft, ſowie Aufnahme von Anträgen find die unterzeichneten General 
Agenten, ſowie die bekannten Haupt⸗ und Special⸗Agenten jederzeit gern bereit. 
B. Kauliſch, Breslau, Bahnbofsſtraße 15. 
Königl. Staatsanwalt a. D. C. v. Schmidt, Groß⸗Glogau, Poſtſtraße 1. 


C777 PP 
Vollſtändiger Ausverkauf. Fommerſtoffe 


Wegen Auseinanderſetzung werde von beut ab das bedeutende f 
in reicher Auswahl 


Lager bon 1 4857] 
Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren] zu Waſchanzügen 
für Herren, Knaben 


von "Kobiv Arbeit der Handlung 
und Mädchen, 


Emanuel Koblynski, Junkernſtr. 6, 
Steppdecken 


billi i sverkaufen. 
Auch ſind pläſcte Mipſe, Teih, Bamafte, Spiegelgläſer ꝛc. zum 

in Purpur, Cretonne, 
Thybet u. Wollatlas 


Verkauf unter Fabrikpreiſen. 
empfiehlt [3897] 


Der Vormund 
der Emanuel Koblynski'ſchen Erben. 

Franz Kionka, 
Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke. 


Bei Brennerei ⸗Anlagen 


empfehle mich zur Anfertigung von Gährbottichen, Hefengefäßen ꝛc. in 
feinporiger, aſtreiner Eiche ſowohl, als feinjährigem, reinen Kiefern⸗Kern. 
Reellſte Ausführung und ſolide Preiſe find mir Prineſp. [4824] 


O. Theuerling, Großböttcherei, 


Brieg, Reg. Bez. Breslau. 


kaufen. 
F. Klinke, Roßmarkt 5a. 


13833] 


Das Duplicat dieſes Verzeichniſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem]! 


N und ohne Schub⸗ 
laden, Glasſchränke, 2 Ladentiſche, 
Glaswände und 2 Pulte ſind wegen 
Wegzugs des Beſitzers ſofort zu ver⸗ 


Näheres in der Kiſtenſabrit 


Breslauer Börsen -Actien-Verein. 


In Gemäßheit des § 26 des Statuts laden wir die Herren Actlonäre des Breslauer Börſen⸗ 
Actlen⸗Vereins zur 


zwölften ordentlichen General⸗Verſammlung 


961% auf Sonnabend, den 20. April e., Nachmittags 3 Uhr, 


in den kleinen Saal des neuen Börſen⸗Gebäudes hierſelbſt ein. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: 
a. Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft unter Vorlegung der Bilanz; 
b. Feſtſetzung der Dividende pro 1877; 
c. Wahl von fünf Mitgliedern des Verwaltungsrathes; 
d. Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren. 

Der Zutritt zur General⸗Verſammlung tft nur gegen Legitimations⸗Karten geſtattet, welche an 
die im Actienbuche der Geſellſchaft verzeichneten Actionäre oder deren legitimirte Vertreter bis ſpäteſtens 
am 18, April c., Mittags 1 Uhr, im Bureau der Handelskammer ausgegeben werden. — In 
Betreff der Berechtigung zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung verweiſen wir auf § 27 unſeres 


Breslau, den 3. April 1878. [4945] 


Der Verwaltungsrath. 


Friedenthal. Heimann. 


Die internationale: 
für die gesammte Papier-Industrie f 


e 16. Juli bis 31. August 1878 eee. 


Karlstrasse, zu Berlin abgehalten. Es können ausgestellt werden: 

Alle Maschinen, Rohstoffe, Hilfsmittel und Fabrikate der Fabrikation von: 

Papier, Buntpapier, Tapeten, Spielkarten, Luxuspapier, Pappwaaren, Porte- 
feuille-Waaren, Düten, a Feen Schreibwaaren (Siegellack, Stempel, 

Dinte, Federn, Bleistifte und alle Bureau-keräthschaften), Jugend-Beschäftigung # 

und Lehrmittel, Buchbinder-Arbeiten, sowie überhaupt alle Gegenstände, die 

irgendwie mit der Anfertigung und Verarbeitung von Papier, Pappe und 

Schreibwaaren in Verbindung stehen. 


Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich. Die bereits eingelaufenen Anmeldungen 
sichern eine höchst interessante, in dieser Art noch nirgends gesehene Ausstellung; weitere 


Anmeldungen werden bis 1. Mai angenommen, so lange der vorhandene Raum nicht 
gänzlich vergeben ist. 

Der Ausstellungs-Vorstand besteht aus den Herren: 

Carf Hofmann, Civ.-Ing. u. Herausgeber der Papier-Zeitung, Berlin SW., Charlottenstr. 82. 
Dr. Hermann Grothe, Ingen. und Reichstags-Abgeordneter, Berlin SW., Alte Jacobstrasse 172, 
Martin Schlesinger, Luxuspapierfabrik, Berlin N., Friedrichstr. 109, 

Das Ausstellungs-Comité besteht aus den Herren: 
Alois Dessauer, Prüsident des Vereins deutscher Buntpapier-Fabrikanten, Aschaffenburg. Louis 
Keferstein, Papier-Fabrikant, Cröllwitz bei Halle a. S. Oscar Meissner, in Firma: C. F. Meissner 
u. Sohn, Papier- und Holzstoff-Fabrik, Raths-Damnitz. Felix Helnr. Schoeller, Papier-Fabrikant, 
Düren. Georg Adler, Commercien-Rath, Papierwaaren-Fabrik, Buchholz i. S. W. Hagelberg, Luxus- 
Papierfabrik, Berlin. Carl Hellriegel, Luxus-Papierfabrik, Berlin. A. u. C. Kaufmann, Papierwäsche- 
Fabrik und lithographische Anstalt, Berlin. B. Fadderjahn, Inhaber: Fr, Ziegler, Spitzen-Papier- 
Fabrik, Berlin. Otto Schäfer u. Scheibe, Luxus-Papierfabrik, Berlin, Frangois Vité, Album- und 
Lederwaaren-Fabrik, Berlin. B. Dondorf, Frankfurt a. M. C. Remkes u. Co., Papier- und Brief- 
couvert-Fabrik, Elberfeld. F. Pietsch, Obermeister der Berliner Buchbinder-Innung. Otto Hiller, 
Dachpappen-Fabrik, Berlin. C. Brandt, Inspector, Berlin. Hermann Engel, in Firma: Adolph 
M Engel, K. Hof. Steindruckerei und Verlagshandlung, Berlin. Halle'sche Spielkarten-Fabrik, Ludwig 
u. Schmidt, Halle a, $. F. Lüdeke, Mitbesitzer der Papierfabrik Köttewitz, Berlin. Otto Mattern, 
Portefeuillewaaren-Fabrik, Berlin. S. Bing, Fürth in Baiern. Möller u. Blum, Maschinenfabrik, 

Berlin. Fritz Dopp, Maschinenfabrikant, Berlin. [5168] 
Programme und Anmelde-Formulare sind kostenfrei zu beziehen von 
Carl Verleger der Papier-Zeitung, Berlin SW., 


Hofmann, Charlottenstrasse 82. 
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Schulen Anfang. Hermann Straka, Breslan, 


Mineralbrunnen-Lager. 


Durch die Errichtung einer eigenen 
Schreibebücher⸗Fabrik iſt es mir 
gelungen 545 


Schreibhefte 


in nur allerbeſter Qualität zu nach⸗ 
n berabgefegten Preiſen zu 
teten: 


878. 1878. 


1 a 4 77 * 
„ a6 „ 1,50 M. 


a 9 ” 2.— ” 


5 50 
Diarien, Zeichenböcher, Aufgaben- 
bücher, Nechnenbücher, Vocabel⸗ 
hefte ze, zu ebenſo billigen Preiſen. 


Büchertaſchen, 
extra dauerhaft > eitet, 
Mädchenſchultaſche, St. p. 1 Mk. an. 
Knaben⸗Torniſter, St. v. 1,50 Mk. an. 
Pluͤſch⸗Torniſter, St. v. 1,75 Mt. an. 
n 00 
N uche er, g. 
Bücher⸗Riemen, St. 50 Pf. u. 1 Mi. 


Alle Zeichenutenſtlien 


als: Reißbretter, Neiffchienen, 
Winkel, Zeichenkreiden, Farben, 
inſel, Bleiſtifte, Gummi, 
ſtompen ꝛc. find zu den billigſten 
Preiſen in größter Auswahl vorrätbig. 


Südfrüchte. — Conserven. 


Papierholg. Th. Fiſcher's Nachf. Badesalze u. Mutterlaugen, sowie Fruchtsäfte, Laabessenz, Cacao, Masse, 
U 1 h K I b h Eisen- und Gesundheits-Chocolade von Suchard in Neuchatel. f5415] 
1 0 a en at 9 Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 


Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- u. Delicatesswaaren-Handlung. 


Prämiirt 1877. HOhn's Nrämiict 1877. 


Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ und Nouleaux⸗Fabrik, Friedrichſtraße 84 86, 
empfiehlt eigene, praltiſche Conſtruction und liefert jeden Auftrag 
innen 4 —6 Tagen. [5059] 


Ohlauerſtraße 70, Ede Biſchofſtraße, 
Parterre und 1. Etage. 


Bielefelder Taſchentücher 


mit kaum ſichtbaren Fehlern, 
tück 30 91 [3364] 


Benno Schenk, 


Breslau, Neumarkt 9, 1. Et. 


„Von einer 
gräflichen Familie 


ſind 6 Zimmer erſt 3 Monate 
in Gebrauch geweſene Möbel 
ſofort billig zu verkaufen Neue 
Taſchenſtr. 16, hochparterre. 


EEE ²˙¹ AA ˙ . 
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Maſchinen⸗Treibriemen 
von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieb ꝛc. in 
den vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt [3628] 


E. Torrise, | 
Lederhandlung und Maſchinen⸗Riemen⸗Fabrik, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 1 


CL 


3 ren 
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Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neu 


Chncnlade ua entültes Gacaopulv 


von Oswald Püschel in Breslau 


empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke & J. 1,50, . 2, . 2,50 u. . 3 per ½ K. 

Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à J. 1,50 u. 1 2 per ½ K. 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à . 2,20 M. 2,40 u. . 2,80 per ½ K. 

Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Speeialität) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u. Fruchtgel6e, in Gute unübertroffen dastehend, à M.2, M 2,50 u. A. 3 per ½ K- 


2 Graupenstrasse 12. 


— 
AR 2 
1 eV 


u 


— 


Zu gütiger Beachtung! 
Mein feir 22 Jahren am Rätbhauſe . 
. 3 2 


befindet ſich jetzt Eliſabethſtraße 1, im 2. Gewöl 


Frau C Wende. 


Brunnen- und Molken- Curt 
im Atrium der Liebichs-Höhe. 


Eröffnung der Saison am 29. April. 


Schweizer Ziegen- und Kuh-Molke, „täglich ärztlich 
geprüft“, 2 Mark pro Woche. 

Für frische Füllung der Brunneu übernehme Garantie und ver- 
abreiche sümmtliche Brunnen zu Preisen, wie in den hiesigen Brunnen- 


Handlungen. [5341] 
Für Milcheur täglich warme Ziegen- und Kuhmilch. 
Um zahlreiche Benutzung ersucht 
F. Huth. 


An- und Verkaufaller 
Effecten bei & * Pro- 
vision incl. Courtage. 


| CURORT- 
| GLEICHENBERG 


Bevorstehende 


f 1 in [5029] 
2 eg € Steiermark, 
15. Apri NR R Station Feldbach der ungar, 
Freiburger Westbahn. 
15Frances-Loose: Saison-Eröfaung 
Hauptgewinn 45,000, 1 Mai 
Niete 19 Fros 8 
23 & N Wasser- und Wohnungs- 
Preis 227, Mark. & Bestellungen bei der Direction 
1. Mai: 0 in Gleichenberg. 
Bukarester . r — 
Loose: Heirathspartien ae feld 


Fr. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Penſion. 
Schüler jeden Alters, welche das 
Gymnaſium zu Oblau beſuchen wollen, 


Hauptgewinn 100,000, 
50,000, 40,000, 
25,000 Francs. 

Niete 20 Francs. 


Preis 18%, Mark. 


79 usdunyarz ‘u9yaıN 
‘ouutmadjdusg 19p squduy Au osoolisuenefuy pun uayloJuy-ustwpıg delle Jyp11aqsınoy 


Iran bei mann Ein. aich 
U ege und gewiſſenbafter Beaufſich⸗ 
Neuchateller tigung freundliche Aufnahme bei 
Loose: Frau Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Brüß 

8 in Ohlau. a 
Hauptgewinn 12,000, Für Schüler der unteren Klaſſen 


5000 Francs. 
Niete 12 Francs. 


Preis 14), Mark. 

Diese Loose ver- 
pflichte ich mich 
bis zum 15. Mai cr. 
2 Mark unter dem 


angegebenen Preise 
zurückzukaufen. 


Nachhilfe. 


Schulpflichtige Knaben anſtändiger 
Eltern finden zu Oſtern [3942] 


Penſion 


in einer geachteten, gebildeten Familie, 


Controle sämmtlicher verloosbarer Effecten 


Pflege beitens ſorgt. Ein Sohn des 
Hauſes, Abiturient, leitet die Nach⸗ 
bilfe in den Schularbeiten. 

Herr Dr. Lion wird die Güte haben, 
näbere Auskunft zu ertbeilen. 


lean Fränkel, ce bez Auskunft zu ertbeiten. __ 
in chr. Kaufmann wünſcht mit 

Bankgeschäft, 8 E einer Dame von 1000 Thlr. Ber: 
BERLIN, ta | mögen behufs Verheirathung in 
Verkindung zu treten. [3940] 


17,Kommandantenstr. 17, 


vis-a-vis Beuthstr. Wirthſch. geb. Damen bis zu 30 


Jabren bel. ihre Photogr. bis 20. d. 
u. K. M. hauptpoſtl. Breslau einzuſ. 


3* einem Droguengeſchäft in der 
Provinz wird ein Socius mit 
einigem Vermögen geſucht. Offerten 
sub N. 27 poſtlagernd Breslau erbeten. 


Belgiſches Eiſen. 
Agenten. [5453] 

Geſucht in Schleſien u. Poſen gute 

Agenten für gewalztes Eiſen. R. L. 82 
poste restante Lüttich (Belgien). 


” 
Für Agenten! 
Meine für 2 Familien eingerichtete 
chöne Villa mit Garten, dicht bei 
reslau, verkaufe ich billig. [3889] 
M. T. 42 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Flügel und Pianinos 


empfiehlt billigſt [3962] 
P. F. eizel, 


Pianoforte⸗Fabrik, 


Reuſcheſtr. 38. 
Pianinos und Flügel 0 


in großer Auswahl empfiehlt 
zum Verkauf und Verleihen. 


Gebrauchte Juſtrumente 


borrätbin. [4990] 


| F. Welzel, 
gewährt unter ſtrengſt. Discretion \ Ring 52; 


Hr und folgende Tage follen 20 
Zimmer elegante und einfachere 
i 3 te Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Möbel 
erhalten bei einer achtbaren jüdiſchen | billigit verkauft werden; auch ſind die 
Ban am Ringe wohnhaft, gute Quartiere mit oder obne Möbel 
enfion. Gef. Adreſſen unter O. 47 bald zu vermiethen Tauenzienſtraße 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [3949] | Nr. 53. [3954] 


Geschäfte, 


Broschüre: Das Wesen 
und richtige Verfahren 
bei der Privatspecula- 
tion mit beschränktem 


Risico gratis! 


potheken, 

Sparkaſſenbücher, Gere 

kauft und beleibt 4730] 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


werden 
gewährt 


Darlehne 


5 potheken, Erbſchaften, Spar⸗ 
aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und Leuſcheſtr. 
ICommiſſ.⸗Geſch. Nr. 57,1 


Beamte erhalten Geld⸗Darlehne 


5 m. Prolong. u. Discretion. 

N th werden gekauft und be⸗ 

ypo liehen, ſchnell u. billig, 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


D arlehne Prlongalion 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Zwei junge Kaufleute 


* Ebenſo find [5394] 


welche für körperliche und_ geiltige | 75,00 


Geſchäfts⸗Verlehr. 


Ein gut gebautes Geſchäfts⸗⸗ 


haus auf der Albrechtsſtraße, Vorder⸗ 
und Hinterhaus, 3000 Mark Ueber⸗ 
ſchuß, iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
en bei befeſtigten Hypotheken zu ver⸗ 
aufen oder auf ein kleines Haus zu 
vertauſchen. 5 
Ein kleines Haus, unweit 
der Promenade, 2 Stock hoch, 6 Fen⸗ 
ſter Front, mit Gas, Cloſet und 
Waſſerleitung, Schuldenfrei, iſt für 
15,000 Mark zu verkaufen. , 
Ein Gaſthaus auf einer 
Hauptitraße belegen, große Hofräum⸗ 
lichkeiten, Remiſen und ein prächtiger 
Garten, iſt unter vortheilbaften Be⸗ 
dingungen bei ganz ſolider Anzah⸗ 
lung zu verkaufen, auch werden Hypo⸗ 
ibefen als Anzahlung angenommen. 


9000 Mark pari auf eine Hypothek 

ur 1. Stelle zu begeben. 

Nur Selbſtreflectanten erfahren das 
Nähere des Nachm. von 1—3 Uhr bei 


Ha. Bialla, 
Sonnenſtraße Nr. 27. 


Verpachtung 
von Rittergütern. 


Die zur Herzoglich von Dino⸗ 
ſchen Herrſchaft Deutſch Warten⸗ 
berg gehörigen, in den Kreiſen 
Grünberg und Freiſtadt i. Schleſ. 
belegenen Nittergüter Günthers⸗ 
dorf, Drentkau, Heidau, Hänchen 
und das Freigut Günthersdorf, 
welche ſich bisher vereinigt in eigener 
Adminiſtration befunden haben, ſollen 
auf 15 Jahre von künft. Johannis 
ab getrennt oder auch bereinigt im 
Wege der Licitation verpachtet werden 


und ſteht dazu Termin an auf Frei⸗ 5 


tag, den 17. Mai er., Vormittags 
10 Uhr, im bieſigen Herzoglichen 
Amtslocale. Das zu verpachtende 
Areal ſämmtlicher Güter beträgt 1145 
Hectar, worunter 247 Hectar Wieſe. 
Das lebende und todte Inventar, 
welches mit übergeben werden ſoll, 
befindet ſich in einem guten Zuſtande, 
und in Günthersdorf, Mittelpunkt der 


f 
zu verpachtenden Guter, iſt eine ſehr B 


gut eingerichtete Brennerei vorhanden. 

Das Pachtgelder⸗-Minimum für 
ſämmtliche Güter iſt auf 23,000 Mark, 
das von den Pachtbewerbern nachzu⸗ 
weiſende disponible Vermögen au 

„000 Mark, und die Bietungs⸗Cau⸗ 
tion auf 3000 Mark feſtgeſetzt. 

Diejenigen Pachtbewerber, welche 
nur auf ein Gut reflectiren ſollten, 
haben ſelbſtredend einen geringeren, 
um Ganzen aber verhältnißmäßigen 
Vermögens⸗Nachweis zu führen, und 
eben ſo verhält es ſich mit der zu er⸗ 
legenden Bietungs⸗Caution. [5383] 

Die ſpeciellen Pacht⸗ und Lieita⸗ 
tions⸗ 2. Bedingungen können bei 
dem Unterzeichneten 1 pen auch 
gegen Erſtattung der Copialien ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. 

Auskunft an Ort und Stelle zu 
geben iſt der Unterzeichnete jederzeit, 
und iſt der 3 Adminiſtrator 
der qu. Güter Bechtold zu Heidau 
beauftragt, die verſchiedenen Pacht⸗ 
KR auf Verlangen vorzuzeigen. 

Wartenberg, d. 7. April 1878. 


Der General⸗ Bevollmächtigte 


für die Herrſchaft D.⸗Wartenberg, 
irector Sonntag. 

2 

Ein Gut 


von 312 Morgen, durchweg kleefähiger 
Boden, in einem Stück gel. an Chauſſee 
u. Bahn, i. d. N. v. Ratibor, ſehr 
billig zu kaufen. 200 M. unt. 3 uge, 
25 M. Wieſe, 68 M. ſchlagb. Wald. 
90 M. Acker verpachtet, pr. M. mit 
5 Thlr. Gebäude alle faſt neu. Eigene 
Jagd. Forderung: 18,000 Thlr. An⸗ 
zahlung: 5—6 Mille Thlr. Näheres zu 
erfahren: R. A. M. 8. poſtl. Ratibor. 


Bad Landeck 


iſt ein Hotel mit 24 Zimmern, Ne: 
aurant, billig zu verkaufen, event. 
ofort zu verpachten. b 
Näheres bei H. Noſenthal, Bres⸗ 


lau, Altbüßerſtraße 3. 


Gatten ⸗Grundſtück 


in Breslau, Kurze Gaſſe, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Der Garten ſchattig, parkartig 
angelegt mit kleinem Wohnhaus. Das 
Grundſtück auch für Bauunternehmer 
geeignet: 4—5 Bauplätze. Off. werden 
unter W. 82 durch Rudolf Moſſe 
in Breslau befördert. 5447 


Eine Windmühle, u 
mit 1 franz. Gang und Spitzgang, 
mit 21 Mg. Acker, in der Nähe Bres⸗ 
lau's, iſt veränderungshalber ſofort 
billig zu verkaufen. Off, unter C. 49 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


f] 91% 


22 2500 Stück 


elegante 


Sonnenschirme 


in allen Gattungen habe 
ich aus einer Concursmasse 
billig erstanden u. werden 
solche von 20 Sgr. an aus- 


verkauft. [5328] 
eo 9 
Lo 
Lederwaarenfabrik, 


Schweidnitzerstr. 36,36, 


Dreher’s Restaurant. 


DEE 
Flügel, Pianinos 


und 4 
Harmoniums 


von unübertroffener Güte, 
in reichſter Auswahl und 


zu ſolideſten Preiſen 


empfiehlt [3631] 


Th. Müller, 


Ohlauerſtraße 79. 
Katenzahlungen genehmigt. 


Gain Beiſtand in Rechts⸗ 
ſachen gegen mäßiges Honorar 
wird geleiſtet Schmiedebrücke 0,3. Et. 


A geübte Putzmacherin empfiehlt 
ſich in und außer dem Hauſe 


Ida Drücke, Stockgaſſe 28 II. 


Meine 1 
Brettſchneide-Mühle 
sub Nr. 167 zu Wüſte⸗Waltersdorf, 
Kr. Waldenburg, wozu 5 Hect- 40 Ar 
80 OM. gehören, bin ich Willens bei 
einer Anzahl. von 6 bis 9000 Mark 
zu verkaufen. [3892] 
Simon Birnbaum, 
Schweidnitz. 


Eine Waſſermühle 


mit 2 Mablgänaen u. Spitzgang, in 
ſchönſter Lage Schleſiens, Alles neu 
gebaut, zu jeder Fabrikanlage geeignet, 
mit ca. 40 Morgen Acker, 7 Stunde 
von Kreise u. Garnifonſtadt wie Bahn, 
kein Waſſerbau, vollſtändig Waſſer 
Jahr aus Jahr ein, iſt wegen Ueber⸗ 
nahme anderer Grundſtücke für 19,000 
Tblr. zu verkaufen. Hypotheken feſt. 
Offerten unter Chiffre II. 21297 an 

aafenftein & Vogler, Breslau, 
erbeten. 5298] 


Ein maſſives 


* * 
Fabrik⸗Grundſtück 
in Breslau, mit Waſſerkraft zu jeder 
Branche paſſend, iſt preiswerth zu 
verkaufen. Offerten unter No. B. 47 
werden befördert durch Rudolf Moſſe, 
reslau. [5448] 
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„Punze anf 
Selhledhtstrankheiten, 


Syphilis, den hartnackigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
Ae en Folgen d. Selbft- 
efleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt [5347] 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Auch brieflich [5038] 
werd. in 3—4 Tagen frische Syphllis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissflussgründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12— 6 Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälſe ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Sptcialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, 1 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

udlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [922] 


u... v. Staate cone. zur 
Dl gründl. Heilg. Bart: 
nädigfter Haut⸗ u. 

Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nerbenzerrü 


ttung ꝛc. Diri⸗ 3 


Emser Pastillen. 


bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, 
ſowie gegen Magenſchwäche, find ſtets vorräthig bei [2692] 


H. Fengler in Breslau, 
Neuſcheſtraße Nr. 1. 


Königliche Brunnen⸗Verwaltung in Ems. 
1878. Mineral- Brunnen 1878. 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend friſche Sendungen 
H. Fengler, 
Neuſcheſtraße 1, „3 Mohren“. [5067] 


78er Natürliche 78er 
Mineralbrunnen, 


f direct von den Quellen! [5429 
Sämmtliche Sorten sind angelangt, und erhalte ich während der 
Saison fortlaufend erneute Sendungen von frischesten Füllungen. — 
Gleichzeitig empfehle Pastillen von Bilin, Ems, Vichy, sämmtliche Quellen- 
Producte, Bade-Salze und Sohlen, Hartenstein’sche Leguminose etc. etc, 


Oscar Giesser, Südfrucht- und Delicatessen-Handlung, 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


Vöslauer Weine 
der Weingrosshandlung R. Schlumberger, 
Besitzer des Vöslauer und Goldeeker Weingebirges. 


Specialitäten. 


Vöslauer roth u. w., die Fl. 1,25. Dioszeg Bakatorer, die Fl. 1, 25. 

do. Goldeck „ „ 1,75. Oedenburger Ausbruch „ 1,50. 
Vöslauer Goldeck Cabinet, roth u. weiss (Weisses Etiquett), à 2.25. 
Vöslauer Goldeck Cabinet, (grünes Etiquett), à 2,75. 


” * 


Wir haben die Niederlage für Schlesien und Posen übernom- 
men und empfehlen die oben erwähnten Marken als ganz vor- 


zügliche milde und reine Weine. } [5378] 
Gebrüder Heck, Ohlauerstr. 34. 


Zu dem, bevorſtebenden Oſterfeſte empfiehlt eine reichhaltige Auswahl 


öſterlicher Vackwaaren 


unter ſtrengſter ritueller Beaufſichtigung zu den allerbilligſten Preiſen 


E. Ehrenhaus, Conditorei, 


Graupenſtraße 5 395 
Beſtellungen nach auswärts werden pünklich und beſtens effectuirt. 


3930 
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Em. Weinhändler aus Mad bei Tofay, 


Breslau, Ning 56. [4661] 
MDB Y WI 7" 


Unter gefälliger Aufſicht und mit Siegel des Herrn 


Landes⸗Nabbiner Tiktin 


empfehlen wir 
Ungarweine von anerkannt guten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 


M. Kempinski & Co., 


Ungarwein⸗Großhandlung 
Albrechtsſtraße Nr. 13. 


N & „ Wan MOD bp wo p- 
Ungarwein bas an ua, Rheinwein, Bordegur 
empfiehlt die [5018 


Weben Aron Jaffé, aten ss 
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Empfehle vorzüglichen, alten, abgelagerten Krakauer Meth, ſowie 
Ungarweine und Liqueure zu den billigsten Preiſen. [5320] 


E. Schiftan, Ning 4 und Herrenſtraße 7. 


. [5205] 


In befter, friiher Waare offerire ich zur Saa 


Pohl's Rieſenfutter⸗ 


Runkelrüben, 


Original-Saat eigener Ernte mit Garantie, Futter» 
runkelrüben, rothe und gelbe Turnips, rothe 
Sberndorfer, gelbe Baieriſche, gelbe Leutowitzer, 
rad dr amade ER engliicer 
riginal Dan ier gezüchtete, erdezahn · 
Mais, ſowie lammlliche De onomie⸗, Wald., 
Gemüfe- und Blumen ⸗Samen. [4693 


Friedrich Gustav Pohl, 
Samenhandlung, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Nutzholz Verkauf. 

Eine große Partie eichene und eſchene Speichen, 
rothbuchene einfache Zzöll. u. doppelte 4zöll. Felgen, 
ſowie Erlen- u. rothbuchene Bohlen find billig 
u verkaufen. 


ent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſte Gefälli Dfferten unter J. K. 434 Pleß O. S. 
. 63. i Berufs. sr 0 
dient. e SH | oftagernd. cu 


Vierte Beilage sn Re, 177 der Breslauer Zeitung, —_ Countog, den 14, April 1878. _ 
Ihierihan zu Waldenburg i. Schl. Deutſche Bank. 


Der land⸗ und forſtwirthſchaftliche Verein zu Waldenburg veranſtaltet Nach Beſchluß unſerer heutigen Generalverſammlung gelangt unſere 5 5 


am 29. Mai 1878 Dividende pro 1877 mit 6 pCt. oder 36 Mk. per Actie an 
bei Waldenburg eine Ausfellung von Pferden, Rindern, Schweinen, | den A. Schaabanlkuchen Bunkvereit, Köln 
Schafen, Ziegen, eee 8 nr Erzeug⸗ Herren Deichmann & Co., ebendaſelbſt, 1 r 
niſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und des Gartenbaues. 2 > 
ö 15 die beſten ausgeſtellten Thiere und land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ dem Sch leſiſch en Bank⸗Verein, 
lichen Producte werden Ehren⸗ = et und für ausgezeich⸗ Breslau, 
nete gewerbliche Erzeugniſſe Medaillen gewährt. der Würtember 0 
i ; ; Wen hier 2 g. Vereinsbank, Stuttgart 
Für die bis zum 1. Mai c. ſpäteſtens einzureichen den Anmel Herten Sehr, Filzbach, Frankfurt 3. M., 


dungen ſind die Anmeldebogen, ſowie Programme bei dem Kreis⸗ . S! 
nn6-@erretä 12 i a der Bremer Filiale der Deutſchen Bank, Bremen, 
1 8 eee e Waldenburg zu 25 der Hamburger Filiale der Deutſchen Bank, Hamburg, 
Waldenburg, den 1. März 1878 von morgen ab zur Auszahlung. [1504] 
8 n 7 7 Die betreffenden Dividendenſcheine (Nr. 7) find in Begleitung 
Der Vorſtand f eines arithmetiſch geordneten Nummernverzeichniſſes, wozu Formulare 


des land⸗ und ſorſtwirthſchaftlichen Vereins. bei den Zahlſtellen ausliegen, einzureichen. 


. Berlin, 12. April 1878. 
Steinkohlenbergwerk 


Deutſche Bank. 
Vereinigte Glückhilf“ | prasianer Hanenm. Verein 
> zu Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau. Breslauer Consum-Verein. 


Wir haben für unſere Mitglieder im Hauſe [5263] 
Gemäß $ 17 des Statuts werden die Herren Gewerken zur 


dalbertſtraße 13 
ordentlichen Gewerken-Verſammlung ii 
am 3 c., Vormittags 9 Uhr, die 29. Waaren⸗Nied erlage NE Schnurſtiefelchen in Goldleder mit uler ederjohleNe.1, 2 u. 8 ML. 0,50 he 


eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden in allen unferen Lägern wa 


Aind.Construction 
; “zeitgemassit 


* 


Billige Cinkaufsguelle 


gleich billigen Preiſen. Dieſelben ſind: 
Für Kinder von / bis 2 Jahren: 5 


Zi ts ei s allen 0 N Nr. 4, 5 u. 6 = 0,608 
—.: , , ̃ . , 
: 1877 und Ertheilung d i 95 . in feinem Kalbleder hoch Meſſingſtiften = 1,— ig 

1) Zorlegung. der Berwaltungs-Nchnung vro 0 1 Feine ſchwarze u. brouce Ohrenſchuhe mit Roſetten, alle Nr. = 2.— 


Decharge. 24 ad 11 des Statuts. 5 

2) ee betend Bewilligung eines Gnadengehaltes, ſowie Antrag 
auf Gewährung einer Benfion. . 5 

3) Antrag betreffend Wiederbeſetzung der vacanten Betriebs⸗Dirigenten⸗ 


tellung. £ 
4) kn betreffend Beitritt bei einer Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Hermsdorf, den 9. April 1878. [1481] 


Der Vorſtand. 


Lindertuchknopfſtiefel, ringsum Krimmergarnirung -- 2 2,.— 
Kinder⸗Rippenleder⸗Knopfſtiefelchen, je nach der Nr. von Mk. 2,75 an E 
dc. ꝛc. 


Die Direction. 
Für Kinder von 6 bis 12 Jahren: 


Fonnenſchirme 


und En-tout-cas, Leichte Stramin⸗Morgenſchuhe, Neſſelfutter auf Ke 


das Neueſte dieſer Saiſon, empfehle | 14 5 
in streng reeller Waare zu außer: Kräftige 


ET EEE: 


il von Mk. 0,95 an 
E s deriutter = = = = 180 - 
„ Laſting⸗Mädchenſchnürſtiefel, Maſch.⸗ Rand. = 2,— = 


r ß ET 2 — * 3 EN 
“ 1 = jen⸗ ordentlich billigen Preiſen. Vorzugliche Zeugknopfſtiefel, Randſoble fl. Abf..- „ 8,75 
„Fortuna“, Allgemeine Verſicherungs⸗Actien %ͤ ee 
Geſellſchaft zu Berlin. werden fauber, ſchnell und billig 10 5 . e Ale 650 9 n 
Wir beehren uns hierdurch, obige Geſellſchaft 05 18981) anz hochelegante eee Qual. + 6,50 5 


* 4A 
insbeſondere Für See⸗, . 
luß⸗, Land», Eiſenbahn⸗ und Valoren⸗Verſicherungen zu empfeblen 
zer. uns e von Verſicherungs⸗Anträgen und J 
jeder näheren Auskunft gern bereit. [5443] 
Breslau, den 13. April 1878. 


Die General⸗Agentur. 
Moritz Werther & Sohn. 


1% Schmiedebrüde 176. Für junge Leute von 12 bis 15 Jahren f 


Johannes Päzolt. 5 (namentlich Confirmanden): 


Kleine Nr. Damenſerge⸗Zugſtiefel, ſtarke Qualität, von Mk. 4,— an 
8 „Herren -Ziegenlederſtiefel m. ff. Einſa⸗⸗ 7. — : Mi 
ꝛc. % 


Für Damen, . 


namentlich Nouveautés: 


2 Ber 
Vaterländiſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft fl. Serge⸗Zugſtiefel, eleg. Leder⸗Talon, Wiener Form, nur Ml. 6,— ME 
B ff. Ziegenled.⸗Zugſtiefel, eleg. Talon, biegſame Sohle, = 8,— FM 
m Elber eld fi. Seehund⸗Randzugſtiefel, eleg. Wiener Fagon, Ila. 8,50 
1 5 ff. Bordeaux⸗Leder, glacirtes Kalbfell, ganz boch. Ia. 12,.— 
Im Auſtrage der Direction bringe ich zur offentlichen Kenntniß, Wäsche-Fabrik FA ff. Glaciries Chevrcang-Douton-Lever, mit Ladbefab. =» = 10,— 
daß die Herren [5435 Albrschtsstrasse 15 1 V Sir ui 250 9 
1 a. Bockleder⸗Maſchinen⸗Randſchuhe, ganz ſtare 2,85 
Moritz Werther & Sohn in Breslau 57 e lasſenbe ff, ente eise Poem. 233 
eine Haupt⸗Agentur obiger Geſellſchaft übernommen haben. chte Ziegenleder⸗Bronceſchuhe, hoher eleg. Talon = 4,50 
Breslau, am 5. April 1878. N Nag! Vromenaden⸗Fatinitza⸗Spangenſchube, ſchwar -- u, 7 — 
Der © I:2fgent Beni ken erden Morgentanbe te, aut und andenegin > > 105 
= E Inter,, AN in nl 1 : N ...8 s j 
ne E Schmoo ja riet ©? & a ER Cord: Morgenfchuhe, ſtarke Lederſohle auf Keil gear. = = 1,9 
4 8 u 2 1 1 d. 
Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehlen wir uns für Hagel⸗ J Vor den vielen, f 41 4 Für Serren, 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſe und find zu jeder näheren Auskunſt gern bereit. 8 werten 2 9 u Pina . beſonders gute und elegante Deſſins. 
5. April 1878 ſolcher unechter Waare wird dringend gewarnt. Prima Herren⸗Doppelſohlſtiefel, Gummizug nur Mk. 9.— 
Breslau, am 5. Apr a ngend gewarn ö e ſtiefel, Gummizug - - - 0 
3 KFF ͤ ͤ——.. ˙— BREITEREN TIGEN gezeichnete doppelſohlige Einſatzſtiefel, genäht. 10,50 
— — ———— —u—᷑— — — — 2 z Echt ruſſiſche lackirte Doppelſohlſtiefel, genäht, la... = = 7 ! 
V 0 kin her rau en tal Honig Kalbleder⸗, Ölacelever:, Chevreaurleders m. Zug, kl. Nr.. = 7,50 
Dentiche Lebens: erſicherungs⸗ all ein E cht mit nebiger Verſchlußmarke des ge⸗ 8 | MM er Toni ee er 8 a 
13 ichtli : 3. doppelſohlige Bordeauxſchaftſtiefel mit Saff.⸗Schaft⸗ > 75 
Geſellſchaft in Lübeck. J Flaschen d N e eee N it Ganz itarte Rinpleder⸗Halbſchafſſtiefel, mit 2 Nähten = 825 
Errichtet 1828. fee unde 5 3 M. I (mit weiben Kapfein) | l La Beinenfhuber kette everlotle, Magen m aut > > 170 
Wir haben unſerem früheren langjäbrigen Vertreter Herrn ＋ outorifzten a in Sreslau bei Herten Starke Leder⸗Rand⸗Niederſchube vorzügl. Qualität.. = 3,25 
Georg F. Müller, hierſelbſt | ©. Beige, Hicherivahe >, Cie ber ele: S. Delioniusidube mit vurdmäbter S ele. 208 
85 bige 8 i ’ 4 > Blumenſaat, Reuſcheſtraße 12; R. Ri „ Tauenzien⸗ zꝛc. dc. 
eee N erg BIO: ML Wera ne Bean ra 2, 0. Yale, Ob = Hoſenſchoner, = 
Rp fraß n deo ie, B Biebag, Droguenhandlung, Frieridit. l, Deutſches Neichs. Patent vom 15. September 1877 Nr. 683 
und Eduard Groß, Neumarkt 405 w Schweidni : Apotheker L. Nei Erfindung! verhindert das Feuchtwerden und Ab 1 3 
Robert Goldschmidt. — (Ring 8). — An allen Orten gute Devontaiee geſucht. Mi Beinffeiberrandes! 25 ern r. Paar ne J 


Hierauf Bezug nehmend, empfeble ich mich zum koſtenfreien Abſchluß 
von Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen. und nate n in den pff für] $ 
obige Geſellſchaft unter den liberalſten Bedingungen und zu den billigften 
Prämſen⸗Sätzen mit 75 pEt. Antheil am geſammten Geſchäftsgewinn 
und bin zu jeder ferneren Auskunft gern bereit. [5455] 


Breslau, im April 1878. 
Georg F. Müller, 


Die vielbegehrte Broſchüre: „Authentiſche Nadweife über 
die Vorzüglichkeit des rheiniſchen Trauben⸗Bruſt⸗ 
bonigs als Haus-, Hilfs und Heilnabrungsmittel 
gegen Erkältungsleiden der Atbmungsorgane”, wie 
gu ten, Verſchleimung, Aſthma, Heiſerkeit, Hals: und Bruſt⸗ 

eſchwerden, Bluthuſten, Keuch⸗ und Stickhuſten (blauer Huſten) 
der Kinder, allen Familien gewidmet — mit vielen intereſſanten 
Daten und Anerkennungen bekannter und angefehener Perſön⸗ 
lichkeiten, kann von der Fabrik und aus jedem Depot gratis 
bezogen werden. [1495] 


IM Gfaftifche Stiefelknechte 


mit Gummi⸗Vorrichtung, welche das Ausſpringen des Stiefels beim“ 
i Ausziehen verhindert. 
Deutſches Reichs⸗Patent, Anmeldung Nr. 2690. 
\ Preis Mk. 1,50, 2,— u. 2,50. 
Gegen Einſendung des Betrages in Briefmarken erfolgt franco 


Zuſendung! 
Mit aller Hochachtung 


Spier &ROSe8)nſeld, 
Deutſche Schuhwaarenfabrilation, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. 


Kupferſchmiedeſtraße 17. 


Um den vielen Anfragen zu genügen, habe 
meine Räumlichkeiten zur Annahme von Con⸗ 


Die Kunſtfärberei 


ea ad li egenſtänden bedeutend vergrö⸗ 
ert und bin ſomit in den Stand geſetzt, auch 
von mir nicht entnommene Pelzwaaren zur ſorg⸗ 


um chemiſche Waſchanſtalt 


Ecke Zwingerplatz. 
Alle Arten Reparaturen, auch an Schuhwerk, welches 


arantie egen nicht * uns gekauft iſt, werden raſch, gut und 0% 


beſorgt! 


—1— Aufbewahrung unter Ga 
ottenſchaden und Feuersgefahr über den am 


von Max Bloch, Berlin C., 


bält ſich unter Zuſicherung fireng reeller und prompteſter Bedienun 
behens empfohlen 5 N te 


Annahme m Breslau si: 
Herrn II. Lazarus, Ohlauerſtr. 24 25. 


mer zu übernehmen. 8 
S. Schacher, Hoffürſchner, 
Ring Nr. 19. 


Indiſche Cigarretten 


Grabgitter, Garten- Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer ö 1 
eee N 
„Sand-, ürfe, ſowie Kartoffelfortireylin etreide ; 8 genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus dem indiſchen Han 
ken = er 4 55 een ien Gilden tent ect A Pelz und wollene Sachen benen g le) 1 un ple ge Anal te hg, 
nigen de on ſämmtlichem Unkraut empfie ie] conſervirt auf das Alti über den So 3945 nerböjen Huften, zu belämpfen; auch gegen Heiſerkeit und afloſig⸗ 
Brabte, Schmiedeeisen. und landwirthſchaftliche Maſchtnen⸗ Fabrik von e e ene e J be abt vieles Weite oft die überraſchendſten Wirkungen (478 


Robert Kuschel, Kürſchnermeiſter, 


Depot in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 
Albrechtsſtraße Nr. 2, 


: Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


Unſere großen "TER 
Mobiliar Beſtände 


ſind in Folge der ſoliden Preiſe in den letzten Tagen ziemlich ausverkauft worden. 


Denjenigen Herrſchaften, 


denen wir deshalb nicht mehr genügen kounten. theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß bereits 


wiederum zum Verkauf eingetroffen ſind: 


Verſchiedenartige tei ſoltde, dabei elegante Sdlon⸗, Wohn⸗, Schlaf⸗, 
Herren⸗ u. Damen⸗Zimmer⸗eineistunzen, in ſchwarz matt, Eiche, Nuß⸗ 
baum, Mahagoni, vos ſelten ſchöne Polſtergarnituren, mir den gedie⸗ 
genſten tuͤrkiſchen und franzöſiſchen Bezügen. Eine große Auswahl von Trumeaux 
mit feinen Schnitzereien, Regulatoren, Original⸗Oelgemälde ber. Meiſter, 


ianinos. 


mehrere preiswürdige faſt neue 


Fur ſolide Arbeit der Möbel und gute Polſterung wird langjährige Garantie geleiſtet. 7 


Die Preiſe werden wie bekannt außerſt ſolide geſtellt. 


Gekaufte Möbel können auf Wunſch in unſeren Extra⸗Räumen mehrere Monate unentgeltlich ſtehen bleiben. 


Mobiliar⸗Lombard⸗ und Handelsbank in Breslau, 


Altbüßerſtr 


Fabrik von B. Caspari, 


Berlin SW, 
12. Beuthstrasse 12. 


aße 


*. 


Nr. 11. 


nn 


im neuesten Geschmack. 


Feinste Gobelin-Stoff-Gold- Tapeten, 
St. von M. 1,50. s 


Zur besonderen Beachtung: 


Prachtvolle Gold-Tapeten 


Stück 50 vis ED pr, 


Sehr schöme Tapeten, Stück 25 Pf. 
Nur neue modernste Dessins. 
Mester franeo! 


er Muswahl 


von neueſtem Genre und beſter 
Conſtruction empfieblt zu den 
billigſten Preiſen und Bedin⸗ 
gungen die 5364 


Billard⸗Fabrik 
A in Breslau. 


Billaeds in größt 


. 


halber geſtellt. 


Nutzungswerth 2850 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 


| von A. Nipp 


Grosser apelen-Ausverkauf 


No Nr 
Enorm billige Fabrikpreise! } 
Grösste Auswahl der feinsten Tapeten und Borduren 


in schönen Farbentönen und reicher Auswahl, 


Diese von mir neu eingeführten Gold- 
Tapeten sind, im Zimmer angelegt, von theuren B 
Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 

Elegante Giamz-Tapeten, Stück von 50 Pf. 


[1503] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 10 der Ludwig⸗ 
ſtraße, Band 10 Blatt 11 des Grund⸗ 
buches der Nicolaivorſtadt, dem Tiſchler⸗ 
meiſter Julius Hahn gehörig, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 


Es beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Tiſchlermeiſter Franz 
Zbeczka und deſſen Ebefrau Joſe⸗ 
phine, geborenen Scharff, zu Ratibor 
gehörige, in der Neuſtadt belegene 
Beſitung Band I Blatt 15 des Grund⸗ 
buches von Neuſtadt⸗Ratibor, beſte⸗ 
hend aus einem Wohnhauſe mit 
Seitenflügel, einem Nebenhauſe und 
einem Werkſtatt⸗Gebäude, nebſt einem 
Antheil an ungetrennten Hofräumen, 
nach einem Nutzungswerthe von 2220 
Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
wird im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation a 
am 17. Juni 1878, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über a des Zuſchlages 
am 22. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 


reau Ile eingeſehen werden. 790] 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſte 
zumelden. 3 
Ratibor, den 3. April 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
J. Das dem Freibauer Lorenz Mus- 
kalla zu Kletſchau gehörige Grundſtück 
Blatt 27 des Grundbuches von Klet⸗ 
ſchau, mit Ausſchluß der an den 
Schmied Conſtantin Paezella zu 
Kletſchau abverkauften Parzelle von 14 
Aren 50 Quadratmetern ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 29, Mai 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten loco Kletſchau 
verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören 1 Hectar 


ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer mit 


Lager: Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. einem Reinert 2⁵ k 86 Pf., 
Fabrik und 7 Vineenzſtraße Nr. 9, . — Polniſchen Biſchof. Vormitags IL Uhr, b de e e = e 
Gewächshäuser, En et 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 1 
? ichts⸗ Der Auszug aus der Steuerrolle, 
9 [5042] beriches⸗Gebaudes an. beglaubigte Achrift des Grundbuch⸗ 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen Das Zuſchlagsurtel wird 


Goldene Medaille Köln), 
J Warmwaller = Heizungen, 


höchſt leiſtungsfähig und preiswerth, 


Frühbeelfeuſter, 


das Stück 7 bis 9 Mk. empfiehlt 


kündet werden. 


M. da. Schott, Malthiasſr. 28a, 
Specialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmiedeeiſen. 


Dampf-Maschinen, 
1—50 Pferdekraft, 


buch bedürfende, 


— Pßphecialität von 


P —— 
Einrichtung von Mahl- und Sohneldemühlen, Brennerelen und Brauereien, 


4654 2 . 
en I Walzeiſenträger I, 
Eiſenconſtruetionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


zu Breslau aus der 0 
Geſellſchaft 


eſellſchaft und in unſer 


Regiſter Nr. 4873 die Firma 


. f ier und als deren Inhaberin die ver⸗ > . 
 Bötel-Verkauf 
1 eg el nige eee worden. pierſelbſt ſollen im Wege der öffent⸗ 


In einer induſtriereichen Stadt Oberſchleſiens, ca. 20,000 Einwohner, ift 
ein mit 0 aal t Nahrung befindliches Hotel, comfortable eingerichtet, 
mit großem Saal, Stallungen, Garten und mehreren Morgen Acker wegen 
anderweitiger Unternehmung bei ſeſten Hypotheken und geringer Anzablung 

( preiswertb zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Unierzeichneter, 
ugleib empfehle mich zum An: und Berk 


M. Kirstein, Werft. Nr. 2. 


lasen, Lämmer, 

von Chocolade und Zucker in reizendster 
e Ausführung 

zu Uligen reisen bei 


5 Carl Micksch, 


Schweidnitzerstrasse 13/14, „zu den 4 Chinesen“, 
und Ohlauerstr. 58, vis-ä-vis Gebr. Heck, 


zu beſetzen und wollen ſich 


Jen de 2 K 
eugniſſe ꝛc. bei un 
Das Gehalt der 


meld 


Der Magiſtrat. 


15391] niſonſtadt Schleſiens iſt 


ren⸗ und Tabak ⸗Geſchäft 


gen 


in der Expedition der Bresl. 
niederzulegen. 


am 22. Juni 1878 
Mittags 12 % Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 


reslau, den 9. April 1878. 


/ Königl. Stadt⸗Gericht. 
N K 65 h ner & K Ant y, Der Subhaftations-Richter, 
Breslau, [5039] em 
maenaratur- Werkstatt, nd In unſer Geſellſchafts⸗ egifter iſt 


heute bei Nr. 1313 die durch den Aus⸗ 
tritt der verehelichten Kaufmann He⸗ 
lene Wartenberger, geb. Heymann, 
enen er 


ü 

Ibich & Wartenberger 
Nea erfolgte a dieſer 
Firmen⸗ 


Ibich's Möbel magazin 


April 187: 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen ebangeliihen Ele 
mentarſchule iſt die 7. Lehrerſtelle bald 


bierauf Reflectirende bis ſpäteſtens 
Einreichung der 


en. 
Stelle 
900 M. pro Jahr ohne ſonſtige Nebens | u 
Emolumente und ſteigt nach der hier 8 
eingeführten Stellen⸗Scala bis 1500 M. 
Namslau den 12. April 1878. 
15462] 
In einer größeren Kreis⸗ und Gar⸗ 
guter Lage befindliches, flottes Cigar⸗ 


Unternehmungen halber unter günſti⸗ 
Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten bitte unter Ch. H. B. 45 


blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
7 bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück N 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der aan e in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit de Male 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 794 
Das Urtheil über Ertheilung des 


lages wird 
Zuſcham 315 Mai 1878, 


transportabel und stationalr, mit zur Vermeidung der Präcluſion 
„Terme . Vormittags 9 Uhr 
Field’schem Hessel, 5 RR Verteigerungatermine in unſerem Sensen e von dem 


Unterzeichneten verkündet werden. 
Üijeſt, den 6. April 1878. 
Königl. Kreis-Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Schnabel 


abel. 


Belanntmachung. 


Die Lieferung von 1200 obm 
Granitbruchſteinen, von 1,500,000 
Stück Mauerziegeln, von 1500 

eekeliter gelöschten operigleücen 

ectoliter gelöſchtem oberſchleſiſchen 
Kalk und oh 1450 cbm den 
fand; endlich die erforderlichen Erd⸗ 
und b 
eines Retortenhauſes mit 2 Da 
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lichen Submiſſion an den Mindpeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Der: 
ſiegelte, mit entſprechender Auſſchrift 
verſehene Offerten, denen eine Bie⸗ 
ſungscaution von reſp. 300, 3000, 150, 
300, 100 und 1500 Mark beizufügen, 
ſind bis 

Sonnabend, den 20. April c., 

Mittags 12 Uhr, 

im Centralbureau der ſtädtiſchen Gas: 
werke im Stadthauſe parterre abzu⸗ 


deshalb 


beträgt 


eben. 
Bedingungen und Zeichnungen lie⸗ 
en im Baubureau der III. ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalt an der Trebnitzer 
Chauſſee zur en Einſicht aus. 
Breslau, den 6. April 1878. 

Die Gasanſtalts⸗Bau -. 

Commiſſion. 768] 


Grab itter; 8 
Grabkreuze, Schelftplatten, Zeichn. 
und Preis⸗Courant fr. und e 
A. Dowerg's Eiſenw.⸗Fabr., Gleiwitz. 


ein in 


anderer 


eitung 
1506] 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 22 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Beſitzung betreffende Nach⸗ | 2: 
eiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗? 
edingungen können in unſerem Bu⸗ 


igerungstermine an⸗? 


55 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 4 


Maurerarbeiten zum Neubau 


Schweldnitzerstr 


Am 19., 20., 24. und 26. April, 
ſowie am 2., 3. u. 8. Mai d. J. iſt 
die 153. Auction verfallener Pfänder 
im hieſigen Stadtleihamte abgehalten 
Die Auctionslooſung der 
verkauften Pfänder hat nach Berichti⸗ 
gung des Darlehns, der 
der Auctionskoſten einen Ueberſchuß 
bei folgenden Nummern . an 


worden. — 


zwar: 


2841. 
2. 5970. 
5 . 9649. 
. 14996. 15498. 
. 15845. 16503. 
. 17356. 17560. 
. 18566. 18762. 
b. aus dem Jah 
19812. 19866. 20025. 
59. 21399. 2 


33395. 33409. 34862. 


. 39542. 


48993. 48004. 490 
Die betheiligten 


men efordert, ſich in unſe⸗ 
daher hiermit aufg — ſpäteſtens un 
i 1878 zu melden und den 
egen Quit⸗ 


rem Stadtleihamte 


22. Jul 


verbliebenen Ueberſchuß 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
rheben, widrigenfalls die betref⸗ 
enden Pfand 01 ai 75 daraus 
echten der Pfandgeber 

als erloſchen angeſehen und Nene 
chüſſe der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 
hieſigen Armen werden 


u e 
begründeten 


ortheile der 
uberwieſen werden. 


mern und feinem R 


igen Pächter 


othw 1. 
kunft ertheilt 
Freiburgerſtraße 


Ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft in der Provinz 


wird von einem zahlungsfäh. 


geſu 


unter 


85 


| ufruf. 


a. aus dem Jahre 1874: 
87. 71. 1459. 2345. 24 


38590 


. aus dem Jahre 1876: 
39089. 39286. 39379. 39 


4894 
25. 49039. 49064. ö 
Pfandgeber werden] vo 


Breslau, den 13. Juli 1877. 
bien ger glichen Haupt und 
er en t · 
Ein mit allem Comfort er 
eingerichtetes, mit der 

nes, an 3 groben Pahn böfen gelegenes 
Hotel 
iſt an einen intelligenten, cautions⸗ 
A dingungen zu e 
ede e ele Näberd Ab 
err Sans Drabnick, 
Nr. 33. 1393 


Offerten unter V. 1027 an 


Moſſe, Breslau. 


N 


Zinſen und 


RN 


Eingang Schlossohle. 


Bekanntmachung. 


Die zu der ſogen. Margarethen 
mühle, Kloſterſtraße Nr. 50 b, ges 
börigen Wieſen und Ländereien im 
Flächeninbalte von 9 ha 39 a 90 qm 
ſollen auf 6 Jahre, vom 1. April 
1879 ab, im Ganzen oder in 3 Par⸗ 
zellen anderweitig meiſtbietend ver⸗ 
pa +tet werden. [793] 

Hierzu ſteht Termin auf 2 

Montag, den 29. April e., 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr, 

in unſerem Bureau II, Eliſabetſtraße 
Nr. 10, zwei Treppen hoch, Zimmer 
Nr. 36, an. 
J. Wir laden Pachtluſtige mit dem 
„ Bemerken ein, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen in der Dienerſtube des 
Ratbhauſes einzuſeben find. 

Breslau, den 3. April 1878. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufſtellung der 
eiſernen Dachconſtruetion für das Re⸗ 
tortenhaus der III. ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt an der Trebnitzer Chauffee 
„ bierſelbſt im Gewicht von 47,900 Kgr. 
Walzeiſen, 800 Kgr. Schmiedeeiſen, 
und 1400 Kar. Gußeiſen ſall im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 
- Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten find. bis 
Sonnabend, den 4. Mai c., 
; Mittags 12 uhr, 
im Central⸗Bureau der ſtädtiſchen 
[Gaswerke im Stadtbauſe abzugeben. 
Bedingungen und Zeichnungen 
„liegen im Bau Bureau der III. ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalt zur Einſicht aus und 
„konnen Copien gegen Erſtattung der 
. Copialien von da bezogen werden. 
Breslau, den 7. April 1878. 
Die Gasanſtalts⸗Bau⸗ 
Commiſſion. [792 


Herichtlich Auction. 


. Am 15. April e., Vorm. 11% 
59. Uhr ſollen in Nr. 9 Adalbertſtraße 
74 Stück kief. Bretter und Lager⸗ 
hölzer und 2 Tonnen Cement 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
. ſteigert werden. 5343]. 
Der Rechnungs Rath Piper. 


Gerichtliche Auction. 
Dinstag, den 16. d. Mts., 
5 Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im biefigen gerichtlichen Auc⸗ 
. tions⸗Locale verſchiedene Möbel und 
leidungsſtücke, 1 Webeſtuhl, a 
6. poſitorium mit Fächern, eine Pauihie 
3226. Sprungfedern und Noßbaare, 1 
‚| Brüden : Waage und verſchiedenes 
„JTiſchlerbandwerkszeug, und demnächſt 
vor dem hieſigen Aalhbauſe 1 Parthie 
„Langbolz an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung vereine 


"Freiburg den 12. April 1878. 
Königliche Kreis-Gerichts- 
Commiſſion. 


„ Wegen veränderter Bewirth⸗ 
ſchaftung verſteigere ich Montag, 
en 15. A i 


en, 


Zwerg. u. Spalier-Obftbaume, 


Partien 


meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung. = 
68. Hausfele arius 

G. Hausfelder, ' 


Dureau: Zwingerſtraße Nr. ö 
Pferde⸗ u. Wagen⸗ ꝛc. 
Auction. 


Wegen Aufgabe des Fuhrwerks 
Fr Kaufmanns d. Sede ich Oins⸗ 


den 16. April, Vo von 
Host ur ab, Seit. r. 20, 
1 bochelegante, ziemlich neue 
Doppel lie „ e 
Wagenpferde, braune Wallache, 
1 offenen Phäeton, 1 Schlitten, 
1 Arbeitswagen, 2 Paar Ges 
Dies mit neuſ. Be Ran 1 
rbeits⸗Geſchirr, Schellen 
ee u. Stallutenſilien ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige 185 


Neuzeit 
denzim⸗ 


6] 


Käufer 
5382 
Rudolf 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


1 


lung. 3 4 
G, Hausfeider us 


u. dauernd blendend weiß mit 


Menyl, ein vorz. Präparat des]! 


** Nasen werden ſchnell 


Chemik. A. Nieske in Dresden. 
Preis 5 M. Amtlich unterſucht 
und als unſchädlich empfohlen. [3735] 


Geſchlechtskrankheiten, 


Onanie, Pollutionen, Schwäche, weiß. 
Fluß ꝛc. ꝛc. werden ſicher geheilt Ober: 
ſtraße 13, 1. Etage. 4861] 
Sprechſtunden 8—9, 11—2 Uhr. 
Auswärts brieflich sub Abdreſſe 
„Heilanſtalt.“ 


Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis; 
kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4: 


3 Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechte⸗Kraukheiten, 


Syphilis, weißer Fluß, Samen⸗ 
flüfe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio⸗ 
nell gebeilt. W Tosca 
eue Taſchen 
E. Riss, Nr. 19, varterre, 
von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis, Hautkrankh., Flechten, 
Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u. 
Frauenkrankh. heilt brieflich nach 
langjähriger Erfahrung u. garantirt 
auch in den hartnäckigſten Fällen für 
gründliche Heilung Naturarzt A. 
Harmuth, Berlin, Kommandan⸗ 
tenſtraße 80. [1346] 


D Damen 
finden gute Aufnahme, auch Monate 
vorher, bei verw. E. Richter, Heb⸗ 
amme, Gr. Feldſtr. 150. [3944] 


Noßhaarhbeſen 


zum Kehren feiner Parquets 


| empfiehlt [5436] 
Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Echte Sammet⸗Jaquets 


früherer Preis 30, 25 u. 20 Thaler, 
Concurspreis 18, 15 und 12 Thlr., 
echte Lyoner Sammete, ganz breit 
zu Jaquets, früherer Preis 6, 4, 3 
Thlr., Concurspreis 4, 3%, und 2% 
Thlr., Stoff⸗Jaquets und Umhänge 
enorm billig. 5441 
Neuſcheſtr. 66, 1. Etage, 4. Haus 
vom Blücherplatz, Eingang durchs 
Kürſchnergeſchäft. Geöffnet Vor⸗ 
mittag von 9—12, Nachmittag von 
3—6 Uhr. G. Schönfeld. 


TCC 
Fertige Wäſche, 
Tiſchtücher, leinene 
Taſchentücher, Gla⸗ 
Jece⸗Handſchuhe und 


bunte Stickerereien 
auffallend billig. (5389 


Kalischer wat. 


Tapeten. 28 


Große Auswahl neuer geſchmackdoller 
Muſter, Rolle von an, und 
Goldtapete von 50 Pf. bis 2,50 M. 


Das Tapezieren übernehme mit R 


Fr 2 b 10 

altbarkeit. 

| Ferner empfehle 100 St. 
955190 u . und 5 11 

oſtpapier mi onogr j 

60 M. ſowie alle Papier. u Schreib⸗ 
materialien zu zeitgemäß ſehr billigen 
Preiſen. 


Wilhelm Homann, 


Papier⸗ und Tapeten⸗Handlung, 
Ohlauerſtr. 78, part. u. 1. Etage. 


Wirkl. Gelegenheitslauf 
im Lomb.⸗ und Oben s et 
von E. Lewy, Neumarkt 6. 

Mehrere Nähmaſchinen, Gold⸗ und 
Silberſachen, lein. Gedecke, Hand⸗ 
tücher, Cigarren, Pianinos, werthvolle 
Heiligenbilder find ſofort zu verkaufen. 


E. Lewy Neumarkt 6, 


1 Treppe. 
Garnituren ee 
Spiegel ne Cg, ale 6 An. 


mer⸗Einricht., ſehr eleg. 
und auch einfach, offerirt als Gelegen⸗ 
heitskauf billigſt 5337 
W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, I. 
Den 18. 19. 20, iſt geſchloſſen. 


99 
Caviar, 
großkörnig, 1 M. u. 1,50 M. pr 


ſriſce Schelllische, 
Schollen, Cabliau 


zu den billigſten Tagespreiſen empfiehlt 


C. W. Hansen, Altona. 


ter Garantie der 
olle un 4658 
ifiten⸗ 


92 4 ; 
Aerztl. gerichtl. Zeugn. gratis, franco. 


? | N 
1 Geschenke 
ür Confirmanden.)) 
N Grösste Auswahl E& 
Schreib-Albums, 
1 Poesie-Albums, 

Photographie-Albums, 


5 Stammbücher, = 
Fächer u. Fächerschnüre. 
Löwy’s 5 


Lederwaarenfabrik, 8 15 
Schweldnitzerstr. 36, 36, 36, 
Dreher's Restaurant. 
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Mai-Bowle 
empfiehlt [5417] 


Richard Bayer’s 


Weinhandlung, Altbüßerſtr. Nr. 5. 


hm, 
Oblanerftrafe 50. 

h Fettgänſe, 1WD 

friſch geſchlachtet, von Sonntag Nach⸗ 


mittags 4½ Uhr bis Dinstag bei 
[3969] Dane Carlsplat 3. 


D by 
˙ 8592 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte em⸗ 
fehle ich hiermit die vorzüglichſten 
Ungarweine, f. 


owie den anerkannt 
beſten braunen und weißen Meth, 
Liqueure u. Spiritus zu den billig: 
ſten Preiſen. [3961] 
Beſonders mache auf mein Lager 
von altem Meth aufmerkſam. 
A. Schwersenski, 
am Carlsplatz. 


Feiner harter Zucker, 


ö im Brod à Piv- 44 Pf. 5 
Feinſter weißer Farin, 
a Pfd. 40 Pf., à Cir. 39 Mk. 
Hellgelber Farin, à Pfd. 35 Pf. 


Dampf⸗Kaffee, 


& Pfd. 1 Mk. 40 Pf. bis 2 Mk. 
Roher Kaffee das Pfd. von 1 Mk. an. 
Getreide⸗Kaffee, à Pfd. 25 Pf. 
Lutze's Geſundbeitskaffee, 2 Pfd. 25 Pf. 
Eichel⸗Kaffee & Pfd. 40 Pf. 

Kaffeeſchroot à Pfd. 40 Pf. 
Bruch⸗Kafſee, gebrannt, A Pfd. 80 Pf. 
Dieſer Bruchkaffee wird beim 
Durchſieben beſſerer Sorten gewonnen, 
, daher gut im Gedi ae 
Feigen⸗Kaffee, n 80 sr 
Indiſcher Sago, à Pfd. 45 Pf. 
ee 3 id 226.1 f 
les, — 1 
Ar d. 60 Pf. 


Vanille, die große Schoote 40 Di: 
Blockchocolade 115 Vanille, 50 Mn 
öne, große, 5 
oſinen, K., be 5 d. 35 . 
Beſtes Schweinefett, à Pfd. 55 Pf., 
bei Entnahme von 80 Pfd. à 48 Pf. 
Fett⸗Heringe & Stück 3—5 P 


A. Gonschior, rap 


Malz ⸗Extraet⸗ 
Caramellen, 


* 5 

geprüft und empfohlen von dem kgl. 
Sanitätsrath N Dr. Springer, 
Chemiker Herrn E. Aubert u. durch 
Certificate beleuchtet, daß die Wirkung 
analog dem flüffigen Malz⸗Exrkract iſt, 
empfiehlt allen Huſten⸗, Hals⸗ und 
Bruſtleidenden, à Pfd. 1 M. 20 P 


Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Speck-Bücklinge, 
Flundern, Makrelen, 

Aal, Lachs, Brab. Sardellen, feinſte 
Tafel⸗ u. verſchiedene Sorten Salz ⸗ 
beringe, Schock von 15 Sgr. an, ſowie 
alle anderen Delicateſſen von geräucher⸗ 
ten und marinirten Seeſiſchwaaren 
empfiehlt von ganz friiher Sendung 


Neukirch, Ä 
1 


Nicnlaiftraße Nr. 
und Hummerei 3. [3210], 


s den vorzüglichſten Gewäch u. Weſt⸗ 
Anbiens, in  oritäten von 50 bis 150 ME. 
pro Mille; wird ſelbſt den verwöhnteſten Raucher 
befriedigen. Probe⸗Sortiments von 250 St. in obi⸗ 
gen 10 Sorten je 25 St. 24 Mk., ſowie je einzelne 
Sorten in ee ee 1878 
verſendet franco die 


Wirkungen dieſes ſeit 50 Jahren 


Friſche 


Gurken, 


neue ſpaniſche 


Kartoffeln, 
Austern, 


[5459] 7 
. „Zu den 
Feiertagen 
empfehle ich anerkannt das 


beste Fabrikat und grösste 
Aaswahl am Platze: 


Reisekoffer, 
Aſtrachaner Reisetaschen, 
C Aviar Damentaschen, 
3 Umhängetaschen, 
Cap Aunen Beisenecessaire, 
3 Trinkfiaschen, 


Plalidriemen ete. ete.] 
Vie alle Lederwaaren 
N In jedem gekauften 
Portemonnaie, Cigarren- 
Etuis und Brieftasche 
eine Ueberraschung. 


Löwy’s 
#1 Lederwaarenfabrik, } 
95 pehweldnitzarekr. 36,36 


s Restaurant. 


Hamburger 
Hühner, 
Kiebitz-Bier, 


friſchen 


Waldmeister 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


N 
Als Wi lichſtes ya 


Keine Medici! | nr e 
+ 
Alle Krankheiten des Blutes, Ma⸗ Rraftgries, 


gehlämäde, Magenkrampf, ſchlechte 
erdauung, Leber⸗, Milz: u. Ni 

leiden, Verſchleimung, welcher Art ſie 
auch ſei ꝛc. 2c., werden nur durch die 
von der königl. preuß. Medicinal⸗Be⸗ 
boͤrde und der Pariſer medieiniſchen 
Facultät geprüften und empfohlenen 


Weißen Geſundheits⸗ 
Seufkörner 


von Didier in Paris ſicher und 
dauernd beſeitigt. Hunderttauſende 
von Atteſten von Aerzten und Gene: 11 
ſenen beſtätigen die wunderbaren 


en, ausgezeichnet bewährt und billig, 
Aeſen, Packete à 40, 80 und 150 Pf. 
Gebrüder Heck, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 34; ferner zu haben 
bei E. Störmer, Breslau, Oh⸗ 
lauerſtraße 24/5, Paul Feige, 
auenzienplatz Nr. 9, C. M. v. 
Zerboni, Bismarckſtr. 12. [909] 


2 


11 Schlesischen!! 


Garten-Honig!! 
hochfein, 


IIKiebitz-Eier !! 
Poulardes de Mans, 


Steiersche Capaunen, 


Puten, 
lebendig und todt, 
Birk-Hühner, 
Böhmische Capaunen, 
Rehbraten, 
fertig zur Tafel, 


Hasenbraten, 
fertig zur Tafel, 


Rebhuhn, 
fertig zur Tafel, 
Krammetsvögel, 
fertig zur Tafel, 


Hamburger Pökelfleisch, 
gekocht, zum kalten Aufschnitt 


rühmlichſt bekannten Hausmittels. 
Preis à Cart. 1 Mk. 30 Pf. Gebrauchs⸗ 
Anweiſungen mit vielen Atteſten 
ei im alleinigen General-De- 
it für Schleſten, Handlung [5418] 


duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42, 
Commiſſionshaus für alle in⸗ und 
ausländ. Waaren, gegründet 1836. 


Astrach. Caviar, 
fetten ger. Lachs, 


Gänsebrüste, 
grün marin. Ostsee-Delic.-Heringe, 
Sardinen, Thon &.l’nuile, 
Aal-Roulade, 
diverse feine Käse-Sorten, 
Telt. Rübchen, 


getrocknete und eingelegte Gemüse vortrefflich, 
B iut-Orans, ze Schooten, 
pargel 
U. Tangen Schnittbohnen, 


und schönste vollsatuge 
Catanla-Apfelsinen 
in Originalkisten und ausgepackt 
billigst bei [5430] 


Oscar&iesser, 


Junkernstr. 33. 


Französische Sallat, 
Algierer Blumenkohl. 


Soupe à la Jardiniaire, 
vortreffliche Wurzelkräuter -Suppe, 


Grosse geräucherte Aale, 
Prachtvollen Rheinlachs, 


N e n Bücklinge & Sprotten, 

Zum Osterfeste Astrachaner 4 — 
offerirt: 5429] Chester Käse, 

feinsten welssen Farin, pr. Pfd. 40 Pf., Roquefort, 


feine Raffinade in Broden, 
pr. Pfd. 44 Pf., 
besten Würfelzucker, pr. Pfd. 46 Pf., 
täglich frisch geröstete 


LTaffee's, 


reinschmeckend, v. M. 1, 20 Pr. Pfd. an, 
sehr fein schmeckende Kaffee's, 
per Pfd. M. 1,60, M. 1, 70, M. 1,80, 
felnsten geslebten Puderzucker, 
grosse gelesene Mandeln, 
schönste helle Elemé-Rosinen, 
Sultan-Rosinen ohne Kerne, 
echt Pester Königsmehl, 
Wiener Mundmehl, 
Weizenmehl Nr. 00. 
Stangenspargel, Zuckerschooten, 
eingelegte Schnittbohnen, 


Olmützer Käse, 

Fetten Limburger Käse, 
Französ. Compot-Früchte, 
offen u. in Krausen ZU 2, 3-20 Pfd., 

. _ Compot-Früchte 
in Flaschen a 1,00 bis 4,00 M., 
Italienische Gompot-Molange, 
getrocknet, das Pfd. 70 Pf., 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfund 60, 70, 80 und 100 Pf. 
Türkische Pflaumen, 
das Pfund 20, 30, 40, 50 Pr, 
Franz. Birnen, 
Franz. Aepfel, 
Livorneser Kirschen, 


r. Pfd. 25 Pf., Pflaumenmuss, 
Preiselbeeren, pr. Pfd. 30 Pf., Senfgurken, 
Mixed-Pickles, pr. Pfd. 80 u. 90 Pf., Pfoffergurken, 


Compot-Früchte in Zucker, 
pr. Pfd. M. 1,30, 

Senf- und Pfeffergurken, 
Französischen Blumenkohl, 
Salat und Radieschen, 
Türkische Pflaumen, 
pr. Pfd. 20, 25, 30 und 40 Pf., 
Franz. Catharinen-Pflaumen, 
pr. Pfd. 50, 60, 70 und 80 Pf., 
Türkisches Pflaumenmus, 
hartes Pflaumenschneidemus, 
Ital. Prünellen, 
Rügenwalder Spickgänse, 
feinste schwarze und grüne 


Thee's. 


Gebirgs- Preiselbeeren, 
Reinerzer Himbeersaft, 
Citronen-Limonade, 
Citronen-Saft 
in Flaschen & 60 Pf., 

Eis- und Theewaffeln, 
Englische Bisquits, 

à 1,00, 1,20, 1,40, 1,60—3,00 M., 

f Bowlenweine, 
weiss und roth, der Liter 1,00 bei 
10 Liter à 90 Pf., 
Rheinweine, 
die Flasche 100, 150-400 Pf., 


Prachtvolle Rothweine, 
Zur Charwoche | Champagner, 
täglich frisch eintreffend : die Flasche 2,50, 3,00 und 4,00 M., 
Rheinsalm, Silberlachs, Champagner, 
Seezungen, Steinbutten, die % Flasche 2,00 M., 
Zander, Hechte, Schollen, Ananas 


Schellfisch, Seédorsch, 


lebende Hummern und Flussfische. 8 


Waldmeister, 


Hermann Kossack, 16 Mossina-Apfelsinen, 
„ 20, 5 is ; uc 
N für 3 Mk, 5425 


(Sins vorzügliche italien. Violine 
(Breseianer Schule) ſteht für den 


Gebr. Heck, 


remer Cigarren⸗Fabrik von] billigen Preis von 180 Mark 


Julius Schmidt, Hoſtiefer, Hannover.“ Verkauf bei A. Tanke, Fer Pia Ohlauer strasse 34. 


8 


loco Waggon 
leinſenden. 


», ſtändigen Führung 


Coaks⸗Sfferte. 


In hieſiger Gas⸗Anſtalt ſind etwa 
2000 hl. Coaks verkäuflich und wollen 
Reflectanten auf dieſes Quantum oder 
einen Theil deſſelben Preis⸗Offerte 
Bahnhof W uns 


Liegnitz, den 11. April 1878. 
„Die Direction 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 
Oertel. Becker. 


Ein gebrauchter Geldſchrank 


iſt billig zu verkaufen Ketzerberg 4. 
Eine noch gut erhaltene [3948] 


Packmaſchine 


billig z. verk. Ketzerberg 10 b. Wirth. 


Gartenzäune, 


A Grabgitter ꝛc· von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in e 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
[5041] M. G. ER b 

Matthiasſtraße Nr. 28 3. 


Brunnenbauten ſehr billig. 
Alle Gattungen Pumpen ſind 
billig zu verkaufen. Repa⸗ 
raturen werden billig gemacht. 


Asche, 3966] 
Baumeiſter, Oderſtraße 20. 


5 
ER 


[607] 
nsport, 
idnitz. 


EE 
un 


LeichteReinigung, dauerhaft, wenlgkohle 
Främbs & Freudenberg, Schwe 


Dampfmaschinen: stationär & tra 


Für Bauunternehmer. 
Kiefernes und fichtenes Bauholz, 
Bohlen u. Bretter, ferner Thür⸗ und 
Fenſterbeſchläge, Stabeiſen, Bleche zc. 
werden billig verkauft auf dem Bau⸗ 
hofe Charlottenſtraße, an der Klein⸗ 
burgerſtraße. [4905] 


Dom. Kohlhöhe, Kr. Striegau, 
ſtellt zum Verkauf 1467 


1500 Ctr. Futterkattoffeln. 
Gliricin, 


mit meiner Fuma verſehen und von 
vielſeitig erprobter Wirkſamkeit, un⸗ 
beſtritten das beſte Vertilgungs mittel 
18 Ratten u. Mäuſe u. unschädlich 
ür alle übrigen Thiere, liefere ich 
billiger als anderen Bezugsquellen. 
Die Original⸗Büchſe von 700 Gramm 
Inbalt 2 M., größere Quantitäten 
billiger. 1300] 
Freyſtadt in Schleſien. 
Paul Müller, Apotheker. 


Stellen Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Ich ſuche zum ſoſortigen Antritt 
einen ‘- [1411] 


jüdiſchen Hauslehrer, 
der auch Knaben für die Quarta vor⸗ 
bereiten kann. 
Gehalt nach Uebereinlommen. 
Nosdzin, den 3. April 1878. 
Joſeph Weißenberg. 


Eine gebildete, ältere Dame, geeig⸗ 
net zur Erziehung dreier Kinder 
und vollſtändig vertraut mit der ſelbſt⸗ 
eines größeren 
Haushaltes, wird event. zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 

Offerten mit nur beſten Empfeh⸗ 
lungen abzugeben beim ortier, 
Junkernſtraße 2. 3934] 


Eine geübte Directriee für Putz, 
ſo wie eine Bonne zu kleineren 


Kindern wünſchen bald oder fpäter |, 
5 2 8805 


placirt zu werden. 
Nähere Offerten erbitte L. M. poſt⸗ 
lagernd Neuſtadt OS. 


Eine tüchtige und gewandte 


Direectriee 


wird unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen für ein Pub: und Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft in einer größeren Pro: 
vinzialſtadt i. L. [5270] 


geſucht. 

Antritt kann ſofort erfolgen. Aus⸗ 
gebildeter Geſchmack und Kenntniß 
der Branche werden vorausgeſetzt. 
Schriftliche Offerten, ſowie perſön⸗ 
liche Anmeldungen nehmen die Herren 
Baum & Co., Breslau, Carlsſtr. 12, 
entgegen. 


* * Eine, * 
tüchtige Verkäuferin, 
welche im Putzfach firm, kann 


ſich zum ſofortigen Antritt 
ſchrifflich wel [5446] 


M. Gerstel, 


ine tüchtige deutſche Landwirthin 

ſucht 5 Stellung vom 
1. Juli ab. Offerten unter Nr. 100 
poſtlagernd Pleſchen. [1509] 


2 * 2 
Eine perfecte Kochlöchin 
wird zu ſofortigem Antritt für einen 
berrſchaftlichen Landſitz (täglich 20 
Perſonen zu Tiſche) bei 300 Mark 
nebſt entſprechenden Pertinencien ge⸗ 
ſucht. Bewerberinnen wollen ihre 
Zeugniſſe an das Stangen ſche An⸗ 
noncen⸗Bureau in Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28, einſenden. 1286 


Ein Buchhalter 


wird per 1. Juli geſucht. Offerten 
sub C. 44 in der Exped. der Bresl. 
Ztg. niederzulegen. [1505] 


Ein junger Kaufmann, 
tüchtiger Verkäufer, mehrere Jahre in 
der Tuch⸗ u. Herrengarderobenbranche 
thätig, der Buchführung und Correſp. 
mächtig, ſucht womöglich bald Stellung. 
Offerten werden unter K. 48 in der 
rped. d. Bresl. Zta. erb. [3950]. 


L 


Ein Commis, 
der Colonialwaarenbranche firm, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
unter beſcheid. Anſprüchen per 
bald anderw. Stellung. Offert. 
beliebe man an 8. B. 17 poſtlag. 
Beuthen OS. zu adreſſiren. 


eee 


Einen jungen Mann mit ſchöner 
Handſchrift, Modiſt, ſucht Jung⸗ 
mann, Albrechtsſtr. 44. 186500 


Ein junger Mann, 
in der Tuch, Modewaaren⸗ u. Herren⸗ 
Confections⸗Branche firm, durchaus 
tüchtiger Verkäufer u. Decorateur, mit 
Maßnehmen von Herren⸗Confeclion 
vertraut, dem die beſten Referenzen 
al Seite ſtehen, ſucht veränderungs⸗ 

alber per 1. Juli a. o. dauerndes 
Engagement als Verkäufer, am liebſten, 
wo auch kleinere Touren zu beforgen 
wären. 5 [1512] 

Offerten unter Chiffre L. D. 10 
poſtlagernd Bernſtadt i. Schl. 


Ein gut empfohlener 


junger Maun 


der Eiſenbranche, welcher mit allen 

ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt, 
findet fofort 
bei gutem Salair 

dauerndes Engagement. a 
Reflectanten belieben ihre Offerten 
ſchleunigſt unter Chiffre P. poſtlagernd 

Kramske einzureichen. [5451] 


Ein junger Mann, 
der ſeit 4 Jahren in einem größeren 
Colonial⸗ u. Samen » Geſchäft thätig 
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Emptchlungen, anderw. Stellung. 
Nähere Auskunft ertheilt der Chef 
Herr E. Luſtig in Natibor. [3884] 


Ein junger Mann, im Bank⸗ 7 
Producten⸗ u. Kohlen⸗ 
Geſchäft erfahren, der doppelten 


Buchführung mächtig, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Prima⸗Re⸗ 
ferenzen per bald oder 1. Mai c. 
ähnliche Stellung. Näheres sub IT. 
M. 75 poſtlagernd Ratibor. [1492] 


In einem hieſigen Luxus⸗Geſchäft, 
9 mit vornehmer Kundſchaft, iſt für 
einen gebildeten jungen Mann, am 
liebſten aus der Eiſenwaaren⸗Branche, 
eine 2 Stelle offen und ſofort 
zu beſetzen. Adreſſen mit Angabe der 
perſönlichen Verhältniſſe unter L. K. 
67 an die Exped. der Schleſ. Ztg. 


Speceriſten 


werden ſofört placirt durch S. Ju⸗ 
liusburger, Reuſcheſtr. 38. [3943] 


Ein praktiſcher Deſtillateur mit 
Prima⸗Referenzen ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen ſofort Stellung. 

Offerten bitte unter R. L. 46 an 


die Expedition der Breslauer A110 
einzuſenden. 1510] 
Communal⸗ 


Ein junger Mann, Ce 
beamter, der ſich für eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Verwaltung eines ländlichen 
Gemeinde⸗ und Gutsbezirkes quali⸗ 
ficirt, wünſcht als ſolcher oder als 


Amtsſecretär, Standesamts 415075 


c., Stellung. 5071 
Gefällige Offerten werden unter 
Chiffre A. B. 100 Beuthen OS., bis 
zum 19. d. Mts., erbeten. a 
eee eee 
Ein Kaufmaun, 
verh., in den 30er Jahren, 
activ, in ſämmtlichen Comptoir⸗ 
Arbeiten, der Correſpondenz u. 
poln. 5 firm, ſucht, geltüßt 
auf gute Zeugniſſe, dauernde 
Stellung, per 1. Juli c. als 
Spediteur oder Magazin⸗Ver⸗ 
walter. Gef. Offerten erbeten 
unter Chiffre A. B. 26 an die 
Epped. der Bresl. Ztg. [1451] 


Ein Reiſeinſpector, 
Fachmann, mit beiten Referenzen, 
wird für eine alte deutſche Lebens⸗ 
Verſ.⸗Geſ. gegen feſten Gehalt und 
Reiſeſpeſen geſucht. Offerten erbeten 
unter P. S. Nr. 20 poſtlagernd Haupt⸗ 
poſtamt. 139351 


Es junger Mann, bisher Gemeinve⸗ 
ſecretär, der mit der Journals u. 
Regiſtraturführung, ſowie ſämmtlichen 
Zweigen der Communalverwaltung 
gut vertraut, wünſcht als ſolcher oder 
als Gutsbezirks Verwalter, Amts⸗ 
ſecretair, Regiſtrator ꝛc. Stellung. 
rue Offerten werden bis zum 
. d. Mts. unter Chiffre C. D. 150 
Beutben OS. erbeten. [1508] 


GRERTSEETEN NEE ZITIERTE 


Lithographen- -Gesuch. 
Ein in allen Fächern der 
Lithographie tüchtiger, beson- 
ders in engl. Schrift Vorzüg- 
liches leistender Schrift- 
lithograpk findet sofort 
dauernde Stellung im lithogr. 
Institut von [3938] 
Heinr. Putz Nachfolger, 
Pietsch, 
Breslau, Ring 51. 


Ei 8 ſolider 1 


ſucht Stellung. Näh. wird Herr 
E. Hartwig in Patſchkau mittheilen. 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte it. 


ledig u. verh., weiſe ich nach u. bitte, 

ch Wr Angabe der Anſprüche u. 

2 m an mich 

u wen nden. Emil Habath, In⸗ 

aber des Stangen'ſchen —— 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 2 


Ein jun cautionsfähiger 
Kell Uner, 


ſeit mehreren Jahren in größ. 
Hotels als Ober⸗Kellner thätig 
geweſen; auch einige Male wäh⸗ 
rend der Saiſon in Bädern ſer⸗ 
virt, vn n halber 
per 1. oder 15. c. ein 
äbnliches aeg ei Gute 
Zeugniſſe und een 
ar zur Seite. 
Gefl. Offerten abitie 5 
J. H. Nr. 51 an die Expedition 
der ur Zeitung. 


85 ſuche einen Führer (Diener 
‚und Begleiter) er meine Perſon. 
ö 1480 wis OS., 8 

1489 Becker. 


Gee ein 2 Kutſcher, der 
auch zu reiten verſteht. Derſelbe 
muß unverheiratbet und ſtets nüchtern 
ſein. Antritt 15. Mai. Offerten an 
a: sen ene bei 


ür einige bed. Engros⸗ Em 
werden Lehrlinge mit ya Schul: 
bildung gef. durch Sende & Hart⸗ 
mann, alte Börfe, im Börſenbureau. 


Lehrling. 


Für ein Eiſenwaaren⸗ und Küchen⸗ 

Einrichtungs⸗Magazin wird ein Lehr⸗ 

ling geſucht. eee — 
ten ſind unter Chiffre T. K. 85 a 


richten. 


die Expedition der Schleſ. 3678379 5 


Ein Oclonomie⸗Eleve 
wird für eine große Herrſchaft 
Ober⸗Schleſiens geſucht. 
Gefällige Offerten he mon 
unter W. 1025 an Nubolf 
Moſſe, Breslau. [5380] 


tmländisoho Fests. 


Amtlicher Cours. 
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do. Silb.-Rent. 477 5105 8 50 bzB do. do, 2 2. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 31,00 G erſcht boher Luftdruck mit ſtillem und heiterem, nur ſtellenweiſe nebligem 
do. Goldrente 4 | 61 à 1,50 bzB Warsch.1008.R. [5 5% 8T. 199,50 G Oppeln.Cement |4 | — _ Vale um Canal bis Schottland ſind mäßige ſädliche Winde eingelseten. 
40. Loose 1860 — |101,50 B Wier 100 Fl. — 166,50 6 Schl. Feuervers. 4 — — Die Temperatur ift im mitileren Skandinavien und in Central⸗Deuiſchland 
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Eine Lehrlingsſtelle 


iſt in meinem Hauſe vacant. 


. Mugdan Jap., 
ng 49. 3947 

Für mein Deftillations - oe 
ſuche. ich zum Lehr fin 


einen Lehrl ing, 70 


Sohn achtbarer Eltern. 
S. Müller, Neuſtadt be. 


Vermiethungen und 
Mieihsgeſuche. 


Nicolalſtadtgraben 6a 


iſt von Johanni ab die Hal 211 
3. Etage zu vermiethen. 


Ring Nr. 10 


iſt die 3. Etage zu dermiethen. Näh. 
daſelbſt in der ein des 
Herrn Suſt. 925] 


Graupenſtraße 400 
eine Wohnung zu vermiethen. 
vis-à-vis bei Herren Gebr. Fran 
further. [5404] 

S 


Albrechtsſtraße 30 = 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 1 
immern und allem Comfort, im 
anzen oder getbeilt zu vermiethen. 


Schweidn. Stadtgr. 24 


iſt die herrſchaftliche Vater 8 ff 
zu vermiethen. 


Neumarkt 35 


iſt eine Wohnung im 1. Stock, 


beſt. aus 2 großen Stuben, Al⸗ 
cove, Küche nebſt Zubebör, an 
ruhige, ſtille Miether zu ver⸗ 
miethen 3973 

Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14 


iſt eine Parterrewohnung, der 2. Stock, 

der halbe 3. Stock und 1 Wohnung 

im Hinterbauſe zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir. [3972] 


Salvatorplaß 5 


iſt die 3. Etage per 1. an Mi 
bermietben. 15406 


Schweidnitzer Stadtgraben 28 
iſt die Hochparterre⸗Wohnung, 5 Piecen, 
Cabinet, Badezimmer ꝛc. per 1. Juli c. 
zu vermiethen. Näheres wee beim 
Portier zu erfragen. [3975] 


auentzienſtr. 83 (Ecke Tauentzien⸗ 

platz) ſind im 3. Stock zu ver⸗ 
miethen mit Zubehör, Waſſerleitung 
und 205 — 

a. per 1. Juli oder 1. October e. 
eine Wobnung, beſtehend aus 
6—9 Zimmern; 

d. per 1. October c. eine Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern mit 
2 Zwiſchencabinets. [3974] 


Alexanderſtraße 3 


ſind zwei Wohnungen zu 100 und 
170 Thaler zu vermiethen. [3971] 


Mi, fein möbl. Zimmer find 
Neudorfſtr. 11, nahe 15 9201 


tenſtraße, b. zu bermietben. 


Breslauer Börse ve 


inländische Eisonbabn-Stammaotien 
und Stamm-Priorltätsactien. 


|. 


Küche, Sten 


7 Zimmer, theilweiſe 
1200 Mark. 


3 St., 1 Cab. 3 
3 St. Jobannis 


ür 4 Pferde, Wagenremiſe, 
Näheres Nicolai⸗Stadtgraben 


Neue Taſchenſtr. 11 im 3. Stock 2 Wohnungen, 
mit Zubehör, Waſſerleitung, 


Eine Nemife für 120 Thaler, 
Ein Lagerboden für 80 Thaler 


Sommerwohnung 


möblirt, 4 — iſekämmer, große helle 
dc ſchattiger Garten. 2 
e, Bart. [3928] 


Cloſets, Gartenausſicht. [3903] 


mit Einfahrt 0 zu vermiethen Reuſcheſtraße Nr. 51. 


Näheres durch 


1 herrſch. Wohnung 


iſt per 1. Juli c. Wäldchen 12, 1. Et, 
beſtehend aus 5—7 Zimmern, vielem 
Beigelaß und einem eigenen Garten 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. [3926] 


Schmiedebrücke und 
Kupferſchmiedeſtraße, 17 


wen“) 
eine 8 im 2 Sus 1 5 
Juli c. ab zu verm. Näheres bei 
S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 


Roſenthalerſtraße 1a 


eine Wohnung im 1. Stock, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubebör und 
eine Wohnung im 3. Stock, beſt. aus 
3 Zimmern, zu bermietben. [3899] 


Palmſtraße 11 
iſt eine Wohnung von 5 Piecen (Küche 
mit Waſſerleitung) für 136 Thlr. per 
1. Juli zu vermiethen. 

Näheres parterre. [3902] 
De 82 iſt eine Hofwoh⸗ 
nung, 2 Treppen, zu benmiciben: 
Preis 80 Thaler. [3300] 


Der halbe 1. Stock 


Tauentzienſtraße 14 bald oder 
Jobanni zu vermiethen. [3951 y 


Carlsſtraße 17 


iſt der erſte und zweite Stock zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Bi ie: 
Holteiſtraße 42. 3904 


Gartenſtraße 43 


weite oder dritte Etage, bald oder 
m beziehbar. 
Näheres daſelbſt. [3907] 


Mattbiasplatz 9, Hochparterre, 3 
Zimmer mit großem wiſchen⸗ 
cabinet, Küche, Mädchengelaß, Cloſet, 
Waſſerleitung, comfortable eingerichtet, 
zu Johanni zu bermietben. [3922] 


Jimmerſtraße 305 


iſt 2. oder 3. Etage eine große, mit 
allem Comfort ausgeſtattete Wohnung 
zu 750 reſp. 550 Thlr. per en 
zu vermiethen. [3924] 


Ohlau⸗Ufer 26 


iſt eine freundliche Wohnung in 1. Et., 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bei⸗ 
gelaß, zu vermiethen. [3920] 


Ohlauer Stadtgraben 29, 
Ecke Ohlau⸗Ufer, iſt der balbe dritte 
Stock mit 6 und der halbe zweite Stock 
mit 5 elegant renovirten Wohnſtuben, 
nebſt Zubebör zu vermiethen. [3914] 


13. April 1878. 


Ludwig Friedländer, 
Wallſtraße 6 II. 


Zimmerſtr. 13 


per Juli erſte Etage zu vermiethen. 


Neue Gaſſe 1 


der 1. Stock, im Ganzen oder neben 
Johanni zu bermiethen. [3916] 


Matthiasſtraße 11 


im 1. und 2. Stock eine große, im 
3. Stock eine kleinere Wohnung a 
vermiethen. 3911 


Die erſte oder zweite Etage, 
in belebter Stadtgegend, aus 6 freund⸗ 
lichen, trockenen Zimmern beſtebend, 
iſt zu vermiethen. Näheres Tauen⸗ 
zienſtraße 73, 1. Etage. 138981 


Tin 2 79, Ecke Blumenstr. 
in 2. Etage eine Wohnung, 
ar ehrt Cabinet ꝛc. zu ver⸗ 


iethen. 
ig dere daſelbſt 1 Treppe links. 


Neue Graupenſtr. 14 


iſt die 3. Etage, beſt. aus 5 Sade 
Küche und Beigelaß, per 1. October 
zu vermiethen 

Näheres dafelbſt 1 41 [3976] 


Geſucht 


von einem jungen Ehepaare per 
1. Juni eine freundliche Wohnung, 
4 Zimmer, Entree, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, Cloſet und 8 hoͤchſtens 
zweite Etage, in der Ohlauer⸗ oder 
Schweidnitzer Vorſtadt. 
5 ca. 750 Mark. 
efällige Off. sub F. K. 50 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [3959] 


S 32 halbe 1. Etage bald 
oder 1. Juli, neu renobirt. 
Näh. bei Näh. bei Frau Sureck, parterre. Sureck, parterre. 


Auguſtaſtraße 34, ſtaſtraße 34, 


dicht an gu Kleinburgerſtraße, 9 
Mittelwohnung ſebr billig zu vermieth. 


Tauenzienplag 11 
vermiethen:⸗ 

eine Be e derrſchafilche Wohnung, 
. Etage, mit allem Comfort, per 
1. October, ferner 5 Zimmer, Küche 
mit Seele, Cloſet in der 
4. Etage per J a 

Näheres beim Portier. 115431] 


Gartenſtraße 9 


iſt eine Mittelwohnung zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. [5403] 


Durchweg renovirte a 10. 
f. i. d. Häuſern Garveſtraße 1 
Alexanderſtr. 26, part., I., 2. u. 3. Et. 
ſof. od. ſp., m. Badez., Clof., Waſſerl., 
von 200 — 300 5 zu bermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Verwalter 


Ausländieobe Eievabahn-Astion und Prieritäten, 
Amtlicher Cours. 


Hichtamt!, Cours, 


Ring 3 
iſt der erſte Stock 8 Geſchäftslocal 


oder Wohnung au vermiethen. 
Näheres im 3. Stock. [3978] 


Schweidn. Stadtgr. 9 


iſt die größere Hälfte der 2. Etage mit 

oder ohne Stallung per 1. Juli c. 

vermiethen. [54 54320 
Näheres von 1—3 im 1. Stock. 


= Schmiedebrücke 54 


It die 1. Eee beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche ꝛc., von Johanni 
ab zu vermiethen. Preis 300 Thaler. 
Näberes Carlsſtr. 4/5 bei Wendriner. 


Herrenſtr 2 26 ſind in der 2. 


Etage 3 Zim⸗ 
mer nebſt Entree, zu Bureau⸗Locali⸗ 
täten beſonders geeignet, ſofort oder 
zum 1. Juli zu bermiethen. [5386] 


Blumenſtraße Nr. 4 
iſt die berrſchaftliche 1. Etage (7 55 
mer, darunter ein Saal) nebſt großem 
Beigelaß Stallung, Gartenbenutzung 
vom 1. Juli d. J. ab zu bermielben. 
Näheres 2. Etage. [3771] 


Oblanerfirape 7677 
Hechte) 398] 

iſt eine 5b Wohnung im 1 Sol, 

vollſtändig neu renovirt, zu vermielben. 
Näheres bei Gebrüder Knaus. 


Wallſtraße 13 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben und 
Beigelaß im dritten Stock per gehen 
Juli c. zu vermiethen. [5214] 


Reuſcheſtraße 52 


iſt der erſte Stock, 5 Stuben, Cabinet 
und Küche (auch zum Geſchäftslocal 
geeignet), zu bermietben. [5035] 


Wegen Verſetzung 
des bisherigen 3 iſt in Klein⸗ 


burg, Linden⸗Allee 5 
ohnung 


eine 


von 6 Zimmern nebſt ausreichendem 
Nebengelaß und Gartenbenutzung 
ſofort beziehbar, 


dun vermiethen. 


äberes Gartenſtr. 30e im a 
toir Obla Links. [5123] 


Ohlau⸗ Ufer 27 


chöne Wohnung, 2. Etage, 4 Stuben, 

adezimmer, Cloſet und viel Zubehör 
von zugleich oder erſten Juli; auch 
5 -Wohnung, zwei Gasen 


Gartenfiraße 5 


1 eine Coin A m be⸗ 
ſtehend ind Zimmern, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung und Beigelaß per 1. Ocibr. c. 
zu vermiethen. Näh. daſ. 1. Etage. 


eudorfſtr. 11, dicht an der Garten⸗ 
1 iſt der halbe zweite Stock, 
beſtebend in 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 


beh., Nr. 110 mehr. kleine Wobnungen 9 


zu 1. ib. b. un Neudorf⸗ 


Eine gr. Bobnng 
ift Ohlauer 3 Nr. 21, 
bald oder per 1. Juli e. zu 

verm. Näheres bei A 
Junkernſtraße 11. 


zu vermiethen und ar . . 


v. h. 
Tauenzienſtraße 1 


gi die dritte Etage zu vermiethen und 
am 1. Juli c. zu beziehen. 

Näberes beim Hausbälter 9 5 1 
dafelbit. [3893] 


Neue Taſchenſtraße 19 


iſt die halbe zweite Stage mit 
Gartenbenutzung zu verm. [3895] 


Berlinerplatz 6 [3896] 
ſind größere und kleinere Wohnungen 
mit Waſſerleitung zu bermietben. 


Sonnenſtraße 2 


iſt die erſte Etage zu vermiethen, evt. 
mit Stallung u. Wagenremiſe. Näh. 
bei Herrn ne eder, Sieben⸗ 
bufenerſtraße 24, 1. Etage. [3894] 


Zimmerſtraße 21 
iſt die hochfeine 2. Etage und die 
Hälfte der 3. Etage, ſowie Stallung 
und Kutſcherwohnung zu a 
Näheres 2. Etage. [5355] 


Freiburgerſtraße 17_ [5356] 
find hochfeine herrſchaftliche Wohnun⸗ 
gen zu verm. Näh. beim Haushälter. 


Neudorfſtraße 6 [5357] 

it eine berrfhaftlihe Wohnung in 

2. Etage für 280 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Paradiesſtraße 40 
ſind derejhaltliche Wohnungen, bier 
immer, Küche und Entree, für 225 
lr. bis 280 Thlr. zu vermiethen. 
Näh. beim Hausbälter. [5358] 


CCC èͤ KK 

Für eine ae Mee 
Putzhandlung oder Blumen ⸗Fabrik 
ſind paſſende 


Geräts: Scale 


im 1. gt ng 5 1. Stock, 
bald oder per Johanni zu vermiethen. 
Näh. bei B. Wentzel, im 3. Stock. 


Albrechtsſtr. 30, 


vis-ä-vis der Hauptpoſt, 
iſt ein großer Laden mit Comptoir 
und ein großer Keller zu vermiethen. 


Na rg so iſt das Geſchäfts⸗ 
ocal im 1. Stock, worin ſeit 40 
Jahren eine Putz⸗ und Blumen- 
handlung mit Erfolg betrieben wurde, 
zu Johanni a. c. zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Tanuentzienplatz 1 


ein gr. n mit 2 Schau⸗ 


fenſtern nebſt Comptoir und Keller⸗ 
räume ſofort oder per 1. Juli c. zu 
vermiethen. [5432] 


find in erſter und 


roße, helle Räume zu 
geſchäftlichen Zwecken ſofort 153 ver⸗ 
miethen. 5325 


Carlekr. 43 iſt eine Remiſe zum 
1. Juni zu vermiethen. [3912] 


Villa Zedlitz 


sind Sommer wohnungen 
zu vermiethen- 3927 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. April 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drug von Grab, Barth u. Comp. (W. Fried rich) in Breslau. 


J 
. 


En fr. wöbl. Stübchen mit Shlaſcab⸗ 


| 


